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Zahl 
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Monat Ränner, u 


15 Einbringung der halbjährigen Audweife 
uber den Stand der Patental» und Re- 
fervaziondinvaliden durch die k. Nreid- 
aͤmter andie Invalidenhaudfommiffion, 
| Dom 2. Jänner] 4 
2) Beltimmung welcher Behörde die Ent« 
laffung eined unter dem refrutirungds 
pflichtigen Alter geftellren Individuums 
zuſteht. Vom3. Tanner, 2 
3] Erneuerung der Vorſchrift hinſichtlich der 
von den Zlvilbehoͤrden zu pflegenden 
Aufſicht über die nach audgedienter Ka⸗ 


#1 





itulaziongzeit in das Zivilleben rüdges 
tretenen Soldaten. , „419 


Bom 3. — 


ER Borfetife in Linſicht der 


Aufnahme der Elementarbefchädigungen 
‚und hinſichtlich der Berechnung der für 
| Biefeiben ntfallenden Greuernachläffe. 
udn? GBoma 12. Jaͤnmer. 

51 Borſchift hinſichtlich des Verfahrens ka— 
m — 5— —I CP 


— Bom 12. Jaͤnner 





81 Beftimmung in Hinſicht der Zulaffung | 
— penſionirter Militän- Offiziere zur un. | 


entgeltlichen Prag im Sivildienſte. | 


_Bom 13. Liner 


su — in, Waldungen auf 








* Bom 14. Jänner]. 
gl Ertheilung. der Hauptabfolutorien an Bes 
amte ſoſcher Staatd » Nettofajjen,. beif 


„welchen Gelder verrechnet werden „, die 


‚mehreren abgefonderten Fonds anger | 


— porn  —_ Bom 14 Tanne. | 
9] Erneuerung der Vorſchrift hinſichtlich derl 


Fanner. 








10] @inpesung der Begmaur u Estofih nad] ©} 
dem Tariffe von zwei Meilen. 

tem a. Dom 156. Faͤnner. 

141 Borſchrift hinſichtlich der unterſuchung und 

| Entſieglung der aus einer Hauptleg- 
ftärte:verfendeten Lit. C. — 





12 Begegnung der Anſtaͤnde, q die Re 

nen verhindernn. 

Bom 16. Jänner. 

13 Beftimmung ‚in wiefern Inhaber ra radijirs 

ter Gewerbe auf Militärbefreiung. und 
Militärentlaffung Anfprud haben. 

| ‚Dom 16. Jänner. 


14 Barc Ausbezahlung der am 2. Jänner 
d. J. verlosten Banko⸗ Kapitalien. 
Bom 17. Jaͤnner. 


151 Borlegung der jährlichen Ueberſichten über 
die Sanitätdauslagen. 

Ä Bom 17. Ianner. 

161 Aufmerkſamkelt der Verhandlungskom⸗ 

miſſlonen bei Sicherſtellung der Sub⸗ 
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arendirung auf die en After⸗ 


pachtungen· Bom 26. Jaͤnner. 


Borſchrift hinſichtlich der Amtshandlungh 


der Behoͤrden in Beziehung: anf‘ das 


EEE 


jahre auögewanderten dividu⸗ 
Vom 29. Jaͤnner. 


Bei — von Kreisärzten. und Kreis⸗ 


11 


wundaͤrzten iſt den mit einem Diplo⸗ 


me aus der Thierarzneikunde verfehes 
nen Individuen der Vorzug einzuräu- 
men. Bom 29. änner 
Beltimmung der Taren für die Bewilli⸗ 
gung zu Tanzmufifen Ballen, dann 
zu dem längern Offenhalten der Wirtho⸗ 
und Kaffechäufer auf dem Lande. 


—Bom 30, Jänner 





Beftimmung uber die Ausftellung der 


Durdfuhrderflärungen zur Erleichterun 


des Verfahrens bei der Behandlung der 
Durchfuhrsguůͤter. 


Vom 31. Jaͤnner. 


Monat Februar. 


Ueberwachung der Triebe des aus Mäh- 
ren nach Böhmen gelangenden polni⸗ 
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ſchen Schlacht viehes jur —— 
— α⸗ der Seuche. 
Bom s. ee 2 


22] Berfahren hinſichtlich der Vornahme der 
+ 2egitimazion eines: unehelihen Kindes | 
in der Taufmatrik, bei der in der Folge f 
eintretenden Eheligung und beiderſeiti⸗ 
Re deffen Eltern. 
Bom 4 Februar. 131 


23 @rtintehini 86 Borfärite Hinfitid de 
Werfahrens bei Verpachtungen der Kit- © 
„nen, Spitäl-,‚Stiftungd» und Gemeind» 
nnd. < 7 Bom’s.Behruar. 133 








arte Beltimmung 
zum Militär erhalten haben, find nicht ’ 
tm das Alumnat aufjunehmen, | 
- Bom 5. Februar. 1136 
26 Dtein Folge don Elementarunfälfen zus]. 
smigeftandenen Grundftenernachläffe find | 
auf ‚Beoflbefchäölgumgent der Weingä rel 
") Br tenniht anwendkar. 
J. | Dom 5. Februarf 137 
27] Aufhebung der für die "Artillerie bisher] 
eingeführten freien Werbung und deaf 


ce vi y 


3adl J 
Berords 


hiefuͤr bewilligten höhern Handgeldes, 

und Beſtimmung des fernern Hands und 

05 

nA Dom 5. Februar 

281 Bergung eined in der Anwendung des 

erften Satzes des ſu 29) ded Ab. ©. 

B. auf die Erwerbung der öfterreichi= 

ſchen Staatöbürgerfchaft ſich eingefchli- 
chenen Schreibfehlers, 

Bom 6. Februar 


29 Areltimm 19.0 l Uzenzta 


der Gebühren für das längere. Offen- 
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2 Halten’ der Schank⸗ und Kaffechäufer | 


rüber die Polizeiftunde in der Haupt 


‚ stadt Prag und. deren VBorftädten. 


| —** Dom 9. ‚Sebruar. 
30% "Einbrin un Berjährligen ‚Bergwerfö-Pro- 


140 


duften = Erzeugungdausweife zur be=f 


i 
ı 1 + ftimmten Zeit. » 
3 Bom 10. Februauf 


31] Beftimmungen. Hinficrlich der Verleihung 
‚einer Taglia für die Entdeckung vonf 


| Brandlegern. BomAl.Februard 


143 


32 Berabfolgung der Vorſpann nur ge end 


— bare Bezahlung. 
Vom 11. Februar, 


143 
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—— den — 
Militaͤrdienſten entlaſſenen Ausländer, 
Bom 14. Februar. 144 

Beſtimmungen hinſichtlich der Drucklegung 


und Semm WC bung Beh; für an ſtlich⸗ er 
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a A ET DL ‘ 
————— der Eintreibung der 
» Emphiteuten in. Folge rechts⸗ 
ger —A— Urtheile an Die 
"para 111110 en ji entrichten Kbuldig 


ht Steuer um, Getreit intru ände, 
a yon ih 1791 1 Brnar, 
f — aka ba Kreuzweg gen mit: 
* ‚tft darauf anzubringender Wegweifer. | — 
hand An 8 Fam ae 449 
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| u Führung der Synagogen» 
ri I bücher." ABem 19. Februar. 150 


* Bere — der Yenfiontbepän. 4 





Nes Berbrechens oder einer ſchweren 
MPolijeliwertrerung ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben» und waͤhrend der. Unterſuchungh 









jedoch noch vor ihrer Verurtheilung 
geſtorben ſind, oder deren Bergehen 
hl —— est. nun. 
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Baur * in jedem Kreiſe beſtehen⸗ 
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jedoh, von ihr Dominien reflas 
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| "156 
Beftimmung ‚wegen: Entridtung der Ver⸗ 
— —— von dem aus dem aſcher 

‚rail te. nach Bohnen sin: en, Flei⸗ 


— —* zer 1960) j 
152 —— —— 


* „b E, Armee und in, Betreff, der geiſt⸗ 
lichen Juris dik zion uber, die, bei Mili⸗ 

* taͤr⸗ Individuen ſich aufhaltenden Ver⸗ 
wandten. Vom 26. Februar. 158 
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Bom 27. debruar. 
Beflimmung. der Zeit ur Abfuhr der ver⸗ 


zehrungsſteuergelder von den Obrigfeicf 


ı 3 


ten. . Dom 27, Februar. 


M onat: ‚März. 


Republijirung des Hofdekrets vom 2. Mail 
en den BP. Fitkalaäm⸗POẽ 


1768, laut. 
— tern in den boͤhmiſch⸗ oͤſterreichiſchen 
deutſchen /Staaten in: Erfuͤllung ihrer 
Amtspflichten hilfreiche Hand zu bie⸗ 
ten iſt. BE Mar. 
Vorſchrift zur Abhaltung "ber Konkurſe 
für die Religlondlehrkanzeln an den phi⸗ 
iſchen Lehranftalten. — 
OT Bom 6. Mär; 


-Beftimmungen in’ Sinfiht der Stempel 
pfi Gigfe t der Brun hue Bertra te und 
et vidimitten riften von Be itz ver⸗ 
anderungsutkunden. Vom 9, März. 
Berbot ber Verabfolgung der Patental. 

gebüuhr an die der Biviljurisdifzion uns 

terftehenden und wegen eines Derbre- 
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chend in eine Kriminale⸗ oder poblitiſche 
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Ulnterſuchung gezogenen Invaliden bis 
zur Beendigung ded Prozeſſes. 
Dim Kran. Zn «Bom 9. März 
49 Borſchrift hinſichtlich der Ausübung de 
‚ Geburröhfe von judiſchen Hebamme 
Hi bei; rilttihen rauen und der hinſicht 
| "fich, der Nothtaufe * zu tref 
fenden, Einrichtung 
Apr? nad * Mär 
50 Setrung der Ghuvenomemanifet 
terthanen an Europäer im Verlaufe von 
+20 Jahren ala verjährt und erlo 
a ea ERW Mär;. 
51 Sehr srl wen hät 
Einſchaltung des Hauptinhaltes fremd 
Wanderpaͤſſe in die hierlands eingeführ 
ten Wanderbücher. 1% mind 
or Asa mar Bom 17. Mär; 
52 


„Bet anntmachung detjenigen Zoll legſtaͤtten, 

* Kommeryat und gemeinen Graͤnzzoll 

ji ‚am ni ter, denen dad Befugnif, die im 
Er} Sandel erlaubten fremden Baumwoll 
garne in die Konfumsverzollung au 
— nehmen, eingeräumr il, 

nr Om? Mir; 
53 Berfrift hinſichtlich des Verfoh des Verfahrens zur 


WIRD mine 
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„dem Stande der Beurlaubten. 
Bom 20. Mär ;. 


Dornahme'der Firhlichen Stifts- und Klo— 
ſterviſitazionen mit Genauigkeit undf ' 
1 Strenge „ „und Verfahren beider Wahl 
wuͤrdiger und tauglicher Stiftsobern. 
Br Bauart ie: 22 Mär;. 
35 alte der Borfchriften in Betreff 
© Border Berivendung der Stempel zu den 
obrigkeitlichen Protofollen überhaupt, 
und den Berlaffenfhaftsabhandlungö- 
protokollen inöbefondere. 
ER I ‚Bom 23. März. 
Bewilligung. einer Schulviſitazionsgebühr 
ur. jede Schule pr. 3 fl. den Schuldi= 


ſtriktsaufſehern/ und Beſtimmung des 
Fonds zur Tragung derſelben. 
EN Bonm 24, Ben 
Erneuerung, der: Borfhrift, hinfichtlich. de 
* Benehmens politiſcher Behörden, bei vor⸗ 
kommenden Diebftählen. ad 
| Dom 24. Mär; 
58 — “— des behen üblichen Borbehal- 
tungspunfted ‚in den Nehnungsabfolu- 
orien ‚und, Belehrung über die Wirfun- 
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 gempw welche, mit den zu ertheilenden 
- Abfolutorien oder Erledigungen in’vim 
Absolutorii verbunden find. 
A — Vom 26. Mär;. 
SIE Die vonder boͤhmiſchen vaterländifchen 
‚Brandfchadenverfiherungsanftaltfür ab- 
gebrannte Gebäude erhaltene Vergütung 
t 
baͤude verwendet werden. TREE 
Dom 26: Mir; 
6Of ante 008 anSefaten häuaten str fe 
genannten Gewohnheitsſchlachtens. 
— Bom 26. Mär; 
"61 Sfr der Obrigfeiten für die zu Han⸗ 
den ihrer Beamten einfließenden Gel 
der allgemeinen Ber ngöjteuer, 
625 Anwendung — eit aller mit 
dem Bergbau in Verbindung ftehenden 
Gewerbe, welde die Bergfroß 
ne entrichten, auch auf die aͤrari— 
Ihen Gewerbe  Bom 26. Mär; 
63 richtung einer MWegmaut in Jaromier? 
I der Jalobivorſtadt daſelbſt .·. 
Bom 27. Mr 
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204 
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( XV) 





Jahre bei Gelegenheit ‚der: iKonffrip- 
zionsreviſion vorzunchmenden. Reviſion 
aller Invaliden. Bom 29. Mär; 


:Monat.April. 






205 











Repartirung “der an ‚die gedumgenen 
Kreiöboten. aud den Steuerkaſſen be 


zahlten Botenlohntvorfüfle. er 

| | a — 
—— Mufmaflung. von — 

| Bom 1. April. 










66 







68 Belehrung über die Behandlung ı ter 9 
PER Kartoffeln. 
er Bom 1. April. 
69 Erläuterung der Borfchrift hinfichtlich der 
bei der Ueberfommung der — 
richtenden Gebühren. 
Vom 2 rl. 
TORE Theilweife Auffündigung der Staatsſchuld. 
Bom-4 April]: 
T7LE Erneuerung der Vorſchrift ‚uber die Ein- 
















(XV) 






a April.J 230 
Snftruirung und Borlegung der er 

"I rajtondgefucje "der fl Kreisfommifjäreh © ' 
in &ubarendiringsderhandlungen, 


72 





73 
‚use? gerungen auf | den Reifen der Beamten. 
el De m 5. April] 231 


Begunfti un de en — die zuJ 
L Hambur in Wirkſamkeit getretene neu 


J ollordnung und durch den daſelbſt zu⸗J 
— te — abgeänderten Alzife- 
tariff. Dom 5. April. ı 232 





75 
}; 1. Maͤrz l. J. in der Serie 262 ver⸗l 
ieeten koͤnigl. ungariſchen Hofkammer⸗J 
obitgononen. Dom 5. April, 


Borfrife zur Berfaffung und Vorlegungſ 
der Bergproduktener zeugungsausweiſe. J 
Bom.5. April. 


| 234 
76 
236 


— der wegen eines Vergehens 
aus den geiſtlichen Seminarien entlaſ⸗J 


77 
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Seite 


fenen. Böglinge von den theologiſchen J 
Etuvdien. | Dom 6, April.] 237 
78] Unterbringung erkranlter Patental · Inva-f 
liden in bie naͤchſten Garnifonde, Ref. 
giments⸗ und beziehungsweiſe Batail⸗ 
lonsſpitaͤer. VBom 6. April] 237 
Beſtimmungen hinſichtlich der Bewilligung 
in Berluſt gerathenen Beriehrungs- 
ſteuerſcheine und Berzʒehrungoſteuerzah ⸗ 


lungsbolleten. Dom 8 April.J 240 


Nachtraͤgliche Anordnungen zur thunlich- 


ften ränfung der aus dem Staats⸗ 


ſchatze zu beftreitenden Sanitätdausla- 





Beitimmung der Stempel». und Targe- 
bühren für die Erwerbfteuerfcheine in- 
duſtrieller Aerarial⸗Unternehmungen. 
| Bom 9: April] 251 
Beftimmung in wie fern an die Bifitatoren 
afatholifcher Schulen die bewilligte Ges 
buͤhr pr. 3 fl. aud dem Schulfonde, zu Jj 
erfolgen if. . Vom 10, April.] 253 


831 Verfahren bei Adeldanmafjungen von Seite 

der Militärperfonen. 

+ Bom 11: Aprill 254 
—— — 





c xvm ) 
Seite 


Erläuterung der Vorſchrift wegen Veran⸗ 
laſſung der Gehaltöfperre bei Beamten 


— 


gemiſchter Inſtanzen. BER 
Dom; 13. a ril4 255 


I Umwandlung der Benennungen Lottoad 


miniftraztonen und 2ottoadminiftrator 
in Lottoamter und Rottoamtöverwalterd. 


Ä Bom 13. April 057 


Erneuerung der Vorſchrift in Hinſicht de 
VBornahme der grundbüͤcherlichen Ein 
terthaͤniger Realitäten und emphiteutiJ 


Bom 413. April 257 
Eeſtimmung jener Strfgelder, welche 
wegen. nicht ordnungsmaͤßiger Einſen n 
dung der vierteljaͤhrigen Ausweiſe üben 
‚die eingegangerien direkten Steuern deä 


Pretirt umd.einacheben werden. 
| - Bom 15. 4prild 


Vorſchrift in Hinfiht der Ermerbfteuerd 


entritung von dem freigegebenen Eli 
handel , und Verbot des Arsen 


verſchleißes von den Juden, 
Dom 16. 4 ai 


Nähere Beſtimmungen über das Verfald 
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Dann. uruͤckzahlung der aufg 
undigte aKapitale, und der freiwillige | 
vr rſelhen in vierperzentige 
Staatsſchuldverſchreihungen /·/· 
© Mira 0. Bom 17. Aprilf 272 
1 Deferteuröfartelt zwiſchen Oeſterreich und ſ. 
mn dem Grofherzogthume Baden. Grtn 
DAN mern 281 
Reguftrung" des Phiſikatsweſens und de Ä 
— in der Hauptſtadt 
Prag Bom April 
— ffahrtsvertrag zwiſchen 
it Deftertrich und Großbritannien. 
u 22 ET nem, 20, ‚Uprird, 
231 Aufhebung der, Eingongeverhote ; ‚und di 


18 Feſt ſetzung neuer angemeſſener Ein⸗ und 
Aus gangs zoͤlle für mehrere Gegenſtaͤnde . o » 
0m 2Ap ril.J 302 
241 Berbot, der Biereinfuhr vom Lande, in die 
Hauptſtadt Prag an Sonn» und Feier- 
© A ntagen,go so 8 Bom 22. April. 320 


95% Borfbrifs hinſichtlich der Erzeugung undio. 


des Berſchleißes der, Feuerwerlsloͤrper. 
73 ° amdadisi? , Bo m 24. April. 320 
des ſ. 


‚Seläuterun 38 des Berzehrungs⸗ 


BR. —— April 322 
ae 2 
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den" Bezirfsobrigfeiten und hinſichtli 
der Füprung: der Kaffejournale. 
liayE ‚Th mai. Bom 25: re 






und Bollziehung der Erkenntniſſe auf 
Leibesſtrafen gegen Gefällögefegübers 
“tete Dem 2b April. 
991 Beftimmung über die Aufnahme: kobairi⸗ 
fer Unterthanen in den F. Enöfterrei= 
— a — — 51590 
tot Bom 26. April. 
"40 Buftellungsart gerichtlicher ——— wi⸗ 
‚de Henn ee Ä 
| —Bom 26. April. 
101 Banfjäpeigt Borlegung der Arzneifoften- 
Eu .  Kiquidaglonen für arme Sranfe und die 
aAuf dem Bande befindlichen Kranken. 
= Berfötgenigtahalteh‘ ang 
| Bom 28" April. 
102 —* der Vorſchrift hinſichtlich des 
Bezugs der bewilligten 2perzentigen Res 
munerazion für die Einhebung der Ge⸗ 
baͤudezins⸗ oder Klaſſifikazionsſteuer von 
den —— — 
| Bom 29. April. 


‚330 


331 


332 


333 


333 
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Aufbewahrung der den Dorfrichtern zur 
Erzielung einer zweckmaͤßigen Handha- 
bung: der Paßvorfhriften und der Lan- 
Deöpolizeiordnung ertheilten Inftrufzion 

gelegenheitlich der Freisämtlichen Ge⸗ 

ſchaͤftsreiſen. Bom 29. April. 

1045 Halbjährige Einfendung der Marftpreis« 

tabellen über Haber, Heu und Stroh, 

abgefondert ‚von den Marktpreistabel- 
len der Körner. 
Bom 30, April. 


N Monat Mai, 

105 5 Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der 
Beitimmung des Alterd zur Yufnahme 
in die Gimnafien. Bom 5. Mai, 


1065 Dandhabung- und Ueberwachung der Beh 


dingungen, unter welchen Studierende 
> genießen. 
Bom 6, Mai. 


107 FERNER hinfichtlich der Beerdigung eines 
 vermuthlichen Selbftmörderd auf dem 
Gottesader oder in ungeweihte Erde, 
und hinfichtli der Unterſuchungs⸗Fort⸗ 
Petr nad) erfolgter Beerdigung, 

Bom 6. Mai, 
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EEG der genauen Befolgung und 


334 
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336 


337 
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108 — Aufkuͤndigung von zehn Millionen |‘ 


"Sitten! "öR 5perzentigen Staatsſchuld. 
Bom 6. Mai. 
109; 
1 Mititärftellung paßloſer Individuen auf 
| Nechnunge der ſie ergreifenden Behörde. 
I Bom 7. Mai. 
110 
niſſe auch bei den im zwel und 'drei 
Senaten abgetheilten Magiftraten, 
— Bom 9. Mai. 
Verfaſſung der Graͤnzwache und derſelben 
allgemeine. Dienſtvorſchrift. 
Bom 10. Mai. 


111 


Zulaſſung nur befahigter Individuen zu 
Juſtizamtsgeſchaͤften. 
Bom 10. Mai. 
Borſcheift zur Hintanhaltung des Miß- 
brauchs, daß die auf dern Marſche bes 
griffene Milttärmannfhaft, ohne mit 
Brod verfehen zu feyn, ſolches von 
dem Quartiertraͤger unentgeltlich . ab- 
fordert. — Vom 11, Mai. 


112 


113 


4141 Beftimmung der Taren für die Einver- 


dukzion eines landtäflich verficherten Ka— 





FERRER, der Borſchrift hinſichtlich der 


Beobachtung der Verwandtſchaftsverhaͤlt⸗ x 


leibung jener Urkunden, welde:die Re⸗] 


340 


347 


349 


350 


365 


365 
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pitals von einer Währung auf die, an- 
dere enthalten. Bom 13... Mai. 


115 Behandlung oͤffentlicher Beamten, welche 
wegen einer ſchweren Polizeiübertretung 
verurtheilt oder ab instantia losge— 

fprodhen werden, in Hinſicht auf ihre 
‘ - Dienftesentlafung. Bom 14. Mai, 

116 "Verbot der Erziehung der fatholifchen Kin- 

der von Akatholiken. 


Bom 15. Maid 370 


ZR EE ' 
117 Erneuerung der Borfchrift megen der Ein- 
; ‚sendung und Berfaſſung der Ausweiſe 
BriÄhhR die_Refrutenguthabungen. 
Bom 18, Mai. 


118 * Kreis kommiſſaͤren gebühren im Ver⸗ 
ſteigerungsgeſchaͤfte der Weg- und Bruͤ⸗ 

. &enmäute feine Diäten, 
Bom 19. Mai. 


11 Borfehrift zur. Dereinfachung der jährlichen 
- Gebäubeflaffenfteuer ⸗ Evidenzhaltungs⸗ 
Ausweiſe. Bom 19. Mai, 


1201 Berfaſſung der Invaliden⸗Perzipienten⸗ 
quittungen ‚und, des Sahlungsverzeiche 
nie, ie Bom 49. Mai. 


In 


12 nn Hinfichtfid der. den onllonit 


372 


D 
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122 


123 


124 


‚125 


126 


127 


ten Militäroffizteren zu geſtattenden 
Prax bei den Zivilbehörden und Aemtern. 
Bom.21. Mat. 


Vorſchrift über die Anmerfung abgeſchla⸗ 
gener Einverleibungd® » und Vormer⸗ 
Fungdgefuche in den Grundbirchern. 

| Bom 21. Mat. 


Vorſchrift zur Führung der Viehſchlacht⸗ | 


protofolfe, Dom 21.Mai. 


Erneuerung der Vorſchrift hinſichtlich der 
Beeidung ded bei Klöftern und Stif— 
ten neu angeftellten Forft« Perfonals 
bei der k.k. Staatsguͤter⸗Adminiſtra⸗ 
jion. Bom 22. Mai. 


Derbot der Aufnahme dhriftlicher Lehre 
linge von jüdifhen Meiftern. | 
Bom 22. Mai. 


Erneuerung der Bauvorfohriften in Hins 
fiht auf die Feuerfeftigfeit der Ge 
bäude, und Einmwirfung auf den Beis 
triet zur Feueraffefuranzgefellfchaft. 

Vom 25. Mai, 


Feftfebung ded Zeitpunktes, von welchem 
an dad Kameralarar die Vergütung det 
Koften fir die nie zu militaͤriſchen 


376 


377 


379 


384 





128 


129 


132 


133 


Einbringung der Gefuche der Patental» und 


in die Invalidenhaufer bei dem betreffen- 
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Zwecken aufgeſtellten Milit aͤrwachtſtub 
zu uͤbernehmen habe, Bom 26. Mai 


Reſervaziondinvaliden um, die, Aufnahme 


dern Werbbezirkskommando. 

| Bom 26. Mai. 

Erläuterung über. die Vorſchrift wegen 
Fuͤhrung der Bierausſchankregiſter de 
Broͤuer. Vom 27. Mai. 
Berſetzung der Mautſtazion von Lana nad 
Katſchitz. Bom 27. Mai. 
Beltimmungen hinſichtlich der Koftenbe- 
ftreitung für die Trandportirung paß 
lofer Individuen. Vom 31. Mai, 


Monat uni, 


Behandlung der Priefter und der in. da 
wiener höhere Bildungdinftitut aufge 
nommenen Böglinge hinfichtlich der Ri 
gorofen. Bom2. Juni 


Beltimmungen hinfichtli der Behandlun 
der Dominifaner- Orden ald Menbifan 
ten, und hinfichtlich der Gebaudefteuer 
entrichtung von demfelben. 

Bom 2. Juni 
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391 


391 


392 


394 























‚Erläuterung des $. 18 des Salpeter« und 
Pulverpatents vom 21. Dejember 1807. 
| Bom 2. Suni. 


ritte Aufkündigung von zehn Millionen 
Gulden der — —— chuld. 
Bom % Juni. 


136 Ausſchreibung der Erwerbſteuer für das 
Derwaltungsjahr 1831. 

Bom 4. Juni, 
137] Abftellung der Ausweiſe über das jährliche 
Ermwerbfteuererträgnif von ausfchliefen- 
den Privilegien. Bom 7. Juni. 
1337 Herabfesung der Mautftazion Koneʒchlum 
von der zweiten auf die erfte Klaſſe 
für eine Meile. 


395 
135 


395 


402 


403 


Bom 8. Juni. 
1391 Herabfeßung de8 Eingangszolles für das 
"in dem dalmatinifhen Gouvernementd« 
3 Er gi erzeugte Del, 


# 
ji, 


404 


Bom 8. Juni. 404 


Ausſtellung pfarrlicher Zeugniffe für die 
zur Mebernahme der Findlinge in bie 

Berpflegung geeigneten Pandleute, und 
Beltimmung hinſichtlich der unentgelt 
lichen Berpflegimg verfelden, 


Bom 8 Juni 405 


CA ) 

















ſienen von bereitd in die, Landtafeln 
und Grundbücher ‚eingetragenen Schuld⸗ 
= forderungen ohne die Beibringung der 
| let in die öffentlichen Bücher einge 
ragenen Säuldfheine ? "Biillond» und 
NG Anderer Ürfünden. | 
— Dom 10. Suni, 


142 Behandlung, * am — Jun . 8, ver: 
losten —— der altern Staats— 
u he Dom 10. uni 


| Killer " 
143 ‚Führung ‚ber —— ‚gelben Hanf 
vreſſel auch Hohlzahn genannt, (foges 
nannte Lieberſche Kräuter) i in. den hierlaͤn⸗ 
* digen Apotheken. Bom 11. Ju nis 


1444-Beritigung der in wiener Währung vor⸗ 
Seſchricbenen Steuerrüctände auch in 
Br Konvenziondmünze nad). dem Kurövers 
„, böltniffe von. 100 zu 250, | 
Wale Bom 11. Iunı 


14 — Beun jener Gegenftänd R 
mon der BVerjehrungäfteuerentrichtung, 
tar welche die Gebühr wegem der geringen 

' Quantität diefer eingeführten Gegen « 

ſtande micht,3 Er. betraͤgt. 1. 

Bomltl. Juni 42 





406 







>407 


409 


411 


N in 


— — — — — ——— 
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1465 Abfuhr der in Folge der Amtshandlu 
des Fiskalamtes zu erlegenden Geldbe⸗ 
träge bei den betreffenden Kaſſen. 

| Dom 12. Juni, 


1475 Erforderniffe, unter welden die Militär 
entlaffung des einzigen im Militaͤr die 
nenden Sohnes. bei der Hofftelle ange— 
tragen werden Fünne. | 

Bom 12. Funt 


1481 Berzollung der im $. 49 der allgemeine 
Bollordnung vom Fahre 1788 genann 
ten Waaren bei den Boll» Peaftätten 
Pilfen, NRumburg, Leitmerig, Rei 
henberg und Königgräß, 

Ä Bom 12, Juni 


1491 Erneuerung der in den FF. 109, 417 
und 121 der Sollordnung enthalten 
Borſchriften wegen Abſtiftung der fi 
mit Schwärzungen befchäftigenden Un 
terthanen, Abſchaffung der mwiederhol 
des Schleihhandeld fhuldig erfannten 
Handlungddiener , und wegen Berluf 
ded Handlungsbefugniſſes. 

Bom 13: Juni. 


1501 Inſtrukzion für die Dorfsrichter zur Er 
jielung einer zweckmaͤßigen Handhabung 


— — — — — —— — — —— — — — nn — — — — 





















413 


415 


415 


416 












lizeiordnung 5 Bom 17. Juni. 
151 Aus ſchließung der Primaplaniften von dem 
Genuße beſonderer Quartiere oder eines 
OQuartier⸗Aequivalents, und. Beſchraͤn⸗ 
kung der Unterkunft derſelben gegen 
———— des RE 
Bom 48. Juni. 
J —2— der — —— 
zirke Kr Böhmen. 
AO un: Dom 18. uni. 


153 Cinfüßrung der, Derbindung ‚von  Pferd- 
maͤrkten mit der jährlichen Pferdpräs 
mienvertheilung. Bom 18, Juni. 


154] Strafverfahren gegen de Offenhaltung der 
Schaͤnken über die gefekliche Zeit und 
gegen die Geftattung verbotener Spiele 
im denfelben. Dom 19. Juni. 


155 Verſetzung des Graͤnzzollamted zu Qua⸗ 
| lifch und des Abzugleramtes zu Peters⸗ 
dorf. Dom 24. Juni. 


156 Einführung eined neuen Lehrbuches der als 
| ‚ten Staaten » und Voltergeſchich⸗ für 

"de —* Srmenitůtztlaſſe. 
Bom 25. Juni: 





der Paßvorſchriften und. der Landespo⸗J 


429 


431 


432 


436 


436 
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.! rn Grundbuchöektrafte. 
75. 09% PORT A TE ı 487 
N ie der lüverz 
ſchiedenen Viehgattungen,welche die 
& BErbftaaten in einer Straßenlaͤnge 
von -niche mehr als zehn oͤſterreichiſchen 
Meilen durchziehen. Bom 25. Ju ni. 
Erneuerung des Auswanderungsverbots vonj 
Sanitätsindividuen"" — uf shi 
ı mad Bom 27. Juni. 
Verbot vder | Abnahme: von Fahrgeldern/ 
(Diaͤten Meiſekoſten) fuͤr die zeitweiſe 
"son Amtswegen vorzunchmenden Geru⸗ 
—— — Vo, BER RER 
Sewer kſchaften. Bom ‚29. Juni. 
—— der Verbote und Beſchraͤn⸗ 
kungen in Anſehung der Büchereinfuhr 
und /Sollerhoͤhung bei derſelben. 
re A uni. 
E Borfhriften zur. Prüfung der Advgkaten. 
Bom 30. Sun 
Erläuterung der Borfehrift J—— Er % 
Entrichtung der Poftportogebüpren, für 
4 Sendungen der Dienfibefesungsvor- 


ſchlaͤge. —* Bom 30. Juni.f 443 
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imden Unterthanen Be 


— ——— 
4 Bom 30. Juni 


abe TE PEITIEE URN AR DRETTER TER 
2* en fi. Era 
* ei, Todegerklaͤrungen zum Be 
Srennungserkenntniſſes eine 
git g beſtandenen Ehe... gl 















1653 











16 






ollamte ju Geotgswalde wit 
zefugniß ertheilt: die‘ Einfuh 













donſumo Berjollung nehmen 3 
An jun 5 Vom 6, Juli 


TE a HERR 
wanbernde er Handı verföge 
CR 19 { ar 

er 


447 








VVV 


dem are na * 
*5 und der hurh, hen an 
in 






RICK —A 










us 

— jun af — Dem 8. Jut —— 
Empfehlung der Verfertigung und A 
ſchaffung der Feuerloͤſchkoͤrbe au 
— Mn nA Bom 8. Juli 


4250 


/ 







1714 Die wegen , PER, Ausübung des 
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17 


17 


IC RXXUI 


nn u ne na a a a 














Blangisetd auf Koften der betreffenden 
Ortsobrigkeiten Bom 9. Juli. 


Richteramtes über ſchwere Polizei— 
übert retungen den landesfuͤrſtlichen und pl 
Patrimonial⸗ Landgerichtsbeamten auf⸗ 

erlegten Gelöftrafei haben in den 
A —— einzufließen. 


1 Bom Ouli. 452 
Beſtunnung jener Beamtens witwen, wel 
then vonder Penſionsfaͤhigkeit aus⸗ 
L LES." — Bom 10.Juli.J 454 


der 3 Kae, Stöftern, Stiftungen 
amd» öffentlichen , Anftalten gehörigen 
6⸗ und. ‚Öperzentigen Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen auf 4perzentige Obli 
„gazionen. _ | ‚Dem 12, REN 


Befräntung der Pafje auf ata. 
Drgel⸗ und, jLeierfpiele bloß auf Di 
Gegend der Heimath ·.. db) 

ul 8 mM Bon 27,3uli. 
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176] Verbot der Anlage von Gärten, Glas— 
haufern us dgl. in den Gebäuden der 
öffentlihen Wohlthätigkeitd - Anftalten 
für Beamte, Aerzte u. f. w. derfelben. 

— Bom 28. Jüli.460 

177] Vorſchriften hinſichtlich des Geſchaͤfts- 
ganges bei geiſtlichen Stiftungen. | 

| Bom 30. Juli. 461 

178] Bei den Erledigungen der Unterthans-]' 
befchwerden ift in die Befcheide gn dies 
felben nur dasjenige aufzunehmen, 
was diefelben zu ihrer eigenen Richt 
ſchnur und Darnahahtung zu wiffen 
nothwendig haben. Bom 30, Zuti.| 465 

179] Krönung des durchlauchtigſten Herrn Erz⸗ 
herzogd Ferdinand Kronprinzen kaiſer⸗ 
liche Hoheit als : fünftigen König von 
Ungarn. Bom 30, Zuli-| .466 


Monat Auguft. 

180] Ausdehnüng des mit dem Herzogthume 
Modena abgefhlofienen Freizugigfeits- 
vertragd auf dad Herzogthum Maſſa 
und. Fürftentbum GCarrara. 

Bom 1. Auguft. 467 

1811 Vorſchrift in Hinfiht ded Benchmens 
bei Korrefpondenzen mit den Gerichts— 

La 2 
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— — — * 
















behoͤrden des Koͤnigreichs Polen in | 
Juſtizgeſchaͤften. Vom 2. Auguft.f 468 
182] Unmittelbare Abfuhr der Landtafeltaren 

von den ‚Parteien an dad Landed« 


taramt. Bom 4 Auguft. 


183 | Bezahlung der Botenlöhne in Kriminals 
angelegenheiten. Bom 4. Auguft. 


184] Beitimmungen in Betreff ded Vorrechtes 
der landedfürftlihen Steuern gegen= 
über von Privat» oder Hipothefar- 
gläubigern. Bom 4 Auguſt. 


470 


471 


472 


185] Behandlung der aus den theologiſchen 
Seminarien und Studien ausgeſchloſ— 
fenen Individuen Hinfihtlih ihrer 
Aufnahme bei andern Lehranftalten. 


Dom 10. Auguft.]| 474 


186 Vorſchrift zur Verfaffung der Einfchreiten 
um die Bewilligung von Ausgaben 
aud den Gemeindrenten der Städte 
und Märkte. Vom 12. Auguft. 


1874 Nähere Beftimmungen über einige Para» 
graphe der Gubernialverordönung vom 
25. Juni 1829, die Einfuhrung der 
alfgemeinen Berzehrungsſteuer bes 
treffend. ° Bom 12. Auguſt. 


475 


476 
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Seite 







instantia losgeſprochen werden. 
Bom 14. Auguſt. 


189 Beingnife,. unter welchen wanderhden 

Handwerksgeſellen der Eintritt in das 
. — * Heſſen » Darmftadt 
JSgeſtattet ift, und, Behandlung. derlei 

Arbeit ſuchenden Leute an der.öfterreis 
 bifhen Gränze gegen Sachen, Baiern 
„und Preußen. , Bom 15. Auguft. 


1905 Beftimmungen hinfichtli der Zulaffung 
der Sisfalamtöpraktifanten zu gleicher 

Belt auch zur Kriminalgerichtöprar. 
Bom 15. Auguft. 


Aufhebung des Abſchoßes und Abfahrts⸗ 
geldes zwiſchen den ſaͤmmtlichen k. k. 
oͤſterreichiſchen Staaten und dem Koͤ—⸗ 

1 nigreihe Dänemarf, dann den Herjog- 

I thümern, Schlefwig, Holftein. und 
„„gauenburg. Bom 16. Auguft. 

192 nn der letztwilligen Stiftungs- 
Ianordnungen gleih nach der. Kunde 

machung der Teftamente, . 

Vom 16. Wagu ft. 


MU 2 








483 


484 


486 


488 


491 


194 


195 


196 


197 


198 


199 
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Benfurirung der akatholiſchen Berhaud- 
rehnungen von der Ortöobrigkeit mit 
Buziehung ded Paftord und der Ges 
meindälteften. Bom 18. Auguft.| 492 

Behandlung der am 2. Auguft 1. J. in 
der Serie 124 verlosten Banfo- Ka- 
pitale, Bom 18. Auguft.J 493 

Vorſchrift hinfichtlih der Beftätigung 
ärztlicher Beugniffe von öffentlichen 
Sanitätd » Beamten. 

Bom 19. Auguft. 

Abftellung der Begüunftigung der Wein⸗ 
gärtenbefiger dur die Nachſicht der 
Hälfte der nach der Kataftraleinlage 
auf fie entfallenden Grundſteuer. 

Bom 24. Auguft. 

Ausſchreibung der Erb» und Judenfteuer 
für dad Jahr 1831. 

Vom 26; Auguft. 


Berfahren bei der Anftellung der Brief- 
ſammler. Bom 26. Auguft. 





+93 


495 


497 


497 


Bekanntmachung der weniger auffallenden 
Erſcheinungen und Simptome des 
erſten Stadiums der Rinderpeſt nach 
den Angaben des Landes-Thierarztes 


Sartori. Bom 26. Auguſt. J 499 
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200] Verbot ; der -Bulaffung zur Prüfung nf 


201 


202 


203 


204 


205 


206 


207 


ungarifhen LZehranftalten: den außer 
Ungarn gebornen Privat» oder- öffentlich 
Studierenden. Bom 28. Auguft. 
Auflaffung der Xerarialbrufenmaut zu 
Großloſenitz. Bom 30, Auguft. 


Monat September. 

Einbringung der Gemeindrechnungsabſchrif⸗ 

ten in den feſtgeſetzten Terminen. 
Bom 4. September. 
Derpflihtung der Obrigkeiten für die 
gehörige Bekleidung der einruͤckenden 
Beurlaubten. Bom 4. September, 
Vorſchrift in Hinſicht der Bequartierung 

der Rimontentransporte. 

Bom 6, September, 


welde Fumulativ bei der Waiſenkaſſe 
Sbligazionen erliegen haben. 
Bom 9, Eeptember. 
Beftimmungen über dad Benehmen bei 
der Durchfuhr des ausländifchen 
Salzes. Bom 9. September. 
Abftellung der Ausweife über WBerande- 
rungen in der Ermwerbiteuer. 
Bom 10. September. 


506 


507 


508 


509 
Derfahren bei Abfertigung jener Pupillen, | 


510 


512 


513 
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208] Erneuerung der Borſchrift wegen fü- 

4  gleiher Anzeige der Trauungen pen- 
ſionirter und. proviſionirter Witwen 
oder mit Gnadengaben betheilter weib⸗ 
licher Waiſen von der Ortsobrigkeit. | 

Er | Bom:11. September. 514 
209 Verbot der Eſſigerzeugung ald ein Neben» 
gewerbe der Branntweinbrenner und 

| Weinhaͤndler. — 

| Bom 12. September. 515 


210 Erläuterung der in den neuen Refrutis 

rungsgrundſaͤtzen den mit Defrete 

höherer Behörden angeftellten Schul- 

| gehilfen jzugeficherten zeitlichen 

Befreiung von der Militaͤrpflicht. 
Bom 13. September] 516 


211 Beftimmung ded Wirfungdfreifed der 
politifhen Behoͤrden bei Baulichfeiten 
im Bereiche einer Feftung. 


F Dom 14. September 518 


2121 Erläuterung . der Vorſchrift hinſichtlich 

der Einhebung der, Verzehrungsſteuer 

, von dem geihlachteten Vieh. — 
Bom 18. September. 519 


213 — der Borſchrift wegen Beob⸗ 
achtung der Berwandtſchafts verhaͤltniſſe 


214 


215 


216 


217 


218 
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bei Dienſtbeſetzungsvorſchlaͤgen in Bes 
ziehung auf Kafle » Dienftftellen. 
Bom 20. September. 


Vorſchrift zur Verfaffung der Grund» 
buchs⸗Extrakte mit Befeitigung aller 
. Redufzionen der grundbircherlichen Paſ⸗ 
fiven im Nominalbetrage oder in der 
wiener Währung auf Konvenziond- 
Münze. Bom 24. September. 


Borfchrift im Hinficht der Einfendung der 
auf Kirchen, Stiftungen, Klöfter x. 
lautenden Obligazionen zur Umftaltung 
in 4 perjentige Staatöfchuldverfchreis 
bungen. Bom 25. September. 


Borfchrift hinſichtlich der Militärbefreiung 
der Studierenden, und hinſichtlich der 
Fortſetzung der Studien von den. zum 
Militär geftellten Studierenden. 

Dom 25., September. 


Mautbefreiung der Fuhren zu Ufer, 
Schutz⸗ und Regulirungsbanlichfeiten, 
dann der mit Mautſchranken umſchloſ⸗ 

ſenen Orte bei dem Austritte. 

| Bom 30. September. 


Beftimmung hinfichtlich des Erſatzes derAb 
fertigung eines Jahrsgehaltes von den in 


520 


521 


923 


524 


525 


den Auiedjenten.= oder Zubilaziond- 
ſtand übertretenden Staatödienern. 

Vom 30. September. 

Vorſchrift hinſichtlich der Krankenpflege 

bei der Graͤnzwache. 

Bom 30. September. 

Vorſchrift hinſichtlich der Verſteuerung 

des Kleinverſchleißes des Meines, 


219 
220 


weins, Branntweingeiſtes und der 
verſuͤßten geiſtigen Getraͤnke. 
u Bom 30. September. 
Monat Dftober. 
Beftimmung ded Abgangd bei einem 4 
bis 5 Tage alten Kommißbrode. 
Bom 3. Oftober. 
In Eger und Tſchernoſchin werden Weg- 
mäute eingeführt. Bom 6. Oftober. 
Beobachtung der Reziprozität hinſichtlich 
der unentgeltlihen Verpflegung er 
krankter Lombardo » Benezianer in den 
hierländigen Kranfenanftalten. 
Bom 6. Dftober, 
Erläuterung in Hinſicht der Giltigfeit der 
Befugnißzeugniffe zur Ertheilung des 
Privat» Unterrichtes. | 
Bom 9. Oktober. 
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222 


223 


224 


Wein» und Obftmoftes, des Brannt-f 


526 


527 


532 


533 


534 


535 


535 


226 


227 


228 


229 


230 


231 


232 
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Derpflihtung:ber Theologen zur öffentli- 
Gen Hoͤrung der Erziehungsfunde, 
Bom 9. Oftober. 
Berfaffung und Adreſſirung der nach den 
Niederlanden gerichteten Dienſtſchrei⸗ 
ben. Vom 11. Oktober. 
Beſtimmung, wann der Richter von der 
Ausuͤbung des Richteramtes auszu⸗ 
ſchließen ſei. Vom 12. Okto ber. 


Die Befreiung der Armeninſtitute von derſ 


Entrichtung der Taxen kann auf die 


den. Bomla. Oktober. 
Ausdehnung des fir Galizien in Bezies 
hung auf die Audfertigung der Tauf⸗ 


ſcheine fuͤr die durch die nachfolgende 


Ehe legitimirten Kinder erfloſſenen 


Hofkanzleidekrets vom 27. April 18201 


auf Böhmen, Bom 15. Oktober. 
Erhöhung der Preife einiger Heilmittel 


bit zurlerfolgenden allgemeinen Regu⸗J 


lirung der beſtehenden Milltaͤr⸗Medi⸗ 
zinal⸗Taxe. Bom 15. Oktober. 
Verwandlung bed bisherigen Kommerzial⸗ 
zollamts Kuſchwarda in ein gemeines 
Graͤnzzollamt. Vom 19. Oktober. 


Neue Einrichtung der Oberpoſtverwaltun⸗ 





636 


337 


538 


539 


540 


542 
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gen und Abſatzpoſtaͤmter in den deutſchen 
Provinzen. VBom 20. Oktober. 
Errichtung neuer BWegmautftazionen zu 
Reubiftriig und Neuhaus. 
Dom 21. Oktober. 
In der Stadt Budin wird vom 1. Des 
" jember l. 3. an bie, Wegmaut nad) 
‚ dem Tariffe fuͤr drei Meilen eingeho⸗ 
ben werden. Bom 21. Oktober. 


Einhebung der Brugenmaut bei der bo⸗ 
| rohradeker Brüde nad der dritten 
| Tariffsklaſſe. Bom 21. Oktober. 


Ausfertigung der Stiftsbriefe über Stif- 
‚ tungen alten Urſprungs. 
Bom 25. Oftober. 
Verſcheift hinſichtlich der Legaliſirung 
der Urkunden auf die Grundlage eines 
dießfalls mit der Partei aufgenommenen 
Protokolls. Vom 26, Oktober. 
Berfahren in Bezug: auf die Penfiond- 
‚„fähigkeit:der von ihren Gatten getrennt 
1, gewefenen: Witwen der Staatddlener. 
Bom 27. Oktober. 


Mon at November: 
| 8* bei ſich ereignenden Geſetz⸗ 
üubertxetungen, wo: es zweifelhaft iſt, 


552 


553 


953 
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( XLIII ) 










ob gegen den. Schuldigen das politiſche 
oder dad Eriminelle Derfahren einzu- 
‚ treten babe. Bom 1. November. 
2408 Ermädtigung ‚der Bollämter zu Lichten⸗ 
walde und Schluckenau, Baummwoll- 
garne bid 50 Pfund zur Konfumos 

; vergollung annehmen zu dürfen. 
Bom 1. November. 
Beftimmung wegen Vaffirung der Reifer 
Foften und Diäten für die in Böhmen 
zu Friminellen Erhebungen verwendeten 
Kriminal» und Dominikalgerichts⸗Be⸗ 
amten. Vom 4. November. 


242] Eigenſchaften, welche die anzuſtellenden 
Grundbuchsfuͤhrer und Vogteiverwalter 
haben ſollen. Bom9. November. 
243] Befreiung der Zoͤglinge der Regiments⸗ 
erziehungdhäufer, wenn ſolche öffent» 
lihe Hauptfhulen befuhen, von der 
Entrichtung des Schulgeldes, 
Bom9OVD. November, 
2441 Beſtimmungen in Anſehung der viertehjaͤh⸗ 
rigen vorſchußweiſen Patentalgehalts⸗ 
zahlungen an Invaliden und der kon⸗ 
fignaziondweifen Abquittirung der Geld⸗ 
empfänge. Bomtt+November. 
Beſchraͤnkung der zur Eintreibung obrig« 


658 
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( AxLIW ) 


keitlicher unſtrittiger Giebigkelten ‘den 


tiſchen Sequeſtrazion bloß auf: die Be- 

ſchlagnehmung der Fechſung und! der 

vorraͤthigen zum Verkaufe beſtimmten 
Wirthſchaftserzeugniſſe. 

Bom 11, November 

Vorſchrift zur Inſtruirung der Geſuche 

um Darlehen aus Aerarial- oder an« 


| den Sonde, Bom 14. November, 
drei Jahre. Vom 15. November. 


rung der Ortjchaftötafeln. 
Bom 15. November. 





Einfendung der Eubarendirungsaudweife 
nah dem Militärjahre. _ | 
Bom 16. November. 
Berbot der Militärwidmung der Studies 
renden unmittelbar aud den Hörfälen. 
Vom 19. November. 
Erneuerung der Vorſchrift zur Verhuͤ— 
tung einer Berfurzung des Soldaten 
an feiner Brodgebühr. 


249 


‘250 


251 


Obrigkeiten gefeßlich zuftehenden poli⸗ 


dern unter der Staatdauffiht ftehen-f 


Borihrift zur DVerfertigung und Affigie-f 


Bom 19 November 





568 


570 


Vornahme der Konffripziondrevifion alleh 
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258 


| Grunpfäge über das) — bei Waf-| 















‚ferbanführungen, 
Bom 19. November] 

Beftimmung der den Hebammen für bief 
Entbindung von Kriminal-Inquifitin- 
nen gebührenden Remunerajionen, J 
Dom 21. November] 587 

Beftimmung der Zeit, von welcher derf 
zu TIherefienftadt: kreirte Magiſtrat in} 


Wirkſamkeit tritt. 
Bom 22. — 


Erneuerung der Vorſchriften, über die! 
unterthänigen Leiftungen, Taren und} 
Afzidenzien eigene Vormerk⸗, Ver⸗ 
rechnungs⸗ und Tarbücher zu führen.] 

| Dom 25. November] 588 

Herabſetzung des Preifes ded in einzentige 
Fäffer verpadten Salzes bei dem k. E, 
Verſchleißamte zu Gmunden. 

Vom 27. November. 


Erleichterung des Ausfuhrhandels rüd» 


ſichtlich der Abnahme der Nebenzolle 
‚gebühren. Bom 27, November. 


Monat Dezember. 
Fur die unterlaffene Einfendung der Schubs⸗ 
rezepiſſe hat die Haͤlfte des Strafbe⸗ 


582 


587 


589 
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zweite Hälfte dem prager Bartholomaͤi⸗ 
Armenfonde zuzukommen. | 
Dom 2. Dezember. 


Ertheilung des Unterrichts in der boͤhmi 





Anleitung.  Bom 2. Dejember. 
Borfhrift in Hinfiht der Penſiond⸗ und 
Proviſionsfaͤhigkeit des Auffichröper- 
ſonals der Unterſuchungsarreſte und 

Strafanſtalten. 
Dom 7. Dezember: 


26 


261 


fälligen Amtöpafete. 


262 EHEN der Mautbegünftigung für 


jene Mautorte, die von einer Straße 


Schranfen verfehen find; 
Bom 9. Dezember. 
263] Gehörige Bezeichnung der Heimath in der 
in den Wanderbichern vorkommenden 
Perjontbefchreibung. 


Bom 10. Dezember. 


tragd dem L2ofalarmenfonde und die] 


ſchen Orthographie nach Alex Paxrizek's 


Erneuerung der Borfchrift hinſichtlich der 
“ Boftportofreiheit in Steuerangelegen- 
heiten, und der Bezeichnung der dieß⸗ 


Bom 8. Dezember 


durchzogen, an Beiden Eingängen mit 
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( XLVIi ) 



















Borſchrift zur Verfaſſung des Anawelfes] ı . 
uͤber die jährlichen, Durchſchnittspreiſe 
der Koͤrnerhauptgattungen, verſchiede⸗ 
ner Nahrungdartikel und einiger ſtaats⸗ 
wirthfchaftlichen Notizen, 1 
Vom 11. Dezember.f 599 
In Wirkſamkeitſetzung der neuorganifirten | | 
- Kameralmagiftrate zu Mailand und Vesf 
nedig. Bom 12, Dezember 


Befchleunigung der Erledigung jener Gef 
genftande , wenn eö fih um Dienftbes | 
fegungen bei gemifehten Stellen handelt.| 

| Bom 13. Dezember] 

Berfahren gegen die mit auöländifchen Paf- | 
fen oder Wanderbuͤchern einwandernden J 
Handwerksgeſellen bei der erſten Gränz 


obrigkeit. Vom 16. Dezember] 604 


Erneuertes Verbot wegen Verſtellung und} 
Verunreinigung der Strafen vor den 
Wirthöhäufern durch die Fuhrleute, | 

| Dom 17. Dezember. 

Bemeffung der Poftrittgebühren für den 
erften Semefter 1831. | | 

Bom 17. Dezember, 

Verfahren hinſichtlich der Aufrechthaltung 

einer geſchoͤpften Gefaͤlls-Strafnozion. 
Bom 47. Dezember, 


603 


603 


604 


CXLVIH ) 





. 2741 as der Juriödifziondjtreitigfeiten. 

Bom 20, Dezember. 

2725 Empfehlung eiferner Wafferröhren zur Er⸗ 

haltung öffentlicher Wafferleitungen. 

Bom 23. Dezember, 

2735 Einhebung der Brüdenmaut bei Königfaal 
nach der III. Tarifföflafie. 

Dom 24, Dejemberf 


2748 Erneuerte Vorſchrift über die Art, wie 

die Zuruͤckverguͤtung zu viel entrichteter 
Gefaͤllsbetraͤge zu erwirken ift, 

Dom 28. Dezember. 


2751 Verbot der Ausfuhr der Waffen aller Art 
und jeder Munizion nah Polen und 
Krakau, Som 29, Dezember. 
2761 Vorfohrift für dad Benehmen der Gränz 
wachernannfcaft bei Feueröbrunften oder 

aridern Elementar » Ereigniffen. 
Bom 29. Dezember. 
277 Handhabung der für die Auszahlung der 
Gelöverdienfte bei dem Etrafenbau an 
Arbeiter, Pächter und Lieferanten be. 

ſtehenden Vorſchrift. 

| Bom 30. Dezember. 








Dom 2. (1) Jaͤnner. 








Einbringung der halbjährigen Ausweiſe über 

den Stand der Patental- und Reſervazions— 

Invaliden durch die k. Kreisämter an die 
Invalidenhauskommiſſion. 


Das k. k. Generalflommando hat unterm 28. Des 
zember 1829 R. 8. auf eine Anzeige der Invalidenhaus- 
tommijfion der k. k. Landesftelle eröffnet, daß die mit 
Gub. Verordnung vom 8. Oftober 1829 3. 44532 *) 
in Erinnerung gebrachte halbjahrige Einfendung der Ins 
dividuallilten über den Stand der Invaliden von Eeite 
einzelner Dominien unmittelbar volljogen, der Invalis 
denhauskommiſſion hiedurch der dießfaͤllige Gefchäftsgang 
erſchwert, eine Menge zweckloſer Geſchaͤftsnummern vers 
urſacht, und die kreisaͤmtliche Kontrolle diefer amtlidhen 
Eingaben entzogen wird. | 

Die k. Sreisämter haben demnach fogleih die Eins 
leitung zu treffen, daß diefe halbjährigen Invalidenauss 
weife an dad k. Kreisamt eingefendet, daſelbſt geſam— 
melt, und dann im Ganzen mittelft eined ſummariſchen 
Hauptverzeichniffes an die Invalidenhausfommiffion übers 
jendet werden. 


Gub, Verordnung vom 2. Zänner 1830 ©. 3. 57626 
v. 3. 1829 an die k. Kreisämter, 





*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 564. 
Pros. Geſetzſ. XII. Bo, 1 


Vom 3. 2) Jaͤnner. 





2. 


Beſtimmung, welcher Behörde die Entlaſſung 
eines unter dem rekrutirungspflichtigen Alter 
geſtellten Individuums zuſteht. 


Die k. k. Sofkanzlei ift mit dem Hofkriegsrathe 
zu Folge Dekrets vom 17. Dezember 1829 Bof— 
zahl 29325 übereingefommen, daß die Entfcheidung in 
vorfommenden Entlaffungdfälfen eines unter dem’ refruti- 
rungöpflichtigen Alter geftellten Individuums der Qandes- 
ftelfe im Einvernehmen mit dem betreffenden General— 
fommando überlaffen wird, ohne gehalten zu feyn, folche 
dem Auöfpruche der Hofftellen vorzulegen. 

Sub. Dekret vom 3. Sänner 1830 ©. 3. 174 an 
die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


3. 
Erneuerung der Vorfhrift hinfihtlih der von 
den Zivilbehörden zu pflegenden Aufficht über 
die nach auögedienter Kapitulazionszeit in das 
Zivilleben rückgetretenen Soldaten. 


Es ift zur Kenntniß Sr. Majeftät gefommen, daß 
die Zivilbehörden uber die nach audgedienter Kapitula= 
jiondjeit in dad Zivilleben zurüdgetretenen Soldaten zu 
wenig, oder gar Beine Auffiht führen, und fih in An- 
fehung derfelben nicht nach dem Kapitulazionspatente vom 
4, Mai 1802 *)benchmen. Daher geruhten Allerhoͤch ſt⸗ 


*) Sm 17. Band der polit. Gefekf. Sr. k. k. Maieftät Franz 
I. Seite 111. 


Bon 12, (3) Jaͤnner. 





dieſelben zu Folge Hoffanzleidefrets vom 17. De— 
zember 1829 BSofzahl 29070 mit Sandfchreiben 
vom 7. Dezember 1829 zu befehlen, daß derlei Leute 
unter genauer Auffiht gehalten, und daß den Obrigfei- 
ten die in dem Kapitulazionspatente enthaltenen Beftim- 
mungen in Erinnerung gebracht werden. 

Die k. Kreisämter haben hiernach dad Nöthige "zu 
verfügen, und ftreng darüber zu wachen, daß tie über 
diefen Zweig der öffentlihen Aufficht beftehenden Ber: 
erdnungen ftreng befolgt werden, 

Sub. Dekret vom 3. Zänner 1830 ©. 3. 175 an 
die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


4. 


Erneuerung der Vorſchrift in Hinfiht der 

Aufnahme von Elementarbefhädigungen und 

binfihtlih der Berechnung der für diefelben 
entfallenden Steuernachläſſe. 

Da hervorgefommen ift, daß die für die Aufnahme 
der Elementarbefhadigungen und zur Berechnung des 
auf dem Grunde der Elementarbefchädigung entfallenden 
Steuernachlafjed beitchenden Direftiven nicht genau be= 
achtet, und die Elementarfchadenausweife nicht gleichfor- 
mig verfafit werden; fo findet ſich die Landeöftelle ver 
anlaßt, die k. Kreißämter anzumweifen, den unterjtehen- 
den Dominien und den Freisämtlihen Unterfuhungsfom- 
miſſaͤren die Vorſchrift in Erinnerung zu bringen, und 
auf deren genaue Befolgung zu fehen, daß bei vorfallenden | 
Elementarſchaͤden das befchädigte Grundſtuͤck mit feiner 

1 * 


Vom 12. (+) Jänner. 





topographifhen Zahl, dem ganzen Flaͤcheninhalte und 
Grundertrage, ſowohl hinſichtlich aller Körnergattungen, 
als auch des Heud und Grommetd in Uebereinftimmung 
mit dem Saffionsbuche in den nach dem vorgefchriebenen 
Formular zu verfaffenden Schadenaudmweis aufgenommen, 
nad dem gefammten Örundertrage der Geldwerth und 
die hierauf entfallende ganze Grundfteuer fammt dem 
Zufchuße berechnet, der dergeftalt verfaßte Schadenaus= 
weis fodann der Freisämtlihen Schadenerhebungsfommifs 
fion vorgelegt, und nad dem Unterſuchungsbefunde der 
Steuernachlaß ausgemittelt werde, daß jedoch die Freid- 
amtlihe Schadenerhebungsfommiffion vor der Beurtheis 
lung des Schadens ſich die Ueberzeugung: ob die als be— 
ſchaͤdigt angegebenen Grundſtuͤcke mit ihrem Flaͤcheninhalte 
und dem ganzen Grundertrage nach dem Faſſionsbuche 
im Schadenausweiſe vorkommen, zu verſchaffen, und 
dann erſt die Elementarbeſchaͤdigung direktivmaͤßig zu be— 
urtheilen habe, hiebei aber ſtets der Grundſatz ſich gegen— 
waͤrtig zu halten ſei, daß nach den Direktiven von einem 
beſchaͤdigten Grundſtuͤcke nur dann der Nachlaß der gan— 
zen Grundſteuer und des Zuſchußes Statt finde, wenn 
das ganze Grundſtuͤck bebaut, und der ganze Ertrag be— 
ſchaͤdigt wurde, daß jedoch bei einer halben Beſchaͤdigung 
des Grundſtuͤckes bloß die halbe Grundfteuer und vie 
Hälfte ded Zufhußes, dann bei einem zum dritten Theil 
befhädigten Grunde nur der audfallende ganze Zuſchuß 
vom ganzen Grunde nachgelafien werden Tann. 


Sub, Verordnung vom 12. Zänner 1830 ©. 3.541837 
v. 5. 1829 an die k. Kreisämter, 


Dom 12. (5) Fanner... 





5 


Vorſchrift hinſichtlich des Verfahrens katholi— 
ſcher Prieſter bei Trauungen und Nothtaufen 
der Akatholiken. 


Seine k. k. Majeſtaͤt geruhten nach dem In— 
halte des Zofkanzleidekrets vom 8. Dezember 
1829 8. 5. 28399 mit allerhoͤchſter Entſchlie— 
fung vom 29. November 1829 zu beftimmen, 
daß, da bei Trauungen. der Afatholifen, bei denen der 
betreffende Paftor nit funfzioniren Fann, der anftatt 
beöfelben ſich einfindende katholiſche Priefter nicht als 
Ausfpender des Sakraments und Diener feiner Kirche 
fungirt, ſondern nur als der zur Aufnahme der beider— 
ſeitigen Einwilligung der Brautleute von dem Staate 
ermaͤchtigte Beamte erſcheint, eine derlei Trauung von 
ihm weder in der katholiſchen Kirche, noch unter Ber 
richtung der priefterlihen Einfegnung und aller andern 
bei Trauungen der Katholiken vorgefchriebenen in den 
Didzefanritualen enthaltenen Zeremonien, noch im Ro— 
get und in der Etole, fondern lediglih im Pfarrhofe 
eder einem andern ſchicklichen Orte von dem Fatholifchen 
Priefter, der dabei im Talar erſcheint, vorgenommen 
werden foll, 


Bei den Taufen afatholifcher Individuen hingegen, 
wenn felbe durch den Fatholifhen Seelforger im Nothe 
falle vollzogen werden, hat fich diefer nur nad dem 
Diözefanrituale ohne Abfürzung oder Veränderung des 
lirchlich vorgefchriebenen Ritus zu benehmen. 


Dom 13. (6) Tanner, 


_ 


Gub. Dekret vom 12. Zänner 1830 G. 3. 55408 
an die k. Kreisämter, Konfiftorien und den 
prager Magiftrat, 


6. 


Beitimmung in Hinfiht der Zulaffung penfio- 
nirter Militär » Dffiziere zur unentgeltlichen 
Drar im Zivildienfte, 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit ollerhöchftem 
Rabinetsfchreiben vom 10. November 1829 die 
bereits beftehende allerhöchfte Anordnung auf die Unter- 
bringung der penfionirten Offiziere in Dienftpläßen, zu 
welchen fie geeignet find, den gehörigen Bedacht zur gröft- 
möglichjten Schonung der Finanzen zu nehmen, mit dem 
Belfage zu wiederholen geruhet, daß, um diefe aller- 
hoͤchſte Abfiht auf eine dem Dienfte entfpredende Weife 
fiherer zu erreihen, den penfionirten Offizieren die un— 
entgeltlihe Praxis bei denjenigen Behörden und Aemtern 
geftattet werden fell, bei welchen man fi von ihrer 
Dienftleiftung in Folge der von ihnen nachzuweiſenden 
Vorkenntniſſe und Eigenſchaften einen Erfolg verfpre= 
chen Fann. 


Der k. k. Hoffriegerath hat den Militärbehörden 
in Gemaͤßheit diefes allerhöchften Befchles bereit die 
beftehenden Verorönungen wegen Unterbringung der pen= 
fionirten Offiziere in Erinnerung gebracht und zugleich 
„angevrönet, daß jedem penfionirten Offizier die Praxis 

bei jener Militärbehörde , wo derfelbe eine Anftelung 


Vom 14. ( 7) Fanner, 





wünfcht , geftattet , und nad einiger Zeit über feine 
Brauchbarkeit Bericht erftattet werde, 

Zugleich wurden die Militärbehörden angewiefen, 
die für Bivilbedienftungen aöpirirenden penfionirten 
Offiziere darauf aufmerkfam zu maden, wie diefe An- 
ftellung hauptfädhli von der während ihrer Praxis bei 
den Bivilbehörden bewiefenen Brauchbarkeit abhänge. 

Die k. Kreisaͤmter werden hievon in Folge 
Aöffanzleidefrets vom 10. Dezember 1829 Sof 
zahl 28938 zur Wilfenfhaft und weitern ähnlichen 
Verfügung an die denfelben untergeordneten Behörden 
in die Kenntniß gefest, damit jenen penfionirten Mili- 
taroffiziren, welche fich zur Praxis melden, diefelbe ord— 
nungömäßig geftattet werde, 

Gub. Dekret vom 13. Sänner 1830 ©. 3. 56109 

v. 3.1829 an die untergeordneten Behörden, 


7, 

Verfahren bei der an Private überlajjenen 
Holzabftokung in Waldungen auf Staats- 
herrſchaften. 

Im Anſchluße wird den ꝛc. der über bie Borfihten N 
bei der an Private überlaffenen Holzabftofung in Wal- 
dungen auf Staatöherrfchaften erfloßenen Hofkammer⸗ 
praͤſidialerlaß vom 20. v. M. BSofzahl 46506 
zur Wiſſenſchaft und weitern Veranlaſſung zugeftellt. 
Gub. Dekret vom 14. Zänner 1830 ©. 3. 1372 an 

die k. Kreisämter, Staatögüteradminiftrazion, 

Staatsbuhhaltung und das Fisfalamt. 


Dom 14, ( 8 ) Jaͤnner. 





— — — — —— 


—Beilage zu Nr. 7 Seite 7. 


Hofkammer-Präſidialdekret vom 20. Dezember 1829 
— H. 3. 46506. 


Aus Anlaß eines einzelnen Falles, wo bei Gelegen⸗ 
heit einer von einem Privaten aus Staatswaldungen 
übernommenen Holzabſtockung von Seite der politiſchen 
Behörde dad Erfenntniß gefhöpft worden ift, daß nicht 
nur der Holzſchlagunternehmer fondern auch dad Aerar | 
ald MWaldeigenthümer für allen aus der Holztriftung 
entftehenden Schaden haftungspflichtig fei, findet man, 
um für die Zukunft den Nachtheil des Aerard aus ähn« 
lihen Berfügungen möglichft zu befeitigen „ oder doch 
deckende Vorſichten anzuwenden, wofern nit Provin- 
sialgefeße dagegen ftreiten,, Nachſtehendes zur Nichte 
ſchnur vorzuzeichnen. 

a) In den mit den Pächtern folder Waldungen ab» 
zuſchließenden Kontraften find diefelben zu verpflich 
ten, daß fie bei Errihtung von Wafferwerken oder 
fonft vorzunchmenden wie immer gearteten Bauten 
fih in Gemäßheit der $$. 340, 343 4.9. ©. B., 
dann des $. 72 et 73 der weſtgaliziſchen Gerichts— 
ordnung zu benchmen haben, ohne daß jedoch die 
aus diefen gefeßlihen Vorſchriften entfpringenden 
endlihen Refultate , fie mögen von wad immer 
für Befhaffenheit feyn, fie zu einem Anſpruch auf 
irgend einen Erfaß, ed wolle derfelbe nur aus ent— 
gangenem Gewinn oder wirklich erlittenem Schaden, 
oder wo immer hergeleitet werden , berechtigen 
follte. | 





Dom 14. ( 9) Sanner, 


en — — — — — — —— — 


b) Sind die Paͤchter ſchuldig, eine (nad den jedes- 
maligen Berhältniffen zu bemefjende) Kauzion zu 
leiſten, womit dieſelben nicht nur fuͤr die genaue 
Befolgung der sub a) geſetzten Bedingungen, fon« 
dern überhaupt für allen Schaden , welcher aus 
diefen Holjfhwemmungen an den Gütern eines 
andern entjtehen, oder dem Aerar mittels oder uns 
mittelbar zugehen Fonnte, zu haften haben, 


8. 


Grtheilung der Hauptabfolutorien an Beamte 

folher Staats -» Nettofafjen, bei welchen Gelder 

verrechnet werden, die mehreren abgefonderten 
Fonds angehören, 


In der Erwägung, daß die Beamten foldher Staats» 
Mettofaffen, bei welchen Gelder, die mehreren abgefon« 
derten Fonds angehören, mittelft eben fo vieler befondern 
Journaͤle verrechnet werden muͤſſen, ohnehin nur dann 
erft von ihrer auferlegten Haftung vollftändig frei gefpro« 
hen find, wenn fie die Abfolutorien, die biöher über 
jede Kafjeabtheilung einzeln audgefertigt worden find, ind« 
gefammt erhalten haben; fo ift die k. k. allgemeine Hofe 
fammer mit dem k. k. Generalrehnungd = Direktorium 
darin übereingefommen, daß, um die frühere Anerfennung 
einer theilweifen, nicht alle Abtheilungen und die ganze 
Gebahrung umfaffenden Rechnungsrichtigkeit zu verhin« 
dern, den Staatd- Nettofaffen in Zufunft ftatt diefer 
einzelnen Abfolutorien nur ein einziged, jedoch die Ges 
bahrung aller Kafjeabtheilungen umfaſſendes Hauptabfor - 
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lutorium ausgefertigt werde; und dieſe Maßregel tritt mit 
dem Rechnungsjahre 1829 in Wirkſamkeit. 

Wovon das Provinzial = Kameraljahlamt in Folge 
Boffammerdefrets vom 26. Dezember 1829 
2. 3. 44916 in die Kenntniß geſetzt wird. 

Gub. Dekret vom 14. Zänner 1830 ©. 3. 1702 
an das k. Kameralzahlamt. 


9. 


Erneuerung der Vorſchrift hinfichtlich der Ver— 
faffung der Volköfchulenzuftandäberichte. 


Bei den von der FF. Prov. Staatöbuchhaltung ver, 
faßten Total-Ueberfihten über den Zuftand der Fatholifchen 
Bolföfchulen im Jahre 1837 haben ſich wieder bei der An— 
gabe der Zahl der Kurazien, der Seelforger und Satecheten 
Differenzen ergeben, welche ihren Grund in der dießfälligen 
ungleichen Anficht einiger Schuldiftriftsauffeher haben. 

Obwohl der 14. $. der Gub. Birfularverordnung 
vom 14. Dezember 1821 3. 46662 *) vichfalld die 
noͤthigen Erläuterungen enthält: fo findet man ſich dennoch 
zur kuͤnftigen Vermeidung unangenehm auffallender derlei 
Differenzen in den Schulenzuftandseingaben beftimmt, 
neuerdingd in Erinnerung zu bringen, »daß unter Seel: 
»forgern und Kurazien alle geiftlihe Individuen zu feßen 
„find, die eine eigene geiftliche Jurisdikzion befigen, ‚daher 
die Dechante, Pfarrer, Lofalfaplüne, nicht aber die 
»Erpofiten, weldhe bloß von dem Seelforger ausgeſetzt 


t *) Sm 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 631. 
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»werden, und von ihm abhaͤngen. Sofern aber die 
»benannten Kuraten keinen Kaplan oder Kooperator hal- 
»ten, find fie auch felbft nad) dem 52. $. 5. Abſchnitts 
»der P. ©. V. zugleih Schulfateheten, und in einem 
yſolchen Falle ift die Rubrik Katecheten in der Heberficht- 
»tabelle durchzuſtreichen, woraus ſich von felbft offen 
»baren wird, daß der Benefiziat felbft auch Katechet ift. 
»Unter den Katecheten find nit nur die an der Haupt: 
»[hule oder fonft wo eigends angeftellten Katecheten, fon- 
»dern auch die Erpofiten, Kaplane und Kooperatoren der 
»Ortöbenefiziaten anzufeßen, weil fie von Amtöwegen und 
»in Folge des bezogenen $. Schulfatecheten find.« 

Die Konfiftorien werden angewiefen, den Schul: 
diftriftsauffehern diefe in Erinnerung gebrachten Weifun- 
gen unverzüglich zu eröffnen; die k. Kreisämter erhalten 
aber, wie die Konfiftorien, zugleich den Auftrag, auf 
die genaue Befolgung derfelben zu fehen, fofort bei. dieß— 
falls wahrnehmender Unrichtigkeit der Schulenzuftands- 
eingaben die Verbeſſerung durd die Schuldiftriftsauffeher, 
oder dieſe bei vorhandener Dringlichfeit nad) genauer 
Prüfung der befraglihen Ausweiſe und Tabellen felbft 
zu veranlaffen. | 
Sub. Verordnung vom 15. Jänner 1830 ©, 3. 

46114 an die k. Kreisämter und Konfiftorien, 

10, 
Einhebung der. Wegmaut zu Lobofig nach dem 
Tariffe von zwei Meilen. 

Die Wegmaut in L2obofiß auf den Straßen gegen 

Liebshauſen, Teplitz und Therefienftadt wird nad) dem 
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Tariffe von 2 Meilen vom 15. Hornung d. I. an cin« 

gehoben werden; welches zur allgemeinen Senntniß ge 

bradt wird, 

Gub. Kundmachung vom 15. Zänner 1830 ©. 3. 
1503. 


11. 


Vorſchrift hinfichtlih der Unterfuhung und 
Entfieglung der aus einer Hauptlegftätte 
verfendeten Lit. C. Waaren. 

Nach den Beftimmungen des $. 55 der allgemeinen 
Bollordnung vom Jahre 1788 follen die aud einer Haupt 
legftätte verfendeten Lit. C. Waaren, welche von einem 
in oder aufer der Legftätte wohnenden Kaufmann bezogen 
werden, von den im Orte befindlichen Gefällbeamten, 
und in deren Ermanglung von dem Ortövorfteher unter 
ſucht, entfiegelt, nachdem fie richtig befunden wurden, 
der Partei verabfolgt, und auf den Ruͤcken der Konfumes- 
Bollete die Beftätigung der amtlich gefchehenen Entfieglung 
gefeht werden, 

Da nun durd die Einfuhrung der allgemeinen Ber- 
jehrungöfteuer die k. k. Tranffteuerämter aufgehoben, und 
an ihre Stelle die Verzehrungöfteuer - Kommiffariate in 
Wirffamfeit getreten find; fo wurde die Vornahme der 
Entfieglung der Lit. C. Waaren und Beftätigung hierüber 
auf den Rüden. der Bollete an die k. k. Derjehrungde 
fteuer - Kommiffariate übertragen. 

Wovon die k. Kreidaͤmter ꝛc. mit dem Auftrage in 
die Kenntniß gefeßt werden, die politifhen Unterbehoͤrden 


Dom 16. ( 13 ) Sänner, 





anzuweifen, damit die Entfieglung der Lit.. C. Waaren 
und Betätigung diefer Amtöhandlung auf der Nüdfeite - 
der Konfumo- Bolleten nur in den Fällen von ihnen vor 
genommen werde, wo durchaus Fein Gefällenamt im 
Orte beſteht. 


Gub. Verordnung vom 16. Sänner 1830 G. 3.1902 
an die k. Kreisämter, das Fiskalamt und den 
prager Magiftrat. 


12. 


Begegnung der Anftände, melde die Rekru— 
tirung in den feftgefegten Terminen 
verhindern. 


Um den Anſtaͤnden mit Erfolg zu begegnen, welche 
die Beendigung der Rekrutirung in dem feſtgeſetzten Ters 
mine aud dem Grunde verhindern, weil 

1) mande Dominien ihre militaͤrpflichtigen Indivi— 
duen aud der jüngften Alteröffaffe nicht gleich Anfangs, 
fondern erft nach wiederholten Betreibungen der Affentis. 
rungskommiſſion vorführen, dann weil 

2) eine bedeutende Anzahl der ihrer Altersklaſſe nad) 
berufenen militärpflichtigen Individuen, ohne eine Ur— 
ſache anzugeben, gar nicht vor der Affentirungsfommiffion 
erfheint 5 hat ſich die k. k. Sofkanzlei mit dem k. k. 
‚Hoffriegsrathe zu Folge Defrets vom 31. Dezem- 
ber 1829 9. 3. 30507 in dem Befchluße vereinigt, 
die Anordnung zu erlaffen, daf 

a) die des obigen Vergehens ſchuldig befundenen militaͤr⸗ 
pflichtigen Individuen. bei den kuͤnſtigen Rekrutenſtel— 
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lungen vor allen andern der Aſſentirungökommiſſion 
vorgeführt 3 | 
b) die Tauglichen a Conto. dem Militärftande gewid- 
met, und 
c) die nicht Nachgeftellten ald Refrutirungsfluchtlinge 
in Bormerfung genommen werden follen. 

Hieyon werden die k. Kreidämter ꝛe. zur Wiſſen— 
ſchaft, weitern Veranlaffung und Darnachachtung vers 
ftandigt. 

Gub. Dekret vom 16. Zänner 183016. 3. 1958 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


13. 


Beltinmung, in wiefern Inhaber radizirter 
Gewerbe auf Militärbefreiung und Militär: 
Entlaffung Anfprud haben. 

Die neuen Refrutirungdvorfehriften beftimmen, daß 
es ruͤckſichtlich der Gewerbsinhaber bei den biöheri» 
gen Normativen zu verbleiben habe. 

Dem Wortlaute dieſer Beſtimmung gemaͤß ſind zu 
Folge Zofkanzleidekrets vom 3. d. WM. 9. 3. 59 
Inhaber von radizirten Gewerben von der Stellung 
zum Militär befreit. Was aber dienende Soldaten 
betrifft, welche ſich in der Lage befinden, unter den ver— 
ſchiedenen Erwerbötiteln radizirte Gewerbe, ald eine 
Realität an ſich zu bringen, fo find in Bezug auf ihre 
Entlaffung aus dem Militär eben jene Grundſaͤtze zu be— 
folgen, welde für Militärentlaffungen auf Bauern- 
wirthſchaften die Richtſchnur geben. 


Bom 17. ( 15 ) Jänner. 


Sub, Defret vom 16. Jänner 1830 ©. 3. 1959 an 
die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


14. 


Bare Ausbezahlung der am 2. Jänner d. J. 
verlosten Banko- Kapitalien. 


Dermög Verordnung der P. k. Hoffammer vom 
9. Jaͤnner 1. J. wird zur allgemeinen Kenntnif gebracht, 
daß die fünfperzentigen Banko-Kapitalien, welche in die 
am 2. d. M. verlodte Serie 77 von Nummer 70160 
bis 70813 eingetheilt find, an die Gläubiger im Nenn 
werthe ded Kapitald, am 1. Februar d. J. von der fi k. 
Univerfal= Staats - und Banfofchuldenfaffe bar in Kon- 
venziondmünze audbezahlt werden, 

Mit der Zuruͤckzahlung ded Kapitald werden zugleich 
die bis zum 1. Jänner d. J. verfallenen Zinfen in Wiener 
Währung, und vom 1. Jänner bid 1. Februar d. 9. 
die urfprünglihen Zinfen zu fünf vom Hundert in Kon- 
venziondmünze berichtigt. 

Die in der Zirfularverordnung vom 10. November 
1829 ©. 9. 8. 4887*) (. 4, 5 und 6 feltgefehten 
Beltimmungen finden auch bei diefer Kapitaldauszahlung 
ihre Anwendung. 


Gub. Kundmachung vom 17. Zänner 1830 Gub. P. 
3. 199. 





*) Im 11. Band der Prov. Gefehf. Ceite 670. 
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15. 


Vorlegung der jährlichen Ueberſichten über die 
Sanitätsauslagen. 

In Folge eines Zofkanzleidekrets vom 31. De— 
3ember 1829 9. 3. 27706 erhält die k. Staatsbuch— 
haltung den Auftrag, bis zum 20, Februar d. 3. eine 
vollftändige Ueberficht aller im Verlaufe ded Verwaltungd« 
jahrd 1829 vorgefallenen Sanitatsauslagen der k. k. 
Landesſtelle vorzulegen, und mit Vorlegung diefer Ueber- 
fiht am Schluße eined jeden Verwaltungsjahrd fortzus 
fahren. 

Gub. Defret vom 24. Jänner 1830 G. 3. 8111 an 
die k. Staatsbuchhaltung und die k. Kreisämter. 


\ 16. 

Aufmerkfamfeit der Verhandlungskommiſſionen 
‚ bei Sicherftellung der Subarendirung auf die 
nachtheiligen Afterpachtungen. 

Aus Anlaß der bei der DBerpflegöficherftellungövers 
handlung in einer Etazion fi zwar nur dem Anfcheine 
nach ergebenen Afterverpacdhtung unter den Subarendi— 
rungdunternehmern, findet die Landeöftelle einverjtände 
li mit dem k. k. Generalfommando zu verordnen, daß 
die Derhandlungsfommiffionen zur Verpflegsſicherſtellung 
auf Einyerftändniffe unter den Unternehmern aufmerffam 
gemacht werden, melde für dad hoͤchſte Aerar nachthei— 
lige, zur Betätigung nicht geeignete Sicherſtellungser— 
folge herbeiführen Fonnen, und daß Afterverpachtungen, 
keineswegs aber Gefchäftöbeforgungen durch Bevollmäch- 
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tigte, welche ohnehin in den Pachtbedingniſſen ſchon ihre 

Rechtsgiltigkeit haben, die Rechtskraft verſagt werde. 
Wornach ſich die k. Kreisämter einverſtaͤndlich mit 

dem k. k. Verpflegsmagazine zu benehmen haben. 

Gub. Verordnung vom 26. Janner 1850 ©. 3. 
3472 an die k. Kreisämter. 


17. | 
Vorſchrift binfihtlih der Amtshandlung der 
Behörden in Beziehung auf das Vermögen der 
vor dem 20" Lebensjahre ausgewanderten 
Sndividuen, 


Für die Amtöhandlungen der Behörden in Abficht 
auf dad Vermoͤgen der vor dem 20" Lebensjahre 
auögewanderten Individuen find in Felge alferhöchiter 
Entfhließfung vom 20, Juli 1818 die beiden N 
genden *) Hofdefrete vom 27. Juli und 28. Auguſt N 
1818 3. 13194 und 16557 an die m oͤ. — 
erlaſſen worden. 

Welches den k. Sreisämtern x. nah Weiſung des 
Boffanzleidefrets vom 24. Dezember 1829 9.5 
30292 mit dem Auftrage bedeutet wird, ſich hiernad) 
für die Zufunft ebenfalld zu Benehmen. 

Gub. Dekret vom 29, Zänner 1830 ©. 3. 179 an 
die k. Kreisämter, das k. Fisfalamt und den 
prager Magiitrat. 








*%) Seite 18. 
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7 Beilage zu Nro. 17 Seite 17. 


Hofkanzleidefret vom 27. Zuli 1818 H. 3. 13194- 

Seine F. k. Majeftat haben über die mit dem Negles 
rungöberichte vom 27. Sanner 1816 ©. 3. 2732 zur 
Sprache gefommene Frage, wie fi in Rückſicht derjeni- 
gen Auswanderer, vorzuglid in Hinficht auf das von 
ihnen hinterlaffene oder in der Folge zufallende Vermögen 
zu benehmen fei, welche vor dem 20ER Jahre ausgewans 
dert, und nad) erfolgter Ediktalzitazion nicht zuruͤckgekehrt 
find, mit allerhöchfter Entſchließung vom 20. Zuli d. J. 
Folgendes zu beftimmen geruht : 

Junge Leute, welde vor ihrem ZOM" Jahre ausge 
wandert find, unterliegen der Auswanderungäftrafe nicht, 
wenn fie zu wad immer für einer Zeit freiwillig zurüd» 
Tchren. Tritt der Fall ein, daß dergleichen Perfonen 
nach erfolgter Ediftalvorladung und nad verftrichener 
Ediftalfrift ald Auswanderer nozionirt werden, fo muß 
für die gefegliche Sicherftellung ihres Bermoͤgens bei deffen 
Uebergabe an ihre Kinder oder Berwandten für den Fall 
der nachher etwa, noch erfolgenden Rüdfehr gehörig ges 
forget werden. Hiernach wird die n. oͤ. Regierung auf 
ihre Anfrage belehrt. | 





* | 
Dr Beilage zu Nro, 17 Seite 17. 


Hofkanzleidekret vom 28, Auguft 1818 9.3. 16557. 

In Erledigung ded Bericht? vom 11. Auguft d. 3. 
©. 3. 31950, womit die n. d. Regierung über die ihr 
unterm 27. Juli befannt gemachte allerhoͤchſte Entſchlie— 


Dom 29. ( 19 ) Tanner. 





EUER 
fung, wie diejenigen, die vor dem 20 Fahre auswan⸗ 
dern, zu behandeln find, und was mit Ihrem Vermögen 
vorzufehren iſt, neuerdingd einige Anfragen geftellt hat, 
wird derfelben zu ihrer Belehrung Folgendes mitgegeben : 


Der politifche Richter hat in Auswanderungsfaͤllen 
zwar das Urtheil nah den Vorfchriften des Auswandes 
rungdpatented zu fallen, und erfennt, wenn cd die Ges 
febe fo verordnen, auf die Einziehung des Vermögens; 
wenn aber dad Vermögen nur bedingt, wie bei jenen, die 
vor dem 20" Jahre auswandern, zur Einziehung oder 
jur Uebergabe an die natürlichen Erben von der politifchen 
Behörde erfannt wird, fo gehören die weitern Vorkeh— 
rungen mit dem hinterlaffenen Bermögen dem ordentlis 
hen Richter, der nur davon in Kenntniß zu ſetzen Fommt, 
daß, wenn jener, der fi vor dem 20" Jahre vom 
Haufe entfernt hat, und auswanderte, in der Folge 
freiwillig zurudfehren follte, er wieder in den Genuß aller 
bürgerlichen Rechte einzutreten hätte; wie nun das, hinters 
lofjene oder ihm nad) feiner Auswanderung zufallende Vers 
mögen ficher zu ftellen ift, damit bei der etwa erfolgenden 
freiwilligen Ruͤckkehr, er, oder, wenn diefe nicht erfolget, 
die natürlichen Erben, oder der Fiskus dasſelbe unbedingt 
und unverkürzet erhalten, diefed zu beftimmen, ftchet 
dem ordentlidhen Richter zu, der zu beurtheilen hat, ob 
in dem Falle, wo bei nicht erfolgter Ruͤckkehr dad Vers 
mögen den natürlichen Erben zuzufallen hat, es ihnen 
einftweilen zur Adminiftrazion und Benuͤtzung und gegen 
was für Sicherheit belaffen, oder ob cd in gerichtlicher 
Berwahrung zuruͤckbehalten werden müffe. 

2* 
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Eben fo Itehet es dem ordentlihen Nichter zu, zu 
entfcheiden, wann der Abwefende nad den. Vorfchriften 
des bürgerl. Geſetzbuches ald todt zu erklären, und das 
Vermögen entweder den Erben oder dem Fiskus unbetingt 
zu überlafien ift. 

Die erfte Anfrage der n. d. Regierung beantwortet 
fih dur die Vorſchrift des 27. ſ. des Auswanderungs- 
patented, worin es heißt: wenn aber der Auswanderer 
Kinder hinterläßt, foll dad väterlihe Bermögen ihnen als 
angefallen gelafjen werden. 


18. 


Bei Ernennung von Kreisärzten und Kreis- 
wundärzten ift den mit einem Diplom aus der 
Thierarzneikunde verfehenen Individuen der 
Vorzug einzuräumen. 


Bermöge allerhoͤchſter Entſchließung Sr. 
Mojeftat vom 25. November 1829 ift von nun 
an bei Ernennung von Kreisärzten und Kreiswundaͤrzten 
jenen Individuen, welde ein Diplom aus der Thier— 
arzneifunde befigen, caeteris paribus, der Vorzug 
einzuräumen, | 

Wovon die k. Kreisämter zur Werftändigung des 
ärztlichen Perfonald in Öemäßheit des Zofkanzleide— 
frets vom 7. Jänner d. I. Hofzabl 28219 in 
die Kenntniß gefeßt werden, 


Gub. Dekret vom 29. Jänner 1830 ©. 2. 3504 an 
die k. Kreisämter und medizinifche Jatultät. 


— 
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19. 
Beſtimmung der Taxen für die Bewilligung 
zu Tanzmuſiken, Bällen, dann zu dem län— 
gern Offenhalten der Wirths- und Kaffee— 
häuſer auf dem Lande. 


Um dem Armeninſtitute jene Ausdehnung zu geben, 
weldhe die Zeitverhältniffe erfordern, und fo der Bertelei 
ferner wirfjamer Einhalt zu thun, werden in Folge BSof— 
Fonzleidefrets vom 14. Tanner d. J. Bofzahl 
27611 die Taren für die Bewilligungen zu Tanzmufifen, 
Ballen, dann zu dem längeren Offenhalten der Wirths— 
und Kaffeehäufer fir dad ganze Land auf folgende Art 
feltgefeßt : 

Für jede Bewilligung zu Tanzmufifen und Bällen 
it in den k. Städten, Sreisftädten und Staͤdten, die 
eine Volkszahl von 3000 Seelen enthalten, der Betrag 
von 2 fl, Konv. Münze, in den übrigen Städten und 
Märkten von 1 fl., endlih in Dörfern von 30 fr. 
K. Münze, für die Bewilligung Wirths- und Kaffeehäufer 
über die gefeßliche Zeit offen zu halten, nad) der erwaͤhn⸗ 
ten Abftufung ein Betrag von 30 kr., 20 und 10 fr. 
Konv. Münze gleih bei Erhalt der dießfaͤlligen Bewilli— 
gung zu Handen des 2ofalarmeninftitutd zu entrichten; 
wobei bemerft wird, daß zwifchen öffentlihen und ſolchen 
Privargefellfchaftsbällen, an welchen man nur gegen einen 
bejtimmten Preis oder gegen gemeinfhaftlihe Beftreitung 
der Koften Theil nehmen kann, oder aber wo die Mufif” 
bande gegen Entgeld eigends gedungen ift, fie mögen in 
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einem Privat- oder in einem oͤffentlichen Haufe abgchals 
ten werden, Fein Unterfchied gemacht werden darf. 
Hievon werden die k. Kreisaͤmter ꝛc. zur fhleunigen 
allgemeinen Berlautbarung mit dem Auftrage in die 
Kenntniß gefeße, die Magiftrate und Dominien zur Ein» 
hebung diefer Taren und weiteren Abfuhr derfelben an 
den 2ofalarmenfond mit dem Bemerfen anzumeifen , daß 
fie die Fuͤrſorge treffen, in wie fern gimnaftifhhe Bor 
ftellungen, Schaufpiele u. dgl, mit Nucfiht auf Lokal 
und andere Berhältniffe mit angemefjenen Beträgen zu 
Handen des Zofalarmeninftitutd zu belegen find, 


Gub, Dekret vom 50. Jänner 1830 ©. 3. 8500 an 
die k. Kreisämter. 


20. 
Beftimmungen über die Ausftellung der Durch⸗ 
fuhrserklärungen zur Erleichterung des Ver— 
fahrens bei der Behandlung der Durchfuhrs⸗ 
güter, 

Die Vorſchriften über die Waarendurdfuhr vom 8. 
April v. J. ſ. 12 *) feßen feit, daß in den Fallen, wo | 
eine allgemeine Bürgfchaftderflärung geleiftet ward, und | 
die Deflarazion nit von dem Buͤrgen, fondern von der | 
Partei, für deren Sendungen die Bürgfchaft gilt, un» 
terfertigt iſt, die Richtigkeit der Unterfchrift auf der Des 
Flarazion von der Ortdobrigfeit des Wohnſitzes der Partei | 


in der für die Legalifirung der Bollmachten vorgezeichneten | 
Form beſtaͤtiget werde. 





*) Im 11. Fand der Prov. Geferf. Eeite 196 und 291. 
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Auf dieſelbe Art muß in dem Falle verfahren wers 
den, in welchem zu Folge $. 5 der gedachten Vorſchriften 
eine allgemeine Vollmacht rukfichtlich mehrerer während 
eined beftimmten Zeitraumes vorfommenden Waarenfen» 
dungen audgeftellt ward, die Erflärung von dem Bes 
vollmaͤchtigten unterfchrieben ift, und der letztere nicht 
nah $. 10 derfelben Vorſchriften die Eigenſchaft eines 
befannten Handeldömannd oder Fuhrmanns hat. 

Um den Parteien in der Anwendung diefer, vors 
zugsweiſe die Sicherheit derfelben bezweckenden Anordnung 
‚die thunlichfte Erleichterung einzuräumen, wird geftattet, 
daß die Parteien, welche eine allgemeine Buͤrgſchaftser— 
Härung oder Vollmacht auöftellen, entweder in der Bürg- 
ſchaftserklaͤrung, im zweiten Falle aber in der allgemeinen 
Vollmachtsurkunde, oder mittelſt einer beſondern Erklaͤ⸗ 
rung in der unter A, und B. erſichtlichen Form*) die achte 
Sirmazeihnung oder eigenhändige Unterfehrift der Partei, 
für welche die Buͤrgſchaft geleiftet wird, oder ded ernann- 
ten Bevollmächtigten anzeigen und beftätigen, in welcher 
Art die im Grunde der Bürgfchaftsurfunde oder Voll: 
macht anzunehmenden. Waarenerflärungen unterfchrieben 
feyn’ werden. Die befondere Eingabe, mitteljt welcher 
die Firmazeihnung oder Unterſchrift eingelegt wird, muß 
mit der für die Bürgfhaftsurfunden und Vollmachten 
vorgefchriebenen obrigfeitlihen Beltätigung verfehen feyn, 

Die Waarenerflärungen ruͤckſichtlich deren die Fir 
mazeihnung oder Lnterfchrift eingelegt wurde, bedürfen 
während der Dauer, für welche die Bürgfchaft oder Voll⸗ 


* 


*) Seite 24 und 25. 
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macht Guͤltigkeit hat, nicht der beſondern von Fall zu 
Fall einzuholenden obrigkeitlichen Beſtaͤtigung. 

Dieſe Beſtimmungen werden in Folge Soffam— 
merdekrets vom 12. Tanner d. J. Sofzahl 49228 
nachtraͤglich zu der Gub. Zirkularverordnung vom 14. 
Mai v. J. Zahl 21418 *) zur allgemeinen Wiſſenſchaft 
kund gemacht. 

Gub. Kundmachung vom 31. Jänner 1830 G. 

3. 3808. 


7 Beilage zu Nro. 20 Seite 22, 


A. 
Zuſatz zu der allgemeinen Vollmacht oder Bürg- 
ſchaftserklärung. | 

Zugleih wird nebenftehend die Achte ‚Achte 
Firmazeichnung (oder eigenhändige Inter Bern 
ſchrift) deße «+ ++ +**) mit dem Beifake beie eigenhändi- 
gerut, daß die Durcfuhrserflärungen, fge Unter— 
ruͤckſichtlich deren die gegenwärtige Vollmacht | fhrift des 
(Buͤrgſchaftserklaͤrung) in [Anwendung zu Bevoll⸗ 
kommen hat, auf die nebenftchende Art — 
unterſchrieben ſeyn werden; daher diejenigen — *— 
Deklarazionen, welche in dieſer Urt gefertigt welche die 
feyn werden, eben foranzufchen find, als ob die- Puͤrgſchaft 
felben mit der eigenhändigen Unterfchrift ***) geleiltet 
des Gefertigten verfehen wären]. * 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seile 196. 
**) Hier iſt der Name des Bevollmächtigten, oder der Partei’ 
für welche die Bürgſchaft geleifiet wurde, anzujesen. 
***) Bei Bürgſchaften ift zu fegen: „Eigenhändigen Mitferti- 
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B. 
Beſondere Eingabe über die Firmazeichnung oder 
Unterſchrift des Bevollmächtigten, oder der ver— 
bürgten Partei. 


Zu der ame +++... 18.. in Hinſicht ) 
der Durchfuhrsſendungen, die von ··... 
leerer Nee on0. zu ···· ·· in dem 
Zeitraume von ses. 06% bis · +... 18.» 
bei dem Zollamte zjueso.... vorkommen 
werden, auögeftellten Vollmachtsurkunde 
(Burgfhaftserflärung) wird nebenftehend die ) Wie in A. 
übte Firmazeichnung oder eigenhändige Un— 
terſchrift des oo oo... *) mit dem Beifaße 
angezeizt, daß die Durchfuhrserflärungen, 
rüdfichtli deren die gedachte Vollmacht 
Buͤrgſchaft) in [Anwendung bis waͤren] 
(wie oben.) 


21. 


Ueberwachung der Triebe des aus Mähren nach 
Böhmen gelangenden polnifchen Schlachtviehes 
zur Hintanhaltung eines Ausbruchs 
der Seuche. 


Es iſt hervorgekommen, daß die nad) Böhmen ge, 
langenden polnifchen. Viehtriebe meiſt uͤbertrieben, ihnen 
—r — — nn 

gung des Unterzeichneten als Bürgen und Zahler verfe. 

hen wären.“ 

*) Hier iſt der Name des Bevollmächtigten, oder der Par— 
tei, für welde die Bürgfchaft gefeiftet wurde , anzufegen 
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nicht felten fehlechtes verdorbenes Futter und Öetränfe 
vorgejeßt werde. 

Zur SHintanhaltung des Ausbruches bedenklicher 
Seuchen unter diefen Trieben erhalten die k. Kreisämter 
den Auftrag, für die Folge auf Feine Weife zu dulden, 
daß die aus Mähren nad) Böhmen gelangenden Triebe 
polnifcher Schlahtochfen auf ihrem Zuge durch den Kreis, 
ohne daß denfelben auf den gewöhnlihen Ruhe» und 
Raftftazionen die zum Wiederfauen und zur Verdauung 
nöthige Ruhe gegönnt werde, fortgetrieben werden, 

Die k. Kreisämter haben vielmehr die Treiber diefer 
Heerden anzuhalten, daß fie diefelben nicht nur nicht über- 
treiben, fondern ihnen auch auf den Fuͤtterungsſtazionen 
ein unverdorbenes Futter und reines Getraͤnke darreichen. 

Zur Sicherung ded Geſundheitsſtandes der einhei⸗ 
miſchen Rinder im Falle des Ausbruches von Seuchen 
und Erkrankungsfaͤllen unter jenen Trieben werden aber 
die k. Kreisämter noch angewieſen, ſtrenge dafür zu for 
gen, daß die hinfichtlid des Uebernadhtend , Tränfen?, 
Füttern und Weidens ded fremden Viches , und diefer 
i Triebe überhaupt in dem ſ. 33 und 34 des gefeglichen 

Seuchenunterrichtes vom Jahre 1810) und der Gubers 
nialverordnung vom 27. Februar 1829 8. 8650 vor« 
gezeichneten Vorfihtsmaßregeln auf dad Genauefte ge- 
handhabt und befolgt werden, 

Gub. Verordnung vom 3. Februar 1830 ©, 3. 2552 
an die k. Kreisämter , Stadthauptmannfhaft 
und den prager Magiſtrat. 


*) St ald Beilage bier aufgenommen. 
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— Beilage zu Nro. 21 Seite 25. 


Unterridt 
für Dominien und Unterthanen, um fowohl Vieh: 
ſeuchen, als aud andere wichtige Krankheiten der 
nüglihen Hausthiere, wenn ed möglich ift, zu ver- 
hüten, ſchon wirklich auögebrochene zu tilgen, und in 
ihrer Verbreitung zu hemmen, 


A, Allgemeine Regeln, um Krankheiten unter den 
fammtlihen Hausthieren, ald: den Pferden, dem 
Rindviche, den Schafen und Schweinen übers 
haupt, fo viel möglich zu verhindern. 


4. 1. 

Die mancherlel Beſchaffenheit der verfchiedenen 
Umgebungen: ald der Witterung, der Nahrung, des 
Getränfes, der Wartung und Pflege, der Stallung, 
oder überhaupt ded Aufenthaltes, der Arbeiten und ans 
derer Verrichtungen der Haudthiere, Hat auf ihre Ges 
fundheit, fo wie bei den Menfchen , einen bald wohls 
thaͤtigen, bald nachtheiligen Einfluß, je nahdem naͤm⸗ 
lid diefelben ihrer Natur mehr oder weniger zuträglidh 
find oder nicht; demnad werden in einer ſchlechten feh— 
lerhaften Befihaffenheit einiger oder aller diefer Gegen- 
ftände die vorzuͤglichſten Urfachen der meiften und wich” 
tigften Krankheiten der nüslihen Hausthiere aufgefucht 
werden müflen, welche auch gewiß, bald früher, bald 
Ipater darauf zw erfolgen pflegen, je nachdem naͤmlich 
die natürliche phififche Anlage bei den Thieren ſelbſt 
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ftärfer oder ſchwaͤcher, oder auch je nachdem die Einwir— 
fung diefer außern Krankheitsurſachen mehr oder minder 
heftig geweſen war. 
| Be 

Je eifriger man nun bemüht feyn wird, dergleichen 
Anläffe zu Krankheiten bei unfern nüslichen Hausthieren 
zu entfernen, zu verhindern, oder fie doch wenigftens, 
fo viel ed in unferer Macht ftcht, zu ſchwaͤchen, deſto 
mehr werden fie aud vor wad immer für Krankheiten 
überhaupt gefichert werden, und defto mehr wird den 
Menfhen auch ihr Befis, ihre Benugung und Brauch— 
barkeit lange ungeftört zugefihert bleiben, und der haͤus— 
liche Wohlftand erhalten und befördert werden, 

$e 3: | 

Es werden aber die Haudthiere vorzüglich krank: 
a) durch ungefunde Befchaffenheit des Futters; b) durch 
Mangel an Sutter, fo wie im Öegentheil durch Leber. 
fütterung ; ec) durch Mangel an reinem und hinlängli» 
hen Trinkwaſſer; d) durch Unreinigkeit in der Wars 
tung und Pflege; e) durch ihren Aufenthalt in unges 
funden Ställen ; HD durch den Einfluß ungefunder 
fhadliher Witterung; g) durch das zu frühe und zu 
ftarfe Anftrengen zur Arbeit; h) durch dad zu frühe 
und zu anhaltende Zulaffen zum Begatten, nicht weniger 
dur das gewaltſame Berweigern deöfelben; endlich i) 
dur unmittelbare Mittheilung einer Krankheit, oder. 
durch Anſteckung. 

| ‘. 4 
Es muß demnach alles von Korh und Staub ver- 


( 
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unreinigte, alled naß eingeführte, dumpfige, halb ver. 
faulte Sutter, fei ed von was immer für einer Gat- 
tung, called ausgewäflerte, faure Fraftlofe Heu, zu 
Haufe bei der Stallfütterung, als ſchaͤdlich forgfältig 
vermieden werden. ben fo ift, bei der Fütterung aus 
fer dem Haufe, dad Gras auf fumpfigen uͤberſchwemm— 
ten Hutweiden, oder ein dergleichen verdorrtes, Fraft- 
und faftlofed , mit häufigen Staub, Sand, Epinnen- 
gewebe, Inſekten und anderm Unrath verunreinigtes, 
mit ftinfendem Thau, mit Schneefhlamm und Reif 
bedecktes, mit mehreren [hadlihen und. giftigen Gewaͤch— 
fen untermengted, der Gefundheit der weidenden Thiere 
außerft nachtheilig. Nahe an fehr befahrenen ftaubigen 
Straßen gelegene Weidepläße taugen daher nichts, und 
auf naſſen fumpfigen Weiden muß dad Waſſer durd 
Abzugdgräben abgeleitet, dad faule und überwinterte 
Grad vor der Behutung davon entfernt werden,  Uebri- 
gend aber foll jeder gute Landwirth dafür forgen, daß 
fein Vieh bei warmer trodener Witterung mit frifchem 
faftigen, bei feuchter Falter Witterung mit trodenem 
Butter und Salz hinlänglid verfehen, und außerdem 
überhaupt ein für jede Thiergattung anpafjender Weide- 
platz ausgewaͤhlet werde. | 
$. 5. 

Durch Mangel an hinlängliher Rahrung und durd 
unordentlihe Fütterung wird dad Dich Frank, 
wenn felbed haufig und anhaltend nur mit Stroh, Hä— 
Ferling und andern nahrungölofen Dingen gefüttert 
wird ; hingegen weder Körner» oder andered nahrhaftes 
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Futter, oder nicht in gehoͤriger Menge erhaͤlt, und an 
dem fo nothwendigen Salze Mangel leidet. Wenn bei 
der Stallfütterung in Hinfiht der Zeit und Menge des 
Futters Feine gewiffe Ordnung beobachtet, fondern das 
Dieh bald mit Futter auf einmal überladen wird, 
bald wieder zu wenige oder mohl gar Feine Nahrung 
hält. Die Dominien haben daher darauf zu fehen, 
daß die Unterthanen Immer, nad VBerhältniß der Ans 
zahl ihres Viehes, mit einer zureihenden Menge guten 
Futters verfehen find; und fie haben unter eigener Vers 
antwortung darüber zu wachen, dafs weder Juden, noch 
andere Gläubiger dem Unterthan fein zur Winterfüttes 
rung nöthiged Heu ald Schuldforderung abnehmen *). 
$. 6. 

Ehen fo nachtheilig für die Gefundheit der nuͤtzlichen 
Hausthiere ift ed, wenn fieniht öfters zur Tranfe 
geführet, und wohl gar drüudenden Durft zu leis 
den gezwungen werben, oder wenn felbe an friſchem 
Waſſer Mangel leiden , und daher gezwungen find, ſich 
aus Pfuͤtzen, aus Miftladen und anderm stehenden unreinen 
ftinfenden Wafjer (in welchem gewöhnlich allerlei ſchaͤdli— 
her Unrath, Gewürme und deflen Same, giftige Ges 
waͤchſe, Aeſer u. dgl. fi befinden) den Durft zu löfchen. 
Nur Schweine machen hier eine Ausnahme, die fich, 
wie bekannt, in Pfüsen und Miftladen fehr wohl be> 
finden. Am ſchaͤdlichſten hingegen, und wirklich giftig 
für das Bieh ift dad Trinken aus einem ftehenden oder 





) Etwas Aehnliches ift ſchon in einem Kreisfchreiben für Gas 
lizien vom 13. Auguſt 1786 befohlen worden. 
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füeßenden Waſſer an der Stelle, wo Flachs oder Hanf 
zum Roͤſten eingeweicht liegt. Selbſt dad Echnee- und 
Eiswaſſer, bei ploͤtzlich einfallendem Thauwetter, iſt 
von dem Vorwurf der Schaͤdlichkeit, als SUR 
für dad Vieh, nicht ganz frei, 


$. 7. 

Unreinigfeit fowohl an dem Viehe felbft, als 
auch in feinen Ställen und in andern Orten feines Aufs 
enthalts, ift wieder eine reichhaltige Quelle von man« 
herlei Krankheiten. Das Vieh muß daher fleißig und 
fauber gepußt, geftriegelt, befonderd zur Sommerszeit 
öfterd gewafchen, geſchwemmt, und fo von allem Koth, 
Staub und anderem Unrath, der die Haut bedeft, ges 
reiniget werden. Man laſſe felbes zu Haufe in dem 
Stalle nicht auf faulem verborbenen Mifte, im lnflathe, 
auf nafjer Erde gehen oder liegen; fondern der Fußboden 
muß, fo wie die Krippen, öfterd forgfältig gereiniget, 
und erfterer mit frifchem Stroh belegt, die Wände und 
die Dede von den häufigen Spinnengeweben öfters ge⸗ 
ſaͤubert, und der ganze Stall täglih , wenn es die 
Witterung erlaubet , geluftet werden, damit bie im 
Stalle eingefperrten Thiere nicht ftetd einen faulen ſchaͤd⸗ 
lihen Dunftfreis wieder einzuathmen gezwungen find. 
Nur bei den Schweinen allein ift diefe große Reinlichkeit 
nicht nothmwendig. | | 

g. 8. 
Die Ställe follen, nad) der Größe der darin auf 
zuftellenden Thiere und der Anzahl derfelben, die ges 
hörige Höhe und den nöthigen Raum haben. 
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Der Fußboden ſoll mit feſten Dielen gut belegt ſeyn, 
damit er leicht gereiniget werden, und fi) in den Gruben 
und Löchern feine faule Jauche anfammeln fonne. Er 
fei ferner etwas abhängig, und mit einer Abzugärinne, 
fo daß der fluffige Unrath gut ablaufen Fonn, verjchen. 
Ferner müffen die Ställe, mitteljt einiger angebrachten 
Senfter, hinlänglihes Licht und nah Erforderniß den 
nöthigen Quftzug haben, übrigens aber weder zu warm 
noch zu Falt gehalten werden. Cie follen mit eigenen 
Krippen verfehen feyn, damit das Futter nicht auf die 
Erde falle, und mit Unrath verunreiniget, von dem 
Diehe verzehrer werde, Endlich follen die Miftpfüsen 
und Düngerhaufen von der Nähe der Stallthuren und 
Stallfenfter entfernet werden, damit die davon aufftei- 
genden faulen Dünfte fich nicht in die Ställe verbreiten 
und die Luft darin verpeften. | 


$. 9. 

Die Witterung ift ed, welche der gute Wille 
und der Fleiß des Menſchen nicht zu Andern im Stande 
ift; jedoch kann er ihren ſchaͤdlichen Einwirfungen auf 
eine andere Art entgegen arbeiten. Nämlih im Früh— 
linge foll dad Vieh nicht allzuzeitig, wenn faum der 
Schnee fhmilzet, die Weiden noh mit Schnee» und 
Eiswafjer, oder mit Schneefhlamm bededt find, und 
fie nichts anders, ald ein fauled, überwinterted Gras, 
mit wenig jungen unreifen‘, nahrungslofen Pflanzen 
tragen, auögetrieben werden ; oder wenn dad Austrei— 
ben durchaus nothwendig ware, fo foll e8 doch nie vor 
Eonnenaufgang gefhehen, und zwar, nachdem das 
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Bieh voraus getränft wurde, und aud etwas trodenes 
Sutter mit Salz; erhalten hat. — Im hohen: heißen 
Sommer foll dad Vieh glei mit dem Aufgange der 
Eonne aus⸗, und um 9, hödftend 10 Uhr wieder 
nah Haufe getrieben, bei der größten Hitze des Tages 
aber in geräumigen fühlen Staͤllen, vder in fehattigen 
Wäldern gehalten, des Nachmittags erft gegen 4 Uhr 
wieder auf die Weide geführet, und bei heitern. Som« 
mernaͤchten auf felber gelaffen werden. Man halte die 
Etälle fo Euhl und luͤftig, ald nur immer möglid); 
begieße die Gegend, wo die Luft in felbe dringt, bei 
der größten Wärme des Tages fleißig mit frifhem Waf- 
fer ; ſchwemme oder waſche dad Vieh ein oder zwei 
Mahl ded Tages; traͤnke felbes fleißig, gebe ihm fris 
ſches faftiges Futter, und hinlanglih Salz zum Leden. 
Im Herbfte, in fehr feuchten, neblichten, regnerifchen 
Tagen, und nod fpater, wenn die Hutweiden fchon 
mit Reif oder Schnee bededt find, und dad Gras 
gleihfam gefroren ift, foll das Bieh entweder gar nicht 
ausgetrieben, ſondern nur zu Hauſe ſehr trocken gehalten, 
und mit trockenem Futter und Salz hinreichend verſehen 
werden; oder wenn das Vieh an ſolchen Tagen doch 
ausgetrieben werden müßte, fo ſoll dieß bloß auf An— 
höhen und gebirgigen Gegenden gefchehen, felbed dann 
bei der Nahhaufekunft mit Kotzen oder Strohwiſchen 
gut abgewifcht, und getrodnet, auch ded Morgens nie 
nüchtern aus dem Haufe gelafjen werden. 


Prov. Geſetzſ. XI. Bo. | 3 
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$. 10. 

Junges Bich foll nit frühzeitig zur Ara 
beit verwendet, umd vorzüglich niht zum Ziehen miß— 
braucht werden ; übrigens aber ift es für die Gefundheit 
der Thiere Außerft nahtheilig, und felbft gegen den ei— 
genen Bortheil des Viehbeſitzers, wenn die Thiere bei 
der Arbeit unmafßig und uber ihre Kräfte angeftrengt, 
dabei oft Tage Fang nicht getränfer, noch ordentlich ges 
füttert werden; wenn fie zuvor viele Meilen weit fehwere 
Laften gefchleppt haben, und dann auf freier Strafe 
jeder Witterung preiögegeben , ohne Schuß gegen Hiße, 
Naͤſſe und Kälte, ohne Futter, Stunden lang ftchen, 
und fih von Fliegen und andern Infeften quälen laffen 
muͤſſen, wahrend fih der Führer, ganz unbefiimmert, 
in der Schänfe betrinfet, und dann die Thiere bei der 
Abfahrt wieder mit der außerften: Rohheit mißhandelt, 


$. 11. 

Damit Feined unferer nüsliden Hausthiere durch 
dad Fortpflanzungsgefhäaft an feiner Gefund« 
heit Schaden leide, fo folfen fie weder zu jung zur Bes 
gattung zugelaffen, noch zu lange zu felber benuͤtzt wer⸗ 
den; indem im erften Falle ihr Körper noch nicht voll» 
fommen ausgebildet ift, im zweiten aber ihre Kräfte 
ſchon zu fehr abgenommen haben , als daß fie ohne 
Nachtheil ihrer eigenen Gefundheit, und mit Hoffnung 
eines davon zu erwartenden guten Nachwuchſes zur Zucht 
vortheilhaft verwendet werden Fonnten. Dem zufolge 
foll Fein Hengft vor dem fehlten Jahre ald Befchäler 
gebraucht, und Feine Stutte vor dem vierten belegt 
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werden. Eben ſo ſoll man keinen Bullen (Zuchtochs 
oder Stier) vor dem vierten, und keine Kuh vor dem 
dritten; keinen Stoͤhr (Widder) vor geendigtem dritten, 
kein Mutterſchaf vor geendigtem zweiten; keinen Eber 
vor vollendetem zweiten Jahre, und kein Mutterſchwein 
vor Anfang des dritten Jahres zur Fortpflanzung ver- 
wenden. Selbſt in öfonomifher Hinſicht, um die 
Gute und Brauchbarkeit des jungen Zuchtviehes zu 
fihern, wird diefe Maßregel nothwendig, 


$. 12. 

Endlich gehört auch noch die Anſteckung unter bie 
häufigen Krankheitsurſachen bei unfern nüßlichen Haus— 
thieren; indem durch fie nicht nur allein folche Thiere, 
die ſchon an und für ſich eine eigenthuͤmliche größere oder 
geririgere Anlage zu gewiffen Kranfheiten an fi tragen, 
fondern aud) ganz gefunde angegriffen, und mit dem nams 
lichen Uebel befallen: werden , welches jenes Stud an fid 
hatte, dad feine Krankheit einem andern von Derfelben 
Gattung mittheilte. Da aber der gemeine Mann: diefe 
Krankheitsurſache für ſich allein nicht fo: leicht, als die 
vorausgenannten, zu entfernen im Stande iſt: ſo wäre 
es hier überflüffig, etwas Näheres davon zu erwähnen; 
nur ift zu bemerken, daß. ein. jedes umgeltandened Vieh, 
wenn ed gleich eben nicht. an. einer anſteckenden Krankheit 
gefallen wäre, doch, wenn felbes nicht alſogleich und tief 
genug verfcharret wird, andere gefunde Thiere, die mit 
ihm oder mit der Ausdünftung desfelben in Berührung 
fommen, vergiften und krank machen koͤnne. — lebrigend 
wird ſchon im Verfolg dieſes Unterrichtes, bei der Abr 

3% 
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handlung der einzelnen vorzuglichſten anſteckenden Krank⸗ 
heiten unſerer Hausthiere, die Aufzuͤhlung aller andern 
Anftalten und Verfügungen, welche nebſt den gewöhn« 
lichen allgemeinen Vorbeugungs- und Heilmitteln noths 
wendig find, vorfommen, um durd) fie die weitere An» 
ftefung zu verhindern, melde durch den Verkehr, durd 
dad unvermetdliche Beifammenfeyn der Menfchen mit den 
Haudthieren, durch Unmiffenheit ‚ Reihtfinn, Botheit 
und Betrug verurfaht werden, und den Birhftand von 
ganzen Ländern und Provinzen zu Grunde richten Fonnte, 
$. 13. 

Alle Krankheiten unferer nuͤtzlichen Haudthiere, die 
aus den bereit aufgezahlten veranlaffenden Urſachen ents 
ftehen,, koͤnnen aber, je nachdem namlich die ſchaͤdlichen 
Einwirfungen diefer Urfachen entweder allen Thieren ges 
meinfchaftli, oder nur einigen einzelnen aus ihnen aus» 
fchließend zufommen, wieder entweder nur einzelne 
Stüde hier und da befallen, und eben fo wirder vers 
fhwinden; oder fie treffen mehrere zugleidh, und 
pflanzen fi) mit einer Heftigkeit und Schnelligkeit fort, 
fo daß beinahe alle, oder doch die meilten Thiere der 
naͤmlichen Gattung in einer ganzen Gegend, wenn anders 
dem Fortfchreiten ded Uebels nicht in Zeiten kraͤftig Eins 
halt gefchieht, nad) und nad) davon ergriffen, und zum 
größten Nachtheil des Viehſtandes aufgerieben werden. 

9. 14. 

Einige der wichtigften Viehkrankheiten, befonders 
die anftefenden und feuchenartigen, machen aber nebft 
den Privatbemühungen und Anordnungen der einzelnen 
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Beſitzer (weil dieſe fuͤr die Groͤße des Uebels nicht zurei— 
chen) oft auch noch wirkſamere Maßregeln und kraͤftigere 
allgemeine Anſtrengungen nothwendig, die nur durch 
dad thaͤtige Zuſammenwirken ganzer Gemeinden, und 
turh die Gewalt und das Anſehen der Landesobrigfeit 
felbft herbeigeführt werden koͤnnen, in verſchiedenen oͤffent⸗ 
lihen Anftalten und gefeglihen Verfügungen beftehen, 
und jedesmal auch dem Grad ded Uebels und der Größe 
des Zweckes angemefjen feyn müffen, 


$. 15. | 
In Hinfiht der VBerfchiedenheit der gegen Vieh— 
Franfheiten zu treffenden Mafregeln Fann man nun die 
mancherlei wichtigen Kranfheiten unferer nußlihen Haus- 
thiere unter drei Gefichtöpunfte ftellen: denn entweder 
find fie 1) epizootifh und anſteckend zugleid: 
ald a) die Löferdürre beim Nindviehe, b) die Blattern 
bei den Schafen; oder fie find 2) nur epizootifd, 
aber nicht anftedend: ald a) die Maulfeuche oder 
der Zungenfreb3, b) der Milzbrand bei dem Rindviehe, 
c) die Klauenfeuche bei den Schafen und dem Nindviche, 
d) die Braune bei den Schweinen ; oder endlih 3) fie 
find? zwar anſteckend, aber nicht epizootijd: 
ald a) der Nob bei den Pferden, b) die Raͤude bei den 
Schafen und auch allen übrigen Haudthieren, c)_ die 
Hundswuth, als urfprüngliched Uebel nur bei den Thies 
ren des Hundgeſchlechts, dur die Mittheilung aber auch 
bei allen Thieren und dem Menfchen. 
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A. Regeln, welche bei den epizootiſch herrſchenden 
und zugleich anſteckenden Krankheiten der nützlichen 
Hausthiere zu beobachten ſind. 


f. 16. 

Die gefährlihften und ſchrecklichſten Plagen für den 
Bichftand einer ganzen Gegend find die anſteckenden 
Biehfeuhen (Epizoozien). Bon ihnen werden nidt 
nur allein jene Thiere, welche den ſchaͤdlich einwirkenden 
Urſachen, die dergleichen Krankheiten urfprunglidy zu cr» 
zeugen im Stande find, ausgefegt waren; fondern auf 
ganz gefunde Thiere ohne weitere veranlafjende Urſache, 
bloß durch die Anftefung heimgefuht. Anfangs trifft 
dad Uebel meiftens nur einzelne Stuͤcke, fpäterhin aber, 
wenn demfelben nicht in Zeiten Echranfen gefeßt werden, 
wird es allgemein, und greift faft jed«s Thier derfelben 
Gattung mit wnaufhaltfamer Wuth an, 

$. 17. 

Die Anſteckung, die eigentlich immer nur unter 
Thieren der nümliden Gattung Statt findet, Fann 
aber nicht nur allein durch unmittelbare Berührung der 
feuchenden Thiere felbit, fondern auch durch ihren Athen, 
ihre Yusdünftung während des Zuſammenſeyns mit ge» 
funden, durch verfchiedene andere thierifche Saͤfte und 
Produfte, ald: Geifer, Blut, Harn, Rotz und Schleim 
aus der Nafe, durch Mift, Fleiſch, Häute, Haare, | 
Klauen, Hörner u. f. w. auf gefunde fortgepflanzt wer- 
den. Menfchen, welche mit einem feuchenden Thiere um— 
gingen, badfelbe pflegten, Fönnen daher bei Zuſammen— 
fünften mit andern, ald in der Kirche, auf Märften, in 
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Gafthöfen , und im gewöhnlichen täglichen Umgange, den 
Anftetungsftoff von einem Orte zum andern leicht uͤber⸗ 
tragen. Dieß gilt vorzuglih von Thierärzten, Vieh— 
haͤndlern, Wärtern, Metzgern, Abvedern, Gärbern und 
andern , die mit rohen Thierhauten Handel treiben, Ein 
Gleiches gefchicht au, wenn Pferde, Schafe, Schweine, 
Hunde , Kaben, Kanindhen, Wieſeln, Ratten, Mäufe, 
dad Hauögeflügel und andere Vögel frei zwifchen dem 
franfen und gefunden Vieh von einem zum andern herum 
laufen; wenn Futter, Streu, Trinfgefhirre, Stride, 
Decken, ganze Ställe u. f. w., die bei einem an der 
Seuche Franfen Thiere gebraudt wurden, nun wicder 
unmittelbar für gefundes Vieh verwendet werden; endlich 
wenn verfchiedene Waaren, Fuhrwerke und Neifende, vie 
aud Gegenden und Drtfchaften Fommen, in welden eine 
anftetende Biehſeuche herrſchet, in gefunde Gegenden 
zuruͤckkehren, oder nur durch felbe hindurchpaffiren, 


$. 18. 

Aus dem Gefagten folgt nothwendig, daß die Ber- 
haltungsmaßregeln bei den anſteckenden Epizoozien 
fih nicht nur allein auf die allgemeinen Borbeugungd- 
und Heilungsmittel der Krankheiten der Thiere überhaupt, 
fendern auch noch auf befondere zweckmaͤßige Anftalten 
erſtrecken müffen, durch welche die weitere Anſteckung ges 
hemmt, und die Fortpflanzung ded Uebels unmöglich ges 
macht wird. Dieſes Lebtere ift um fo nothwendiger, da 
ed fidy bei diefen Viehſeuchen nicht fo fehr um die Hei— 
lung ſchon angefteter und erfrankter Thiere, als viel 
mehr um die Gefunderhaltung oder Verwahrung des ges 
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ſunden vor Anſteckung handelt, und nur auf dieſem ein— 
jigen Wege der Vichftand ganzer Gegenden, der fonft 
ein Raub diefes ſchrecklichen Uebels geworden wäre, - erhals 
ten werden Fann: wo doch fonft im Gegentheil Bosheit, 
Unmiffenheit, Eigennutz, Unvorfigtigkeit und Leichtſinn, 
theild durch Verheimlichung, theild durch verfchrtes zweck— 
widriged Verhalten, die Auöbreitung folder anfteenden 
Viehſeuchen, durch Berfhleppung der Anftefungöftoffe 
von Ort zu Ort, über ausgedehnte und entfernte Länder 
verbreiten. 


a) Regeln, die bei der Röferdürre zu beob— 
achten find, 


$. 19. 

Unter allen Viehſeuchen ift bie fogenannte Löfer- 
durre, Magenfeuhe, Uebergälle, oder große 
Galle, eigentlih Ninderpeft (Pestis bovilla) eine 
der bösartigften, anſteckendſten und tödtlichften. Cie 
entfpringt bei und nicht fo gewoͤhnlich, wie die übrigen 
Krankheiten des Hornviched, aus allgemein fehadlidyen 
Urſachen und Anläffen urfprüngli im Lande felbft, fon« 
dern fie wird meiftens , wie die Menfchenpeft, nur durch 
Anftefung aus auswärtigen Ländern, ohne Unterfchied 
der Jahreszeit, hereingebradht. Ein einzigeö ſchon pelt- 
krankes, oder nur erft von der Anftefung getroffened und 
hereingebrachtes Rind Fann, wenn es auf der Weide oder 
im Stalle mit gefundem Viehe einige Gemeinfchaft hat, 
durch die im $. 17 genannten Anftefungsarten , diefelbe 
Krankheit allen übrigen Stuͤcken, zwar nicht. auf einmal, 
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fondern nad und nad mittheilen: fo zwar, daß fid) von 
Woche zu Wohe die Anzahl der neuangeftekten Thiere 
verdoppelt , Bid die Krankheit alles Nindvieh im Stalle 
oder in der Gemeinde, ohne Unterſchied ded Alters, der 
Nace, des Geſchlechts u. ſ. w. durchgegangen iſt. Je 
vielfältiger Kranfe und Geſunde mit einander zufammen 
fommen, defto geſchwinder breitet ſich auch das Uebel aus. 
Die Löferdürre hat übrigens, in Hinficht ihres Entftehens 
und Fortfehreitend, das Eigene, daß fie falt niemals in 
mehreren Haufern zugleih, wie das im Milzbrande der 
Fall ift, fondern faft. immer nur in einem einzigen allein, 
und cben fo faft niemald in demfelben Haufe bet vielen 
Stuͤcken auf einmal, . wie ed in der Maulfeuche gefchicht, 
fondern gewoͤhnlich bei einem einzigen Stüde allein ihren 
Anfang nimmt, und in den erften zwei bis drei Wochen 
ſo langſam und ſo wenige andere Stuͤcke befaͤllt, daß es 
der unerfahrne Landmann kaum glauben will, wie graus 
fam fie bald darauf herummürgen würde, wenn ihr die 
Gelegenheit zur Anſteckung nicht von allen ©eiten benoms 
men wird, und daß, wenn diefes fogleich bei ihrem erften 
Entftehen wirklich gefchieht, leicht alle Ställe, mit Aus» 
nahme derjenigen, wo ſich dad Uebel zuerft zeigte, gerettet 
werden Tonnen. 
$ 20. 

Nur dem Rindviehe allein ift die Loͤſerduͤrre eigen. 
erde, Schafe, Schweine und die übrigen Hausthiere 
fönnen zwar dad Anſteckungsgift auf die ſchon genannten 
Arten, von dem Franken zu dem gefunden Rinde übertrar 
gen; allein fie felbft werden fo wenig, ald der Menſch, 
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der durch den Umgang mit den Kranken auch für feine 
Gefundheit nichts zu beforgen hat, angeſteckt. Berner fo 
ſteckt die Löferdürre ein Rind auch nur ein einzigesmal in 
feinem ganzen 2eben an, und jedes derfelben, das dieſes 
Uebel, ohne bei dem Anfalle umzufommen, einmal gludlich 
überftanden har, ift dann Iebenslänglich, felbft mitten unter 
feuchenden und fterbenden Thieren, vor einer zweiten An⸗ 
ftefung fiber. Hingegen das feltene Gluͤck, die Rinder» 
peft wirklich zu überftehen, wird nur fo auferft wenigen 
Rindern. zu Theil, daß man dich oft Faum bei fünf Stücken 
vom Hundert zuhoffen wagen darf. 


4. 21. 

Die in einem Orte oder Stalle anfangende Loͤſer— 
duͤrre laͤßt fi) nur aͤußerſt fhwer, oder wohl gar nicht 
auf der Stelle beftimmt erkennen; denn die meiften Sranfs 
heitözufalfe, mit denen fie fich gleich im Anfange bei ihrem 
Entftehen zu Aufern pflegt, find, mwenigftens einzeln ge— 
nommen, auch andern nicht anftefenden Krankheiten eigen. 
Nämlich dad Thier huftet auf eine eigene Art hohl, wie 
ein Menfch bei gefhloffenem Munde; felbed wird unbes 
ftändig in der Eßluſt, verſchlingt bald ein Futter haftig, 
während es ein anderes faſt unberührt laͤßt; es zeigt ſich 
widerfpenftig, und muthiger ald gewöhnlih; die Melfe 
fühe geben abwechfelnd, bald weniger, bald mehr Milch; 
alles Uebrige verhält fid) noch wie im gefunden Zuftande. 
Allein nad) etlichen Tagen, am früheften nad) dem dritten, 
bisweilen aber auch erſt nach dem vierzehnten zeigen fi die 
eigenthüumlichen Zufälfe der ausbrechenden Löferdürre., Der 
entfcheidendfte Beweid, daß die anfangende Krankheit Die 
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Löferdürre ſei, ergibt fi) aud) daraus, wenn in dem 
Stalle, wo das erfte Etüud Frank geworden, oder wenn 
unter dem Rindyiehe, mit welchem das erfte Franke, oder 
nur bei ihm gewefene Menfchen, oder auch andere Thiere 
Gemeinfhaft unterhielten, mehrere andere Stude, zwar 
nicht zugleih, fondern nad) und nad), fo, daß binnen 
10 — 14 Tagen nad) dem Tode des. erften Stüdes die 
Berbreitung der Anſteckung anfangt , und innerhalb cini« 
ger Wochen eines nad) dem andern in die nämliche Krank: 
heit verfällt, und'auf die — Art auch meiſtens 
umkommt. 
5. 22, 


Die eigentlichen Kennzeichen der wirklich 
ausbrechenden Loͤſerduͤrre ſind folgende: Das Thier ſteht 
muthlos, unaufmerkſam, und wie vergeſſen da; ſein 
Gang iſt traͤge und mühfam; feine Augen glänzen und 
thraͤnen; feine Nafenflügel find mehr ald gewöhnlid) 
warm und weniger feucht; zeitweife ſchuͤttelt es mit dem 
Kopfe, und knirſcht mit den Bahnen; jetzt huftet es 
öfter; feine Ohren, Lippen und Hörner find bald Heiß, 
bald Falt anzufühlen ; biöweilen zittert dad Thier, und 
fhwißet am ganzen Körper; die Haare werden rauf, 
und borften fi in die Höhe; dad Fleifh des Thieres 
ift Hängend und wel. Dad Thier felbft Hat abwechfelnd 
Froft und Hitze; zumuilen ift der Froft, zumeilen die 
Hitze größer; dad MWiederfauen (Eindrücen) wird fels 
tener, und dad Melfvich gibt viel weniger Milch; * 
hält die — noch immer an. 
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$. 23. 

Nimmt die Krankheit zu, fo hott dad Thier ganz 
lid) auf wiederzufauen; es frißt wenig, trinkt aber noch 
hinlanglih; die Kühe geben gar Feine Mild mehr, Die 
Augen find verfchleimt; die Nafe außerlid troden, in— 
nerlich roßig, und dad Maul geifrig. Das Thier liegt 
viel, und athmet im Liegen mit Stöhnen und Heben 
ded Bauches, auf melden ed dann und wann hinblidt. 
Am Ruͤckgrad ſcheint ed Schmerzen zu fühlen, weil es 
die Lende beim Antaften tief einbiegt. Seine Haut ift 
oft von Luft aufgebläht, und raufht beim Anfuhlen 
wie Pergament; oft erzeugt fi ein Ausſchlag an derfels 
ben, oder ein jaudhigter Abſatz unter derfelben, ge— 
meiniglid an der Lendengegend. Jetzt füngt daß 
Franke Thier an, weicher und öfterd ald gewöhnlih zu 
miften, oder wohl gar fhon mit einem jhmerzhaften 
‚Swange zu lariren; doch bisweilen bleibt es auch bis 
zum Tode verftopft. Mandesmal außert felbes Hald« 
weh, und Fann nicht einmal dad Getränf leicht verfchlus 
den. Das Huſten, Zahnknirſchen und Kopffhütteln 
dauert fort; der Puls und Herzſchlag ſind noch gut zu 
fuͤhlen, bisweilen, der Geſchwindigkeit nach, wie na— 
tuͤrlich, bisweilen vermehrt und fieberhaft. In dieſem 
Zuſtande magert dad Thier ſichtbar ab, und wird von 
Stunde zu Stunde Fraftlofer; die Thränen, der Rotz, 
der Speihel, der Schleim und die alle werden zäher 
und häufiger abgefondert, Alle diefe Auswurfäfäfte 
find für jedes andere gefunde Rind, mit Ausnahme 
dedjenigen, das die Rindviehpeſt ſchon gehabt hat, gif- 
tig und anftefend. Diefe uͤbermäßigen Abgange, ver: 
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bunden mit vielem Lariren, machen, daß die Menge. 
der Blutmafje von Tag zu Tag abnimmt, und das, 
Thier zu einem bloßen Knochengeruͤſte abzehrt. 

f. 24. 

Wenn die Todeödgefahr herannahet, fo verabfcheuet 
dad Thier alled Futter und Getränfe; feine eiternden 
Augen verlieren fi in die Augengrube, und fallen ein. 
Die rögige Nafe ift von außen ganz troden und kalt; 
dad geifernde Maul fängt an aadhaft zu ftinfen, und 
die Lippen Falt zu werden. Dad Rind aͤchzet laut bei 
jedem Athemzuge, und keucht im Liegen zum Erftiden. 
Wegen außerfter Sraftlofigkeit Fann es kaum aufftchen ; 
oder wenn ed vom innern Echmerz angetrieben, fi) auf» 
jufpringen anftrengt, fo fturzt ed bald wieder Fraftlos 
nieder. Der abgehende Mift ift ganz dünne, blutig, 
fehr ftinfend, außerft giftig und anftedend, und er wird 
mit einem heftigen Bwange, mit Maftdarmvorfall be— 
gleitet, auögefhieden. Der Kopf und der Hals find 
fteif und Frampfhaft, entweder geftredt, oder verdreht. 
Puls ift Feiner mehr vorhanden, doch aber der Herzs. 
fhlag noch fuͤhlbar; endlich verfhmwindet auch diefer 5 
dad Thier athmet mit aufgefperrtem Maule; die Lip— 
pen, dad BZahnfleifh, die Zunge und der ganze Körper 
werden Falt, und der Tod bricht nun herein. Bei eini» 
gen Thieren dauert die ſichtbare Krankheit oft nur 24 
Stunden die meiften aber fterben am 3., 4. oder 5., 
und nur wenige erleben den 7. Tag. 

$. 25. | 
Nah dem Tode gibt fi) die vorausgegangene Loͤ⸗ 
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ferdürre durch folgende Beichen am gefallenen Vieh zu 
erkennen: dad Kadaver fault und ſtinkt nicht fo ſchnell 
nad) dem Tode, wenn die Löferdürre vorausging, als 
wie beim Milzbrande; auch bleibt es im Bauche mehr 
eingefallen, anftatt, daß ed In dieſem gewöhnlich ftarf 
aufgeblaht ift. Bei Eröffnung ded Körpers fließt, aus den 
zerfchnittenen Adern fo wenig Blut, daß ed nicht den 
zenhten Theil der natürlihen Menge ausmacht, und 
folhes ift von Farbe nit, wie im Milzbrande pech— 
ſchwarz, fondern vielmehr hellroth ; aud) dad Fleiſch iſt 
blaßroth, und vom Fette faft gar nihtd mehr im gan— 
zen Körper anzutreffen. In der Bruft- und Bauchhoͤhle 
findet ſich Fein ergoſſenes Waſſer und Feine blutige Jau— 
che, wie ed beim Milzbrande der Fall ift. Die beſtaͤn— 
digfte Erfeheinung und verlaͤßlichſte Bejtätigung der ob» 
waltenden Löferdürre bietet der vierte Magen und der 
Bwölffingerdarm dar, welche beiden Cingeweide jedeömal. 
inwendig brandig, ftarf roth, dunkelbraun, oder grün 
blaͤulicht, wie verfault ausfehen. Das Ende des Gal—⸗ 
lenganges im Bwolffingerdarm ragt baumendid und zoll- 
weit hervor, ift ftarf entzundet und angefchwollen. Der 
dritte Magen, dad Buch, der Pfalter oder Löfer ge— 
nannt, ift ausgedehnt, und von Außen oft fteinhart 
anzufühlen; aufgefchnitten enthält er gewoͤhnlich trode= 
ned, hartes, wie im Badofen gedörrted, kuchenartig 
zwifchen den Blättern ded Magens eingelegted Futter, 
bei deſſen Lostrennung ſich auch die innerfte Magenhaut 
mit abfchälet, und darunter erfcheinen dann brandige, 
roth, blau oder ſchwarz gefärbte Stellen an der innern 
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Flaͤche des Magens. Von dieſer Erſcheinung bekam die 
Krankheit den Namen Loͤſerduͤrre, obſchon fie bisweilen 
auch ohne dieſes Zeichen, naͤmlich mit weicherem und 
breiartigem Futter im Löfer herrſchend vorfommt. In 
diefem letztern Falle ift die Seuche nicht fo fehr toͤdtlich, 
wie im erften, und leichter dur einen zweckmaͤßigen 
Gebrauch innerlicher Mittel, befonderd der Mineralfaus 
ren, heilbar. Der harte oder nicht harte Löfer richtet 
ſich nicht nad) der Berfchtedenheit des genoffenen Futters, 
fondern bloß nah dem Grade der Bösarfigfeit der 
Krankheit, nach welchem auch dad dimne und dide Ges 
daͤrme mehr und weniger entzundet, duͤnnhaͤutig, welk 
und angefault gefunden wird. In heftigern Fällen ers 
ftreft fich diefe Ausartung bis zum After, durch welchen 
der entzundete Maftdarm oft mehrere Zoll lang aus dem 
Leibe herauögepreßt wird. Die Milz zeigt fi) wenig 
geändert, die Zeber aber faft immer, ſowohl der Farbe 
als der Konfijtenz nad, ftatt dunkelrothbraun, ſieht fie 
lichtbraun oder leimgelb aus, und ift oft zum Zerfallen 
mürbe und zerreiblich, mit einer auffallend großen Gal« 
Ienblafe verfehen, in welcher eine dünne, wäfferige, oft 
braune, oft veilhenblaue oder der Fiſchgalle aͤhnliche 
Galle enthalten iſt. Das Herz ift gewöhnlich blaß, 
ſchlapp und weih, die Lunge meiftentheild zufammen- 
gefallen, ſchwammig und fiheinbar unverlegt, zuweilen 
aber auch ſtark ausgedehnt, Iederhart, entzündet und 
vereitert. Die Luftröhre, der Nahen und die Naſen⸗ 
höhle ftrogen innerlich voll rother Adern, und find mit 
vielem ſchleimigen Schaume überzogen. 
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$. 26. 

Oefters erſcheinet die Löferdürre In Verbindung 
mit dem Qungen » und dem Miljbrande; daher wuͤthet 
fie au am graufamften bei jenen Thieren, die fchon 
zuvor eine Anlage zum Milz» oder Zungenbrande mit 
fih führten, die dann durd die Loferdürre angefacht, 
zum wirklichen Ausbruch gebracht wird ; dabei wird durch 
erftere die Lunge, dad Bruftfell, oder die Milz brandig 
gemacht, durch leßtere aber werden die Mägen, die Daͤr— 
me und die Leber zerftort. Während des Berlaufed der 
Krankheit zeigen fi dann, nebjt den Zeichen der Lö- 
ſerduͤrre, nach Umſtaͤnden auch bald die Zeichen des Lun— 
genbrandes, bald die des Milzbrandes; und bei der Er— 
oͤffnung des Kadavers findet man ſodann ein mehr 
ſchwarzes Blut, eine ausgedehnte, harte und ganz 
ſchwarze Zunge, oder ein ganz von ſchwarzen Adern bes 
decktes Rippenfell mit vielem blutigen Waſſer in der 
Brufthöhle, einen aufgeblahten Bauch, mit einer darin 
ergofjenen blutigen Jauche, oder endlich eine große mit 
Brandbeulen befegte ſchwarze Milz, | 


$. 27. 

— die Rindpeſt iſt bis jetzt noch kein ſicheres 
Praͤſervativ-Mittel entdeckt, durch welches bei 
einem der Anſteckung bloßgegebenen Rind deſſen ungeach— 
tet kein Ausbruch der Krankheit erfolgen ſollte. Nur 
alfe in die ſorgfaͤltigſte Bermeidung der verſchiedenen 
Arten der Anftefung, wodurd die Mittheilung ded An= 
ftefungöftoffes an gefundes Vieh verhindert, und fomit 
die Anftefung dedfelben felbft unmöglid gemaht wird, 
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iſt dad einzige wahre und gewiſſe Vorbeugungsmittel, 
und nur die gaͤnzliche genauefte Abfonderung des gefun- 
den Viehes von dem Franken, gleich bei der allererften 
Epur der anfangenden Löferdürre, kann dad Uebel in 
feiner Geburt erftiden, und dem Landmanne feinen 
Viehſtand fihern; denn wenn es Feine Anftefung gibt, 
fo kann ed auch Feine Rinderpeft geben. Es müfjen 
daher die dahin abzwedenden Maßregeln fon zu einer 
Zeit ergriffen werden, wo man diefeö Uebel nur an den 
alfererft Fran? gewordenen Stuͤcken zu argmöhnen ans 
fangt, ohne erft die volle Beftätigung feiner Gegenwart, 
durch die fteigende Anzahl der Kranken abzuwarten. 
$. 28, 

Um nun die Mittel zur Verhinderung des Ums 
fihgreifend der Löferdürre feſtſetzen zu Fönnen, 
muß man nothwendig auf die Haupturfahen von ihrer 
vielfahen Verbreitung durch die Anftefung die gehörige 
NRüucfiht nehmen; diefe aber find: 1) Unwiffenheit 
über die Entftehungdart und über die anſteckende Eigen⸗ 
fhaft diefer Krankheit; 2) Unwiffenheit über die wes 
fentlihen Merkmale diefer Seuche; 3) Unachtſamkeit 
auf die verfchiedenen Wege und Arten der Anftefung 
mit diefer Krankheit, wie fie von einem Stuͤcke, von 
einem Stalle oder Orte zum andern, mittel= oder uns 
mittelbar immer weiter fortwandert 5 4) Unachtfamkeit 
auf die erfte Entftchung oder den Ausbruch der Seuche; 
5) wiffentliche ftrafbare VBerheimlihung entweder aud Eis 
gennuß, Bosheit, oder Furcht; 6) fehlerhafte Wirthſchaft, 
fo, daß wegen Futtermangel dad Vieh gezwungen ift, 

Prov. Geferf. XII. Br. 4 
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bei eintretender Gefahr, auf der Gemeindweide angeftedt 
zu werden, um zu Haufe nicht den Hungertod zu fter- 
ben ; 7) falfched Vertrauen auf gewiffe, von unwiſ— 
fenden oder gewinnſuͤchtigen Menfchen empfohlene oder 
erfaufte Vorbeugungs- oder Heilmittel gegen dieſe 
Krankheit, deren ed doch Feine gibt, und wodurd dann 
die einzig zweckmaͤßigen und nothwendigen Vorſichts— 
maßregeln gegen die Anſteckung verabfaumt werden. 


$. 29, 

Da ed nun audgemadt ift, daf die Ninderpeft 
bei und nur aͤußerſt felten, oder vielmehr eigentlich gar 
nicht urfprünglih im Lande felbft entfteht, fondern im— 
‚mer nur durch Anftefung von auswärts in eine Gegend 
gebracht wird; da es ferner, außer der Entfernung der 
Anftefung (mie die häufigsten Erfahrumgen leider beftäti= 
get haben), Fein zuverläffiges Vorbeugungs- und Fein 
beſtimmtes fpezififches Heilungsmittel für diefes ſchreck— 
lihe Uebel gibt: fo werden die Anftalten und Verfuͤ⸗ 
gungen gegen dasſelbe, ſelbſt mit geſetzlichem Anſehen, 
und unterſtuͤtzt mit voller obrigkeitlicher Gewalt, ſich 
bloß auf die Berhinderung der Anſteckung erſtrecken muͤſ— 
fen. Die dahin abzwedenden Maßregeln laſſen fid) aber 
füglid) unter folgende fünf Gefihtspunfte ftellen : 1) 
Allgemeine Berfügungen, die zu jeder Zeit undan jedem 
Orte, wenn glei) in der ganzen Gegend nichts von der 
Löferdürre zu hören wäre, zu beobachten find; 2) Ber 
haltungsregeln fuͤr jeden Ort, in deſſen Nachbarſchaft 
auf eine Stunde, oder wohl gar an deſſen Graͤnze die Loͤ— 
ferdusre ſchon eingeriſſen hat; 3) Berfügungen für die 
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Orte ſelbſt, in die die Löferdürre ſchon eingebrochen if; 
4) Berfuͤgungen bei anhaltender und uberhandnehmender 
Loͤſerduͤrre in einer Ortſchaft; 5) Mafregeln nach ge⸗ 
endigter Loͤſerduͤrre. | 

$. 30. 

Die Dielfältigfeit der Anftefung?- 
wege, auf denen die Löferdürre einbricht, ift fo groß, 
daß oft, wenn gleich in der ganzen Nachbarſchaft nichts 
von dieſem fuͤrchterlichen Feinde zu hoͤren iſt, doch ein 
Ort ganz unvermerkt davon uͤberfallen werden kann, in— 
dem ſich ſelbe aus weit entlegenen Gegenden heimlich 
einſchleichet; weßwegen dann alle Ortsobrigkeiten, Orts-⸗ 
vorſteher und Einwohner nachfolgende Vorſchriften jeder⸗ 
zeit vorhinein und fuͤr immer genau zu beobachten haben: 
Die Dominien ſollen bedacht ſeyn, die beſſern von 
ihren Unterthanen durch vernuͤnftiges Zureden zu’ bewe- 
gen, daß ſie ſich in jedem Sommer mit einem fuͤr ihr 
Bieh hinlaͤnglichen Wintervorrathe an Heu verſehen, 
und zu deſſen Bewahrung gegen Regen und Schnee ein 
nach Landesart auf vier Pfeilern ruhendes Strohdach 
errichten; wozu die nachlaͤſſigen Landwirthe ſelbſt mit 
Schaͤrfe und Zuͤchtigung anzuhalten find, damit, wenn 
es bei hereinbrechender Seuche die Nothwendigfeit erfor⸗ 
dert, die Stallſperre vorgenommen, und das Vieh zu 
Haufe gefuͤttert werden Fonne.*) (Man fehe auch den 
$. 5.) Jede Gemeinde foll an einem abfeitigen, von 





*) Diefe Berfügung wurte ſchon in einem Kreisſchreiben für 
Galizien vom 13. Auguft 1786 ausführlicher aus einander 
gefest befohlen. 

4* 
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den Wohnhaͤuſern, Straßen und Weideplaͤtzen entfern⸗ 
ten Orte einen Nothſtall, oder einen Schoppen mit allem 
Zugehoͤr von Geſchirren zum Traͤnken und Fuͤttern, mit 
Tonnen zum Auslaugen der Haͤute, mit erforderlichen 
Medikamenten, mit einer Unterkunft fuͤr einen oder zwei 
Biehwaͤrter verſehen, errichten, und ihn mit einem 
Graben und Zaune umgeben; ein ſolcher Nothſtall muß 
fo groß ſeyn, daß Immer 4 Stud Rind, vom Hundert 
des ganzen WViehftandes der Gemeinde, darin vollfom. 
men Platz zur gehörigen Pflege und Wartung haben 
koͤnnen. *) 
4. 31. 

Jedes aus der Fremde in den Ort zum Bes 
darf der Ortseinwohner eingebrachte Stud Rindvich, ed 
mag zur Maft, zur Schlachtbank, zum Zug, oder zur 
Bucht beftimmt feyn, muß, wenn der Gefundheitäftand 
ded Viehes in dem Lande, aus welchem ed koͤmmt, 
nicht notorifch gut ift, unter der Strafe von Konfiöfa= 
zion des Stückes, fogleih in diefen Nothftall gebracht, 
und wenn ed fo lange bleibt, die erften 10 bis 20 Ta— 
ge nad) feiner Ankunft, ſelbſt wenn ed übrigens ganz 
gefund zu feyn fheinet, darin von allem Ortövich auf 
dad genauefte abgefondert, verfhloffen gehalten, und durch 
eigene Wartleute, die fonft zu Feinem Viehe kommen, 
verpflegt werden. **) Jeder Ortdeinwohner, der ein 


*) Schon in der Viehfeucheordnung v. J. 1729 in der 2 
Abtheilung $. 7 it etwas Aehnliches befohlen. 

**) Miehfeucheordnung von 1730, 6. Abthl. 5. 6 und 7, und 
Böhmisch. Gubernial » Verordn. Dezember 1751. 
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fremdes Stud Rind in ben Ort bringt, wenn ed auch 
zum ſchnellen Abſchlachten beftimmt wäre, ift verpflich⸗ 
tet, unter obiger Strafe zuvor den Drtövorftehern, 
oder den aufgeftellten Fleiſchbeſchauern, wenn ſich welche 
in dem Orte befänden , davon die Anzeige zu machen; 
zugleich den Tag der Ankunft ded Stüdes, den Ort, 
woher er ſolches bezogen, den Stall, wo ed indeſſen 
eingeftellt worden, anzugeben, und die Beſichtigung des⸗ 
felben zu verlangen. Es darf daher Fein fremdes Stud 
Rind, weder zum eigenen Hausgebrauche, noch zum oͤf⸗ 
fentlihen Verkaufe geſchlachtet, oder noch lebendig In 
einen andern Ort Fauflih hintangegeben werden, bevor 
ſelbes nicht durch den Ortövorfteher und einen Fleiſch- 
befhauer, oder anftatt legterem durch zwei verftändige 
und ald rechtſchaffene Männer anerkannte Ortseinwohner 
befichtiget, und ald innerlich gefund Befunden wurde, *) 
Eine gleihe Befihtigung und Gefunderflärung muß 
Statt finden, wenn ein fremdes oder neu eingebradhtes 
Stück Rind nad) Verlauf der 20 Tage aus der Sperre 
im Nothftalle entlaffen, unter dad Gemeindvich ge» 
bracht, auf die Schlachtbank geführt, oder in einem 
andern Drte verkauft werben ſoll. 
4. 32, | 

Der Biehhirt (Halter) eined Ortes darf eben fo 
wenig , unter einer Forperlihen Etrafe, aus Feinem 
Haufe ein erft neu eingebradtesd Stud Rind in 
die Gemeindheerde aufnehmen, bevor nit der Ortövor- 


*) Viehfeucheordnung von 1729 — 80, 5. Abthl. $. 5. 
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fteher hierzu nach vorher auögeftandener Kontumaz » Zeit 
im Nothftalle, und nad vorheriger Befihtigung, die 
Einwilligung gegeben hat. Wäre der Hirt hingegen 
wider feinen Willen gezwungen worden, ein neu einge— 
brachtes Stud, ohne diefe nöthige Vorſicht, in die 
Gemeindheerde aufzunehmen : fo muß er dem Ortövor= 
fteher fogleih von dem Borgefallenen die Anzeige machen, 
und diefer hat zum Bortheil der Gemeinde dieß einge- 
fhwärzte Stud auf der Stelle zu Fonfiöziren. Eben fo 
ift jeder Viehhirt verbunden, fobald er bei der Heerde 
ein innerlich krankes Stuͤck bemerkt, felbes ungefaumt 
dem Eigenthüumer .und dem Ortövorfteher anzuzeigen, 
damit erfterer ed von diefer Zeit an zu Haufe behält, 
und leßterer felben unter feiner eigenen Auffiht dazu 
verhalten kann. Jeder Ortövorfteher foll deßwegen auch 
von Zeit zu ZSeit die ausgetriebene Heerde unterſuchen, 
um ſich zu uͤberzeugen, daß er von dem Hirten nicht 
hintergangen werde. Jeder Hirt, der ein krankes 
Stuͤck verheimlicht, iſt des Dienſtes zu entlaſſen, und 
nach Umſtaͤnden auch mit koͤrperlicher Zuͤchtigung zu be— 
ſtrafen. Endlich bei der Aufnahme der Biehhirten, 
und in den Maierhoͤfen der Oberknechte oder Maier, 
muß zur Bedingung ihres Dienſtes gemacht werden, daß 
ſie ſich in andern Ortſchaften niemals und unter keinem 
Vorwande, ſelbſt wenn ſie auch gerufen und verlangt 
wuͤrden, mit der Heilung der Viehkrankheiten abgeben 
wollen; und wenn ſie auch nur einmal gegen dieſe Vor— 
ſchrift handeln, ſo ſollen ſie ſogleich nicht nur des Dien— 
ſtes verluſtigt erklaͤrtt, ſondern nad) Umſtaͤnden | auch 
noch koͤrperlich beſtraft werden. 
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$. 33. 

Vorzüglich aber muͤſſen alfe jene Orte, in welchen 
Biehmärkte gehalten , oder die an einer Strafe 
liegen, auf welcher moldauiſche, rufjifhe, ungarifche 
oder andere Schlachtochſen getrieben werden, vor der 
Anſteckung mit der Rinderpeft auf ihrer Hut ſeyn; es ift 
daher im erften Falle jeder Gemeinde unter einer Strafe 
aufjzutragen, an den Tagen ded Viehmarktes dad Ortd- 
vieh nicht auf die Hutweiden zu treiben, fondern jeder 
Biehbefißer muß das feinige zu diefer Zeit, zu Haufe 
im Stalle verfperrt hüten. Auch darf dem fremden 
Viehe in Privathäufern Fein Interfommen, oder auf 
Gemeindweiden nit die Mithutung geftattet werden. 
Zu den Marftplägen felbft ift ein abfeitig gelegener Ort 
zu beftimmen, fo daß derjelbe hernach von dem einheimis 
fhen Bieh nicht betreten werden darf, und dad Ortsvieh 
auch von diefer Seite vor einer möglichen Anſteckung 


fihergeftellt bleibe, 
$. 34, 

In folhen Ortfhaften an Straßen, wo häufige 
Biehdurdtriebe gefhehen, dürfen die Ortsvor— 
fteher dein durdpafjirenden Vieh entweder gar feinen 
Aufenthalt geftatten, oder es find, mittelft einer Ueber⸗ 
einfunft mit den Eigenthümern und Treibern, nur der= 
gleihen Pläge zum Uebernachten, Tränfen, Füttern 
oder Weiden des fremden Viehes zu beftimmen, welde 
von dem einheimifchen Biehe dann nicht betreten werden 
dürfen; worüber die Hirten und Ortövorfteher Corge 
zu tragen haben , daß dad Ortsvieh weder auf diefe 
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Weideplaͤtze geführt, noch ihm der etwa übrig gebliebene 
Sutterreft von jenem zum Genuß vorgelegt oder fonft 
geftattet werde, Muß ein Stud aus der Treibheerde 
einer innerlihen Krankheit wegen zurüdbleiben; fo bleibt 
einem jeden Einwohner ftreng verboten , felbed auch nur 
in fein Haus, noch weniger unter fein Vieh aufzunch- 
men; fondern der Ortövorfteher muß, ſelbſt mit Ge» 
walt und gegen den Willen der Treiber, felbes anhalten, 
in den Nothftall bis zu Ende feiner Krankheit, auf ihre 
Koften, verfperren, und unter der nöthigen Vorſicht 
- gehörig verpflegen laſſen. Wollten ſich die Eigenthumer 
oder Treiber ded fremden Viehes zu diefen Auslagen 
nicht verftehen , fo ift dad Franke Rind auf der Stelle 
todt zu ſchlagen, abzuhäuten und tief zu verfcharren, 
damit mit dem Fleiſche und den übrigen Theilen dedfel- 
ben fein Nachtheil verurfacht werde; jedoch ift ihnen bie 
Haut. entweder, nad verrichteter Einfalfung, wovon 
weiter unten im $. 45 gehandelt wird, mitzugeben, oder 
um einen mit ihnen bedungenen Preis abzufaufen, 


$. 35. | 

Die Heberfiedlung der Pächter mit ihrem 
Biehe von einem Orte zum andern, oder aud) aus einem 
Haufe in dad andere, ift nur unter der Bedingung zu 
geſtatten, wenn ſie ſich zuvor von zwei benachbarten 
Dominien ihr Vieh genau unterſuchen ließen, und uͤber 
den vollkommen geſunden Zuſtand desſelben von beiden 
ein Zeugniß erhalten haben, welches ſie dann dem 
Kreisamte, in deſſen Bezirke das gepachtete Gut ſich 
befindet, dad fie mit dem Viehe beſetzen wollen, vor= 
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legen müffen. Derjenige Pächter, welcher dieß zu thun 
unterläßt, foll nicht allein mit einer "Strafe von 12 
Dufaten belegt, fondern auch verhalten werden, den 
verurfachten Schaden, welder durch die Webertragung 
einer Seuche mittelft der Ueberfiedlung feines Viehes 
fih ergab, zu erfegen. — In Wirths⸗ und Einfehr« 
haufern endlich ift ed den Wirthen ftreng verboten, ihr 
eigened Rindvieh aus denfelben Geſchirren zu tranfen, 
aus welchen fremde Zugochſen und anderes Rindvieh 
beim Durchtreiben u, dgl. gefoffen haben ; oder ihm Fut⸗ 
ter zum Aufzehren zu geben, dad etwa von diefen übrig 
geblieben ift. 


$. 36. 

Wird unter dem einheimiſchen Biehe eines 
Ortes ein Stud innerlih krank, ohne daß weder 
im Orte felbft, noch in der Nachbarſchaft deöfelben, die 
Löferdürre herrfchet, oder fonft ein Verdacht auf felbe 
geahnet werden koͤnnte, ſo hat der Beſitzer ded Franfen 
Stüuded nur dem Ortövorfteher allein davon die Mel» 
dung zu machen, und felbes mit dem Gemeindviehe fo 
lange nicht audtreiben zu laſſen, Bid es vollfommen 
wieder hergeftellt it. Wäre aber innerhalb 20 Tage 
nach der Erkrankung ded erften Stüuded in demfelben 
Stalle, ein zweite oder dritted auch plößlih, ohne 
eine befannte Urſache, Frank: geworden, oder wäre ein 
fremdes neu eingebradhted Rind ohne Befihtigung heim⸗ 
lich gefchlachtet, oder aud wieder weiter verfauft wor« 
den, und binnen 20 Tagen darnach, von der Einftal- 
lung deöfelben an gerechnet, In dem Stalle dad Erkfran- 
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ken erfolgt; ſo iſt die Krankheit ſchon verdaͤchtig, und 
es muß alſogleich von dem Eigenthuͤmer des erkrankten 
BViehes dem Ortsvorſteher, von dieſem der Ortsobrigkeit 
gemeldet, dann durch den Ortsvorſteher auf der Stelle 
nicht nur dad wirklich erkrankte, ſondern auch alles noch 
gefund fheinende Rindvieh aud diefem verdächtigen 
Haufe hinweggeführt, in den Nothftall überfest, und 
da von aller Gemeinfhaft mit den Ortdeinwohnern und 
dem DOrtöviehe ganz audgefchloffen, und gut verfperrt 
gehalten werden , bis von Seite der Obrigkeit durch 
Kunftverftändige die genaue Unterfuhung, ob die Er— 
franfung nur bloß zufällig, oder wirklich durch eine 
verdächtige Anftefung entjtanden ift, angeftellt, und 
dad Weitere fodann verfügt worden, Wäre das Lep- 
tere der Fall, fo muß dad fammtlihe verdähtige Haus— 
vieh fo lange im Nothftalle durch eigene Wartleute vers 
pflegt werden, bid durch volle 20 Tage an demfelben 
gar Feine Spur eines Eränklihen Zuftandes zu bemerfen 
ift. Die Widerfeplichfeit gegen diefe Mafregel, oder 
die Vernachlaͤſſigung derfelben ift, nad den $. 154 
des 2ten Theild ded Geſetzbuches über Verbrechen und 
ſchwere Polizeiubertretungen, unnachſichtlich zu beftrafen. 


§. 37. 

Hat die Löferdürre in einem benachbarten Orte, 
in dem Umkreiſe einer Stunde, oder wohl gar ſchon in 
der angränzenden Gegend wirklich eingeriffen, fo 
müffen die Ortdobrigfeiten, nachdem fie die gehörige An« 
zeige davon erhalten haben, diefe Nachricht auf ver Stelle 
in den noch gefunden Ortſchaften, auf eine Stunde im 
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Umfreife, den VBorftehern und Bewohnern derfelben bes 
fannt machen, und den gemeinen Mann auf eine übers 
jeugende Art von der faft gänzlichen Unheilbarkeit und 
Toͤdtlichkeit dieſer Krankheit, von ihrer fürdterlichen 
Eigenfchaft „ fih durch mannigfaltige Anſteckung leicht 
auszubreiten, belehren, vor der großen Gefahr, welche 
durch ihre Nähe dem ſaͤmmtlichen Viehſtand drohet, war- 
nen, und fie daher zur genauen Befolgung der zur-Ab- 
wendung derfelben nothwendigen, obſchon laͤſtigen Verfuͤ— 
gungen auffordern und ſtreng anhalten. Zur Inter 
ftugung diefer obrigfeitlihen Belehrung follen die Seels 
forger in den Gemeinden, theild von der Kanzel, theild 
in Privatgefprachen beitragen, und aud) durch Neligiond». 
gründe auf dad Herz und den Verſtand der Zuhörer, zu 
diefem Zwecke wirken, Zugleich find den Gemeinden. die 
Strafgefeße , welche gegen die Lebertretung der Vor— 
fhriften bei Biehſeuchen beftehen, und. befonders die $S. 
153, 154 und 155 des 2ten Theild ded Geſetzbuches 
über Berbrechen und fehwere Polizetubertretungen vorzulefen. 


$. 38. 

Dor allem darf dann eine Stunde im Umkreiſe von | 

dem verpefteten Orte, unter 50 Dufaten für die Domi— 
nien, und unter 2eibesftrafe für die Vichhändler, Fein 
Rindviehmarft gehalten, und ed muß aller Um— 
gang und Verkehr mit den Einwohnern des angeſteckten 
Ortes, wenn er nicht von der dringendſten Art‘, und für 
den ganzen Ort unentbehrlich ift, auf fo lange unterjagt 
und aufgehoben werden bis wieder kreidaͤmtlich die ganze 
liche Befreiung des mit der Vichpeft heimgefuchten Ortes 
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von diefem Uebel angezeigt iſt. Durch den angeftedten 
Drt darf gar Fein Nindvich für andere Ortfchaften durch» 
geführt ,„ und den Schlachtochſen, die durchzupaffiren 
pflegten, muß von Seite ded Kreisamtes ein anderer 
Richtungsweg angewiefen werden. Sollten aber doch 
einige Einwohner aus der Nachbarſchaft, nothwendiger 
eigener oder öffentlicher Gefchäfte wegen, den angeftedten 
Ort beſuchen müffen : fo dürfen fie Feineöwegd mit vors 
gefpannten Rindern fahren, fi) nicht unnöthiger Weife 
dort langer verweilen, in Peinen Rindvichftall gehen, und 
fih überhaupt nicht mit dem Rindvieh zu thun geben. 
Bei ihrer Nachhauſekunft müffen fie fogleich die auf der 
Reife gebrauchten Schuhe und Kleider wechſeln, fid) 
Hände und Gefiht wafhen, und etliche Tage lang nicht 
zu ihrem einheimischen Viehe gehen. Den Ortöhirten 
und Maierfnechten aber fei ed unter gar feinem Vorwande 


erlaubt, eine mit der Rindviehpeſt heimgefuchte A 
zu betreten. 


{. 39 
Ad ein Hauptvergehen gegen die Wohlfahrt 
und Sicherheit des Ortes, ift ed den Einwohnern in den 
gefunden Ortfchaften auf dad ftrengfte verboten, heimlich 
oder öffentlih, Franfed Vieh, Fleiſch, Mil, Butter, 
Haute, Unfhlitt, oder was immer fir andere Theile 
ded Rindviehes, fei ed nun von gefunden oder Franken, 
von geſchlachteten oder gefallenen Stuͤcken, aus verdädhtis 
gen Orten einzufaufen , einzufhwärzen, und in nicht an« 
geſteckte Ortfhaften zum Verkaufe oder zum eigenen Ge= 
braude einzuführen, Ein foldes Vergehen ift,. nad) den 
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ſchon oͤfters zitirten Paragraphen des Geſetzbuches uͤber 
Berbrechen und ſchwere Polizeiuͤbertretungen, mit aller 
Strenge zu beſtrafen. Eben ſo wenig darf den von einem 
mit der Biehſeuche angeſteckten Orte herkommenden Men⸗ 
ſchen, weder in Privat» noch Einkehrwirthshaͤuſern ſich 
aufzuhalten geſtattet, noch weniger ihnen der Zutritt 
zum einheimiſchen Rindvieh in einem gefunden Orte er 
laubt werden. Weßwegen dann auch befonders auf frems 
de Fleiſch- und Viehhaͤndler, deßgleichen noch vorzüglich 
auf herumſchweifende Arzneikraͤmer, Waſenmeiſter und 
ihre Knechte u. ſ. w. ein wachſames Auge gehalten werden 
muß. Sie ſind bei Betreten ſogleich anzuhalten, zu 
arretiren, und entweder in ihren Wohn » und Aufent- 
haltsort , oder über die Gränze abzufchaffen. Endlich 
jedes Stuͤck Rind, das in einem Orte, in deffen Nadhbars 
ſchaft die Rinderpeſt herrſchet, an einer Krankheit ftirbt, 
muß geöffnet, und. in demfelben der Löfer unterfucht 
werden, und wenn fich dabei die oben im $, 25 aufges 
zählten Zeichen finden; fo muß man dad Thier ald an 
der Löferdürre gefallen, und den Ort für einen ſchon 
mit der Rinderpeft angeſteckten erflären. 


9. 40. 

So lange fi in einem Orte felbft noch Feine Rind⸗ 
viehfeuche aͤußert; fo Fann dad Austreiben des Rindviehes 
noch unter der Befchränfung geftattet werden, daß das 
ausgetriebene Vieh nicht nur allein den Grund und Boden 
der angeſteckten angranzenden Ortfchaften nicht Betrete, 
fondern auch fo weit ald möglich von den Gränzen derfel- 
ben entfernt, und wo es thunlich iſt, lieber in einer 
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ganz entgegengefeßten Gegend geweidet werde, damit ed 
ja nicht von dem aus den angeftedten Ortfchaften Foms 
menden Winde getroffen werden möge. Aus eben diefer 
Urſache foll in einem Umkreiſe von einer halben Stunde, 
von dem verpefteten Orte an gerechnet, Feine Robot» oder 
Frohnfuhre mit Zugechfen , noch weniger aber in dad 
Gebiet des verpefteten Ortes felbft geleiftet werden. Zus 
gleich aber muß die Ortöobrigfeit allen Viehbeſitzern de 
Ortes nahdrüuflichft auftragen, daß fie fi mit einem 
Futtervorrathe fur ihr Rindvieh wenigftend auf 6 Wochen 
verfehen follen, damit, im Falle die Seude dennoch im 
Orte audbriht, die hernacdh zur Hemmung ihrer Aud« 
breitung nothwendige alfgemeine Stallfperre vorgenommen, 
und das eingefchloffene Vieh gehörig gemahrt werden 
fonne. Dominien, die eine Robot befehlen, oder ſich 
eine Vernachlaͤſſigung diefer lebten Mafregel zu Schul» 
den Fommen laffen, find um 50 Dufaten zu beftrafen. 


$. 41. 

Wenn bie Löferdürre wirklich ſchon in dem naͤchſten 
angränzenden Drte herrfchet, fo find alle biöher verord» 
neten Mafregeln mit verdoppelter Gewiffenhaftigfeit und. 
Strenge zu befolgen, und jedes wie immer erfranfte Rind— 
vieh foll fogleich abgefondert , in den Nothftall abgegeben, 
und hier, entweder bis zum’ erfolgten Tode, oder bis zur 
ganzlihen Wiederherftellung, und noch 20 Tage darüber 
verpflegt werden. Ferner müffen einige Fluge und zuver« 
läffige Männer aus der Gemeinde ausgewählet, und zu 
MWächtern auf die Gränze geftellt werden, die von hier 
aus ſowohl dad einheimifhe, ald das dem angeltedten 
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Orte gehörige Vieh, wie auch alle Fuhren mit Ochſenbe⸗ 
ſpannung wieder, wo fie herkamen, zuruͤckweiſen; auf 
alle hin und her gehende Menſchen, und das, was fie 
etwa mis ſich führen oder tragen, aufmerffam feyn; alles, 
was ihnen verdädtig yorfommt, anhalten und abfchaffen 
ſollen. Als verdächtig aber müffen alle aus einer ange⸗ 
ſteckten Ortſchaft kommende Menſchen angeſehen werden, 
welche von da Rindvieh fuͤhren oder treiben, oder Fleiſch, 
Haͤute und andere Rindtheile bei ſich haben. Sollten dieſe, 
auf die Ermahnung zuruͤckzukehren, nicht achten, und mit 
Gewalt uͤber die Graͤnze ſetzen, ſo ſoll ſie einer der Waͤch⸗ 
ter bis zum Orte begleiten, und ſie da dem Ortsvorſteher 
anzeigen und uͤberliefern, welcher dann ſogleich auch mit 
Gewalt, das lebendige Vieh in den abgelegenen Noth⸗ 
ſtall verſperren, auf Rechnung des Beſitzers indeſſen 
füttern laſſen, die Perſonen ſelbſt aber, ſammt den etwa 
mithabenden Rindviehtheilen, Hunden u. ſ. w. an die 
Ortsobrigkeit, und dieſe an das Kreisamt, zum fernern 
Derfahren abzuliefern hat. Wird das verſperrte Vieh 
binnen 20 Tagen an der Rinderpeſt krank, oder zeigt es 
ſich bei der mit ihm gepflogenen Unterſuchung, daß die 
mitgebrachten Rindviehtheile von heimlich geſchlachteten 
kranken Stuͤcken herrühren: ſo ſind die ergriffenen Perſo⸗ 
nen als ſchwere Polizeiuͤbertreter nach den bereits zitirten 
1.153, 154 und 155 des Zen Theils des Geſetzbuches 
über Verbrechen und ſchwere Polizetübertretungen ju be= 
trafen; fonft aber nur wegen gewaltjamer Störung der. 
öffentlichen Ordnung und Sicherheit zur Verantwortung 
ju ziehen, und dann gegen Erfas aller Koften ſammt 
Ihrem Viehe zu entlaffen, 
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§. 42. 


Iſt die Löferdürre aber in einem Orte ſelbſt wirklich 
audgebrohen, was aus. den in den ſ5. 22, 23, 24 
und 25 angegebenen Kennzeichen diefer Krankheit beurtheilt 
werden kann: fo märe wohl dad Todtfchlagen der erften 
franfen und verdädtigen Thiere das befte und fiherite 
Mittel, der anfangenden Rinderpeft ein fchnelled Ende zu 
machen. Sobald daher in einer Gemeinde ein Stuck 
Nind peſtkrank iſt, follte es fogleih an einen abgele— 
genen Ort gebracht, getödtet und unabgehäutet, nach 
den unten anzufuhrenden Vorſchriften, verfcharrt werden. 
Auch alled mit demfelben in einem gemeinfchaftlidhen Stalle 
geftandene Nindvieh, wenn es nicht über einige Stüde 
beträgt, follte ebenfalld getödtet, und wie wirklich ange— 
ftedfteö behandelt werden 5; find ed aber mehr ald 3 bis 4 
Stüde, fo follen fie, nad ihrer Anzahl, im mehrere 
Haufen von 10 zu 10 Studen vertheilt, und in’ befondere 
Ställe, oder eigends umzaͤunte Weidepläbe gebracht werden, 
damit, wenn glei die Peſt unter einem diefer Haufen 
ausbricht, doch wenigftens die übrigen dann vielleicht vers 
ſchont bleiben, der angeftedte Haufe aber ſogleich wieder 
getödtet werden Tonne, Allein, um diefe Maßregel mit 
aller Strenge ausführen zu Tonnen, müßte dem Eigen- 
thüumer des todtzufchlagenden Mindviches, da er fein Ei: 
genthum der Sicherheit und der Erhaltung des übriger 
Biehſtandes aufopfert, fein Verluft nad einer dem Dich 
ftande der Einwohner des ganzen Kreifes gemachten Re 
partizion vergütet werden, Eigene zu errichtende Biel 
Affefuranzanftalten, die vielleicht in Zukunft beftche 
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dürften, und woruͤber die Kreisaͤmter Vorſchlaͤge einſenden 
fonnen, wuͤrden in dieſer Hinſicht wohl den groͤßten 
Nutzen ſchaffen, aus deren Kaſſen dann auch die gerichtlich 
geſchaͤtzten Berguͤtungen des getoͤdteten Biehes zu beſtreiten 
waͤren. 


9. 43. 

Uebrigens, es mag bei der in einem Orte auöge- 
brodenen Löferdürre dad Todtfchlagen der impeftirten 
Stücke vorgenommen werden koͤnnen oder nicht, fo muß 
von dem Ortövorftcher der Ortöobrigkeit, und von diefer 
dem Kreisamte, mit Abfendung einer Fuhre, unter 20 
Dufaten Strafe, alfogleih davon die Anzeige gemacht 
werden, damit felbes dann den angeſteckten Ort, zur 
Warnung der Nahbarfhaft, öffentlich bekannt machen, 
und über das Nöthige, dem Uebel in Zeiten Einhalt zu 
thun, verfügen Fann. In dem angeſteckten Orte felbft 
aber find, ohne die Ankunft des Freisarztlichen Perfonals, 
oder anderer Freisämtliher Perfonen und Verordnungen 
abzuwarten, auf das fchleunigfte die weiter unten folgen« 
den nothwendigen Berfügungen zu treffen. Jeder Ortö- 
vorftcher, der, wenn zwei oder drei Stüde Nindviches 
von Woche zu Woche in einem Stalle oder im Orte über- 
haupt erfranfen, die nöthige Anzeige an dad Dominium . 
ju machen unterläßt, foll fogleich abgefegt, auf immer 
ju dieſem Amte für unfähig erfläret, und bei erſchwe⸗ 
renden Ilmftänden noch überdieß nad dem $. 154 des 
Ir Theils des Gefeßbuches über Verbrechen und ſchwere 
Polijeiubertzetungen beſtraft werden; jeded Dominium 
aber, das fich einer gleichen Nachlaͤſſigkeit gegen das 

Prov. Geſetzſ. XI. Band, 5 
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Kreisamt ſchuldig macht, ſoll eine Geldſtrafe von 50 Du— 


katen erleiden, indem es den ſaͤmmtlichen Gutsbeſitzern 
von jetzt an zur unnachlaͤßlichen Pflicht gemacht wird, 
ſtets und beſonders, wenn die Loͤſerduͤrre in den benach— 
barten Ortfchaften ſchon ausgebrochen ware, auf die erfte 
Entftehung diefed Uebel in jedem Drte ein wachſames 
Auge zu haben. Ste find daher dafür verantwortlich, 
wenn aus Inwifjenheit oder Saumſeligkeit diefe Landplage 
in ihrem Bezirfe Wurzel faßt, und den benachbarten Ort- 
fhaften und Gegenden daraus Nachtheil erwaͤchſt, um fo 
mehr, da ed ausgemacht ift, daß die Ninderpeft gewiß 
nicht weit um ſich greifen wird, wenn anders die gefeß- 
lichen Vorfohriften gegen die Anſteckung genau befolgt 
werden, | 


$. 44. 

Mit dem Tage der Entfheidung, daf die Löfer- 
durre in einem Orte auögebrochen iſt, und die ganze Zeit 
hindurch, ald fie anhält, ift e8 verboten, in dem Orte 
einen Rindviehmarft abzuhalten, oder eine Heberfiedlung 
der Einwohner mit ihrem NRindvich in eine andere Orts 
haft vorzunehmen. Alles gemeinfchaftliche oder einzelne 
Austreiben des Rindviches, bei Tag oder bei Naht, auf 
Gemeindeweiden oder auf eigene Wiefen, Aecker und 
Haudgärten, muß unter der Strafe der Konfiska— 
jion des Viehes unterbleibenz; das ſaͤmmtliche Ortövieh, 
ohne Ausnahme und Ruͤckſicht auf herrfchaftliches oder 
gemeines foll, fo lange die Eeuche im Orte dauert, bei 
beftändig mit engen hölzernen Gittern verſchloſſenen This 
ren in feinen Staͤllen gehalten, und von Feinem Menfchen, 
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weder von Fremden, noch Hausleuten, jene ausgenom⸗ 
men, die zu feiner Wartung und Pflege nothwendig und 
eigendd dazu beftellt find, noch weniger von Hunden, 
Katzen oder Schweinen befucht und berührt werden, Dabei 
aber muß dem Nindvich öfterd trodene Streu unterges 
legt, guted, etwas fauerliched Futter, mit Sauerteig 
und Salz angefäuerte Mehltränfe gegeben, die Stall« 
wände und Futterbarren oft mit Efjig befprengt, die Luft 
durch oͤfteres Raͤuchern mit Mineralfäuren ;; wobei die 
Stallfenfter und Thuͤren unter gehöriger Aufficht zu öffnen 
find, gereiniget, und überhaupt alles, was zur Gefunds 
erhaltung des Viches überhaupt ſchon im Anfange diefer 
Inſtrukzion angerathen worden, genau befolgt werden. 
Die mit der Wartung des in den Ställen eingefhloffenen 
Hornviches beauftragten Perfonen follen allen Umgang 
mir den übrigen Leuten aud andern Häufern, befonders 
aus angeſteckten, forgfältig vermeiden, fo lange die 
Seuche dauert, ſich in ihrer Wohnung zuruͤckhalten, und 
elbſt ihre Andacht bloß nur zu Haufe verrichten. Dabei 
muß aber jeder Hauswirth die Anzahl feined verfperrten 
Diches gewifjenhaft angeben, und unter fehwerer Strafe 
dafür haften, daf er, fo lange die Seuche dauert, weder 
eines verfaufen, noch ſchlachten, und bei Erfranfung eines 
Stückes es fogleih der Ortsobrigkeit ſchuldigſt anzeigen 
werde, die daruͤber genaue Liſten zu halten hat. Den 
von dem. Kreisamte abgeordneten Individuen des Sani— 
taͤtsperſonals iſt die ſtrengſte Folge in allen ihren die 
Viehſeuche betreffenden Anordnungen und Verfuͤgungen 
zu leiſten, und die Dominien haben die Unterthanen zum 


5 * 
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puͤnktlichſten Gehorſam mit aller geſetzlichen Strenge an⸗ 
zuhalten. 


$. 45. 

Aus einem ſchon angeftedten Haufe müffen alle 
Franken Stüde bei Zeiten zum Orte hinaus in den abge= 
legenen Nothftall verfeßt, unter der Aufficht des Orts- 
oder Gemeindevorfteherd durch eigene, von ihm felbit auf 
Gemeinfoften angeftellte verläffige Wärter fowohl gepflegt, 
als vorzüglich bewacht werden, damit die Anftefung von 
da nicht verbreitet werde. Zur Ablederung und Ver— 
ſcharrung des an der Löferdürre gefallenen Viehes, welches 
in den Ställen oder überhaupt in der Nähe der Wohn- 
häufer vorzunehmen ftreng verboten ift, müfjen außerhalb 
den Ortſchaften abgelegene, von dem Nothitalle nicht 
weit entfernte, in einer fandigen Bertiefung , in einem 

Gebufhe oder Gehölze gelegene, angemeffene Pläße bes 
stimmt werden, und zugleich mehrere mit Afchenlauge und 
Kalkwaſſer angefüllte Tonnen oder Kufen, um die abge- 
jogenen Haute hineinlegen zu fünnen, dabei vorhanden 
feyn. Sobald ein Stud an der Löferdürre umgeftanden 
ift, muß felbes daher alfobald aus dem Stalle gefchafft, 
auf einen Karren gelegt, und dur Pferde auf einen der 
beftimmten Plaͤtze hingefahren, nicht aber bloß auf der 
Erde, wie ed fonft öfters gefhah, gefchleppt oder ges 
fhleift werden. Iſt man damit auf dem Platze ange- 
langt, fo darf das todte Vieh nicht eine Zeit lang in 
freier Luft liegen bleiben, fondern felbes muß auf der 
Stelle abgehäutet, und dad Aas menigftens in 6 Fuß 
tiefe Gruben verfharrt, 3 Fuß mit geftampfter Erde 
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uͤberdeckt, der Ort oben mit Dornſtraͤuchern beſteckt, und 
fo von dem Ausgraben durch Hunde, Schweine und an—⸗ 
dere Thiere gefichere werden. Die abgejogenen Häute 
find fogleich in die mit Salzwaffer, mit Afchenlauge oder 
Kalkwaſſer' angefüllten Tonnen zu legen, mit Steinen zu 
beſchweren, und darin menigitend 24 Stunden liegen zu 
loffen. Alles dieſes muß unter den Augen eines eigenen, 
von der Gemeinde zu ernennenden , verläfligen Auffehers 
gefhehen, Die Haute dürfen fodann aber auf Feine Weife 
dem Waſenmeiſter überlaffen werden, aus welcher Urfache 
daher zur Zeit einer herrfchenden Viehſeuche die fonft defi- 
wegen mit ihm getroffenen Akkorde für ungiltig erfläret 
werden ;. fondern fie find von der Ortsobrigkeit felbft in 
fihere Verwahrung zu nehmen, und nicht früher ald 4 
Wochen nad ganz geendigter Seuche zum Vortheil der 
verunglüudten Einwohner, mit Ausnahme von 1 fl, 30 Fr- 
für die Abführung und Ablederung eines großen Stud 
Rinde, und 45 Fr. für die eines noch nicht jährigen 
Kalbes, die der Wafenmeifter erhält, zu verfaufen. So 
wie dad Audlaugen der Haute, um die Verfehleppung des 
Anftekungsftoffed mit der Viehpeſt zu verhindern, nur 
in der Nähe des Nothftalled vorgenommen werden darf, 
eben fo müffen fie auch hernach an einem von allen Vieh» 
ftällen entfernten abgelegenen Orte zum Trodnen aufgee 
hängt, und an einem abgefonderten gut verfehlofjenen 
Orte ded Dachbodens aufbewahret werden. Sollte hin- 
gegen eine Haut ſchon abhanden gefommen oder verfauft 
feyn; fo ift der Ort, wo fie hingebracht wurde, audju- 
forfhen, bei Ausfindigmahung felbe abzunehmen, und 
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damit nach der eben gegebenen Vorſchrift zu verfahren; 

die Thaͤter aber ſind vorſchriftmaͤßig zu beſtrafen, und 
dad Haus, wo ſich die Haut befand, iſt als der Anſteckung 
mit der Rindvichfeuche verdächtig zu erflären. Collte die. 
Berſchleppung der Haute oder anderer Rindviehtheile in 
ein andered Dominium gefhehen feyn, fo muß felbe& 
dayon auf der Stelle benachrichtiget und zum le 

mäßigen Berfahren aufgefordert werden, Ä 


$. 46. 

Jedes Haus und jeder Stall, wenn darin auch erft 
nur ein einziged Stuͤck an der Rinderpeft Franf gewefen, 
und wenn felbes gleich abgefondert und weggefuͤhret wors 
den wäre, muß ſchon für ganz angeſteckt und verpeftet 
gehalten werden, in der fihern Vorausfesung, daß um 
fo gewiffer alles noch darin ftchende gefunde Vieh nad) 
einander erfranfen wird; je länger das erfte Franfe darun— 
ter ftehen blieb, weil mit der Zunahme der Kranfheit auch 
die anſteckende Wirkſamkeit derfelben zunimmt. Auf 
ſolche angeftefte, und der Fortpflanzung der Anftefung 
verdaͤchtige Haͤuſer hat daher die Ortsobrigfeit befonders 
aufmerffam zu feyn, um alle fernere und weitere Ver— 
breitung der Anftefung oder die Derfehleppung ded noch 
angebli gefunden Viches zu verhindern. Es muß dem- 
nach die Anzahl des fammtlihen Nindviches in einem ans 
geftekten Stalle genau verzeichnet, und deßwegen wenig= 
ftend einmal in jeder Woche Hausfuchung gepflogen wers 
den; wenn aber dabei gefunden würde, daf ein oder meh— 
‚ rere Stuͤcke entweder heimlich gefchlachtet oder fonft vers 
ſchleppt worden wären; fo find die Eigenthüumer fogleid) 
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vorzufordern und zu vernehmen, was mit dem abgangigen 
Bich gefchehen ift. Im Falle e8 fi dann zeigte, daß 
jelbed todt oder lebendig, oder daß nur einzelne Theile 
davon in einen andern Ort an Jemand verfendet oder vers 
fauft worden wären: fo muß ohne Verzug von den Dos 
minien an das betreffende Kreißamt von diefem Vorfalle 
ser Bericht erftattet werden, damit die nöthige Verfügung 
getroffen, und durch eine zeitliche Entdeckung diefed Fre 
veld eine andere Gemeinde vor Ungluͤck verwahret werde. 
Die no gefunden Haufer und Ställe müffen aber fo 
lange von aller obrigfeitlihen und Arztlihen Befichtigung 
und Durchſuchung frei bleiben, ald alles Vieh darin noch 
wirklich gefund ift, und nach der Vorſchrift verfperret ge- 
halten wird, damit nicht etwa erft bei diefer Gelegenheit 
eine Anftefung hineingebracht werde, 


{. 47. 

Hat die Rinderpeft in einem mit vielem Nindviche 
beſetzten Stalle oder Meierhofe erft angefangen, und wäre - 
es noch wahrſcheinlich, daß viele Stude vor der Anſteckung, 
und aljo auch vor diefer Krankheit gefichert werden koͤnn⸗ 
tn, wenn dad Vieh fogleich aus dem ſchon verpelteten 
Etalle hinweg, auf einen, von allen anftedenden Ein« 
wirfungen entfernten, ſichern Ort gebracht würde: fo 
wird eine ſolche DOrtöveranderung nur unter folgenden 
Bedingungen erlaubt und gutgeheifen werden Tonnen, 
namlih: daß die Weberfiedlung unter. der unmittelbaren 
Auffiht und Leitung der Ortdobrigfeit felbit, wenn gleich 
dad Vieh nicht obrigkeitlih wäre, geſchehe; daß felbes 
dabei weder in dem Orte felbit bleibe, noch weniger aber 
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in eine andere Ortſchaft uͤberfuͤhrt werde, ſondern in eine 
einſame, von menſchlichen Wohnungen entfernte Gegend, 
z. E. einen abgelegenen Maierhof, eine Schaͤferei, oder 
in einen Wald, und nicht anders, als in mehrere klei— 
nere Abtheilungen, von hoͤchſtend 10 und 10 Stuͤcken, 
getrennet, Statt finde; damit, wenn doch unter der 
einen Abtheilung ſich ſchon ein angeſtecktes Stuͤck faͤnde, 
die uͤbrigen davon nicht gefaͤhrdet wuͤrden. Hier ſollen 
ſie indeſſen, ſo lange als die Rinderpeſt anhaͤlt, eingeſtellt 
bleiben, und nicht unter 6 bis 8 Wochen, nach gaͤnzlich 
gehobener Seuche, nochdem zuvor die weiter unten $. 51 
vorgefchriehene Reinigung mit den angeſteckt gemwefenen 
Häufern und Ställen vorgenommen wurde, wieder nad) 
Haufe gebracht werden. 


$. 48. 

Ad DBorbeugungdmittel, wenn bad Nindvich 
von der Löferdürre noch nicht angeſteckt ift, rathen zwar 
die angefehenften Thierärzte Folgendes: Man nehme eine 
handvoll Angelifenfraut, 7 Loth Seife, einen Eßloͤffel 
voll Salz, und ein Pfund Wagentheer; vermiſche es 
zuſammen uber gelindem Feuer, und ſchmiere einen Eß— 
loͤffel voll von dieſer Latwerge einem jeden alten Stück 
Rindvieh auf die Zunge. Das junge Vieh bekoͤmmt 
halb ſo viel; allen aber ſtreiche man etwas Wagentheer 
auf die Naſe. Allein die taͤgliche traurige Erfahrung 
hat hinlaͤnglich bewieſen, daß außer einer ſorgfaͤltigen 
Reinhaltung, einem taͤglichen Waſchen des Rindviehes, 
außer einer genauen Beobachteng der ſaͤmmtlichen, in 
diefer Inftrufzion von 4 — $. 12 gegebenen Regeln, 
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die Hausthiere uͤberhaupt geſund zu erhalten, und außer 
der ſorgfaͤltigſten Vermeidung aller Anlaffe zur Anſteckung, 
noch gar Fein anderes zuverlaͤſſiges Mittel, durch welches 
die gefunden Stuͤcke vor der Ninderpeft wirklich gefichert 
werden koͤnnten, bisher befannt if. Wollte daher auch 
Jemand dad: oben angeführte Arzneimittel bei feinem Rind» 
viche gebrauden: fo dürfen doch alle übrigen Mafregeln 
keineswegs vernachlaffiget, fondern im Gegentheil müffen 
fie auf das ftrengfte in Ausubung gebradyt werden, wenn 
man fi) davon einen wahren Nußen verfprechen will. ” 
Uebrigens follen nicht nur allein die Ortsobrigfeiten und 
Dorfteher der Gemeinden , fondern aud) die ſaͤmmtlichen 
Unterthanen allen unbefugten und ungelernten Pfufchern 
in der Thierheilfunft, die den armen Landmann entweder 
nur um fein Geld zu prellen ſuchen, oder die aus Un— 
wifjenheit und fchandlicher bodhafter Gewinnfucht den Ans 
ftefungöftoff aus einem angeſteckten Orte oder Haufe in 
andere gefunde felbft übertragen, Feinen Zutritt in die 
Ortſchaft, noch viel weniger in die Staͤlle zum Biehe 
geſtatten, ſondern ein jeder dieſer ſchaͤdlichen Pfuſcher iſt 
im Betretungsfalle ſogleich auf laͤngere Zeit gefaͤnglich 
anzuhalten, damit er wenigſtens waͤhrend der Dauer der 
Seuche unſchaͤdlich gemacht und verhindert werde, daß er 
den leichtglaͤubigen Landmann durch eine luͤgenhafte Ans 
preiſung feiner angeblich zuverlaͤſſigen Vorbeugungd» und 
Heilmittel der Röferdürre, in der Befolgung der in der 
gegenwärtigen Biehfeuche- Ordnung angegebenen nothe 
wendigen zwedmäßigen Vorſchriften nicht nachlaͤſſig und 
faumfelig madje , oder ihn wohl gar zum aNlPerauen und 
Ungehorfam gegen diefelbe verleite. 
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Eben ſo wenig ſollen zur Heilung ſchon erkrankter 
Thiere dergleichen thieraͤrztliche Pfuſcher und Betruͤger 
zugelaſſen werden; fondern für den erſten Nothfall kann 
der Landmann ſelbſt, bis die zu Hülfe gerufenen, oder 
von dem Kreisamte abgeſchickten Thierarzneiverſtaͤndigen 
ankommen, folgende Mittel, die die Rinderpeſt wenig» 
ftend gelinder und leichter uberftehen zu machen feinen, 
anwenden. Naͤmlich: er reihe dem Viche eine faftige, 
angefauerte und gefalzene Nahrung; fäuerlihe, mit 
Sauerfrautwaffer, oder mit Sauerteig, oder mit Eſſig 
und Salz angemachte Tränfe; er nehme die fogenann= 
ten wilden Aepfel (Holzapfel) entweder grün oder frifc 
oder an der Luft getrodnet, je nachdem ed die Jahres— 
zeit mit ſich bringt, ftampfe fie Flein, und gebe fie dem 
Nindvich allein, oder mit anderm Futter vermengt; er 
Fann fie auch mit dem Getränke ded Viehes anbrühen, 
oder in Faltem Waſſer weichen und ausziehen lafien. Er 
gebe täglich zwei- oder dreimal wiederholte Einguffe für 
ein erwachfenes Stud von einer halben Maß Effig mit 
einer Hand voll Sal;, oder von einer Maß Wafler mit 
einem bis zwei Loth von Salzſaͤure oder Vitriolſaͤure 
vermiſcht; junges Vieh erhalt durchaus von jedem nur 
die Hälfte, Man befeuchte auch außerlid und wafche den 
ganzen Leib der Rinder mit einem gleihfalld auf die ge» 
nannte Art fauer gemachten Wafler; endlich bei eintre= 
tender Befferung, die man am beften und gemiffeften 
aus dem wieder anfangenden Wiederfauen (Eindrüden) 
erfennet, follen. nährende Mehltränfe, Schrottfutter, 


Bom 3. ( 75 ) | Februar 





und Bittere, die Derbauung befördernde Magenmittel, 
ald Enzian-, Alaunwurzel- und Oalgantwurzelpulver zu 
einem halben Loth für erwachfene Stüde, und für junges 
Vieh zur Hälfte, zweimal ded Taged gereichet werden, 
Das oft fo allgemein empfohlene, und gewiß meiftend 
unffug benüßte Aderlaffen ift bei Biehſeuchen überhaupt, 
und der 2öferdürre inöbefondere, ſowohl ald Vorbeus 
gungd = ald auch Heilmittel zu .unterlaffen, und menn 
ed ja nothwendig feyn follte, nur auf den Rath und 
dad Scheiß eined Thierarzneikundigen vorzunchmen, 


$. 50. 

Sft die Nindvichpeft, wie ed bei genauer Befol- 
gung der gegebenen Maßregeln jedesmal zu hoffen ift, 
fo unterdrüdt und vermindert worden, daß feit dem 
legten umgefommenen, aber von der Seuche genefenen 
Stuͤcke, wenigftend 20 Tage verfloffen find, und daß 
jeder Bichbefiger, wenn er von dem Ortövorftcher ge» 
rihtlih vernommen wird, die Gefundheit feined Ninde 
viched auf fein Gewiſſen beftätiget: fo Fann die Obrig- 
keit die anbefohlene Stallfperrung wieder aufheben, und 
dad Ortövich mit der Vorſicht audzutreiben erlauben, 
daß felbes nicht in der Nähe der angeftedt gemefenen 
Haufer und Ställe, oder des Nothftalled und ded Ders 
fharrungsplaßes, und nicht auf die Wege, die fonft 
franfe oder aud) todte Stüude paffiren mufiten, getries 
ben werde. Neu angefauftes Nindvieh, oder foldhes, 
dad während der Dauer der Seuche aud dem Orte hine 
weggebraht, und nad) der Anleitung des $. 47 in 
fihere abgelegene Pläge verftellt war, darf nicht unter 





| 
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8 Wochen nach gaͤnzlich gehobener Seuche, und nicht, 
bevor die angeſteckt geweſenen Ställe u. ſ. w. gehörig 
und forgfältig gereiniget wurden, wieder zuruͤckgebracht 
werden, damit durch zurüdgebliebene Anftefungöftoffe 
die Seuche nicht neuerdings wieder ausbreche, und fid) - 
weiter verbreite. Ueberdieß muß das new angefaufte 
Rindvieh vor der Einftallung unter das gefunde einheis 
mifche, die Kontumaz in eigends hierzu beftimmten 
reinen Staͤllen, wo feine feuhenden Thiere geftanden 
haben, nad) der Vorſchrift des $. 31 aushalten. 


$. 51. 

Die Reinigung in einem mit der Rindvichpeft 
angeftedt gewefenen Orte foll auf folgende Weife vorge— 
nommen werden: Die alten hölzernen Futterbarn und 
Raufen in den Staͤllen find entweder zu verbrennen, 
und dafür neue anzufchaffen; oder, wenn fie noch fehr 
brauhbar wären, fo find fie wenigftend aus dem Stalle 
zu nehmen, in freier Luft gut auszutrodnen, hernach 
ziemlich tief abzuhobeln, und alddann mit warmer Lau— 
ge, oder mit warmen Eſſig und Waſſer forgfältig zu 
wajchen, und dann noch einige Tage an einem offenen, 
jedod) vor dem Regen gefhußten Orte wohl austrocknen 
zu laffen. Für fteinerne Futterbarn ift ein mwiederholtes 
Auswafchen mit einer guten ftarfen Lauge, und das 
Scheuern mit Sand hinreihend, ohne daß fie aud dem 
Stalle genommen werden dürfen. Der gedielte Fußbo— 


wen in den Ställen muß aufgehoben, die ſchlechten oder 
znorfhen Dielen und Pfoften müffen verbrannt und mit 
zaeuen verwechſelt, die guten brauchbaren aber in der freien 
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Luft wohl audgerrodnet, dann auf beiden Seiten aut ab— 
gehobelt , wie die Barn gewaſchen und wieder getrodnet 
werden. Beim Wiedereinlegen find fie umzuwenden, fo, 
daß die Flache derfelben, melde vorhin: nad abwärts lag, 
nun nach aufwärts zu ftehen fommt, Die vom Unrathe 
durchnäßte, faule Erde unter dem Fufboden muß wenig- 
ftend einen halben Fuß tief ausgegraben, ausgefuͤhrt, in 
tiefe Gruben verfeharrt, und der Raum dann wieder mit 
frifcher \angefüllt, gut. feft geftampft, und darauf erft 
gebrettert werden. Eben fo ift mit den gepflafterten Fuß: 
böden zu verfahren, ausgenommen, daf die Steinplatten 
oder die Ziegeln nur mit fcharfer Lauge gut abgewafchen, 
an der Luft getrodnet, und nad) eingefuhrter neuer Erde, 
wie bei den hölzernen Fußböden, umgewendet wieder gelegt 
werden. Sollten die Etälle aber nicht gebödent feyn, fo 
muß die Erde wenigftend um einen halben Fuß tiefer, 
ald bei den vorigen, auögegraben, der Raum wieder mit 
frifcher , fehr feſt eingeltampfter Erde angefüllt, die aus— 
gegrabene Erde aber ebenfalld weggeführt, in tiefe Gru- 
ben an entfernte Orte verſcharret, ziemlih hoch mit an- 
derer Erde und mit Steinen überfihüttet, und der Plab; 
wie bei den Yadgruben, mit Dornſtraͤuchern beftedt wer 
den. Die gemauerten Wände der Ställe müffen mit 
difem SKalfe wieder frifh übertundt, die Holz» und 
Brettermände aber, brfonderd wo mehrere Franfe Stude 
geftanden haben, abgehobelt, mit warmer Lauge abge: 
waſchen, und dann aud mit Kalf übertundt werden. 
Auf gleiche Art find die über den Stälfen ſich befindlicdyen 
Heuböden, wenn der Stall nicht gewolbt, fondern nur 
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mit hölzernen Deden, die zugleih den Fußboden des 
Heubodend ausmachten, bedeckt war, zu reinigen, und 
erft nad) gefchehener Reinigung und Ausluftung, nachdem 
zuvor dad während der Seuche fi) darauf befindliche Fut— 
ter hinweggenommen, und von den Dörfern entfernt, 
durch Feuer vertilge worden, ift wieder frifches Futter 
dahin zu bringen erlaubt. Uebrigens müffen Staͤlle und 
Heuböden nad) vollbradhter Reinigung, bevor fie wieder 
zu gebrauchen find, wenigftens dur 8 Tage bei offenen 
Thuͤren und Fenftern gut ausgelüftet werden. Eine glei 
che forgfältige Reinigung erfordern auch alle hölzerne Ge— 
fäße und anderes derlei Geräthe, dad bei angeſtecktem 
Rindviehe gebrauht wurde; Ketten und anderes Eifen- 
werf hingegen tft entweder auszugluͤhen, oder doch mit 
warmer ſcharfer Lauge, oder mit warmen Eſſig forgfältig 
zu waſchen; Stride, Deden, Stroh aud den Ställen 
und alle Kleidungsſtuͤcke derjenigen Perfonen, die das 
angeſteckte Rindvieh pflegten, und welde fie während 
ded Umganges mit felben auf dem Leibe trugen, müffen 
entweder durch Feuer vertilgt, oder wenn die leßtern 
noch einigen Werth und Brauchbarkeit hätten, und noth— 
gedrungen beibehalten werden müßten, vor einem kuͤnfti— 
gen Gebrauche durch öftered Waſchen forgfältig gereiniget 
und gut audgeluftet werden. Endlich ift auch aller Düne 
ger oder Mift und anderer Unrath der an der Peft Frank 
gewefenen oder gefallenen Rinder aud den Ställen, Haus 
fern und von den Strafen fortzufhaffen, in tiefe Gru— 
ben an abgelegenen Orten zu verfeharren, und, wie oben 
von der aus den Ställen audgegrabenen Erde gefagt wurde, 


m 
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ju bedecken, und bevor er nicht gänzlich verfault iſt, nicht 
wieder audzugraben. 
$. 52. 

Diefed fo nothwendige und wichtige Gefchäft der 
Reinigung nad) überftandener Löferdürre darf aber nicht 
der Willführ und Laune der Privaten überlaffen werden, 
fondern ed muß unter den Augen und der befondern 
Leitung der Ortövorftcher ded Dominiums gefchehen. 
Eie haben dann nicht nur allein über die Befolgung der 
in diefer Hinficht gegebenen Vorſchriften, fondern auch 
no) darauf mit aller Strenge zu wachen, daß von Din» 
gen, woran der Anſteckungsſtoff haften, und wodurd das 
Uebel verbreitet werden Fonnte, nichts verheimlichet und 
verfchleppt werde; in welchem Falle dad Berfchleppte aus⸗ 
findig zu machen, dasfelbe nach Umſtaͤnden entweder zu 
reinigen oder zu vertilgen, und der Thäter mit der ge- 
bührenden Strafe zu belegen iſt. Nach vollendeter Reis 
nigung iſt davon an dad Kreisamt die Anzeige zu machen, 
und der Ort durch öffentliche Kundmahungen für rein zu 
erklaͤren. 


b) Regeln, die bei den Blattern der Schafe 
zu beobachten ſind. 


9. 53. 


Die Blattern ſind eine Krankheit, die bloß den 
Schafen eigen iſt, daher ſie auch gewoͤhnlich nur mit 
dem Namen: Schafblattern, Schafpocken, bezeichnet 
wird. Oft ift diefed Uebel gutartig, oft fehr gefähr- 
ih, und dieß letztere vorzüglich in niedrigen Ges 
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genden, wo ed mit dem Sumpffieber verknüpft zu feyn 
pflegt. Immer herrfhen die Blattern unter den Scha— 
fen epizootifh, oder feuchenartig, und morden gemeis 
niglih ganze Heerden. Sie find, was die Fortpflan= 
zung des Uebels betrifft, ganz der Rindvichpeft gleich, 
weil fie eben fo durch Anftefung verbreitet werden. Als 
Urfachen diefer Krankheit ift man daher das eigenthuͤm⸗ 
lihe Kontagium, und in fumpfigen Gegenden die Aus— 
dünftungen trodnender Sumpfe anzunehmen genöthiget. 
Uebrigens ift ed merfwürdig, daß aud die Kaninden, 
durch den Umgang mit blatternfranfen Schafen, mit dem 
nämlichen Uebel angeftedt werden Fünnen. 
$. 54. 

Die Kennzeihen diefer Krankheit find: Bor 
dem Ausbruche der Blattern werden die Schafe 4 bis 5 
Tage traurig; fie verlieren die Eßluſt, find fhlafrig, 
ſchwach, hinfen mit den Hinterfüffen, oder werden 
fteif, und dad MWiederfäuen hört auf. Dann entftehen 
rothe Fleden an verfhiedenen unbehaarten Stellen des 
Körpers, ald: an der Nafe, an den Lippen, Augen- 
liedern, an den Weichen , zwifchen den Schenfeln, und 
an den innern Flaͤchen der VBorderfüffe, um den After; 
bei Furz vorher gefchorenen Echafen aber am ganzen 
Körper. Diefe rothen Fleden erheben ſich allmählig in 
Bläschen, welche am Glen his 8" Tage der Krankheit gelb» 
lich werden. Im diefer Zeit fehmwellen die Augen und 
oft au) der ganze Kopf an; aus den Augen und den 
Nafenlochern fließt ein gelbliher Schleim, der Athem 
ift [hwer, und har einen übeln Geruch. Nach diefer 
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Beit gegen den Y!* oder 10" Tag fpringen die Blattern 
auf, und verwandeln fi in eine Rinde- (Borfe oder 
Schurf), die zwifchen dem 12°" oder 14°" Tag abfällt, 
wobei zugleich die Geſchwulſt der Theile nachlaͤßt. Waͤh— 
rend des ganzen Verlaufes der Krankheit haben die 
Schafe viele Hitze, cin trodenes Maul, einen ftarfen 
Qurft, ein gefhwindered Athmen, rothe entzundete Aus 
gen, und einen fchnellern Herzſchlag. 
$. 55. 

Wenn bie Blattern nicht einzeln abgefondert ftehen, 
fondern zufammenflichen, fi nit erheben, ſchwaͤrzlich 
find, und feinen rothen Rand ringsherum haben, fo ift 
diefe Krankheit meiſtens tödtlih, oder ed entftehen tiefe 
bösartige Geſchwuͤre, die nicht felten in Brand übergehen. 
Diefe tödtlihe Gattung der Blatternkrankheit herrſcht 
meiftend im nicdern Gegenden zw Ende ded Sommers, 
und ift immer mit dem Sumpfficher vergefellfhaftet. 
Außer dem gibt ed auch noch Schafblattern, die wegen 
ihre langwierigen Verlaufes und der geraumen Zeit, 
die fie zur Eiterung nothwendig haben, befannt find, 
und gewöhnlih mit dem Namen: Gteinblattern oder 
Sriftallblattern belegt werden. Herrſcht zur naͤmlichen 
Beit, ald die Echafblattern vorfommen, aud das 
Sumpffieber epidemifh, dann hat man nicht felten au 
bei einem und demfelben Thiere den Milzbrand, vie 
Lungenſeuche und die Blattern zugleih, und bei allen 
Schafen, die von den Poden befallen werden, trifft 
man auch dad Sumpffieber jederzeit, bald in einem 
heftigen, bald in einem geringern Grade an. Alle diefe 
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Komplikazionen laſſen ſich auch an der Erſcheinung der 
Zufaͤlle, die dieſen Krankheiten eigen ſind, erkennen. 
$. 56. | 

Um die Schafe vor diefer Krankheit zu ver wah— 
ren, iſt es vor allem: nothwendig, niedrige fumpfige 
Weideplaͤtze zu vermeiden: ‚fie. in ‚geräumigen „ Iuftigen 
und Fühlen Ställen auf trodener Streu zu halten: ihnen 
fleifig Salz zum Leden zu geben, und überhaupt. alle im 
Anfange diefer Inftrufzion gegebenen Regeln zur Gefund- 
erhaltung der Haudthiere genau zu beobadten. Vorzüg— 
lid) aber muß eine jede Gelegenheit zur Anftefung forg« 
faltig vermieden werden ; dem zufolge foll man tie. geſun— 
den Schafe von den Podenfranfen völlig abfondern, und 
die Heerden aus den Thälern auf freie luftige Anhöhen 
treiben: Der Hirt muß dabei die Schafe immer weit 
aus einander halten, damit die etwa ſchon angeltedren 
Stücke, fo wenig wie moͤglich, mit den übrigen noch ge» 
funden in Berührung kommen; die ſchon mit den Blat- 
tern behafteten find fogleih wieder von der Heerde abzu—⸗ 
jondern, und befonderd zu meiden. In Ställe darf 
man fie, fo lange es anders die Witterung zuläßt, gar 
nicht treiben; follte es aber gefchehen müffen, ſo muß 
man die Thiere dabei möglichft fühl und troden halten, 
und Franke und geſunde, von einander :abgefondert , in 
befonderen Ställen verpflegen. | 

| J. 57, 

Seit einiger Zeit hat man auch angefangen, die 
Schafblattern mit dem beften Erfolg zu impfen, fo, 
daß an manden Orten diefe Krankheit dadurdy bei weitem 
nicht mehr fo gefährlih, ald gewöhnlich, erſchien. Da 
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«3 aber bei.den Schafen nicht fo, wie beim: Menſchen, 
notwendig iſt, daß fie unausbleiblich auch die Blattern 
erhalten müffen, fondern der größte Theil derfelben,-ohne 
diefe Krankheit zu befommen, ihren Lebenslauf befchliehen, 
und? man auch mehrere Schaͤfereien finder, die feit 10 
bis 20 und mehr Jahren dieſes Uebel nicht erfahren, und 
alfo ihre Heerdd zu zweimalen undiöfter, ohne die Gefahr, 
diefe Krankheit auszuſtehen, gemwechfelt haben : fo folf die 
Impfung nur dann, wenn die Gefahr einer Anſteckung 
mit diefer Seuche drohet, und nur von ſachkuͤndigen 
Perfonen, mit gutartigem Impfſtoff, das ift, mit ge 
pulverten Pockenſchurfen, die von Blattern, melde ſchon 
dur eine wiederholte Impfung fortgepflanzt find, her 
genommen wurden, verrichtet werden. Cie gefhicht 
mittelft Fleiner Nie, welche man an haarlofe Stellen 
des Körperd anbringt, und worin etwas Podengift ein- 
gerieben wird, | | 
(. 58, 

Dad Heilverfahren bei Echafen, die mit den 
gutartigen oder einzeln ftehenden Blattern behaftet find, 
ift ganz cinfach: Man ziehe einem jeden Franfen Stüde 
an der innern Fläche des einen oder anderen Hinterſchen— 
feld eine Haarfhnur, und ſuche, ohne vieles Medizini— 
ren, nur ein Fühles Verhalten zu beobachten, und das 
Bufammendrängen einer Heerde zu verhindern. * Den 
Entzundungen und Vereiterungen der Nafe und der Augen 
fommt man dur Einſchmieren diefer Theile mit füßer 
Milchſahne, und den Zufällen einer Haldentzundung. mit 
lauwarımen Gerftenmechltränfen zu Hilfe. Gegen bödar« 
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tige oder zuſammenfließende Pocken aber leiſten ein Theil 
Bitriol- oder Salzſaͤure, mit vier Theilen Waſſer ver— 
dunnet, zu 80 — 100 Tropfen, vier» bis ſechsmal dc} 
Tages, in einem Leinſamenabſud, ein etwas waͤrmeres 
Verhalten und der Aufenthalt in reiner Luft, gute. Diens 
fte, bis nähere ärztliche Huͤlfe zur Hand ift, welche 
ſodann einen Aufguß der Tgnaziusbohne, die Kaskarill—⸗ 

rinde, die Wadolderbeeren, den Kampher und andere 
ähnliche Mittel zu verordnen wiſſen wird. 


B) Regeln, welche bei den vorzüglichften epizoo— 
tifch herrſchenden nicht anſteckenden Krankheiten der 
nüglichen Hausthiere zu beobachten find. 
$. 59. 

Da die epizootifch herrfchenden Kranfheiten der nuͤtz— 
lichen Hausthiere faft einzig und allein von den nadhthei- 
ligen Einwirkungen der ſchaͤdlichen Befchaffenheiten der 
Luft und der Witterung abhängen, fo wird man dem 
Entftehen derfelben im Allgemeinen auch dadurch vorbeus 
gen Fonnen, wenn die im ſ. 9 gegebenen Regeln genau 
befolgt, und die ſaͤmmtlichen diätetifchen Vorſchriften, in 
Hinfiht der Wartung und Pflege der Thiere, nad den 
$$. 4 — 11 gehörig in Acht genommen werden. 


a) Regeln, die beim Milzbrand oder bei 
der. Milzſeuche zu beobadten find. 
| $. 60. 
Der Mil;brand, oder die Milzſeuche ent- 
ſteht unter den Pferden, unter dem Rindvich, den Scha— 
fen und Schweinen faft jedesmal, wenn eine lang an- 
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haltende heiße und trodene Witterung einfällt, die Weis 
den und Bäche von der brennenden Sonne verdorren und 
vertrodnen, dad Dich vielen Durft leiden, ſich in der 
Hitze viel und anhaltend bewegen, und in unreinen,, des 
Luftwechſels beraubten warmen Stälfen übernachten muß. 
Diefe Krankheit befüllt vorzuͤglich die ftärfften, ſchoͤnſten 
und jüngern Stüde einer jeden Thiergattung, und tödtet 
meiftend fehr geſchwind, wenn nicht in Zeiten vorgefchen, 
und mit wirffamen Heilmitteln dem Uebel gefteuert wird. 
\. 61. 

Schon die Anlage zu diefer Krankheit gibt fi 
eine Zeit lang vor ihrem Ausbruche durch ein mühfames 
und ſeltenes Miften, eines mehr trodenen Fleingebalften 
und in weniger Menge abgehenden Kothes zu erfennen« 
Die Kennzeichen der wirflih anfangenden Milz 
feuche aber find; Zittern und Schaudern, befonderd an 
den Flanken und Hinterbaden, Furz nachdem dad Thier 
mit Faltem Waſſer getränft worden iſt; ein bei Pferden 
über fechjig, und bei dem Hornvieh und den Schafen 
über achtzig Schlaͤge in einer Minute vermehrter Puld- 
fhlag, wobei der Schlag des Herzend ganz unfuhlbar 
it; Stumpfheit der Einne, und Mattigfeit in der Bes 
wegung, bei welder der Hintertheil, wie zum Zuſam⸗ 
menfallen Hin und her wanft,- und wobei dad Franfe 
Thier gleihwohl die meifte Zeit ftehend zubringt, und fi) 
faft gar nicht niederlegt; verminderte Freßluft ; kleinge— 
ballter und felten und in geringer Menge abgefehter Mift; 
und weniger klarer, bierbrauner und felten abgehender Urin ; 
trodene Hitze im Maule und auf der Haut; zuweilen Anr 
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ſchwellungen am Kopfe, am Halſe, an der Borderbruft, am _ 
Bauche und an den Gliedmaßen, felten am ganzen Leibe, 
| $. 62. 

Die Kennzeihen der vorhandenen gros 
ßen Gefahr in diefer Sranfheit find: ein falt uns 
fuhlbarer, Eleiner, und bid auf hundert Schläge in einer - 
Minute vermehrter Puls ; dabei entweder Feine, oder aber 
fich wieder verlierende Geſchwuͤlſte an der Außern Flache 
des Korperd, ein geſchwindes Furzes, mit aufgefpannten 
Naſenfluͤgeln und mit Flanfenfhlagen vor fi) gehendes 
Athmen, gaͤnzliche Leibeöverftopfung; durchaus aufgehobene 
Freßluft, und faft gänzliher Mangel der Begierde zum 
Trinken. Mit diefen Zufällen überlebt dad Franfe Thier, 
wenn ihm Feine wirffame zweckmaͤßige Hülfe geleiſtet 
wird, feinen Tag mehr, und es it vollends ohne Ret— 
tung verloren, wenn cinmal die Haut, die Ohren und 
die Gliedmaßen Falt werden, der Puld ganz verfhwindet, 
auf den ind Ohr gefteeften Finger Fein Kopffchutteln mehr 
erfolgt, dad vorgehaltene Getränf nicht mehr angenom= 
men wird, und dad Thier zufammenzufturzen anfangt. 

693. 

So fürdterlih und verderblich diefe Krankheit, 
wenn fie einmal eingeriffen hat, für den Viehftand wer— 
den kann, fo leicht iſt es aber, das Entſtehen derfele 
ben zu verhindern, wenn anders die folgenden Maß— 
regeln genau beobachtet werden: An heißen Tagen foll 
alles Vieh vor allen fehr erhißenden Bewegungen ver: 
ſchont bleiben, und nad Möglichkeit, wenigftend in den 
Mittagsftunden, im Schatten untergebracht werden; man 
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foll e8 mehreremal ded Tages, ald cd in andern Jahres» 
piten üblich ift, mit frifchem reinen Brunnenwaffer und 
mit der Vorficht tränfen, daß es fi nicht dauf einmal 
damit überfüllt. Selbſt den von der Arbeit erhißten 
Pferden thut ein friſcher Trunk wohl, wenn fie darauf 
gleich wieder fortarbeiten, und wenn man dad Trinkwafs 
fer mit einer guten Hand voll Heu oder Häderling ver: 
mengt hat, um dadurd zu verhindern, daß fie ed nicht 
ju haftig hinunterſchlucken. Man führe, wo ed thuns 
li ift, die zuvor mit reinem Waſſer getränften Pferde 
und Rinder täglich in die Schwenme, und laffe fie, ohne 
vieled Herumjagen, eine Viertel» oder eine halbe Stunde 
lang darin verweilen; oder wo diefed wegen Mangey 
einee Schwemme nicht gefchehen Fann, übergiche und 
wafhe man, befonderd die arbeitenden Thiere, täglich 
am ganzen Körper mit Brunnenwaſſer. Man halte die 
Ställe, in denen dad Vieh die ohnehin warmen Nächte 
zubringen muß, fo rein, Iuftig und duch Auffprigen 
mit reinem. frifhen Waſſer, fo kuͤhl ald möglih; man 
hüte fih, viele‘ Stüde in einem Fleinen Stalle die 
Nächte durch verfperrt zu halten, wovon allein mehrere 
ju Grunde gehen fönnten , fondern man lafje dad Vieh 
lieber im Freien, in dem Hofraume oder Garten über» 
nachten, als die Stälfe damit zu uberfeßen. Am Tage, 
damit die Sonne nicht dur Thüren und Fenfter in den 
Stall dringen Fann, follen diefe mit frifhen Straus 
chern verftopft werben. 
| $. 64. | L 

Das wirkfamfte Mittel zur Borbeugung des 
Milzbrandes ift dad Steinfalz oder aud) dad gemeine 
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Kuͤchenſalz, welches den Abgang des Miſtes befördert, und 
ſeine Berhaltung und Vertrocknung im Koͤrper nicht zulaͤßt. 
Es ſoll daher den Thieren, ſo lange die heiße Witterung 
fortdauert, alle Tage Abends, nach hinlaͤnglicher Tran 
kung, und nicht vor dieſer, entweder mit dem Futter, 
oder mit einem Mehltranke vermiſcht, oder aber allein 
in den Futterbarn geſtreut, zur Lecke gegeben werden. 
$. 65. 

Iſt die Anlage zur Milzſeuche bei den Thieren 
durch die Gegenwart der im $. 61 angeführten Leibes— 
und Miftverftopfung fhon merflih, fo müflen Pferde 
und Rinder zu Haufe gelaffen, weder mehr eingefpannt, 
noch fonft audgetrieben werden; indem fie auf der Stra» 
Re, oder auf der Weide leicht umfallen, und nidt 
wieder nad; Haufe gebracht werden koͤnnten. ‚Nur fols 
Gen Thieren, wenn fie auch noch recht gut freffen, und 
gar nicht krank zu feynYfcheinen, muß nebft dem anges 
rathenen Baden und Wafchen des ganzen Körpers, taͤg⸗ 
lich immer nur weiches und naſſes Kleienfutter mit Salz, 
und anſtatt des gewoͤhnlichen Waſſers, Kleien- oder 
Mehltraͤnke, mit recht vielem Saljze beigemiſcht, ges 
reicht, und im Falle ſie es nicht von ſich ſelbſt nehmen 
wollen, eingegoſſen werden, bis der Miſt wieder weis 
her, öfter und in größern Haufen auf einmal abge» 
worfen wird. 

$. 66, 

Sit bei einem Stufe die Milzfeuche felbft ſchon 
audgebroden, was man aus den im $. 61 angege> 
benen Merkmalen erkennen kann, fo muß vor allem 
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dad Franfe Stud in einen fhattigen, Iuftigen und ru= 
higen Ort geftellt, und demfelben gar Feine trodne, 
fondern lauter weihe, und wenn ed mögli ft, grüne 
faftige Nahrung gegeben werden. Wenn aber alles fri« 
ſche Sutter und felbft die Kleie fehlen follte, fo Fann 
man auch getrodneten Klee, der zuvor mit kochendem 
Waſſer abgebrühet, und hernach jedoch wieder abgefühlt 
werden muß, oder Heuhäderling auf diefe Art zuberei« 
tet, und mit Salz verfeßt, anwenden. Dad Trans 
waſſer foll mit etwad Kleie angerührt, mit vielem Cal» 
peter, oder in deſſen Abgange mit vielem gemeinen 
Salze verfegt, dem Thiere im Ueberfluße vorgefegt 
werden. 
$. 67, 

Die nähere arztlide Behandlung beftcht 
aber vorzüglich darin, daß man vor allem nit nur 
allein die vorhandene Leibeöverftopfung zu heben, fons 
dern aud ein Laxiren hervorzubringen trachte. Zu die 
ſem Ende gebe man ſchon am erften Tage der Krank. 
heit, und fo alle folgenden Tage, bis hinlaͤngliches Laxi— 
ren erfolgt, einem jeden Franken erwachfenen großen 
Stüde 4 bid 6 Eingüuffe, von denen jeder aud 2 Loth 
Salpeter und 8 Loth Duplikatfalz, mit 2 bi 3 Geis 
del Kleienwaſſer gemifcht und aufgelöst, beftehen foll. 
Junge und Heine Stüde erhalten immer nur die Halfte 
von diefem Mitte. In Ermangelung des Galpeters 
fann man eine gleiche Quantität von Weinſtein, und 
anftatt ded Duplifatfalzes eben fo viel Stein» oder Küs 
henfalz gebraudyen ; jedoch da die obengenannten Salze 
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wirffamer und dem Zwecke entfprechender find, fo ver= 
dienen jene immer vor diefen, wenn. fie zu haben find, 
den Vorzug. Ä | 
$. 68. 

Erfolgt auf den Gebrauch dieſes Mitteld den 2er 
oder Zr Tag ein mwohlthätiged Lariren, fo wird ſich 
auh, mit Nachlaſſung der fammtlihen Zufälle, die 
Freßluft wieder zeigen ; dad Thier wird heiterer, es 
legt fich nieder, ‚der Puls wird Tangfamer, und die volls 
fommene Genefung ift nun nit mehr zu bezweifeln. 
Nimmt anftatt deffen aber die Krankheit an Heftigfeit 
zu, fo wird auf Verordnung eines herbeigerufenen 
‚ TShierarzneiverftandigen, ein der Größe und der Kon« 
ftituzion ded Thiered angemefjene Aderlaß gemacht, und 
zugleich follen zwei Eiterbander, vorn an der Bruft ges 
zogen, und felbe mit Terpentinohl wohl durdnekt wer⸗ 
den ; dabei find aber auch die falzigen Laxirmittel täglich 
unaudgefeht zu wiederholen. 

$. 69. 

Erft dann, wenn durd die oben angezeigte Be— 
handlungsart, und dur dad darauf erfolgte Lariren, 
die Krankheit betradhtlih vermindert, und die Frefluft 
zum Theil wieder hergeftellt ift, laßt man fowohl die 
falzigen Eingüffe, ald aud die Zumifchung ded Salzes 
im Tranfe weg, und gebraudt zur Stärkung der Ber: 
dauung täglich dreimal folgende Arzneimittel: Enzian« 
pulver, Kalmuswurzelpulver, von jedem 2 Loth, dann 
mittelft ded Speicheld geriebenen Kampher 1 Quentden, 
welches zufammen mit etwas Mehl und Waller zu einem 
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Teig gemacht, einem Franken erwachfenen Thiere der 
größern Gattung auf einmal beigebraht wird. Junge 
oder Fleine Thiere erhalten auch hier nur die Hälfte. Zur 
Nahrung nach überftandener Gefahr ift der abgebrühte 
und wieder erfaltete Klee oder Heuhaderling mit etwas 
Mehl oder gefchrottener Gerfte vermengt ohne Salz, 
dienlih. Die Eiterbänder werden dann herausgenom⸗ 
men, und die mwunden Stellen täglich mit warmen 
Waſſer gereiniget, bis fi die Gefhmwulft zertheilt, und 
die Wunde zuheilt. 
‘. 70, 

Sind während ded Verlaufe der Krankheit Ge— 
fhwülfte am Kopfe, Halfe, Bauche, oder an den Glied» 
mafjen entjtanden, fo muß das Wafchen und Baden det 
kranken Stuͤckes unterlaffen werden. Die Gefchmülfte 
bleiben , fo lange die Krankheit dauert, unberührt, und 
oft vergehen fie dann bei zunehmender Befferung von 
ſelbſt, oder fie werden in der Folge durch leichte Einrei- 
bungen von Terpentinöhl zertheilt, oder, - wenn fie fi 
warm, weich und ſchwappend zeigen, mit dem Meffer 
geöffnet, die enthaltene gelbe Flüffigfeit ausgeleert, und 
die Wunde öfterd mit Salz und Effig audgewafchen. Zur 
geihwindern Vertreibung diefer Gefhmwülfte, durch Beförs 
derung des Urinabganges ‚ kann auch, jedoch, wad wohl 
su bemerken iſt, erft zu Ende der Krankheit, dem Thiere 
zugleich innerlich Terpenthin, zu einem halben Loth auf 
einmal für große Stüde, Kleinen nur ein Quentchen ge= 
geben werben. | 
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J. 71. 

Alle Menſchen, die mit den heftig kranken Thieren 
umzugehen, oder ſich mit umgefallenen zu befaſſen haben, 
muͤſſen ſich ſorgfaͤltig in Acht nehmen, daß ſie ſich mit 
den brandigen Auswuͤrfen und Saͤften, oder mit dem 
Blute derjelben nicht befudeln, und daß fie fi) fogleich 
im Gefichte, an den Händen und andern entblößten Theis 
Ien rein abwafchen, wenn fie zufällig damit befprißt, 
oder fonft befudelt worden find. Es wird daher ernftlidy 
befohlen, daß Fein Menfh den Franfen Thieren weder 
ind Maul, noch in den Maftdarm, um felben auf die 
gewöhnliche Art auszuraͤumen, mit entblöften Händen 
hineingreife; ferner, daß jeder Menfh, der in feinem 
Gefihte, oder an feinen Handen irgend einen offenen 
Schaden, eine Wunde, ein Gefhwür, oder auch nur 
einen Fleinen Ausfchlag hat, ſich von den Franfen und 
gefallenen Thieren entfernt halte; daß jedes an dem Milz« 
brande gefallene Thier zwar fchleunig mweggeführt, nicht 
aber früher abgedeckt werde, ald bid ed durch und durch 
erfaltet ift. Schärfeftens aber wird allen Ortövorftehern 
die Wachſamkeit aufgeboten, daß Fein mit diefer Krank⸗ 
heit, in was immer für einem Grade befallened Thier 
heimlich oder öffentlich geſchlachtet, und dad Fleiſch davon 
verkauft, verfpeifet, oder fonft verfchleppt werde. 


b) Regeln, die bei der Maulfeude, oder 
dem Bungenfreb3 zu beobadten find. 
$. 72. 
Die Maulfeuhe, der Zungenfrebs, die 
Plarre, die Peftblatter ift jenes Uebel, welches ſich 
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bei dem damit behafteten Rindviehe durch folgende Merk: 
male zu erkennen gibt: Die Kranken verfagen allmählig 
dad Futter; das Maul iſt ihnen fhlupfrig und fehleimig, 
und ed fließt faft beſtaͤndig Geifer aus demfelben; das 
Zahnfleiſch wird blaß, auch blaulih, die Zähne werden 
lod; der Athem ftinft; an der Zunge, die zuweilen roth« 
geftreift ift, an dem innern Maulgaumen und im Rachen 
entitehen Blafen, welche leicht platzen, und bald in ein 
unreined Geſchwuͤr übergehen. Sind diefe Blafen roth, 
fo nennet man fie gutartig; find fie bleifärbig, ſchwarz⸗ 
braun und ftinfend, fo heißt man fie bösartig, weil fie 
dann den Theil, auf welchem fie fisen (meiftend an der 
Zunge), ganz zerfreffen, fo, daß man die Zunge von 
diefem Uebel oft ganz ausfallen fieht. Diefe Krankheit 
verläuft nicht felten fehr ſchnell, und bat mandesmal 
binnen 24 Stunden fchon tödtliche Folgen. 
§. 73. 

Die Urſache diefer Krankheit liegt in einer naffen, 
fumpfigen Weide, vorzüglich bei einem heißen Sommer, 
wodurd überhaupt alle Arten ‚der fogenannten Sumpf» 
fieber erzeugt: werden koͤnnen. Der Bungenfrebd Fann 
daher ald Feine eigene Gattung einer. befondern Krankheit 
betrachtet werden; fondern er ift immer nur ald ein 
Symptom ded Sumpfficberd überhaupt, gleihfam als 
eine falfche Krifis desſelben, oder ald eine Ablagerung ded 
Krankheitsſtoffes auf die Maulhöhle anzufehen, weil er 
meiſtens erft gegen dad Ende der Krankheit erſcheinet. Die 
Gefahr dieſes Uebels richtet ſich daher nothwendig nad 
der Stärfe des dabei vorhandenen Sumpfficberd, und | 
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wenn daher dem. Hauptübel, naͤmlich dem Fieber, in 
Zeiten gehörig vorgebeugt wird,. fo kann aud die Heir 
lung, außer bei einer vorzüglichen Böbartigfeit, mit au 
verläffigfeit erwartet werden, 

Man heilet das Sumpfficher al die Hauptkrankheit 
mit den dienlichen Mitteln 5 ald: mit China, Kaöfarill: 
rinde, Eichenrinde, Bruchweidenrinde, mit Enzian⸗ und 
Baldrianwurzel, mit Kampher, Salzſaͤure u. dgl. Zum 
Beifpiel, - man gebe von folgendem Mittel: Kaskarill— 
und Bruchmweidenrinde, von jedem 8 Loth, Enzianmwurzel 
4 Loth, alles zu Pulver geftoffen, und in- vier gleiche 
Theile abgetheilt , von drei zu drei Stunden einen ſolchen 
Theil auf einmal,-"in drei Seidel: Leinfamenabfud, als 
Einguß; Kälber erhalten die Hälfte. Aeußerlich bediene 
man ſich, an die Stelle der Blatter oder ded Geſchwuͤres, 
des Ausfragend der Wunde bis aufd Blut, mit was 
immer für einem Werkzeuge, dad einen fharfen Rand 
hat; man. wafche fie dann mit einer Lohbrühe, worin 
Alaun aufgelöst ift, oder mit Efjig und Salz, oder mit 
Waſſer, in weldem etwas Salzſaͤure und Honig beige— 
mifcht ift, aus; und die Heilung wird: jederzeit erfolgen. 
Uebrigend forge man, daß die darncben im. Stalle ſte— 
henden Thiere, den ſcharfen Geifer der Kranfen nit bes 
lecken, oder fonft am Maule nicht befudelt. werden, und 
fih fo, wie Einige glauben, vie Anſteckung ‚mit dem 
Zungenkrebs nicht verbreite, | 
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e) Regeln, die bei. der Klauenſeuche zu 
| beobadten find, 


. 75. 

Die Klauenfeude, oder dad Klauenweh, ers 
fcheint felten allein, fondern meiftend mit dem Sumpf: 
fiber und dem Zungenfrebd zugleih. Sie zeigt fich bei 
den Rindern, den Schafen und Echweinen, wenn fie 
damit befallen werden, durd eine Entzündung und Ge— 
ſchwulſt um die Krone des Fußes, welche oftmals in 
Eiterung uͤbergeht. Hat ein Thier das Klauenweh allein, 
ohne zugleich an den andern genannten Uebeln zu leiden, 
fo iſt ſelbes meiſtens bloß eine Folge von großer Unreinig— 
keit, von uͤbermaͤßiger Hitze und von zu vieler Feuchtig⸗ 
keit des Stalles, vermoͤge deſſen das Thier genoͤthigt 
iſt, beſtaͤndig in fäulem ſcharfen Unrath zu ſtehen. Das 
Fieber, welches ſich oft dabei einſtellt, iſt nur eine zu— 
faͤllige Begleitung, die von dem Reitz der örtlichen Ent» 
zuͤndung veranlafit wird, Unter diefen Umftanden herrfcht 
dad Uebel nie feuchenartig, fondern ed werden nur ein= 
jene Stüde damit: befallen , die den zuvor genannten 
Ihadlihen Einwirkungen audgefeßt waren, Kommt hins 
gegen dad Klauenweh nur ald ein Sympton-ded Sumpf: 
fiberd vor, fo, daß diefed letztere die Hauptfranfheit 
ausmacht, fo ift ſelbes als metaftatifch oder als cine Ab- 
lagerung der Krankheitsmaterie auf die Krone an den 
duffen zu betrachten, und man trifft es fodann häufiger 
oder feuchenartig an, fo, daß ganze Heerden damit bes 
fallen werden. | | 
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$. 76. 

Liegt bei diefem Uebel Feine allgemeine Krankheit, 
fein Sumpffieber zum Grunde, fo behandelt man bloß 
die örtlichen Geſchwuͤre aͤußerlich mit Lohbruhe, Effig, 
Branntwein, mit einer Mifhung aus einem Theil Bi— 
triolfäure in zwei Theilen Waſſer verdunnet, mit Sals 
miaf in Waffer aufgelöst, indem man mit diefen Fluffig- 
feiten durchnaͤßte, mehrfach zufammengelegte Leinwand- 
lappen mehreremale ded Tages überlegt, und überhaupt 
die Thiere an den Fuͤſſen mit großer Reinlihfeit behan— 
delt. Dei einem allgemeinen Leiden im zweiten Falle 
aber muß dad Sumpffieber, ald die Hauptfranfheit, wie 
zuvor $. 74 gefagt wurde, mit den dienliden Mitteln 
innerlich gehörig behandelt, und damit die genannte zweck⸗ 
mäßige außere Hilfe verfnupft werden, 


d) Regeln, die bei der Bräune zu beobach— 
ten find. 


fs 77. 


Die Braune, der Kropf, dad wilde Feuer, 
oder eigentlih die Haldentzundung, fümmt am meis 
ften unter den Schweinen, bei trodener und heifer Jah 
redzeit, oder bei naffer Falter Witterung, epizootiſch, das 
ift feuchenartig, vor, Die Gegenwart diefer Krankheit 
gibe fih auf folgende Art zu erfennen: Dad Schwein 
wird matt, verfagt dad Freffen und ift im Saufen gehin« 
dert; dabei wird feine Stimme heifer, der innere Radyen 
hochroth, die Zunge di und braun; zugleich lauft der 
Hals fhon von außen auf, und hernach ſchwellen Kopf, 
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Bruſt und Bauch ebenfalls an. In Zeit von 24 Stun» 
den iſt ein ſolches Schwein meiſtens geſund und todt. 
Dauert die Krankheit länger, fo entſtehen zugleich Kon- 
geſtionen nad dem Kopfe, und die aͤußere Geſchwulſt ift 
heiß, Hart, bald mehr, bald weniger roth, bald braun 
oder bleifärbig ; dad Thier wird rafend, ſucht immer 
Mugen, wuͤhlt in die Erde und den Mift, und läuft 
irre umher. Wenn ſich dad Uebel zum Tode neigt, wer» 
den der Hals und auch der Bauch) von aufen braunroth ; 
dad Schwein kann nicht mehr aufftehen, die Augen treten 
ihm hervor, es reißt dad Maul auf, ftredt die Zunge 
heraus, iſt matt, und erſtickt endlih. Nach dem Tode 
liefern die Deffnungen des Kadavers nicht immer gleiche 
Erfheinungen ; man findet roth gefledte Eingeweide, cine 
grobe Milz, die Leber. umd aufgetriebene Gallenblafe, 
verdorbene Lungen, Ergiefungen von Blut und Blut 
wafjer ind Gehirn abwehfelnd fehr häufig. 
$. 78. 

Die Bräune tft entweder entzuͤndlich oder fau— 
lit, wie dieß letztere überhaupt bei den Sumpffiebern 
der andern Thiere der Fall ift, oder fie erfeheinet aus 
beiden Fomiplizirt. Es läßt fi aber, um die Unters 
ſchiede zwifchen beiden Arten genau zu beftimmen, ſchwer 
eine Gränzlinie ziehen. Einige wollen aus der Erfahrung 
behaupten, daß die Bräune, ald Eumpffieber, eine ficht- 
bare Geſchwulſt unten am Halfe, auf dem Kehlfopfe zur 
Begleitung habe, welche nicht fehr hart iſt; da im Ge⸗ 
gentheil die entzundliche Bräune mehr den ganzen Hals 
einnimmt. Oft aber entdeckt man bei der Sumpfbräune 

Prov. Sefepf. XII. Br. 7 
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auch gar Feine Geſchwulſt, aber es zeigen ſich Fur; vor 
dem Tode rothe und braune Streifen, vie wie Etrahlen 
von der Bruft gegen den Baud) laufen, und nad allen 
Erfheinungen mit den Petedien beim Menfchen überein» 
fommen ; und dann {ft immer ſchneller Tod die Folge. 
Die Sumpfbräune dauert gewöhnlid nur 4 Tage; währt 
fie Fanger, fo Fann das Thier geheilt werden. Am ges 
wöhnlichiten ift bei trodener, heißer, Falter Witterung 
die entzundlihe, und bei feuchter, heißer oder Falter 
Witterung die Sumpfbräune die herrſchende. 


g. 79. 

Die Heilung diefer Krankheit der Schweine ift 
fehr ſchwer, ob fie gleich nicht felten gelingt. Man muß 
dabei auf die Witterungöbedingungen achten, und nad) 
diefen, dem Charafter des Fiebers gemäß, die Behand» 
lung einrichten, wenn man glüdlid) feyn will. In dem 
Falle einer wahren entzündlichen Bräune läfit man dem 
Schweine unter der Zunge ftarf zur Ader, und gießt ihm 
fühlende und erweichende Arzneien ein; übrigen ift gleich 
Anfangs ein ftärferes Brehmittel aus 10 Gran Bred- 
weinftein für alte Schweine, für junge 6 Gran, in 
einem großen Seidel Waſſer, eined der beften Mittel, 
Sobald darauf ein Erbrechen erfolgt, fo ift auch die Kranf- 
heit wirklich gehoben. Allein auch deſſen ungeadhtet muß 
man mit den Fühlenden und erweichenden Tränfen, als 
mit verdünnter Bitriolfäure von SO— 100 Tropfen in 
einer halben Maß Leinfamen» Defoft noch einige Take 
fortfahren. Kliſtiere dürfen ebenfalls dabei nicht verabs 
faumt werden. Iſt ein Delirium zugleich mit der Braune 
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jugegen, fo befejütte man den Kopf des Franfen Thieres 
oft mit Faltem Waſſer; cben fo wird auch ein Haarſeil, 
auf die eine oder andere Schulter angewandt, von großem 
Nutzen ſeyn. Entſtand die Braͤune als ein Symptom 
des Sumpffiebers, ſo darf man hingegen nicht zur Ader 
laſſen; ſondern man gebe bloß dem Schweine nach obiger 
Vorſchrift zu wiederholtenmalen zum Erbrechen, und gieße 
ihm einen geſaͤttigten Abſud der Eichenrinde, naͤmlich 
4 Loth Eichenrinde in einer halben Maß Waſſer durch 
eine Stunde gekocht, mit BVitriolfäure vermiſcht, bis die 
Hlufjigfeit angenehm ſauer ſchmeckt, ein. Hebrigend 
halte man gefunde und Franfe Schweine in luftigen reinen 
Staͤllen, laſſe es ihnen, bei heißer Witterung, nie an 
reinem und kaltem Saufen mangeln ;. gebe ihnen öfters, 
wenn dergleihen Krankheiten herrfchend find, faure Milch, 
und treibe fie bei einer foldhen Zeit nie in die Heerde und 
auf die Weide, en 


C. Maßregeln, die bei den vorzüglichiten anſteckenden 
nicht epizootifch herrfchenden, das ift, nicht feuchen- 
arfigen Krankheiten zu beobachten find, 


a) Kegeln, welde in Hinfiht des Rotzes der 
Pferde zu befolgen find. 
$. 80. 

Der Rob ift eine dem Pferdegefhledht eigenthuͤm⸗ 
liche chroniſche Krankheit, unter gewilfen Bedingungen 
aud) anftefend; und hat den Namen von dem eiterartigen 
Ausfluſie aus der Naſe. Diefed Uebel ift oft ſchon in 


der erften, immer aber in der lebten Periode mit Fieber 
’ 7* 
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begleitet. Ein Pferd wird aber eigentlih roßig genannt, 
wenn demfelben ein weißfarbiger, grauer, oder gelblich 
grüner Eiter aus einem Naſenloche fließt, der um das— 
. felbe eine harte Krufte, oder grindartige Rinde bildet. 
Die innere Schleimhaut der Nafe fieht dabei entweder fehr 
hochroth, oder bleifärbig und blaß aus, Höher oben 
in der Nafenhöhle erblidt man viele offene Geſchwuͤre 
(Chancres) , die einen rothen, etwas erhabenen Rand, 
und einen mißfarbigen fpedigen Grund haben. Auf der= 
felben Seite, wo fih ein Ausflug aus dem Nafenlocdhe 
zeiget,, iſt die Drüfe des Kehlganges gefchwollen, hart, 
etwas glatt, unfchmerzhaft und felt am Knochen anlies 
gend, zugleich thrant auch dad Auge derfelben Seite. 
Dabei ift das Pferd munter, mwohlgenährt, glatthärig; 
ed frißt, ſaͤuft, ift ohne Huften, fieberlod und ohne 
alle andere bemerkbare Krankheit. Der Naſenſchleim 
eined ſolchen Pferdes loͤſet fih im Waſſer vollfommen 
auf, und in dem aus einer Ader gelafjenen warmen Blute 
deöfelben zeigen fi viele Eiterflocken. Ein mit diefem 
Grade der Kranfheit behaftetes, vollfommen ausgewade 
fened Pferd, wenn dad Uebel nicht weitere Fortſchritte 
macht, kann dabei alt werden, und zugleich zeitlebens 
dienftfähig bleiben, Hingegen Pferde, die fehon frühzeitig, 
noch che fie die Drüfe gehabt haben, mit diefer Krankheit 
angeſteckt werben, bleiben bei diefem Grade deö Uebels 
nicht ſtehen, ſondern es ſchreitet nach und nach fort, und 
ſie ſterben ſehr ſchnell unter heftigem Fieber. Geht aber 
die Krankheit zu Ende, ſo magern die Pferde zuſehends 
ab; der Naſenausfluß iſt zuweilen mit Blut untermengt, 
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fo wie namlidy die Geſchwuͤre in der Nafenhöhle die Muͤn— 
dungen der Blutgefäße anfrefjen; fie fangen mit einem 
Hinterfuße an zu hinfen, die Fuͤſſe laufen auf und be— 
fommen Waſſergeſchwuͤlſte, und ein Folloquativer Zufall 
befchließt die Szene, 

4. 81. 

Nah dem Tode zeigen fi bei der Deffnung 
ded Kadaverd alle Eingeweide gefund, doch mandesmal 
die Gefrösdrüfen verhaͤrtet; hingegen die Lungen find 
mit unzähligen kleinen griedartigen Knoͤtchen, feltener 
nebftbei noch mit wirklichen Eiterfäden angefullt, wodurd 
fie, wenn fie durchſchnitten werden, ganz rauh, glei 
einer Feile, anzufühlen find, Oft findet man auch meh» 
rere andere drüfigte Stellen der Eingeweide von Entzün« 
dung und Eiterung angegriffen. Die Nafenhöhle der 
jenigen Seite, wo während ded Lebens die Rotzmaterie 
ausfloß, ift voll Eiter; oftmals find fogar auch die 
Knochen angefrefien, und zugleich die Schleimhöhlen deö 
Oberkiefers ganz mit Eiter angefüllt. 

§. 82. 

Diefe Krankheit Herrfcht zwar nicht feuchenartig, 
aber fie ift anftefend, und pflanzt füch eben dur die 
Anſteckung auf andere gefunde Pferde, Efel und Maul: 
efel fort; ja bie beiden. letztern Thiergattungen befom- 
men die Krankheit gewöhnlich noch viel heftiger, ald die 
Pferde. Der Ausgang ded Moped iſt über kurz oder 
Yang immer toͤdtlich; denn gleich im. Anfange, wo allen- 
falls no Hülfe möglich wäre, iſt das Uebel unkennbar, 
und wenn man einmal dad Dafeyn deöfelben offenbar 
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einficht, fo koͤmmt die Hülfe meiftend zu fpät, und 
jeder Berfuch zur Heilung heißt nicht anders , als 
Beit= und Geldaufwand unnuß verfplittern. Man 
hat zwar verfchiedene Mittel,,. ald: aͤußerlich, Oper: 
ment zu Räucerungen ; innerlich, Arſenik mit Potafche, 
Belladonna, Waſſerfenchelſamen, isländifche®e Moos, 
Eichenrinde, Weidenrinde, Eifen, Kalmus und andere 
toniſche Arzneien angeruhmt; allein die Befiser Franfer 
Thiere verlieren durch die großen Ausgaben für Arzneien, 
durch die Länge der Zeit, ald die Kur dauert, und hal 
ten aud) deßwegen die Dauer der Behandlung nit aus, 
deren Ausgang überdieß immer noch auch zweifelhaft bleibt. 
$. 83, 

Alles, was ein guter Landwirth und ein. vernünfs 
tiger Befiser von Pferden in diefer Hinfiht zu thun 
hat, befteht darin: das Entftehen des Rotzes dur 
eine zweckmaͤßige Pflege und Wartung feiner Pferde zu 
verhindern, und die Anſteckung zwifchen fhon wirklich 
roßfranfen und gefunden Stüden zu verhüten. Man 
vermeidet aber die urfprünglihe Entftehung der Rotz— 
franfheit, wenn nicht zu viele Pferde, beſonders Wal« 
lachen und andere von weichen zärtlihen Gattungen, in 
einem ihrer Anzahl nad) zu Eleinen, vorzüglich niedrigen, 
dumpfigen,, ftinfenden, unreinen und finftern Stall fid) 
aufzuhalten genöthiget find ; daß man ferner.die Pferde 
nicht zu fehr bedeckt, nicht zu fehr maͤſtet, daß man alle 
Schmwigmittel, alles: weihe und warme Futter, alle 
Prüfervatiomittel- und Drüufenpulver, wie fie von 
Quadfalbern empfohlen werden ; alles unnöthige Laxi— 
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ren und Aderlaſſen, wenn es nicht von einem verftändis 
gen Thierarzte angerathen wurde ; alle faule und ſchlam⸗ 
mige Weiden, fauled Trinfwaffer, den langen Aufent» 
halt in der Näffe bei heißer und Falter Witterung u. dgl. 
fo viel möglich bei den Pferden zu vermeiden ſucht. 

$. 84. 

Die Anfte fung gefunder Pferde mit der Rotz— 
franfpeit verhindert man durch eine genaue Fürs 
forge, daß von der Rotzmaterie, ald dem eigentlichen 
Anſteckungsſtoffe, nichts an gefunde Pferde gebracht, 
und bei ihnen nicht eingefogen werde. Es follen dem, 
nach roßige Pferde nicht auf die Weide getrieben, noch 
mit gefunden zugleich in einem und demfelben Stalle 
gelaffen , oder mit ihnen zufammen und neben einander 
vor ein Fuhrwerk angefpannt werden, Am beiten ift ed 
daher, ein als rogig erklaͤrtes Pferd ſogleich todt zu 
fhlagen, oder felbed dem Wafenmeifter zu diefem Zwecke 
zu übergeben, damit fo alle Gefahr der Anftedung mit 
einemmale vernichtet werde. In Einkehrwirthshaͤuſern 
müffen die Futterbarn und Trinfgefäße vor dem Ges 
brauche, weil man nicht wiſſen fann, ob zuvor nit ein 
rotzkrankes Pferd aus denfelben beforgt wurde, wohl ge= 
reiniget, oder nod) beffer, nur eigene, felbft mitgebradhte | 
gebraucht werden. Sollte aber durch einen unglüdlichen 
Zufall ein rogiged Pferd in einem Privatftalle unter an» 
dere gefunde zu ftehen gefommen feyn; fo follen die 
Raufen, Futterbarn, Streubäume und andere Dinge, 
die von der anſteckenden Rogmaterie befudelt worden 
feyn, und zur Verbreitung der Anſteckung Gelegenheit 
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geben koͤnnen, durch oͤfteres Waſchen und Scheuern mit 
heißer Lauge gut gereiniget, und das Holzwerk wohl 
gar abgehobelt, fo wie die Mauerwaͤnde friſch wit Kalk 
übertundt werden. 


b) Regeln, die gegen die Räude zu beobs 
achten find. 


$. 85. 


Die Raude ift eine Haut= oder Ausſchlagskrank⸗ 
heit, welche bei allen nuͤtzlichen Haudthieren, dem 
Pferde, dem Hornvieh u. f. w., vorzuͤglich aber bei 
den Schafen vorkoͤmmt. Zeigt fi dad Uebel bei diefen 
letztern, fo wird Anfangs die Wolle bleih, gerade oder 
mehr verwirrt; die Haut fieht ſchmutzig, anfänglich roth, 
fpäterhin troden aus, und ift rauh anzufühlenz; die 
Wolle geht bei dem geringften Bichen aus, fpäterhin 
fallt fie von felbjt aus, dann hinkt dad Schaf gemohn” 
lich etwad auf den Hinterfüffen, und man erblidt ald« 
dann fihon an den dünnbehaarten Stellen des Euters, 
oder an der innern Fläche der Hinterfchenkel den hervors 
fommenden Ausſchlag, der fih ald Knoten unter, oder 
ald braune Flecken auf der Haut zu zeigen anfängt, 
woraus hernad) Pleine juckende Schuppen und Bläschen, 
die am Ende in blutige, grindige, nad) und. nad) weiter 
um ſich frefiende Geſchwuͤre übergehen, dad tft, bie 
formlihe Raude entftchet. Co wie die Knoten oder 
Flecken fi in eigentlihe Geſchwuͤre verwandelt haben, 
tft daB Uebel anſteckend, und pflanzt fi fo durch ganze 
Heerden fort. 
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$. 86. 


Wenn die Pferde von der Räude befallen werden, 
fo ift dad Haar bei ihnen wie abgeftorben ; es erfcheinen 
Kleine mehlichte Schuppen in den Mähnen, am Rüden, 
an den Baden, am Schweife, wobei die Haare auds 
fallen, und unter weldyen dann kleine Bläschen fißen, 
welche nach und nach in die Räudengefchwure übergehen ; 
die Haut herum ift roth, fie befommt Fleine Riſſe und 
Wunden, und allmahlig verbreiten ſich diefe freſſenden 
Gefhwüre uber den ganzen Körper. Achnlich ift der 
Derlauf diefer Krankheit bei dem Rindviehe und den 
Schweinen; alle Haben ein Jucken, befonderd Anfangs 
am Halfe und am Rüden, mwodurd fie an diefen Thei* 
Ien zu reiben gezwungen werben; die Haare verändern 
ihre Farbe, gehen leicht aus, oder fallen von felbjt aus, 
und die Haut ift fehuppig, und wird allmahlig mit 
Grind beſetzt, welcher immer weiter um fich greift, 
manchesmal troden bleibt, mandjeömel aber in feuchte 
Gefhwüre übergeht. 

$ 87. 

Die nähfte Urſache der Raͤude unter einer 
Heerde ift meiftend die Anſteckung durch unmittelbare 
Berührung der Krägmaterie; die entfernteren Urſachen 
diefer Kränfheit aber liegen in den fumpfigen Beiden, 
in dunfeln, dumpfigen, engen Ställen, in der Unrein« 
lichkeit, im fparfamen Ausmiften, in dem in der Streu 
enthaltenen Urin, im Ungeziefer, dad fi im Mifte er- 
jeuget u, dgl., welches alles zur Entwidlung der Raͤude 
beiträgt. Iſt daher diefed Uebel einmal bei einer Heerde 
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eingebrohen, fo ift es Außerft ſchwer, felbed wicder 
‚ völlig ausjurstten; und fogar die Zriften, über welche 
raͤudige Schafe getrieben werden, find im Stande, einer 
gefunden Heerde die Krankheit mitzutheilen, Oftmals 
richtet dieſes Uebel auch) ganze -Heerden zu Örunde, 

4. 88, 

Das Erfte und Wichtigſte, diefe verderblihe Kranf- 
heit aus zurotten, befteht darin, die Anftedung 
forgfältig zu vermeiden, und Fein raudiged Schaf unter 
die Heerde kommen zu laſſen. Die Vorurtheile, als 
ob raͤudige Schafe beſſer zur Zucht zu halten wären, als 
reine, und zwar aus dem erbärmliden Grunde, daß fie 
beſſere Wolle geben, und ihr Fleifh ſchmackhafter feyn 
follte, ald des reinen Viehes, ift außerft ſchaͤdlich und 
unwahr; denn einem jeden vernünftigen Hauswirthe 
muß es einleuchten, daß: ein raudiged Thier durch den 
Ausichlag do immer mehr oder weniger leidet, und daß 
diefer Hautausſchlag fhon-für ſich ſelbſt eine edelhafte 
Krankheit ift, die fih oft den Innern Theilen eines 
Thiered einiger Maßen ‚mittheilet, in fo fern namlid 
dad. Kraßeiter eingefogen und dem Blute felbft mitgetheilt 
wird, Und wenn glei der Genuß des Fleiſches eines 
randigen Thiered für fih ganz unfhädlih ware, was 
aber jedoch bei einem gewiffen hohen. Grade der Raude 
nicht geradezu behauptet werden Fann, fo Fann bei mans 
chem Menfchen doch ſchon der Ekel für ſich allein nicht 
nur bloßed Uebelbefinden , fondern auch wirflihe Kranf- 
heit hervorbringen. Es ift daher immer beſſer, da auch 
der Glaube, ald ob die Wolle raudiger Schafe brauch» 
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barer ſei, durchaus falſch iſt, lieber gar. kein Echmiers 
vieh zu dulden, ſondern bloß ran ‚ und mithin ges 
fundes Vieh zu halten. 


4. 89, 

Sollte die Räude unter einer Heerde wirflid au d- 
gebrochen feyn, wovon man fogleidy überzeugt wird, 
fobald man bei einem oder dem andern Stude die Wolle 
an dem Rüden, am Halfe und fpäter an den übrigen 
Iheilen ded Korperd gerade, oder unordentlid verwirrt 
werden ficht; fo muͤſſen die angeſteckten Thiere foglcich 
von den übrigen gefunden abgefondert, und auf befon= 
dere Weiden, wo Feine VBermifhung mit der übrigen 
Heerde Statt findet, gebracht, oder in geräumige, trockne 
und luftige Ställe verfchloffen werden. Die Heilung 
felbft aber unternimmt man entweder mit dem innerli= 
hen Gebrauche ded Mofhus, täglich von 5 bis 6 Gran, 
durch einige Tage; oder meil diefed Medikament zu 
theuer, auch nicht acht zu befommen feyn dürfte, durch 
nachfolgendes Mittel: Man nehme Banille einen Scru— 
pel, und reibe fie mit zwei Quentchen weißen Zuder zu 
einem Pulver, diefem wird ein Loth Kadkfarillenrinden- 
pulver zugefeßt, "und dann das Ganze mit zwei Loth 
rohen Honigs zu einem dien Teig vermifht, aus wels 
chem 6 Bilfen oder Pillen gemadt werden, wovon man 
dann einem Franken. erwachfenen Schafe jeden Tag 
Abends eine folhe Pille eingibt. Junges Dich be— 
fommt nur die Hälfte. Aeußerlich gebrauhe man eine 
Salbe von nachfolgender Bufammenfeßung: Man nimmt 
Sabadillfamen zu Pulver geftoßen, und mineralifchen 
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Mohr, von jedem ein Loth, frifche Butter 6 Loth, und 
vermifche alled genau zu einer Salbe, Mit diefer Salbe 
werden dann, nad gefcheitelter Wolle, die räudigen 
Stellen, bis fie vergehen, eingeſchmiert. Bei der tro— 
ckenen Raͤude kann man ſich anftatt diefer Salbe auch 
der konzentrirten Salzſaͤure, mit 3 Theilen Waſſer ver> 
miſcht bedienen. Laxiren, Aderlaſſen und alle ſchwaͤ— 
chenden Mittel, welche den Darmkanal reitzen, muß 
man voͤllig vermeiden, wenn man die Kur gluͤcklich vollen⸗ 
den will. Bei Pferden und andern großen Thieren wird 
die Gabe der Pillen verhaͤltnißmäßig vermehrt; bei 
Schweinen aber ift der Gebraud diefed Mitteld wie bei 
den Schafen, 


c) Regeln, die in Hinfiht der Hundswuth 
zu beobadten find. 


$. 90, 


Die Hunds wuth iſt jene ſchreckliche Krankheit, 
welche urſpruͤnglich nur die Hunde einer jeden Race, 
eines jeden Geſchlechts, eined jeden Alterd, dann ohne 
Unterſchied alle zum Hundegeſchlechte gehörigen Thiere, 
ald Fuͤchſe, Wölfe u. few. befallen kann; hingegen durch 
eine Art von Einimpfung, namlich dur den Biß ſchon 
wirflih wüthender Thiere, oder au nur dur das 
bloße Beleden und Begeifern derfelben mit ihrem Spei- 
el auf wunde Stellen der Haut, auch auf andere 
Ihiere, außer dem Hundesgeſchlechte und fogar felbft auch 
auf den Menfchen fortgepflanzt wird.. Die Arzneiverftän- 
digen unterſcheiden mehrere Arten der Hundswuth; 
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allein fuͤr unſern Zweck iſt es genug, ein allgemein 
treffendes Bild dieſes fuͤrchterlichen Uebels aufzuſtellen, 
woran man vorzuͤglich drei Grade, mit ihren hervor» 
ftehenden Zufällen oder Symptomen, unterfheiden kann, 
ohne eben auf die verfchiedenen Unterabtheilungen nad) 
arztlihen Grundfägen genauere Ruͤckſicht zu nehmen. 

$. 91. 

Im erften Grade gibt der Hund die Gegenwart 
der Wuth durd eine gewiffe Melandolie, durch cin 
ſtilles muͤrriſches Betragen zu erkennen, wobei er träge 
ift, nicht mehr wie fonft auf den Ruf feines Herrn 
hört, nicht mit dem Schweife wedelt, dad Licht fcheuet, 
und fi in Winkel verfrieht. Er bellt dabei nicht, 
fondern Fauert mehr, feine Augen find truͤbe, er läßt 
den Schweif und die Ohren fhlaff hängen, frißt nicht 
mit der gewoͤhnlichen Luft, lauft mit aufgefperrtem 
Rachen umher, ſchnappt nad) Luft, fucht fühle Derter, 
und wirft fi oft gern ind Waſſer, um fi abzufühlen, 
In diefem Zuftande beißt er nur dann, wenn er gereißt 
wird; aber fein Biß ift defjen ungeachtet gefährlich. 
Man heißt diefen Grad aud) die ftille Wuth, und «8 
ift traurig, daß man zu einer Zeit, wo man einem 
Hunde noch nichtd anficht, und wo man voll Zutrauen 
zu einem Thiere, dasſelbe in dem Augenblicke noch lieb⸗ 
Fofet, wo es ſchon den ſchauderhafteſten Tod gibt. 

$. 92. 

Der zweite Grad zeigt die Krankheit ſchon mehr 
entwidelt. Der Hund ift zu diefer Beit ſchon völlig 
verftopft, er hat Hitze; und wenn ja die Erfremente 


5 


Dom 3. ( 110 ) Februar. 





abgehen, ſo ſind dieſelben hart, und fie werden mit 
großem Zwange audgeleert. Die Nafe ift troden und 
warm, die Augen find trübe, roth, fhielend , und 
fehen aus wie gebrodhen. Er bellt felten, und dad nur 
mit heiferer Stimme, lauft zuweilen im Sreife herum, 
und beißt nad feinem eigenen Schwanze. Er ift jegt 
gegen feinen Herrn ſchon gleichgültig, und nur zuweilen 
kehrt noch ein heller Augenblid ded Bewußtſeyns zuruͤck; 
in demfelben fchmiegt er fi wieder an feinen Herrn, 
und gewöhnlich ift dieß der hoͤchſt gefährliche Beitpunft 
der giftigften Verlegung für denfelben. Kurz nachher 
fällffer wieder in feine Bewußtlofigkeit zurüd, und vers 
kriecht fi) fogar auf den Zuruf feines Herrn. Er ſchlaͤft 
jegt nicht mehr, ſchlummert bloß mit offenen Augen, 
und erfchridt während feines Schlafwachens fehr oft. 
Er lauft Fliegen und Schmetterlingen nad, beißt nad 
ihnen, und fällt jahme Hühner und andere Geflügel 
an. Er Iedt fi öfterd dad Maul, Flatfcht mit der 
Zunge, verzerrt die Oberlippe; ed läuft ihm dünnes 
Waſſer aus dem Munde; er fhielt oft nach den Flanfen; 
winfelt laut 5 bezeigt fi gegen andere Hunde heim— 
tucfifch freundlich, ſcherzt mit ihnen, und fällt fie dann 
plöglich mit Beißen an. Zuletzt ift ihm fein Herr ganz 
fremd, und er achtet gar nicht mehr auf ihn. 


$. 93. 

Der dritte Grad ift noch furdtbarer, und er 
zeichnet fi) dur folgende Merkmale aus: Der Hund 
wird immer fhüchterner und unruhiger, fein Auge ftarre 
jegt wild, die Gegend der Bafen und um die Augen 
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ſchwillt etwas auf, die Zunge ift roth, entzundet, oder 
bleifärbig, fie zittert zuweilen, hängt zum Munde hers 
aus, der nun beftändig geöffnet ift. Im Gehen hängt 
er den Kopf zur Erde, er wanft auf den Fuffen, fallt 
während des Laufend oft plöglih zufammen ,. rafft ſich 
aber bald wieder auf. Er bellt nicht mehr, fondern 
murrt nur zuweilen ; er hat dad Gehör verloren, und 
ed ift daher aller Zuruf vergebens ; oder wenn er doch 
noch einiger Maßen hört, fo dreht er bei einem Laut, 
der ihn betrifft, bloß den Kopf etwas auf die Seite, 
ohne eine größere Theilnahme zu bezeigen. Dad Maffer, 
und alles Najje und Glaͤnzende überhaupt fliehes er. 
Doch obſchon in diefer Periode die meiften Hunde gar 
niht mehr faufen, fo haben doch andere in derfelben 
feinen Abſcheu vor dem Waſſer, und ftürzen fi) haftig 
darüber her. — Jetzt legt fi der Hund aud gar nit 
mehr nieder ; fondern er ſchleicht mit ſchielenden Seiten— 
blifen, und mit einem zwiſchen die Beine gezogenen 
Schweife beftändig umher. Er wird von Stunde zu 
Stunde magerer und dünner, Endlich zeichnet ſich diefe 
legte Periode auf eine mannigfaltige Art aus, und 
jwar beinahe bei jedem Subjefte anderd ; denn bald 
geht fie mit den fihredlichften auffallenden Zufälfen, 
bald aber ganz ruhig vor fih, Bid der Tod erfolgt. 
Bei einem jeden aber ift die Zunge bleifärbig, und 
hangt aus dem Munde heraus; der Schaum läuft häus- 
figer aud dem Munde, und die Thränen aus den Augen, 
die Haare ftrauben fi wie Borften empor; alle Hunde 
fliehen vor ihm, er wird allmählig matter, läuft lang» 
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famer und taumelnd, und wird zulegt von Konvulfionen 
befallen. Nicht immer erlebt cin mwüthender Hund 
diefe Periode, fondern er ftirbt oft ſchon früher, nicht 
felten fhon an der ftillen Wuth allein, und dann ift 
dad Uebel durchaus weniger bemerkbar. Außerdem aber 
erfolge der Tod unter den heftigften Schmerzen mit 
einem bumpfen Wimmern, oder mit Gcheul und Sons 
vulfionen, indem er noch zulegt nad) allen Seiten um 
fi beißt. 
$. 94. 

Die zur Abwendung diefer ſchrecklichen Krank⸗ 
heit unter den Hunden, und der daher rührenden Gefahr 
für die übrigen Thiere und den Menſchen, abjweden- 
den Maßfregeln beziehen fih auf folgende drei Gegen= 
ftände: Erſtens, dem Ausbruche der Wuth an Hunden 
und andern Thieren vorzubeugen; zweitend, auf den 
Tall, daß fie dennoch ausbricht, alle weitere Befchädis 
gung der Menfchen und des Viehes zu verhüten; drit= 
tens, die etwa gebiffenen Menſchen und Thiere, durch 
die bis jetzt bekannte beftmöglichfte Art, vor dem Aus 
bruche der Krankheit zu bewahren, und im Falle des 
wirflihen Ausbruches entweder zur Heilung oder zur 
Derhinderung der Ausbreitung ded Uebeld das Nöthige 
zu verfügen. — Diefe drei Gegenftände koͤnnen nun 
anderd nit, ald durch die genauefte Beobachtung der 
folgenden Berhaltungdregeln erreiht werden, und es 
ift dabei noch zu erinnern, daß, da befonders die anfan- 
gende Wuth ſchwer zu erfennen ift, man nicht immer auf 
volle Ueberzeugung, fondern nur auf Wahrſcheinlichkeit 
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keit ſchon ſehen muß, um einen Hund als der Wuth 
verdaͤchtig, und der oͤffentlichen Sicherheit wegen, für 
hoͤchſt gefährlich zu halten ; und jeder Eigenthuͤmer eines 
Hundes , der an ihm die vermuthlidhen Zeichen der 
herannahenden oder fhon vorhandenen Wuth bemerkt, 
und davon nit fogleich bei der Ortöohrigfeit die An« 
zeige macht, oder fonft die nöthigen Vorkehrungen nad) 
diefer gegenwärtigen Vorſchrift verfaumt , madt fid 
einer ſchweren Polizeiübertretung ſchuldig, und ift für 
allen- dadurd entfpringenden Schaden verantwortlich. 


$. 95. 

Um dad Entftehen der Wuth bei den Hunden 
su verhindern, ift cd vor allem nothwendig, die Urſa— 
hen aufzuſuchen und Fennen zu lernen, denen man den 
Urfprung diefes Uebels zuſchreibt. Nun find zwar 
die Anlafle und -Urfahen, aus denen die Hundswuth 
eigentlich entftehen foll, der Angabe nad fehr zahlreich ; 
allein Feine derfelben laßt fi mit beftimmter Gewißhelt 
als allein zureichend angeben, die meiften find nur mehr 


oder weniger wahrfdeinlih ald folhe befannt, doeh 


wenigſtens feinen alle ald prädifponirend , oder ald 
Öelegenheitöurfachen in der Erfahrung gegründet zu ſeyn. 
Cie find folgende: Lang anhaltende erlittene Kälte und 
plöglih darauf folgende Hiße, große anhaltende Hiße 
im Sommer , mit Ermüdung und Abmattung ded 
Hundes, ohne eine Gelegenheit zu haben, feinen Durft 
nad Gefallen loͤſchen zu koͤnnen; dieß gilt befonders 
von SKettenhunden, denen man gar nichts, oder nicht 
binlanglicy zu faufen gibt, und die dann fo genöthigt 
Prov. Geſetzſ. XII. Bd. | 8 
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find, aus Durſt zuweilen ihren Harn zu trinken; lan» 
ger Hunger; ſchmutziges und unreines Getränfe aus 
Pfüsen; großer unbändiger Zorn 5; dad Liegen und 
Schlafen unter einem heißen Ofen zur Winterszeit, 
gehinderter Begattungstricb, ‚und hierin follen die Hun= 
dinnen mehr Gefahr laufen wüthend zu werden, als 
die Hunde ded maͤnnlichen Geſchlechts, denn letztere nur 
dann, wenn fie die Geſchlechtstheile higiger oder laͤufiger 
Hündinnen belefen, und zur Begattung ſelbſt nicht 
fommen ; endlich die voraudgegangene Hundskrankheit 
oder Hundeſeuche, wenn fie nicht gehörig geheilt wurde. 


$. 96. 

Um daher dad MWuthendwerden der Hunde 

fo viel möglich gleich urfprüunglid zu verhüten, muß 
das erfte Augenmerf auf die Verminderung der Anzahl 
der unnöthigen Hunde gerichtet ſeyn; denn je weniger 
Hunde im Lande find, defto feltener wird aud dieſe 
fuͤrchterliche Krankheit urſpruͤnglich entftehen, und durch 
den Biß andern mitgetheilt werden fonnen. Dem zus 
folge wird jedermann erinnert, die unnöthigen Hunde 
felbft abzufhaffen, damit er von Obrigkeitöwegen nicht 
mit Gewalt dazu gezwungen werde. Außerdem wird 
ausdrudlich verboten, unnöthige Hunde, befonderd die von 
der gemeinen Art, frei auf den Gaſſen herum laufen zu 
lafien ; und die Abdeder follen diefelben zu allen Zeiten 
unnachſichtlich toͤdten; ſelbſt bei Hunden einer ſchoͤnern 
Gattung, wenn ſie ohne Halsband auf der Gaſſe frei 
herumlaufend getroffen werden, iſt das Naͤmliche, daß 
ſie als herrnlos zu betrachten ſind, zu beobachten. 
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Durch die Gewohnheit, die Hunde lange auf der Gaffe 
frei herumlaufen zu laffen, befommen fie haufig Gele— 
genheit, fih mit andern fremden Hunden herum zu 
beißen, ſelbſt biffig und zornig zu werden; aus Hunger 
und Durft verfhiedene ſchaͤdliche Sachen hinein zu freffen 
und zu faufen, die dann zur Fünftigen Krankheit und 
Wurh eine Gelegenheitsurſache abgeben Fonnen. Bor 
juglih aber wird der Eigenthumer eincd Hundes dadurd) 
auger Etand gefeht, auf denfelben genau Acht zu ha— 
ben ; da doch nah $. 94 jedermann für den Schaden, 
den fein .wüthend gewordener Hund anridhtet, verant- 
wortlich iſt. Endlich biffige und zornige Hunde, wenn 
fie anderd in einer Haushaltung nothwendig find, müffen 
an Ketten gelegt, und gut verwahrt, die unnöthigen 

aber ſogleich todtgefchlagen werden. | 


§. 97. 

In Hinficht der Wartung und Pflege der Hunde, 
um dad Tollmerden derfelben zu verhindern, hat man 
folgende Borfihtöregeln zu beobahten: Vor allem forge 
man zu ihrem Unterhalte für hinlänglihe, reinlidhe und 
unverdorbene Nahrungsmittel, damit fie nicht durch den 
Hunger gezwungen werden, Koth und andern Unrath 
zu verfehlingen ; fie dürfen daher niemald, befonderd im 
Commer, fauled und ftinfendes Blut, Fleiſch, Fett, 
oder fonftiged dergleihen Futter zur Nahrung befommen. 
Ehen fo laſſe man einen Hund nie Durft leiden, und 
gebe ihm fo viel möglich frifches und reined Waſſer, 
feine Seifenbrühe oder anderes Spuͤhlicht. Das Brod, 
womit fie gefüttert werden, darf nicht unaudgebaden 

8 * 
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oder ſchimmlicht ſeyn. Schr gut für die Hunde iſt 
ober, wenn felbes jedesmal etwas weniged gefalzen 
wird. Alle hitzige, gewürzte, ſcharfe, oder heiße 
Speifen und Getränke find ihnen ſchaͤdlich; hingegen 
abwechfelnd Knochen, die fie zermalmen koͤnnen, find 
für fie eine nothwendige Nahrung. Immer müffen die 
Hunde reinlich gehalten, fleißig gekaͤmmet, geftriegelt, 
gewafhen, und die zottigen, mwenigftend zweimal des 
Jahres gefhoren werden; den Sommer über fell man 
fie öfterd im Waſſer herumſchwimmen lafien. Ihre 
Ställe müffen öfterd audgepugt, und mit frifchem 
Stroh verfehen werden. Im Winter follen die Hunde 
in warmen und mit Etroh gut verfehenen Etällen vor 
Kälte, Wind und Naͤſſe wohl verwahrt werden, und 
immer mit reinem Wafjer wohl verfchen ſeyn; worauf 
vorzüglich bei ftrenger Kälte fleißig zu fehen ift, indem 
ihnen da dad Trinkwaſſer fehr oft gefriert. Sehr ſchaͤd⸗ 
lich ift ed, wenn die Hunde lange Zeit unter einem heis 
Gen Ofen, oder an dad Feuer mit dem ganzen Körper, 
oder nur mit dem Kopfe liegen, man hat dadurch die 
Hirmentzundung und Wüth bei ihnen entſtehen gefehen. 
Im Sommer müffen die Hunde immer reines, frifhe3 
Waſſer im Ueberfluße zu faufen haben. Cie follen in 
diefer Zeit weder durch Tagen, Heben oder andere ftarfe 
Bewegungen lange: erhigt, noch anhaltend den heißen 
Strahlen der Sonne auögefeßt werden, und wäre es 
doc) gefchehen, fo muß man dafür forgen, daß fie, 
wenn fie ſich etwas abgekühlt haben, hinlänglih zu 
faufen bekommen. Meder bei ftarfer Hige, noch bei 
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heftiger Kaͤlte darf ein Hund zum Zorne gereitzt, noch 
weniger hernach vom Saufen abgehalten werden; liegt 
ein Hund an der Kette, fo ift diefed um fo nöthiger, 
weil er ſich ohnehin hier in einer Art von Bwangds 
zuftand befindet, der ihn unwillig macht. Man unter» 
drucke den Begattungdtrieb der Hunde nit gewaltjam, 
fondern forge dafür, daß fie ihn gehörig und ungeftört 
befriedigen koͤnnen. Nach ftarfer Ermüdung und Er- 
hitzung feßeman fie nicht unmittelbar darauf einer plöglihen. 
Erfältung aus. Endlich müfjen ſchon fehr alt gewordene 
Hunde getödtet werden, indem diefe viel cher, als jun⸗ 
gere Hunde, auch bei geringen veranlaſſenden Urſachen, 
wuͤthend zu werden pflegen. Wer dieſe wenigen Maf- 
regeln befolgt, wird nicht fo leicht beforgen dürfen, daß 
ihm fein Hund wüthend wird; und wenn ed deſſen un- 
geachtet gefchehen follte, fo hat er fih doch wenigſtens 
keine Vorwuͤrfe einer Vernachlaͤſſigung von ſeiner Seite 
zu machen. 
| 4. 98. 

Es herrfihen unter dem Volke verfhiedene, theils 
abergläubifche, theild auf alte, aber unwahre Borurtheile 
gegründete Meinungen, ald ob man durch verſchiedene 
Operazionen, die an den Hunden vorgenommen werben 
müßten, dad Wuͤthendwerden derfelben verhindern koͤnnte. 
Allein häufige Erfahrungen haben ed hinlaͤnglich gezeigt, 
daß dieſes fehredliche Uebel deſſen ungeachtet ausbrach, 
und wo ein ſolcher Hund dann nur um ſo mehr Unheil 
anrichtete, als man ſich, durch die vermeintlichen Praͤſer⸗ 
vativmittel ſicher gemacht, der Gefahr gebiſſen zu werden, 
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um fo eher bloß ftelltee Hierher gehören nun: das 
Brennen auf dem Kopfe eined Hundes, fowohl mit einem 
gemeinen glühenden Eifen, ald auch mit dem fogenannten 
Hubertusfhluffel; dad Verſchneiden oder Kaftriren der 
Hunde; dad Abhauen des Schweifed und dad Brennen 
deöfelben am abgefchnittenen Ende; das Befchneiden der 
Bungenfpige, oder dad Wundſchaben mit einem fcharfen 
Snftrumente der Nervenwaͤrzchen auf der Zunge, Unter 
allen diefen vermeintlichen Prafervativen der Hundswuth, 
wird aber Feines fo haufig, ald dad Schneiden oder Neh⸗ 
men ded Wurmd, welchen der gemeine Mann den Tolls 
wurm.nennt, gebraucht; dad heißt, man fdhneidet den 
Hunden einen gewiffen fehnichten Theil, den fie unter 
der Zunge haben, aus, der ihnen zum Hohlmaden der 
Zunge beim Saufen dienet. Allein nit nur, daß 
dieſe Operazion nicht gegen dad Tollwerden ſchuͤtzet, 
fie bringt den Hunden aud) noch den Nachtheil, daß fie 
dadurch Fünftig beim Saufen gehindert werden. Es 
wird demnach jedermann vor: diefen unnüugen, in gewiffer 
Hinfiht fogar ſchaͤdlichen, und allen andern ahnlichen 
fogenannten Präfervativen der Hundswuth gewarnet. 
§. 99. 

Iſt aber ein Hund von einem andern ſchon wuͤthen⸗ 
den gebijjen worden, fo wäre ed wohl, wenn anderft an 
demfelben nicht viel gelegen ift, dad Beſte, denſelben 
auf der Stelle todt zu ſchlagen. Hätte der gebiffene 
Hund aber einen befondern Werth: fo fehe man ihn, 
nahdem man fid) zuvor die Hände mit Baumöhl gut 
eingefalbt hat, auf dem ganzen Leibe nad, ob irgend 
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cine. Berlebung daran zu finden iſt; findet man nichts 
dergleichen, fo waſche man ihn mitteljt eines Kammes 
und eined Strohwiſches tuchtig mit Seifenfiederlauge, 
und lege ihn an einen abgefonderten Ort, wo niemand 
hinfommt, und wo ſich ihm aud) Feine. Thiere nahen 
fonnen, an eine ftarfe Kette, woran ein eiferned, oder 
fonft wenigftens fehr ſtarkes Halsband ſich befinden muß, 
damit er ſich nicht losreißen kann. So lajje man ihn 
wenigftend ein ganzed DVierteljahr liegen, füttere und 
verpflege ihn ordentlich mit der gehörigen Vorficht, da= 
mit fein Wärter nicht gebifjen werden Fann, und beob« 
adyte ihn immer genau. Bemerft man die, mindeften 
Anzeigen von Wuth, fo foll er gleich todtgefhlagen, und 
die Anzeige davon an die Obrigkeit gemacht werden. 
Wäre aber gleich Anfangs irgend eine DBerlegung am 
Leibe ded Hundes fihtbar, fo, daß entweder die Haut 
vom Biſſe geflemmt, oder blutig ift: fo ſchlage man 
ihn auf der Stelle todt, und ſetze die allgemeine Sicher» 
heit durch eine ungewiffe und gefahruolle Kur nicht auf 
dad Spiel. 
$. 100. 

Str einen Hund, bei dem die Wuth ſchon wirklich 
ausgebrochen iſt, iſt keine Rettung moͤglich, und nur ein 
Unſinniger koͤnnte es wagen, einem ſolchen Thiere Medis 
kamente einzugeben, indem jedermann offenbar ſein Leben 
dabei in Gefahr ſetzte. Eben ſo wenig iſt auch ein ſicheres 
Mittel aufgefunden, einem Hund, der von einem andern 
mit der Wurth wirklich befallenen gebiſſen wurde, vor 
dem Ausbruche der Krankheit zu verwahren. Man kann | 
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alſo mit allem Rechte ſagen: die Hundswuth iſt unheils 
bar. Die Grade der Wuth machen hierbei keinen Unter⸗ 
fhied; nur will man behaupten, daß die hisige Wuth 
hurtiger anſtecke, als die ftille; ein Hund, welcher fie 
mitgetheilt befommt , wird oft ſchon den zweiten ‚oder 
dritten Tag wüthend, Oft verläßt ein Hund wuͤthend 
das Haus feined Herrn, durchftreift eine ganze Gegend, 
und kehrt nad) mehreren Tagen völlig bei fid) wieder zus 
ruf; allein wenn man einen folden zurüdgefehrten für 
nicht wüthend hält, fo greift man ihn dann vertraulich 
an, und da er deffen ungeachtet noch toll ift, und er 
gleichfam nur helle Zwiſchenraͤume (Intermiffionen) hat, 
fo wird ein fuͤrchterlicher Biß, der dem Gebiffenen die 
Hundswuth mittheilt, der Lohn einer ſolchen unüberlegten 
zu großen Zutraulichkeit ſeyn. Ja man hat Beifpiele, 
daß Hunde wieder zuruͤckkehrten, nachdem fie viele Tage 
entfernt waren, dann mit ihrem Herm noch auf die Jagd 
gingen, und auf einmal wieder in volle Wurh audbra- 
den, in welcher fie todt niederſtuͤrzten. Man laffe fich 
daher nie taufhen, und traue feinem Hunde, den man 
der anfangenden Wuth verdächtig hält, vertraue ihn nies 
mand in der Sur, und fehe ihn nicht ſogleich für geheilt 
an, fobald er ſchon Feine offenbaren Zeichen der Wuth 
blicken laͤßt. 
4. 101. 


Die Ortsobrigkeiten haben daher, ſobald ihnen die 
Anzeige von einem wuͤthenden Hunde gemacht wird, die 
Verfuͤgung zu treffen, daß ein ſolcher Hund in ihrer Ge— 
genwart von dem Waſenmeiſter todtgeſchlagen, und ſohin 
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ſainmt der Haut, nicht etwa ins Waſſer geworfen, ſon⸗ 
dern an einem abgelegenen Orte recht tief verſcharrt, mit 
ungeloͤſchtem Kalke beſtreut, und vor dem Wiederauds 
graben durch andere Thiere, ald Schweine u. f. w. durch 
darauf geſteckte Dornftraucher gefichert werde. Beim 
Todten und Verſcharren deöfelben hat man ſich aber in 
Acht zu nehmen, daß man von feinem Blute oder Geifer 
nicht beſpritzt, noch font damit befudele werde. Alles, 
was ſolche Hunde vor ihrem Tode mit dem Geifer bes 
ſchmutzten oder beruhrten, als vorzuͤglich der Stall, die 
Streue, die Geſchirre, Ketten u, f. w. muf verbrannt, 
dad Eifenwerf hingegen audgegluht werden, wobel aber 
nicht? mit den bloßen Händen, fondern alles nur mit 
Hafen und Zangen angefaßt werden darf. Wenn ein 
wüthender Hund, oder was immer für ein andered wuͤ⸗ 
thendes Thier im Orte felbjt audreiffet, oder von einem 
andern Orte herfommt, fo muß auf der Stelle Lärm 
gemacht werden, ‚damit ſich jedermann vor demfelben hüte, 
auf die Fleinen Kinder befonderd Acht gebe, welche, wie 
die Erfahrung lehrt, am öfterjten gebiffen zu werden pfles 
gen; damit man ferner die Hunde und dad andere Vieh 
einfperre, den würhigen Hund, oder dad wüthende Thier 
mit gemeinſchaftlicher Hulfe tödte, und vorgefchrichener 
Maßen verfharre. Bon der Ortsobrigfeit ift alfogleich 
jo viel ald mögli genaue Erfundigung einzuziehen, woher 
der Hund oder das Thier gefommen; wer der Eigenthüs 
mer davon gewefen, und ob von demfelben nicht etwa ein 
Menſch oder einiges Vieh, in oder außer dem Orte anges 
fallen worden ſei. Bugleih muß einer jeden benachbarten 
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Ortſchaft die Nachricht davon auf der Stelle gegeben, und 
es müffen hierbei auch die Gattung, Farbe und andere 
auffallende Merkmale des Hundes oder andern mit der 
Wuth befallenen Thieres befchrieben werden, damit man 
überall die nothwendige Nachforfchung zu halten, und 
allem weitern Unglüfe vorzufommen im Stande fei. 


$. 102. 

Sit außer einem Hunde ein andered nuͤtzliches Haus— 
thier von seinem müthenden Hunde, oder einem andern 
wirthenden Thiere gebiffen, oder fonft mit deffen Geifer, 
Blut u. ſ. w. befudelt worden; fo hat der Eigenthüumer 
deöfelben unter ſchwerer Verantwortung, es ſogleich der 
Ortsobrigfeit anzuzeigen, und felbed von einem Kunft« 
verftändigen unter genauer Obhut behandeln zu laffen. 
Wäre aber bei dem gebiffenen Thiere die Wuth felbft wirf- 
lich ausgebrochen, fo hat die Obrigfeit die nämliche 
Todtung und Berſcharrung ded Thiercd vornehmen zu 
laffen, wie es zuvor in den ſſ. 99 und 100, in Hinficht 
auf gebiffene und mwüthige Hunde, befshlen wurde, ohne 
bei den Pferden und dem Hornvich vor der Berfharrung 
die Haut abzuziehen, um felbe zu irgend einem Gebrauche 
zu verwenden. Wer aber dad Fleifh, was immer für 
eined, von einem mwüthenden Thiere gebiffenen Viehes, 
wenn gleich bit demfelben die Wuth noch nicht audgebros 
chen iſt, geniehet, andern Menſchen, oder anderm Biche 
zum Genuffe gibt; an der Wuth gefallened oder todtge— 
ſchlagenes Vieh ausſchrottet, audgrabt u. dgl., iſt nach 
dem 8. 155 des 2" Theils des Geſetzbuches über Berbrechen 
und ſchwere Polizeiübertretungen unnachſichtlich zu beſtra⸗ 
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fen. Weil aber dad zahme Bieh aller Gattung von einem 
andern wüthenden Thiere gebiffen oder Gegeifert werden 
fann, ohne daß der Eigenthümer ded Viehes etwas davon 
weiß: jo foll derfelbe ftetd auf die Kennzeichen der heran 
nahenden Wuth aufmerffam feyn, und fobald ihm fein 
Dich in diefer Hinfiht verdaͤchtig wird, dadſelbe fogleich 
von dem andern Diche abfondern, und bei voller Ueber— 
jeugung des Uebels, unter fehwerfter Verantwortung, die 
unvermweilte Anzeige an die Ortöobrigfeit machen, damit 
diefelbe mit der Todtung und Verſcharrung desſelben, 
laut Vorſchrift, verfahren Fonne. Die Kennzeichen der 
herannahenden Wuth bei andern Thieren beftchen haupt« 
fachlich darin, daß fie traurig werden, wenig oder gar 
nichtö freffen, noch) faufen, und endlih das Waſſer und 
alles Flüſſige fihtbar verabſcheuen; dieß Lebtere ift das 
Hauptmerfmal, und laßt an dem Dafeyn der Wuth 
faum mehr zweifeln. Koͤmmt aber dad Uebel endlid) 
zum völligen Ausbruche, fo ftellen ſich aud) die meiften 
jener Kennzeichen ein, die zuvor in den $$. 91, 92 und 
93 bei der Befchreibung eined wüthenden Hunded gegeben 
wurden; und alddann tft für Menfchen und Thiere die 
numlihe Gefahr der Anftefung, bei:allen Thieren, wie 
bei den Hunden vorhanden, weil in der Wuth jeded Thier, 
felbft das Federvieh nicht auögenommen, um fi) beißt, 
und dieſes entfeßliche Uebel allen jenen Menſchen und 
Thieren mittheilt, die von ihm gebiffen, von feinem 
Schnabel oder Zahne geftreift, oder von feinem Geifer 
benetzt wurden. 
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$. 103. 

Auf den unglücklichen Fall, als ein Menſch von 
einem mit der Wuth befallenen Hunde oder andern Thiere 
gebiſſen, aufgeritzt, geſtreift, oder auch nur begeifert 
worden waͤre, iſt ſogleich ein verſtaͤndiger Wundarzt zur 
Hüuͤlfe herbei zu rufen, der ſchon feiner Inſtrukzion ge— 
maß, nad den Regeln der Kunft zu verfahren wifjen 
wird, Bis dahin aber, weil Gefahr am Verzug haftet, 
muß jedermann, wer nur immer am erften bei der Hand 
ift, in größter Eile das zweckmaͤßig Nöthige vorkehren. 
Das Vorzuͤglichſte dieſer erften Huͤlfeleiſtung beſteht nun 
im Folgenden: Alles Gewand, oder die mit dem Geifer 
des wuͤthenden Thieres befleckten Kleidungsſtuͤcke des Ge» 
biſſenen, müffen unverzuͤglich abgenommen und wohlvers 
wahrt, bis daß ſie durch Feuer vertilgt werden koͤnnen, 
bei Seite geſchafft werden. Die Wunden oder begeiferten 
Stellen muͤſſen dann ohne den mindeſten Zeitverluſt mit 
Urin wohl gewaſchen, und auf die Wunden ſoll Erde, 
Sand, Koth oder Tabak, was man immer am erſten 
zur Hand hat, geſtreut werden. Das Ausſaugen der 
Wunden, wie dasſelbe oft bei andern Berwundungsarten 
zu gefchehen pflegt, ift ald außerft gefährlich für den Sau 
genden, gänzlich zu unterlaffen. Iſt dad Unglud im Freien, 
entfernt von menſchlichen Wohnungen gefchehen, fo daß der 
Gebiſſene, um fernere Hilfe zu erhalten, eine ziemliche 
Strecke Weges gehen müßte:. fo foll diefed mo möglid) 
langſam, ohne ſich ftark zu bewegen, ‚oder ohne ſich zu 
erhigen, gefhehen; am beiten ift ed, wenn der Verun⸗ 
gluͤckte durch andere dahin getragen, oder gefahren wird. 
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$. 104. 


Da von der erſten ſchnellen Huͤlfe In dieſem Augen⸗ 
blicke das ganze kuͤnftige Schickſal, das Leben oder der 
Tod der Gebiſſenen abhaͤngt; da ferner die beſten Mittel, 
wenn ſie ſpaͤter angewendet werden, immer nur unſicher 
und ſehr oft fruchtlos ſind; ſo muß, wenn nicht ſogleich 
cin Arzt oder Wundarzt zugegen iſt, von den gegenwaͤr⸗ 
tigen Perfonen folgended Berfahren beobachtet werden : 
Man lafje die Bißwunde recht wohl ausbluten, und fucht 
dieß zu befördern, indem man mit einem ſcharfen Meffer, 
weldyed hernach aber auszugluͤhen, oder ganz zu vertilgen 
ift, wenn anders die Wunde an fleifchigen Stellen des 
Körperd, ald an den dicken Theilen deö Armed, Schen— 
feld, oder an den Waden ſich befindet, mehrere nicht gar 
tiefe Furze Einfchnitte um und in die Wunde macht; follte 
diefed aber nicht angehen, fo waſche man die Wunde 
fleißig mit warmen Waſſer, oder mit Kalk⸗, Seifen— 
fiedere, und in deren Ermanglung mit einer ſcharfen ge— 
wöhnlichen Lauge aus, welche aber mit Waffer verdünnt 
werden muß, daß man die Miſchung ohne Nachtheil, das 
ft, ohne ein heftiged Brennen zu empfinden, in den 
Mund nehmen fann. Bu diefem Wafchen Tann man 
auh nur laues Salzwaſſer gebrauchen, das überall zu 
haben ift, und melde man auf der Stelle zu diefem 
Zwecke dienlich erhält, wenn man eine Hand voll gemeis 
nen Salzes in eine halbe Maß warmed Wafler gibt. Miet 
dem Wafchen der eigentJichen Bißwunden und auch der nur 
gerißten blutrünftigen Stellen fahrt man fo lange fort, 
bis nicht Dad geringfte ausfließende oder durchſickernde Blut 
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mehr zu fehen if. Die naͤchſte Hulfsanwendung muft 
dann dahin abzwecken, die wunden Etelfen, ſobald als 
möglich in Eiterung zu bringen, und darin durch wenig— 
ftend 8 Wochen zu erhalten; um nun diefer Abfiht, bis 
ein Arzneiverftändiger zur Hand ift, zu entfprechen, nehme 
man cinen vierfady zufammengelegten, und mit der Salz— 
lauge durchnaͤßten L2einwandlappen, lege ihn auf die 
Munde, und verbinde fie ganz leicht. Alle 12 Stunden 
muß diefer Verband erneuert werden; und man kann das 
Leinwandbaͤuſchgen, um feine Wirfung zu verftärfen, 
noch überdieß dit mit zerriebenem Kochſalze beftreuen ; 
oder anftatt deffen rohe Haͤringe, in der Mitte von einan- 
der gefpalten, auf die Wunde legen, Eben fo fann man 
die Wunden mit Eſſig und Butter verbinden, indem man 
in einem Seidel warmen guten Weineffig /, Pfund Butter 
zerläßt, und diefe Mifhüng ald Salbe gebraudt; oder 
man bedienet ſich dazu des frifchen jerquetfchten Knoblauchs 
oder der Zwiebel, mit Kochſalz vermifcht. Entftehen von 
diefen reigenden Dingen Blafen, fo ſchneide man fie auf, 
und fahre deſſen ungeachtet mit einem der erft angegebes 
nen DBerbande fort, bis zur Ankunft eines Wundarztes. 
Eine gleihe Behandlung erfordert cin Gebiffener, wern 
die Bißwunde Anfangs entweder vernachläffigt, oder uns 
recht behandelt worden , und ſchon wieder zugeheilt wäre; 
oder wenn ſich unter diefen Umftänden vielleicht wohl gar 
Ihon die erften Kennzeichen der ausbrechenden Wuth, als 
Suden oder Aufſchwellen an der verheilten Wunde, Fies 
ber, Furcht und Traurigkeit u. f. w. einfinden follten. 
Dor allem muß hier fogleich die vernarbte Wunde wicder 
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aufgefehnitten, fie uberdieß noch rings herum mit mehres 
ren kleinen Einfchnitten verfehen , übrigens dann wie eine 
frifche Bißwunde behandelt, und eben fo lange in Eite- 
rung erhalten werden. 


$. 105. 

Der innerlihe Gebrauch von eigentlihen Arzneien 
ft ganz den herbeigerufenen Arzneiverftandigen zu übers 
laffen; nur mwenn ein folder zu lange auöbleiben follte, 
jo fann man fih im Nothfalle bis zu feiner Ankunft 
damit behelfen, daß man dem IUngludlichen öfters des 
Tages ein Paar Schalen Hollunderblüthen- Thee zu trin= 
fen gibt, &is fi ein Hinlängliher Schweiß einftellet; 
außerdem Fann man, nad Dr. Moneta's Rath, drei— 
bis viermal des Tage dem SKranfen eine Kaffecfchale 
Biereffig, mit etwas gefehmol;ener frifcher Hutter zu trin« 
fen geben, und damit wenigftend zwei Wochen lang forte 
fahren. Wäre Fein Efjig bei der Sand, fo Fann man 
unterdefien, bis Eſſig herbeigefhafft wird, auch Sauer: 
fraut» oder Gurfenbrühe gebrauchen. Man feße den 
Pazienten dabei täglich zweimal in ein Halbbad, oder we» 
nigftend in ein Fufbad von lauem Waffer, aud) follen 
außerdem Kopf, Hände und Füffe öfterd mit warmen 
Waſſer und ſchwarzer Seife abgewafchen werden. Endlich 
wird es aud von großem Nutzen feyn, zwei⸗-bis dreimal 
ded Tages ein erweichendes Kliftier, wenn die Oeffnung 
nicht von ſelbſt fo oft und leicht erfolgen follte, zu appli= 
ziren. Der Gebrauch wirffamerer Arjneien muß gan; 
allein dem Gutbefinden des Arztes überlaffen bleiben. 
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$. 106. 

In dlaͤtetiſcher Hinſicht ſoll man den Kranfen fols 
gende Lebendordnung beobachten laſſen: Er muß uͤber— 
haupt weniger, als er ſonſt gewohnt war, und insbe» 
fondere wenig oder gar Fein Flelſch durch einige Zeit ge» 
nießen, fondern ſich bloß mit Euppen, gekochtem Obft, 
Gemüfe, Milch- und Mehlfpeifen begnügen. Eben fo 
foll er fi des Weines, Branntweines, gewürjter und 
anderer hikiger Epeifen und Getränfe enthalten, und 
dafür vorzuglih nur Gerſten- oder Hafertrank mit Eſſig, 
oder Bitronenfaft und Zuder, Buttermilch, fauere Mole 
fen, oder Waffer mit Milch vermifcht trinfen. Endlich 
foll er fih vor allzu ftarfer Waͤrme, vor fehr geheigten 
Stuben, vor heftigen Leibed» und Gemüthöhewegungen, 
überhaupt vor allem, was den Kreislauf vermehren, und 
dad Blut in Wallung bringen Fann, hüten; er laſſe ſich 
nicht vom Grame und Kummer uͤbermannen, ſondern 
man ſpreche ihm Muth ein, und ſuche ihn zu überzeugen, 
daß, wenn er den gegebenen Vorſchriften genau nachlebt, 
er auch gewiß vor dem Ausbruche des Uebels gefichert 
werde, und für feine ganze Lebendzeit defwegen ruhig 
feyn koͤnne. 

| &. 107. 

Dad Auflegen auf die Bißwunden von felhen Haas 
ren, die dem wuthenden Hunde, welcher den Biß vers 
urfahte, menn man feiner habhaft werden Fonnte, auds 
geriffen wurden, und andere empirifche, fogenannte ſym⸗ 
pathetifhe und abergläubtfche Mittel, fie mögen was 
immer für einen Namen haben, und unter dem Volfe 
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im Schwange gehen, find theils unwirkſam, theils offen— 
bar ſchaͤdlich, wenigſtens dadurch, daß fie zu einer ver— 
nünftigen zweckmaͤßigen Huͤlfe faumfelig und unthätig ma— 
hen. Es follen daher alle diejenigen vom weiteren Ku— 
tiren eincd, von einem wüthenden Thiere gebijfenen Men- 
hen fchärfeftens abgehalten werden, die fi geheime 
Mittel gegen diefe Krankheit zu befigen ruhmen, und 
dadurch das leichtglaubige Volk von dem gehörigen Ges 
brauche der Kurart abhalten; indem ed die traurigften 
Beifpiele bewiefen haben, daf bloß durd daB feſte Ver» 
trauen auf dergleichen fogenannte Arfana, die Krankheit 
ungehindert fortgefhritten, die wahre, durch die Erfah— 
rung beftätigte, Behandlungsmethode verfaumer, und fo 
viele Menfchen das traurige Opfer des ſchaͤdlichſten Aber= 
glaubens, des hartnädigften Eigenfinned und des ſchaͤnd— 
lihften Betruges geworden find. 


$. 108. 

ft Hingegen bei einem gebiffenen Menfchen die 
wahre Hundswuth mit Waflerfcheu volllommen aus— 
gebrochen, fo bleibt zwar wenig oder gar Feine Hoffnung 
zur Rettung des Ungluͤcklichen übrig; allein man muß 
ihn jedod unter der gehörigen Vorfiht, daß Niemand 
von ihm befchadigt werde, oder fonft dabei Schaden 
leide, immer mit Schonung und Menfchenliche behan— 
deln; denn ed wäre wohl die größte Graufamkeit, ihn 
in diefem fhreflihen Momente ganz zu verlaffen, oder 
ihm vielleicht gar auf eine graufame moͤrderiſche Art dad 
Leben zu verkürzen oder zu rauben. Man beobachte 
Daher die Vorfchriften ded Arztes genau, quale ihn nicht 


Prov. Gefesi. XII. Er. 9 
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ohne Noth mit Bunöthigungen zum Trinken, wodurch 
fein Zuſtand nur verfhlimmert, und fein Tod befördert 
würde, und laffe ihn wenigftend ruhig fterben. Rad) 
dem Ableben eines ſolchen Ungluflihen muß der Leich- 
nam fobald wie möglich recht tief begraben, und mit 
ungelöfchtem Kalfe beftreuet werden. Alles, was der 
Speichel ded Kranken berührte, feine Kleider, die Ge⸗ 
ſchirre, woraus er gegeſſen und getrunken, alles, was 
er an oder in den Mund gebracht, oder ſonſt mit ſeinem 
Geifer, Blute, Schweiße u. ſ. w. beſudelte, als zum 
Beiſpiel, die Betten, das Leinenzeug, die Eßloͤffel, Kli— 
ſtierroͤhrchen u. dgl. ſollen ſorgfaͤltig verbrannt werden; 
ſelbſt die Inſtrumente, womit die Bißwunden erweitert, 
eingeſchnitten oder ſonſt behandelt wurden, ſollen aus— 
gegluͤht, oder vollends durch Feuer vertilgt werden. 
Die Stube, wo er gelegen, ſoll am Fußboden abge— 
hobelt, oder mit ſcharfer Lauge geſcheuert, an den 
Wänden mit friſchem Kalke übertüundt, und dort, wo 
er etwa hinfpudte, der Mörtel herabgefhlagen, und 
frifch angeworfen werden. Man hat fi aber bei dieſem 
ganzen Reinigungdverfahren, fo wie überhaupt bei aller 
Hülfe, die man einem mit der Wuth Befallenen leiſtet, 
wohl in Acht zu nehmen, daß man die unmittelbare Bes 
ruhrung des Geiferd und aller mit demfelben beflediten 
Sachen, follte derfelbe daran aud) ſchon ganz vertrodnet 
ſeyn, vermeide; denn, Beifpiele haben gelehrt, daß dies 
ſes Wuthgift feine Wirkſamkeit durd die Länge der 
Beit nicht verliere; fondern wenn dasſelbe durch Be— 
feuchtung:wieder erweicht wird, die Wuth mitzutheilen 
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noch immer vermögend fe. Wenn jemand von einen 
Wuthkranken angefpien, oder fonft auf einer nicht wuns 
den Stelle mit dem Speichel oder Geifer befudelt wurde, 
fo muß er ſich auf der Stelle mit Eſſig, Lauge, Saljs 
auflöfung, Harn und dergleichen gut abmwafchen und 
abtrocknen: follte aber die Stelle wund, oder mit einer 
Abfhärfung der Oberhaut, mit einem Geſchwuͤrchen oder 
mit einem Sautauöfchlage beſetzt gewefen ſeyn, fo iſt 
die Stelle wie eine Bißwunde felbft, die von einem 
wüuthenden Thiere beigebraht wurde, nah $. 104 zu 
behandeln. | 


92, . 
Berfahren binfichtlih der Vornahme der Legi— 
timazion eines unehelihen Kindes in der Lauf: 
matrik, bei der in der Folge eintretenden Ehe: 


ligung und beiderfeitigem Einverſtändniſſe 
deſſen Eltern, 


Ein Konfiftorium hat um die Weifung gebeten, 

1) 05, wenn der Vater die Eintragung feines Nas 
mend bei der Taufe eined uncheliden Kindes nicht vers 
langt, und nachher die Mutter geheirathet hat, über beis 
derfeitiges Verlangen der Eltern die Legitimazion von dem 
Seelſorger ohne weiters in der Matrik vorgenommen, oder 
ob allein von dem Konfiftertum die Bewilligung jur Vor⸗ 
merfung ertheilt werden koͤnne, oder aber von Fall zu 
Fall bei der Landesftelle eingefehritten werden muͤſſe; und 

2) mit melden Worten die Legitimazion anzumer⸗ 
fen fei, wenn Fein Vater in der Rubrik eingetragen iſt. 

9* 
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Zu diefer Anfrage fcheint dad SKonfiftorium aus 
dem Grunde ſich beftimmt gefunden zu haben, weil 
ed der Meinung war, daß dad aus Anlaß cine befon- 
dern Falles erflofjene hohe Hoffanzleidekret vom 30. Mai 
1810 Hofzahl 6808 vorausjeht, daß der Vater ded 
Kindes, der die Mutter naher ehelicht, fid) in der Ma- 
trif bereitd ald Vater befannt habe. 

Der Fall, über den das erwähnte Hofdefret er= 
floſſen ift, ift jenem, hinſichtlich deffen gegenwärtig eine 
Berichtigung der Matrif eintreten foll, ganz gleih. Auch 
im Erftern war der Vater des unchelichen Kindes in der 
Nubrif nicht eingetragen. Diefe Eintragung ift übrigens 
für diefe Falle gleichgültig, weil bei der Beiruͤckung der 
erfolgten Legitimazion in der Taufmatrif ohnehin der Er— 
jeuger und die Mutter des betreffenden unehelihen Kindes 
mit Namen aufgeführt werden muͤſſen, wenn die Legitie 
mirung für dad Sind von Folgen feyn foll. 

Was die geftellten zwei Fragen betrifft, fo bedarf 
ed hinfichtlich der Einrufung der Legitimazion in die Ma— 
trif weder der Gubernial- nod der Konfiftorialbewilli= 
gung, fondern «8 genügt an dem Verlangen der Eltern, 
dem zu willfahren der Klerus angewiefen iſt. 

Hinſichtlich der zweiten Frage ift die Einruͤckung fol- 
gender Worte in die Matrif am zwedmäßigften, ohne 
Unterfchied, ob der uneheliche Vater eingetragen ift oder 
nicht: Iſt durch die nahgefolgte ehelide Ber. 
bindung des N. N.uneheliden Erzeugerö des 
Kindes N, N. mit der unehelihen Mutter 
N N, legitimirt, 
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Unehelich erzeugte Kinder erwerben durch die nach— 
gefolgte Verehelichung ihrer Eltern gewiſſe Rechte gleich 
den ehelichen. Die Einruͤckung der Legitimazion in die 
Matrik iſt daher wegen, des Beſten dieſer Kinder von 
größter Wichtigkeit. Da dieß jedoch vielen, beſonders 
aus der gemeinen Menſchenklaſſe unbekannt iſt, und der 
Fall eintreten kann, daß der Erzeuger eines unehelichen 
Kindes nicht nur die Eintragung als Vater, ſondern auch 
nach geſchloſſener Ehe mit der unchelichen Mutter die Le— 
gitimirung des Kindes unterläft, daß die Eltern abſter— 
ben, und dem Kinde dann Fein Dofument zur Öeltend» 
machung feiner Rechte verbleibt ; fo ift der Kuratflerus 
anzumweifen, derlei Eltern auf die Wichtigkeit diefer Legi⸗ 
timazion aufmerffam zu machen. 

Hiernach ift das Erforderliche an die unterftehende 
Geiſtlichkeit zu erlaffen. 


Gub, Verordnung vom 4. Februar 1830 G. 3 
2954 an die Konfiftorien. 


33. 


Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich des Ver⸗ 
fahrens bei Verpachtung der Kirchen-, Spi— 
tal-, Stiftungs> und Gemeindrealitäten. 


Mittelft der Gub. Verordnung vom 22. Mary 1827 
3. 14336 *) ‚wurde aus Anlaß des biöherigen weitläus 
figen Gefchäftöverfahrend unter andern den k. Kreisam- 


*) Im 9. Band ter Prov. Geſetzſ. Seite 157. 
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tern bedeutet: daß es bei Verpachtungen der Gemeind— 
gefaͤlle bei dem mit Zirkularverordnung vom 27. Dezem⸗ 
ber 1826 3. 73683 *), vermoͤg welcher die Pachtbe⸗ 
dingniffe vor der Lizitazion zur Prüfung einzufenden find, 
vorgezeichneten Gange mit der einzigen Modififazion zu 
verbleiben habe, daß mit den Sontraften, wenn einmal 
der Entwurf von der Landeöftelle genehmigt wurde, unter 
den bei den Gemeindrealitäten beftimmten Modalitäten 
verfahren werden Fonne. Weiters wurde bemerft, daß 
fobald die Genchmigung ded Kontraftdentwurfes und des 
ganzen Pachtungsaftes über Kirchen», Spital⸗, Etifs 
‚tungd= und Gemeindrealitäten erfolgt ift, und die Kaus 
jionen für hinreichend erklaͤrt worden find, der Kontraft 
nach dem Entwurfe rechtsfoͤrmig auf Haffenmäßigem Stem⸗ 
pel ausjufertigen, mit den vorgefchriebenen Beltätigungd» 
Faufeln zu verfehen,, und nad) vorläufiger Priifung vom 
k. Kreisamte mit Bezug auf die Gub. Verordnung, mits 
teljt welcher der Pachtaft genehmigt wurde, zu beftätigen 
fi. Zur Dereinfahung und Abkürzung der Gefchäfte 
hat die k. k. Landesſtelle beſchloſſen, es Fünftighin von 
der fruͤhern Einſendung der Lizitazionsbedingniſſe bei Ges 
meindgefällen da Orten, wo die frühere Verpachtung 
von der Landeöftelle genehmigt war, abfommen zu laffen, 
und es find in der Zufunft die Pizitazionen auf die 
Grundlage diefer beftätigten Bedingniffe ohne vorläufige 
Cinfendung vorzunehmen, fodann aber das Lijitazions- 
protofoll, in welches die Bedingniffe umftändlich aufzu— 


— —ñ — — 
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*) Im 8. Band der Prov. Gefekf. Seite 302. 
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nchmen find, fammt dem Kauziond » und Kundmachungs⸗ 
ausmweife in dem geeigneten Wege vorzulegen, außer ed 
würden die Umftände die Abänderung der Bedingniſſe er» 
heiſchen, welche fodann allerdingd voraus zur Prüfung 
im vorgefchriebenen Wege einzufenden feyn werden, bevor 
die öffentliche Lizitazion veranlaßt wird. 

Da übrigend die nach den beftätigten Lizitazions— 
protofollen zu entwerfenden Sontrafte aud dem Grunde 
entbehrlich werden, weil das Pizitazionsprotofoll ohnehin 
die Stelle des Kontraftes vertritt; fo iſt Funftighin zur 
ſchleunigen Realifirung der Verpachtungen bloß das Lizi— 
tazionsprotokoll mit dem klaſſenmaͤßigen Stempel zw ver» 
fehen, und hievon dem: Pächter über Verlangen eine bes 
glaubte Abfchrift zu ertheilen. 


Gub. Verordnung vom 5, Februar 1850 G. 3. 1672 
an die k. Kreisämter, Unterkammerämter und 
das k. Fiskalamt. 


24. 
Aufhebung des Stempels für Tanzmuſik— 
lizenzen. 


Nachdem die k. k. Hofkammer im Einvernehmen 
mit der k. k. vereinten Hofkanzlei gemaͤß Dekrets vom 
7. Jaͤmer d. J. 9. 3. 49157 zu beſtimmen befunden 
hat, daß die Tanzmufiflizenzen auch ferner ungeftempelt 
an die Gaftgeber und fonftigen Parteien verabfolgt werden 
dürfen 5 fo werden hievon die k. Kreisämter mit Bezug 
auf die Gub. Verordnung vom 25. Juni 1829 3. 
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56627 *), melde hiedurch behoben wird, zur weitern 
Berlautbarung verſtaͤndigt. 


Gub. Dekret vom 5. Februar 1830 G. 3. 3418 an 
die k. Kreisämter, Stadthauptmannſchaft und 
den prager Magiſtrat. 


26. 


Studierende, die bereits ihre Beſtimmung zum 
Militär erhalten haben, ſind nicht in das 
Alumnat aufzunehmen. 


Es hat ſich der Fall ergeben, daß ein Individuum, 
das noch Philoſophie ſtudierte, und wegen nicht erlangter 
Vorzugsklaſſen zur Militaͤrſtellung beſtimmt geworden iſt⸗ 
in der Zwiſchenzeit in ein biſchoͤfliches Alumnat aufges 
nommen worden iſt. 

Bermöge Hoffanzleidefrets vom 10. Tanner 
l. I. 3. 3. 763 haben Seine k. k. Mojeftst un- 
term 24. Dezember 1829 allerhöchft zu entfcheiden 
geruhet: daß Studierende, die bereits ihre Beftimmung 
zum Militär erhalten haben, nicht in dad Alumnat aufs 
zunehmen find, 


Bub. Dekret vom 5. Februar 1830 ©. 3. 3992 an 
die Konfiftorien. 





*) Sm 11, Band der Pros. Geſetzſ. Seite 369 Nr. 115. 
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26. 


Die in Folge von Elementarunfällen zuge: 
ftandenen Grunpdfteuernachläffe find auf Froft- 
befhädigungen der Weingärten nicht 
anwendbar, 


Obfhon ed ohnedieß in den Beltimmungen uber 
Steuernadläjfe bei Elementarunfällen liegt, daß auf 
Sroftbefchädigungen der Weingarten feine Nudfiht zu 
nehmen und deßwegen kein Nachlaß an der Grundſteuer 
zuzugeſtehen iſt; fo werden demnach die k. Kreisaͤmter 
darauf in Folge eines Zofkanzleidekrets vom 19. 
Tanner 1830 Hofzahl 4 aus Anlaß einer unterm 
29, Dezember 1829 berabgelangten a. b. Ent- 
fhließung, wodurch diefe Beftimmung gegen eine 
darüber vorgefommene Borftellung aufreht erhalten 
wurde, indbefondere zur Nahahtung aufmerkſam ges 
macht. 

Gub. Defret vom 5. Februar 1830 G. 3. 4525 an 
die k. Kreisämter und Staatsbuchhaltung. 


27. 
Aufhebung der für die Artillerie bisher einge- 
führten freien Werbung und des hiefür bemil- 
ligten höhern Handgeldes, und Beftimmung des 
ferneren Hand - und Reengagirungsgeldes. 


Nah dem vom k.k. Generalfommando unterm 26. 
Sanner 1830 R.622 dem k. k. Landedgubernium mitge- 
theilten hoffriegsräthlichen Reſkripte vom 14. Jänner 
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d. 3. K. 166 haben Seine k. k. Mojeftät mit a. b. 
Entſchließung vom 28. November 1829, zu ge 
nehmigen geruht: 

1) Daß die im Jahre 1811 für die Artillerie 
eingeführte freie Werbung ”*) eingeftellt werde; 

2) daß dad zur Beförderung diefer freien Wer— 
bung biöher bewilfigte höhere Handgeld abgeftellt, und 
daß den Individuen, welde fih Funftig aus Neigung 
für den Artilfertedienft bei diefer Truppengattung freis 
willig engagiren laſſen, nur dad gewoͤhnliche für In— 
lander beftimmte Handgeld ausbezahlt werde 5 

3) daß dad mit dem hofkriegsraͤthlichen Reſkripte 
vom 14. Mär; 1821 K. 864 **) bewilligte höhere Res 
engagirungsgeld noch ferner jenen Artilleriſten erfolgt 
werde, welche bei genauer Beobachtung fuͤr die bei der 
Reengagirung intervenirenden Behoͤrden angeordneten 
Vorſichten ſich auf Lebensdauer bei der Artillerie reenga— 
giren laſſen; endlich 

4) daß es hinſichtlich der bei dieſer Waffengattung 
auf beſtimmte Jahre ſich reengagirenden Leute bei dem 
gewoͤhnlichen Reengagirungsgelde zu verbleiben habe. 

Gegen dad gewöhnliche für Inlaͤnder feftgefeßte 
Handgeld Tonnen die Artillerieregimenter jedoch Leute 
ohne Ruͤckſicht, aus welcher Provinz der öfterreichifchen 
Monarchie diefe gebürtig find, engagiren, und die Ar— 
tilferieregimenter haben nur von der Annahme eined In» 


*) Sm 37. Band der polit. Geſetzſ. Sr. k. k. Maje ſaͤt Franz 
I. Seite 214. 


**) Sm 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 284. 
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dividuums immer die betreffenden Werbbezirksregimenter 

gehoͤrig zu verſtaͤndigen. 

Gub. Verordnung vom 5. Februar 1830 G. 3. 4974 
an die k. Kreisämter und den prager Magiſtrat. 


23. 


Berichtigung eines in der Anwendung des erften 

Satzes des $. 29 des U. b. G. B. auf die Er 

werbung der öfterreihifhen Staatsbürgerfchaft 
fih eingefhlichenen Schreibfehlers. 

Indem mit Gub. Berordnung vom 11. Mai 1828 
®. 3. 19153 *) Fund gemachten Hoffanzleidefrete vom 
15. April 1828 Zahl 8740 uber die Anwendung ded 
eriten Satzes des $: 29 des U. b. G. B. ift dad Wort: 
Anerkennung, irrig ftatt des Wortes: Anordnung, 
gefeht, und daraus eine Schlußfolge gezogen worden, 
welche der in der a. h. Entſchließung vom 15. März 
1828 audgedrudten a. = ganz zumis 
der lauft. 

Da jedoh Se. k.k. Majcftät ausbriittid beftimmt 
haben, daß. die a. h. Anoronung, daß in Hinkunft nur 
ein ftabiler Staatsdienſt die Staatsbürgerſchaft verleihe, 
auf die ſchon in proviſoriſchen Tandesfurftlihen oder in 
öffentlichen Dienften vor diefer a. h. Entſchließung be— 
findlichen Individuen Feine ruͤckwirkende Kraft habe; fo 
wird in Folge ded mit SHoffanzleidefrete vom 4. 
Jaͤnner I. I. Bofzahl 48 intimirten a. h. Befehls 
vom 25. Dezember 1829 den k. Kreisämtern bedeu⸗ 





*) 5m 10. Band der Prov. Gefekf- Seite 200, 
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tet, daß ed in der obigen bereit# fund gemachten Berord= 
nung an der Etelle ded irrigen Wortes »Anerfennung« 
Anordnung heißen ſoll. 


Gub. Dekret vom 6. Februar 1830 ©. 3. 1827 an 
alle untergeorbneten Behörden. 


29. 


Beltimmung der Mufiklizenztaren, dann der 
Gebühren für das längere Dffenhalten ver 
Schank- und Kaffeehäufer. über die Polizei- 
ftunde in, der Haupt tadt Prag und deren 
Borftädten, 


Um einerfeitd in ebereinftimmung mit den in ans 
dern Proyinzen bereits beftehenden Vorſchriften für die 
Bewilligung öffentlicher Luftbarfeiten,. eine allgemeine 
Norm feftzufegen; anderfeitd aber auch zugleih dem 
Armeninftitute die nöthigen Huͤlfsquellen zu verfhaffen, 
welche die Beitverhältnijfe erfordern, wurde mit Hof» 
Fanzleidefrete vom 14. Tanner. J.Sofzahl 27612 
die Einhebung der Mufikligenztaren, dann der Gebühren 
‘für dad längere Offenhalten der Schanf» und Kaffees 
häufer über die Polizeiftunde für die Hauptftadt Prag | 
und deren Borftädte, zu Handen ded Armeninftituts 
nad folgendem Mafftabe beftimmt: 

1) Sind für die in Saͤlen abzuhaltenden Bälte 
jedesmal 6 fl. Konv. Münze abzunehmen. 
| 2) Für Privatgefellfhaftsbälfe, an welchen man 
nur gegen einen beftimmten Preis, oder gegen gemein 
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ſchaftliche Beſtreitung der Koſten Theil nehmen kann, 
iſt die Gebühr von 2 fl. K. Münze zu bemefien, 

3) Diefe Gebühr ift auch abzunehmen bei Privat: 
bällen, wozu die Säfte ohne Entgeld geladen werden, 
im Falle hiebei gedungene oder gezahlte Muſikanten 
mitwirfen. 

Andere Privatunterhaltungen find von Entrichtung 
einer ſolchen Gebuͤhr befreit. 

4) Fuͤr gewoͤhnliche Tanzmuſiken in den Schank— 
und Gaſthaͤuſern iſt die Gebühr von 2 fl. K. Münze, 
von welcher jedoch dein 2ofalpolizeifonde der nad 
dem Hoffanzleidefrete vom 9. November 1808 zuges 
wiefene, mit hierortigem Rathöbefhluße vom 5. Jaͤnner 
1821 Nro. Exh. 55419 feſtgeſetzte Betrag von 18 fr. 
K. Münze zuzuwenden ift, und 

5) für das Offenhalten der Schank- und Kaffees 
häufer über die Polizeiftunde, die Gebühr von 30 fr, 
K. Münze abzunehmen, 

Diefe Bewilligung zu Baͤllen und öffentlihen Luft: 
Garkeiten wird in der Hauptftadt Prag von der k. k. 
Stadthauptmannfchaft, in den Vorftädten aber von den 
betreffenden Ortöbehörden ertheilt. 

Die hiefür nah obiger Yusmaß und zwar aus 
Ger dem gewöhnliden MufifaliensImpofte 
Betrage zu entrihtenden Taren find in der Haupt» 
ftadt gleich bei der Ertheilung der dießfälligen Bewilli⸗ 
gung abzufordern, und monatlich bei der Armeninſtituts⸗ 
kaſſe abzufuͤhren. 


Te 5 Er 
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Dieſe Vorſchriften werden mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die dießfaͤlligen 
Uebertretungen nach der Gub. Verordnung vom 27. 
November 1817 Zahl 52432 und vom 7. Juni 1827 
Bahl 27086 *) zu beftrafen find, 

Gub. Kundmadhung vom 9. Februar 1830 G. 3, 

5608. 

30. 

Einbringung der jährlihen Bergwerks-Pro— 
dukten. Erzeugungsausmeife zur beftimmten 
Zeit. 

Da ungeachtet ded Bub. Auftrages vom 15. April 
1816 ©. 3. 15423 von mehreren Kreisaͤmtern die 
Bergwerföproduften -Erzeugungsausweife nicht in dem fefte 
gefeßten Erlagdtermin einlangen, und dadurch jährlich 
eine Berzögerung in der Zufammenfeßung des dieffälligen 
Hauptausweifed herbeigeführt wird; fo wird gemäß Bof⸗ 
Fommerdefrets vom 27. Tanner LI. 3. 3. 972 
den k. Kreisämtern die Eingangs berührte Verordnung mit 
dem Auftrage in dad Gedaͤchtniß zurüdgerufen, fir die 
Zufunft genau darüber zu wachen, daß die gedachten Aus— 
weife zuverläffig binnen vier Wochen nad) Ablauf eines 
jeden Militärjahred dem k. k. Landesgubernium vorgelegt 
werden. 


Gub. Dekret vom 10. Februar 1830 ©. 3. 5611 an 
die k. Kreisämter. 


*) Im 9. Band der Prov. Gefetf. Seite 282. 
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51. 


Beftimmungen hinfichtli der Verleihung einer 
Taglia für die Entdeckung von Brandlegern. 

Bermög Hoffanzleidefrets vom 20. Tanner 
1830 9. 3. 1334 haben Seine k. k. Majeſtaͤt un- 
term 12. Janner d. J. über den allerunterthänigften 
Vortrag, welcher die Löfung der Frage zur Aufgabe hatte: 
ob für die Entdefung von Brandlegern eine Taglia feft- 
jufeßen wäre? folgende allerhöchſte Entſchließung 
zu erlafjen geruhet: 

»Fuͤr die Entdeckung von Brandiegern ift im Allge- 
»meinen Feine Taglia feftzufeßen; doch will Ich geftatten, 
»daß in jenen befonderen Fallen, wo fich die Brandle= 
»gungen in einer Provinz haufen, von den Länderftellen 
»im Cinverftändnijfe mit den Appellaziondgerichten, zeit— 
»weilige Belohnungen für die Entdeder der Brandleger 
»feftgefeßt werden, worüber jedesmal die Anzeige an die 
»vereinte Hoffanzlei und beziehungsweiſe die oberfte Ju— 
»ftizftelle zu erftatten iſt.« 

Gub, Defret vom 11. Februar 1830 ©. 3. 4635 an 
die k. Kreisämter, die k. Stadthauptmannfchaft, 
das prager Kriminalgericht und den prager Mas 
giſtrat. 

32. 

Verabfolgung der Vorſpann nur gegen ſogleich 

bare Bezahlung. 

Das k. k. Generalkommando hat unterm 26. Jänner 
d. 3. dad Anſuchen an dad k. k. Landesgubernium ges 
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macht, die Dominien anweiſen zu laſſen, daß ſie zur 
Vermeidung aller nachtraͤglichen Anforderungen an das 
Militärärar und zur Beſeitigung aller Unzukoͤmmlichkeiten 
die von Seite der betreffenden Trandportöfommanden je= 
weilig gebührlich abgefordert werdende Vorſpann den be- 
ftehenden Vorſchriften gemäß nur gegen fogleid bare Be— 
zahlung zu verabfolgen haben. 

Die k. Kreisämter haben demnad die —— 
Dominien hiernach zur genauen Darnachachtung anzu— 
weiſen. 

Gub. Verordnung vom 11. Februar 1830 ©. 3. 

4788! an die k. Kreisämter. 


33. 


Behandlung der aus den öfterreichifchen Mili— 
tärdienften entlaffenen Ausländer. 


Seine k. k. Mojeftst haben in Abfiht auf dfe 
allerhöchft Ihrer Entſcheidung unterzogene Frage: wie ein 
aus den öfterreihifchen Pilitärdienften entlaffener Aus- 
länder ruͤckſichtlich feiner Niederlaffung im öfterreichifchen 
Kaiferftaate zu behandeln ſei? zu Folge der mit Hof= 
Fanzleidefrete vom 23. Jänner d. J. 3. 1728 
herabgelangten allerhöchften Entſchließung vom 

16. Jänner 1830 Folgendes anzuordnen geruhet : 
Jenen Ausländern, welche die vorgefchriebene Kapi— 
tulazionözeit in den oͤſterreichiſchen Militärdienften volle 
ſtreckt haben, iſt die Niederlaffung in den öfterreihifchen 
Staaten, wenn fie darum anfuchen, und gegen fie weder 
in Hinſicht der Moralität noch fonftiger Beziehung ein 
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Anftand obwaltet, zu geſtatten; auch Fann ihnen die 
öfterreichifche Staatsbuͤrgerſchaft, wenn fie darum bitten, 
und die erforderlichen Eigenfhaften nachweiſen, ertheilt 
werden, 

Werden derlei Auslander in der Folge eriverböun- 
fähig, fo. find fie nad) den beftehenden allgemeinen Ver— 
ſorgungs vorſchriften zu behandeln. 

Hat aber ein folder Ausländer, der bereits in der 
Invalidenverforgung wirflih war, feinen Abſchied ge- 
nommen, um in fein Vaterland zurüudzufchren, von wo 
er aber zuruͤckgewieſen wurde, was er beftimmt erweifen 
muß; fo ift er wieder in die frühere Invalidenverforgung 
ju übernehmen. 


Sub. Kundmachung vom 11. Februar 1830 G. 3. 

5323. 

54. 

Beftimmungen hinfichtlich der Drucklegung und 
Sammlung der für die Geiftlichkeit erlaffenen 
Verordnungen, 

Die der Kuratgeiftlichfeit durd die Ordinariate bis- 
her mitgetheilten Verordnungen find oft fehr unvollftän- 
dig und fehlerhaft in die betreffenden Bücher eingetragen 
worden. | 

Da eine vollftandige und richtige Sammlung der 
geiftlihen Verordnungen bei den Kuratſtazionen nur durd) 
die Drudlegung erzielt werden kann; fo wird diefelbe an» 
geordnet, und Fann an jenen Orten, wo der Benefiziat 
feine vollftändige Kongrua nicht hat, das Kirchenvermö- 
gen einen jährlichen Ueberſchuß gewährt, und der Kirchen⸗ 

Prov. Gefesf. XI. Band, 10° 
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patron feine Zuſtimmung gibt, aus dem Kirchenvermoͤ⸗ 
gen beftritten. werden, 

Das Imprimatur für die zur Drudlegung beſtimm⸗ 
ten Verordnungen tft immer vorerft von dem fuͤrſterzbi— 
fchöflichen Konfiftorium bei der Landeöftelle, und yon den 
bifchöflichen Konfiftorien auf dem Lande von den Sreid« 
hauptleuten zu erwirfen, die unter Einem hierwegen die 
noͤthige Weifung erhalten. 

Um auch weiterd diefe Sammlung von VBerordnun- 
gen den Benefizien gehörig zu fihern, find die Benefizia- 
ten anzumeifen, dieſe Berordnungen gehörig zufammen» 
zulegen und aufzubewahren, am Schluße jeden Jahrs 
binden zu laffen, im Pfarrarchiv zu hinterlegen, und fo= 
dann in dad Haudinventar aufjunchmen, 

Damit endlich diefer Weifung puͤnktliche Folge gelei- 
ftet werde, ift den Bezirksvikaͤren der Auftrag zu ertheis 
Ien, bei den Fanonifhen Viſitazionen fih von der Bes 
folgung diefer Anordnung die Ueberzeugung zu verfchaffen. 


Sub. Verordnung vom 13. Februar 1830 ©. 3. 
2627 an die Konfiftorien. 


35. | 
Verfahren binfichtlich der Eintreibung der von 
den Emphiteuten in Folge rechtskräftiget rich— 
terlicher Urtheile an die Obrigfeiten zu: entrich- 
ten fchuldigen Steuern und Getreidzinsrüd- 
ſtände. 


Ueber eine von dem Gubernium gemachte Anfrage: 
ob die Emphiteuten, welche im Rechtswege zur Entrichtung 
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der ruͤckſtaͤndigen Steuern und Getreidzinſe an die Obrig— 
keit verurtheilt worden ſind, dazu im Wege der gericht— 
lichen Exekuzion verhalten werden koͤnnen, indem gemaͤß 
politiſcher Verordnungen die Urbarialſchuldigkeiten nur 
von der politiſchen Behoͤrde einbringlich gemacht werden 
ſollen, hat die k. k. Hofkanzlei im Einverſtaͤndniſſe mit der 
oberſten Juſtizſtelle mit Hofdefrere vom 21. Jaͤnner 
l. I. 9. 3. 399 die Weiſung erlaſſen, daß die politiſche 
Behoͤrde auf die Eintreibung der von den Emphiteuten 
an die Obrigkeit in Folge rechtöfräftiger richterlicher Ur— 
theile zu entrichten fhuldigen Eteuern und Getreidjinds 
ruͤckſtaͤnde feinen Einfluß zu nchmen habe, fondern die 
Bolljtrefung der dieffälligen gerichtlichen Urtheile auch 
nur im gerichtlichen Exekuzionswege Statt finden Fünne. 
Die in diefer Beziehung für Boͤhmen beftehenden 
Hofdefrete vom 7. Sanner 1808 und 15. Februar 1821 
3. 3061, welche mit Gub, Verordnung vom 12, März 
1808 3. 2314 und 5. Mär; 1821 3. 10305 *) bes 
kannt gemacht wurden, haben zur Abſicht, daß die Uns 
terthanen, hinfichtlih der fowohl aus dem Bande der 
Unterthänigfeit entfpringenden unterthänigen Schuldigfeis 
ten, ald auch anderweitiger Nentrefte nicht bei dem eige— 
nen obrigfeitlichen Juſtizamte gerichtlich eingeflagt, und 
nah Voͤrſchrift der allgemeinen Gerichtöordnung erequirt, 
fondern derlei rudftandige Schuldigfeiten nah Maßgabe 
des Unterthanspatents durch die landesgebraͤuchlichen 
Zwangsmittel eingetrieben werden; zu welchem Ende nach 


*) Sm 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 144 Nr. 57. 
10* 
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dem Inhalte des erwähnten Hofdekrets vom 15. Februar 
1821 den Obrigkeiten auch nicht erlaubt iſt, von ihren 
Unterthanen uͤber Urbarialruͤckſtaͤnde ſich Schuldſcheine 
aueſtellen, oder auf was immer für eine Weiſe ſolche 
Ruͤckſtaͤnde auf die Realitaͤten der Unterthanen intabuliren 
oder proͤnotiren zu laſſen. Dieſe für die Urbarialgaben 
feſtgeſetzte politiſche Exekuzionsordnung iſt, wie das 
Hofdekret vom 7. Jaͤnner 1808 und das ſchon früher 
an dad boͤhmiſche Appellazionsgericht erlaſſene Juſtizhof⸗ 
dekret vom 23. Dezember 1807 Nro. 831 der Iufti:, 
Geſetzſammlung nachweiſet, nur bedingt, namlich für den 
Fall audgefprocdhen worden, wenn dad Bezugsrecht der 
obrigkeitlihen Forderungen an ihre eigenen Unterthanen 
oder Emphiteuten nicht ftrittig ift, zumal dad erwähnte 
Juſtizhofdekret fuͤr den Fall, wenn das obrigkeitliche Be— 
zugsrecht ftrittig iſt, ausdrücklich beſtimmt, daß ein derlei 
Streit zwiſchen Obrigkeit und Unterthan oder ihren Em— 
phiteuten von dem Landrechte der Provinz nach — 
der Jurisdikzionsnorm zu verführen ſei. 

Nah diefer Beftimmung ift dem Bivilrichter in 
ftrittigen Fällen nicht bloß die Schöpfung des richterlichen 
Urtheild, fondern auch die daraus ſich ableitende Ers 
kenntniß über die Erefuzionsführung im gerichtlichen Wege 
um fo mehr vorbehalten, als durd die erwähnten Hof— 
dekrete keineswegs erfannt worden ift, daß der politifchen 
Behörde überhaupt, folglich auch in Fällen, wo ein rich— 
terlihed Urtheil vorliegt, die Anwendung der landesge— 
braͤuchlichen Zwangsmittel zuftche, 


Gub. Dekret vom 13. Februar 1830 ©. 3. 5066 an 
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die k. Kreisämter, Unterfammerämter, Staats: 
güterverwaltung und das Fiskalamt. 


56, 


Pflanzung ſchnellwachſender Baumarten zur 
Drientirung bei Kreuzwegen mittelft darauf 
anzubringender Wegmeifer. 

Um dem in den meiften Sreifen bei allzugroßer 
Entfernung der Ortfchaften beftehenden Uebelftande der 
fi Freuzenden Wege, wo die Reifenden oft mehrere 
Stunden weit fahren müffen, ohne einen Ort zu bes 
rühren, und bei Unfenntniß diefer Kreuzwege ſich leicht 
verirren koͤnnen, durch aufzuſtellende Wegweiſer abzu— 
helfen, iſt, da die hoͤlzernen Wegweiſer keine Dauer 
verſprechen, die von Stein aber zu große Auslagen 
verurſachen, der ſehr zweckmaͤßig erſcheinende Vorſchlag 
gemacht worden, uͤberall, wo ſich die Landwege kreuzen, 
Pappelbaͤume oder eine andere dem Klima und Lokal— 
verhaͤltniſſen entſprechende ſchnell wachſende Baumart zu 
pflanzen, an welche in einigen Jahren, wenn ſich dieſelbe 
genugſam bewurzelt und verſtaͤrkt hat, die Wegweiſer 
angebracht werden koͤnnen. 

Da nun die Bezeichnung der Landwege ein nicht 
unwichtiger Zweig der Landespolizei iſt, ſo werden die k. 
Herrn Kreishauptleute darauf mit der Aufforderung aufs‘ 
merffam gemacht, diefe Anftalt in dem anvertrauten Kreife 
nach Möglichkeit einzuführen, und die Dominien zur 
unentgeltlichen Lieferung und die betreffenden Gemein— 
den zur Unterhaltung diefer Baume aufjzufordern. 
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Gub. Verordnung vom 18. Februar 1830 G. 3,6553 
an die k. Herrn Kreiöhauptleute. 


37. 
Erneuerung der Vorfhrift hinſichtlich der ge⸗ 
feslihen Führung der Synagogenbücher. 

Aus Anlaß des bei einer hierlandigen Judenfynas 
goge vorgefommenen Unfuges, daß die Synagogen= 
bücher in hebraifher Sprache geführt werden, werden 
die k. Kreisamter angewiefen, dad Erforderliche zu ver= 
fügen, damit in den Synagogenbuͤchern des Kreiſes die 
gefeglihe Ordnung nah Maßgabe ded an die k. Kreid- 
amter gelangten hochappellatorifhen Erlaſſes vom 17. 
September 1827 Nro, Erh. 4637 *) hergeftellt werde. 


Bub, Verordnung vom 19. Februar 1830 ©.3. 2277 
an die €, Kreisämter. 


38. 
Vorſchrift rükfihtlih der Penfionsbehandlung 
der Witwen und Kinder jener Beamten und 
Diener, melche fich eines Verbrechens oder einer 
fhmweren SPolizeiübertretung fhuldig gemacht 
haben, und während der Unterfuchung, jedoch 
noch vor ihrer WVerurtheilung geftorben find, 
oder deren Vergehen erft nad ihrem Tode 
entdeckt wurde. 
Seine k. k. Mejeftat haben über die der a. h. 
Entfheidung unterlegte Frage, wie die Witwen und 


*) 3m 9. Band der Pros. Geſetzſ Seite 445. 
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Kinder folder Individuen, welde fih eines Verbrechens 
oder einer ſchweren Polizeiubertretung fhuldig gemacht 
haben, und während der Unterſuchung, jedoch nody vor 
ihrer Berurtheilung geftorben find, oder deren Verbre— 
hen oder ſchwere Polizeiubertretung erft nah ihrem 
Tode entdeckt wurde, rudfichtlih der Penfionirung zu 
behandeln feien? nah dem Inhalte des Bofkanzlei— 
defrets vom 2. Tanner I. J. Hofjahl 128 un- 
term 22. Dezember 1829 folgende 4. b. Ent» 
ſchließung herablangen zu laffen geruhet: 

»MWenn gegen einen Beamten oder mindern Staats: 
diener noch vor feinem Tode oder zwar nad) bemfelben. 
aber noch ehe ald über die Penfiond- oder Provifiondbehand- 
lung feiner zuruͤck gelaffenen Familie definitiv entſchieden 
ft, ſolche Verſchuldungen, Dienfted= oder moraliſche 
Bergehen vorkommen und gehörig dargethan find, welde 
ihn nach den beftehenden Vorſchriften des Dienfted oder 
der allenfalld genoſſenen Penfion oder Provifion verluftig 
oder derfelben unwuͤrdig gemacht haben würden, fo hat 
auch jeder Penſions-, Provifiond», oder fonftige Unter 
ftigungd » und Verſorgungsanſpruch der zurüc gelaſſe— 
nen Witwe oder Kinder desfelben zu entfallen, wenn 
gleich wegen des frühern Todes eined folhen Beamten 
oder Dienerd gegen ihn felbft Fein Strafurtheil oder Ers 
Fenntniß erfolgt wäre, Um hiernach in jedem einzelnen 
Falle mit gehöriger Ordnung zu verfahren, ift vor 
Allem eine genaue Erhebung der Thatfahen und Bes 
weismittel vorzunehmen und fodann von der Adminiftra- 
jionsbehörde, zu deren Wirkungskreiſe die Penſions⸗ 
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bewilligung gehoͤrt, mit Beiziehung zweier Raͤthe des 
Juſtizgremiums nach eben jenen Normen, welche fuͤr 
die Faͤlle der Dienſtesentlaſſung von Beamten vorges 
zeichnet find, gründliche Berathung zu pflegen und ges 
wiffenhaft zu entfcheiden, ob. die dem. VBerftorbenen zur 
Laft gelegte Berfhuldung oder dad Vergehen ald gehörig 
dargethban anzufehen, und von folder Art fei, um den 
Verluſt der Penfionöfähigkeit für ihn und feine hinter 
laſſcke Familie mit Beruhigung ausſprechen zu koͤnnen. 
In Falle fich getheilte Meinungen zwifchen der Adminis 
ſtrazionsbehoͤrde und den beigezogenen Juftizräthen ers 
geben, iſt die Entfcheidung der hoͤheren Behörde, die 
dabei ein gleiches Verfahren zu, beobachten hat, und 
ruͤckſichtlich Meine Schluffaffung hierüber anzuſuchen. 
Wenn jedoch den Witwen oder Waiſen bereits Penſio— 
nen, Proviſionen oder Erziehungsbeitraͤge normalmaͤßig 
angewieſen worden ſind, ſo ſind ihnen dieſelben wegen 
eines erſt nach der Hand hervorgekommenen Verſchuldens 
des verſtorbenen Gatten oder Vaters, wenn ſie ſelbſt 
keinen Antheil daran haben, nicht wieder zu entziehen. 
Uebrigens hat es in Beziehung auf Erſatzforderungen des 
Aerariums, welche aus der Dienſtleiſtung eines verftors 
benen Beamten oder Dieners herruͤhren, bei den wegen 
Sicherſtellung und Hereinbringung der Erſaͤtze beftehens 
den Borfhriften zu bewenden. Diefe Meine Anorönung 
hat nur von ihrer Kundmachung an zu gelten, und find 
Falle, welche Witwen und Waifen betreffen, die bis 
zu dieſem Zeitpunfte fich in diefem Falfe befinden , Dir 
jur Entjheidung vorzulegen.« 


Dom 20. ( 1393 ) Februar. 





Gub. Praͤſid. Dekcet vom 20. Februar 1830 G. P. 
3. 3408 an alle untergeordneten Behörden. 


59, 


Vorſchrift zur Verfaſſung und Vorlegung von 

Ueberfichtätabellen über ven Stand fammtlicher 

in jedem Kreife beſtehenden authorifirten Privat: 
erziehungsinftitute. . 


Da ed für die öffentliche Auffiht über Bildung und 
Erzichung von hohem Intereffe ift, nicht nur uͤber die öffent- 
lihen, fondern auch über alle authorifirten Privatkonvikte 
in der Monarchie cine allgemeine Ueberfiht zu haben ; 
fo wird den k. Kreisämtern in Folge Studienbof- 
fommiffionsdefrets vom 15. Jänner 1830 Bof⸗ 
zahl 6665 aufgetragen, vom Jahre 1833 an, detaillirte | 
lcherfichtötabellen über den Stand ſaͤmmtlicher beſte— 
hender authorifirter Privaterziehungsinftitute, und zwar 
binnen vier Wochen nah Verlauf jeden Schuljahres 
mittelft des Konfiftoriumd vorzulegen, wozu den f. 
Kreisämtern in der Anlage ein Formular As *) mitgetheilt\ 5 
wird, nach welchem diefe Zuftandätabelfen zu N 
und fammtlide darin enthaltenen Rubriken genau aud« 
zufuͤllen find. 

Gub, Dekret vom 20. Februar 1830 G, 3. 4631 an 

die k. Kreisämter, Konfiftorien und an die Di: 

refzionen des Privatwaijenhaufes, des Taub⸗ 

ſtummen- und des Blindeninftituts. 


*) Ceite 154 und 155. 


Dom 20. ( 154 ) Februar. 





— Beilage zu Nr. 39 Seite 153. 
Veber- 


der authorifirten Privatkonvifte in der Provinz 
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40. 


Paßloſe jedoch von ihren Dominien reklamirte 
Individuen können auf Rechnung der ergrei— 
fenden Obrigkeiten nicht zum Militär 
geſtellt werden. 

Gemäß Bofkanzleidekrets vom 4. Februar 
d. I. Zofzahl 2610 iſt es aus der Natur der Sache 
fo wie aud sen bereits beftehenden Vorſchriften bekannt, 
daß felbft paßlofe oder mit ungultigen oder erloſchenen 
Paͤſſen verfehene Individuen, in dem Kalle nit auf 
Rechnung ded evgreifenden Dominiumd, fondern auf 
jene ihrer wirflihen Obrigkeit zum Militär geftellt werden 
fonnen, wern letztere vor der laufenden Rekrutirung 
reklamirt hat. 

Seine k. k. Majeſtaͤt haben nun mit a. h. Re⸗ 
ſoluzion vom 29. Jaͤnner 1830 neuerlich zu verord⸗ 
nen befunden, daß ein von ſeinem Dominium rekla— 
mirtes oder ediktaliter zitirtes Individuum nicht auf 
Rechnung eines andern Dominiums geſtellt werden kann. 


Gub. Dekret vom 23. Februar 1830 ©. 8. 7680 
an die k. Kreisämter und den prager Magiſtrat. 


41. 

Beftimmungen wegen Entridhtung der Verzeh- 
rungsjteuer von dem aus dem aſcher Gebiete 
nah Böhmen eingeführten Fleifche und 
Bier, 

Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerböchfter 
Entſchließung vom 7. November 1829 zu ent- 
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ſcheiden geruhet, daß es bei der, dem aſcher Gebiete zu— 
ſtehenden Steuerfreiheit, von der Einfuͤhrung der allge— 
meinen Verzehrungsſteuer daſelbſt abzukommen habe. 

Da nun das aſcher Gebiet nach dieſer allerhoͤchſten 
Beſtimmung hinſichtlich der Verzehrungsſteuer beſonders 
behandelt werden muß; ſo hat dem zu Folge die hohe 
k. k. allgemeine Hofkammer mit Dekrete vom 12. Jaͤnner 
d. J. angeordnet, daß Dad von dort nad) den uͤbrigen 
Theilen von Böhmen eingeführte Fleiſch und Bier, und 
jwar dad letztere, wenn ed in Faͤſſern vorfommt, mit 
dem im ubernialzirfulare vom 14. Oftober 1829 3. 
45081 *) feitgefegten Berzehrungöfteuerzufhlage zu be— 
legen fei. | 

Dad aud dem afcher Gebiete nad) den übrigen Theis 
Ion Böhmend in Flafchen einzufuhrende Bier unterliegt 
gleichfalld dem erwähnten Verzehrungsſteuerzuſchlage, und 
zwar in der Art, daß, da die Größe der Flaſchen ent= 
weder von der Willführ der Parteien oder von bloßem 
Zufalle abhängt, das fragliche Getränfe jeder Zeit nad) 
der wirflihen Größe der Flaſchen oder Krüge, in welchen 
ed vorfommt, im genauen Verhältniffe zum niederöfters 
reichiſchen Eimer zu verfteuern fei. | 

Diefed wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß mit 
dem Beifake gebracht, daß die Einhebung der genannten 
Gebühren, melde den 1. April 1830 beginnen wird, 
dem k. k. SKommerzialgränzzollamte zu Aſch zugewiefen 
worden ſei. 


*) Sm 11. Band der Prov, Gefesf. Seite 573. 


Dom 26. ( 1585 ) Februar. 


Gub. Kundmahung vom 25. Februar 1830 ©, 3. 
7218. 
42, 


Vorſchrift hinfihtlich der Ehen in der k. k. Ar— 

mee und in Betreff der geiftlichen Jurisdikzion 

über die bei Militärindividuen fih aufhaltenden 
Verwandten. 

4 Am Anſchluße wird den k. Kreisamtern mit Bezie— 
hung auf die Hoffanzleidefrete vom 23. März; 1822 3, 
13343 und 19. Sänner 1824 3. 2090 *) der mit dem 
Aoffanzleidefrete vom 19. Tanner 1830 3.1266 
herabgelangte Auszug **) aus dem Heirathönormale der 
k. k. Armee vom Jahre 1812, nebſt einer Entfcheidung des 
k. k. Hoffriegerathed vom 10. Auguft 1826 ***) in Betreff 
der geiftlichen Jurisdikzion über die bei Militärindividuen 
fih aufhaltenden Verwandten zur Wilfenfhaft mit dei: 
Auftrage zugeftellt, die Kundmachung hierwegen zu vers 
anlaſſen. 

Gub. Dekret vom 26, Februar 1830 ©. 3. 65609 
an die k. Kreisämter, Konfiftorien, die Super: 
intendenten, den prager Magiftrat und das k. 
Fiskalamt. 


*) Im 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 40 Nr. 31. 
**) Seite 159. 
***) Seite 165. 
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Beilage zu Nro. 42 Seite 158. 
Auszug 


aus der Vorſchrift uͤber die Heirathen in der k. k. Armee. 


a) 
b) 
c) 


2 
Wer die Heirathöerlaubniß zu-ertheilen hat. 
A. Bei der Armee. 
Die Heirathderlaubniß ertheilen 
I. Seine Majeftät felbft 


der gefammten Generalität, | 

den Generals und Flügel» Adjutanten, und 

allen bei der Armee angeftellten Oberften, nachdem 
fie vorher ihren Negimentd =» Inhaber, die Oberften 
der Graͤnz-Regimenter aber den Graͤnz⸗- Infpefteur, 
wenn diefe Stelle befegt ift, fo wie die Oberften _ 
der zur Artillerie und zum Ingenieurd» Korps gehoͤ— 
rigen Truppen und Branchen, , den betreffenden 
Direfteurd hievon die Anzeige erftattet, und ihre 


Buftimmung erhalten haben. 


Das dießfällige Anfuhen muß von jedem General 


und den erwähnten Staböoffizieren im ordentlichen Dienft- 
wege durch den Hoffriegarath an Seine Majeftät gelangen. 


II. Die General-Kommanden in ben Ländern, 


die Armee-, Generals oder abgefonder- 
ten felbftftändigen Truppen-Korpd-Kom- 
manden 


a) allen Stabs- und Oberoffizieren vom Oberftlieus 


tenant abwärts, dann den Staböparteien derjeni- 


Dom 26. ( 160) Februar. 





gen ihnen unterſtehenden Regimenter, "welche keinen 
Inhaber, Direkteur oder Inſpekteur haben, oder 
wo die Stelle des Inhabers „Direktors oder Inſpek— 
tors vakant iſt, des Militärfuhrwefen » Korps mit 
Einfluß der Rechnungs-Adjunkten, TIhierarznei- 
Inſtitutes, Pentonier-Bataillons, oberften Schiffs⸗ 
amtes mit feinen untergebenen Schiffähmtern, Gränz= 
Sordond, der Jäger » Bataillond und refp. Divi— 
fions = Garnifond = Bataillong , ungarifchen Srons 
wache, Gränz= Regimenter und des G;aififten - Ba- 
tailloend, dann der Montourd = Ockonomie = Kom: 
mifjtonen mit Einfhluß der Rechnungs - Adjunften 
und der Militär» Geftüttö-, Beſchaͤl- und Rimon- 
tirungd=» Departementd , wenn die Stellen der be— 
treffenden Inſpekteurs, in deren Befugniß ſolches 
eigentlich einſchlaͤgt, unbeſetzt find. 

Ferner der etwa im Kriege beftehenden leichten 
Bataillend = Frei» Korps und &anität? - Kompagnien, 
der Padreferve, Fleiſch-Regie, Feldfpitäler, wenn die 
dabei Angeftellten nicht zu einem Negiment oder Corps 
gehoͤren. 

b) Den Stabs⸗ und Oberoffizieren vom Oberftlicute, 
nant abwärts, welche bei dem Plakperfonale einer 
Feſtung oder ald Kafernen = Verwalter, oder bei 
Garnifond- Spitälern, Transporthäufern, bei Kon— 
fripziond=, oder einem fonftigen Gefchäfte in den 
Ländern angeftellt und zu Feinem Regimente oder 
Corps gehörig find. 

c) Dem bei denfelben angeftellten General » Auditor- 
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Lieutenant, Stabi» und Garnifond» Auditor und 
feldärztlichen Perſonale. 

d) Allen penfionirten ine und außerhalb der ——— 
haͤuſer, ſo wie auch den mit Beibehaltung des 
Militär » Charafterd ausgetretenen Oberſten und 
übrigen Stabs⸗ und Ober-Offizieren, dann Stabs⸗ 
parteien. 

e) Den Prima-Planiſten und der Mannſchaft vom 
Wachtmeiſter abwärts bei den Geftüttd-, Beſchaͤl— 
und Nimontirungd»Departernentd auf das Einrathen 
der Inſpekteurs. 

f) Den Leuten vom Ilnteroffizier abwaͤrts, und den 
mit ihnen gleich gehenden Prima = Planiften aller 
Branchen, für welche bloß Halbinvaliden gewidmet 
find, ald z. B. Graͤnz-Kordons, Thierarzney = Ins 
ftitut, die Feldfpitäler, Fleiſch-Regie, ungariſche 
Kronwache u. f. m, 

g) Den in Friedenöftazionen angeftellten Stab - Pros 
fofen, Stodmeifter und Militär» Freimännern in 
der Graͤnze. 

h) Dem VBerpflegd » Oberbädermeifter und dem übrigen 
Bader = Perfonale vom Unteroffizier abwärts. 

i) Den bei dem Plabperfonale angeftellten Funfzions- 
Korporals. 

k) Den in den Kaſernen als Sansmeifter angeftellten 

Militär» Individuen. 

Allen Invaliden, fie mögen in den Invalidenhäus 

fern oder in der Patental- Verpflegung ſich befinden, 

oder mit einer Reſervazions⸗Urkunde verfehen ſeyn. 

Prov. Geſetzſ. XII. Er. 11 


Nu) 


Vom 26. ( 162 ) Februar. 


—— — — — — —— ———— — — 





m) In den Militaͤr⸗Graͤnzen allen Chargen, welche 


weder in den Stand eined Graͤnz⸗Regiments, nod) 
in die Kategorie der Beamten gehören, und deren 
Witwen nicht penfionsfähig find. 

II. Der Generale Artilleries Direktor, 


in fo fern derfelbe feine Befugniß nicht den Inhabern oder 


* 


den verſchiedenen Kommandanten uͤberlaͤßt: 


a) den Stabs⸗ und Oberoffizieren, dann Stabspar⸗ 


b) 


a) 


b) 


c) 


a 


ft 


teien der Artillerie» Negimenter, ded Bombardier« 
Korps, des Feldzeugamtes, des Artilleries Hand- 
langer» Korps und der Garnifons - Artillerie. 
Dem gefammten Perfonale aller zur Artillerie ges 
hörigen Branchen. 

IV. Der General-Genie-Direktor 


den Stabs⸗ und Oberoffizieren, dann Etaböpar« 
teien ded Genies, Mineurd», Sappeurd » Korpd. 
Den bei der IngenieursAfademie angeftellten Stabs— 
und Oberoffizieren ded Ingenieurs-Korpb. 
Dem Fortififaziond » Nechnungdführer und Red)» 
nungsfhrerd« Adjunften , den Fortifikazions-Fou— 
rieren,; Schanz-Korporalen, dann den bei dem 
Fortififatorium eigends angeftellten zur Militär« 
jurisdifzion gehörigen Profeffioniften und andern 
Individuen, 

V. Die Regimentd-Inhaber 
den Etaböoffijieren vom Oberftlieutenant abwärts, 


den Oberoffizieren, dann Staböparteien ihrer inne 


habenden Linien = Infanterier, Kavallerie», auch 
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der Artillerie-Regimenter, wenn der Artillerie-Di— 
reftor ihnen die dießfällige Befugniß übertragen hat. 
b) Den. Unteroffizieren und den mit denfelben gleich» 
gehenden Prima = Planiften diefer Regimenter in dem 
Falle, daß fie den Kommandanten derfelben die 
Befugniß hiezu nicht ausdruͤcklich verlichen haben. 
VI. Der Shber-Direfteur der Militär-Kadet- 
ten-Afademie 


a) den Stabs- und Oberoffijieren, dann Stabspar—⸗ 
teien diefer Afademie , in fo weit felbe im Etande 
eined Regiments oder Korps nicht geführt werden; 

b) den dafelbit angeftellten Unteroffizieren und Dienern, 


VO. Der General-Duartiermeifter im Fries 
den und im Sriege 
den Stabs- und Oberoffizieren ded General Quartier 
meilter-Stab3 und des Pionierds Korps vom Oberfts 
lieutenant abwärts ; 
(im Sriege:) 
a) dem bei der Armee angeftellten Generals Gewaltigen, 
Dber= und Unterftabd - Profofen 5 
b) allen zum General » Duartiermeifter » Stabe, gehüris 
gen Parteien, als: den wirflichen und Bize-Stabd« 
Duartiermeiftern, den Ober= und Ilnterwagen » und 
MWegmeiftern, Staböfourieren u. f. w. 
VIII. Die Kommandanten 
a) der Linien Infanterier, Kavallerie- Are 
tillerie-Regimenter nah Mafigabe der ihnen 
von dem Regimentd - Inhaber ertheilten Vollmacht; 
11 * 
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b) der Bataillond und Korps, welche Feine 


c) 
d) 


ee 


a 


b 


— 


— 


Na) 


eigentlihen Inhaber haben, ald: der Garnifons- 
Bataillond, ded Mineurds, Sappeurds, 


Pontonierd» und Pionierd-» Korpd, der 


FagersBataillond, ded Fuhr- und Pad- 
wefend; 

der Gränzregimenter;z 

der Monturs Defonomie =» Kommiffion, 
jedoch nach vorläufig erhaltener Befugniß ded Mon⸗ 
turd » Infpeftors ; 

der verfhiedenen Branden, ald: bei dem 


oberften Schiffsamte, bei dem Militär 


fuhrmwefen, bei der Pack-Reſerve, endlich 
bei der Artillerie, bei der Feuergewehr— 
fabrik und dem Bühfenmader-Lehrinfti- 
tute, in fo meit fie bei den zuleßt genannten 
Branden von dem General » Artillerie « Direktor 
ausdruͤcklich dazu bevollmaͤchtigt worden find. 
Allen Chargen vom Unteroffizier abwärtd und den 
mit demfelben gleichgehenden Prima» Planilten. 
Dem zu den angeführten Branchen gehörigen Hands 
werföperfonale vom Obermeifter abwärts, Bei den 
zufammengefeßten Grenadier = Bataillond kann der 
Kommandant deöfelben eine Helrathderlaubnig nicht 
anderd ald mit Einwilligung des Regimentd, von 
welhem der Heirathswerber ift, ertheilen. 


I. Der Feldapotheken⸗-Direktor 


den bei den Feldapothefen und der Medifamenten » Regie 


angeftellten Laboranten. 
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$. 3. 
B. Bei der Polizeiwache und den Landes⸗ 
| Dragonern, 


Die bei der Polizeiwache und die ald Landes » Dra- 
goner bei den Kreisaͤmtern angeftellten Unteroffiziere, 
Primaplaniften und Gemeinen haben die Heirathserlaubniß 
bei den ihnen vorgefebten Stvilbehörden anzufuchen, welche 
folde gegen den von der Braut audzuftellenden Renun— 
jlajlondreverd auf alle Mititärbenefizien ertheilen Tonnen. 


$. 4. 

C. Bei den Garden und der Hofburgwache. 

Die Heirathöbemwilligungen für die bei den Garden 
Sr. k. k. Majeftät befindlichen Generale, Stabs⸗ und 
Oberoffizlere, dann Stabsparteien hängen in jedem 
einzelnen Falle einzig und allein von der allerhoͤchſten 
Entſchließung Sr. F. k. Majeftät felbft ab. Bei der 
Trabantengarde und der Hofburgwache hängt die Bewilli— 
gung der Heirathserlaubniß für die Unteroffiziere und 
Gemeinen von dem Gardefapitain unter den beftehenden 
Beobachtungen ab. 


Abdruck 
einer Verordnung des k. k. Hofkriegsrathes an ſaͤmmtliche 
Generalkommanden ddto. 10. Auguſt 1826 L. N. 

| Nro. 2159, 

Ueber die von einer der Behörden an den Hofkriegs⸗ 
rath geftellte Anfrage: Ob auch Verwandte, melde 
fih fortwährend bei wirflihen Militärindividuen als 
Haus» und Familiengenoffen aufhalten, ohne ald Gatten, 
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Kinder oder Diener der Militarfamilie anzugehören, zus 
gleich ‚mit ihren Aufenthaltsgoͤnnern der Militärgerichtd« 
barfeit beizuzählen feien ? ift vom Hofkriegsrathe die 
Belchrung erfolgt, daß folde Anverwandte um fo 
weniger dahin gezahlt werden Fonnen, ald nad dem be— 
ftehenden - Militärjurisdifziondnormale die Gränzen der 
Militärfamilien ausdrüudlid nur auf Gatten, 
Kinder und Diener befhränft werden, und in Fällen, 
wo pofitive Anordnungen fi beftimmt ausſprechen, weder 
eine weitere Ausdehnung noch eine Beſchraͤnkung einer 
ſolchen Vorſchrift Etatt finden darf. 


43. 


Erneuerung der Vorfhrift wegen Ausweichen 
der Fuhrleute und Landkutfcher bei dem Be: 
gegnen der Poftfahrten. 


E3 find wicderhelt mehrere Klagen vorgefommen, 
daß die mit der gedrudten Gub. Zirfularverordnung vom 
27. Juni 1824 Zahl 27296 *) erneuerte Vorfchrift 
des allerhoͤchſten Poſtpatents, wegen ded Ausweichens der 
Fuhrleute, Landkutſcher und ſonſtiger Privatreiſenden 
beim Begegnen der Poſtgelegenheiten nicht beachtet, und 
die dießfaͤlligen Zurechtweiſungen oͤfters mit Widerſetz- 
lichkeit und Mißhandlung gegen die Kondukteure und 
Poſtillione erwiedert werden. | 

Um den hieraus entftchenden nachtheiligen Folgen 
und fonftigen Unannchmlichkeiten vorzubeugen, wird die in 





nn nn 


*) Im 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 272 Nro. 115. 
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dem a. h. Poftpatente enthaltene und mit der oben erwähn- 
ten hierortigen Verordnung ' fund gemachte Vorſchrift, 
daß die Fuhrleute und Landfutfcher, wie auch alle fon« 
ftigen Privatreifenden auf das von dem Poftillion mit dem 
Pofthorn gegebene Zeichen, auf alle thunliche Weiſe ſo— 
gleich auszuweichen, die großen Frachtwaͤgen aber, wo 
dad Ausweichen nicht ſogleich möglich ift, fo Tange aufs 
zuhalten haben, bis die mit Poftpferden befpannten 
Mägen vorüber gefahren feyn werden, mit dem Beifahe 
erneuert, daß die dawider Handelnden unnachſichtlich 
der gefeglichen Strafe werden unterzogen werden, 


Sub. Kundmahung vom 27. Februar 1830 ©. 
3. 8298, 


44, 
Beftimmung der Zeit zur Abfuhr der Ver: 
zehrungöfteuergelder von den Obrigkeiten. 


Nah dem 14. $. der Inftrufzion *) für die Grund— 
obrigkeiten haben diefelben die eingehobenen Berzehrungs⸗ 
fteuergelder am dritten Tage nach Ablauf eined jeden 
Monats, oder vielmehr nad) dem den F, Kreisämtern ıc, 
unterm 1. Dezember 1829 Gub. Zahl 53124 Fund 
gemachten hohen Finanzminifterialdekrete vom 23. No⸗ 
vember 1829 F. M. 8. 9307 **) an den zur Abfuhr 
der direkten Steuern beſtimmten Tagen an die Ver— 
zehrungsſteuerinſpekzion abzuflhren. 


*) Sm 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 479 und 489. 
**) Als Beilage im gegenwärtigen Bande Seite 169 aufgenommen. 
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Zu Folge ded 20. $. des Gubernialzirfulard vom 
25. Juni 1829 ©. 3. 29631 *) muß der Abfindungs- 
betrag am 1. eines jeden Monatd, oder wenn diefer 
ein Sonn» oder Feiertag ift, am nädftfolgenden Werk⸗ 
tage an die mit ber Perzepzion der Grundfteuer beauf> 
tragten Obrigkeiten, alfo vorhinein abgeführt werden, 
wogegen wieder die nah dem Tariffe zu behandelnden 
Parteien die Verzehrungdfteuer vor dem Beginnen ber 
fteuerpflichtigen Unternehmung bezahlen müjfen. Die 
Grundfteuerobrigfeiten find daher immer in der Lage, 
die Abfuhr der Gefällägelder für den nämlichen Monat, 
in welchem die Einhebung gefchah, leiften zu koͤnnen. 

Um daher die Gefälldgelder nicht ohne Nothwen- 
digkeit der gefaͤllsaͤmtlichen Difpofizion durd längere 
Beit zu entziehen, hat die k. E. allgemeine Hofkammer 
über den von der k. k. Gefällenverwaltung gemachten 
und auch von der Zandeöftelle genehmigten Antrag mit 
Defrete vom 18. Jänner 1.3. Hofzahl 1571 angeord» 
net, daß die Steuerobrigfeiten die Abfuhr der eingeho- 
benen Berzehrungöfteuergelder nit nad, fondern gleich 
indem Monate der Einhebung felbft an den 
zur Abfuhr der direkten Steuern feitgefeßten Tagen an 
die Gefällöfaffen zu leiften Haben. 

Da nun von der k. k. Bollgefällenverwaltung in 
diefer Beziehung bereitd die erforderlihe Weiſung an 
die Verzehrungsfteuerinfpefztonen erlaffen worden ift; fo 
werden die k. Kreisämter gleichfalld von diefer Anord⸗ 





*) Im 11. Band der Prov, Gefepf. Seite 369 Nro. 116. 


Dom 27. ( 169 ) Februar. 





nung zur eigenen Wiſſenſchaft und zur alſogleichen 
Berſtaͤndigung der Obrigkeiten in die Kenntniß geſetzt, 
welche Letzteren ſich um ſo genauer nach dieſer neuen 
Borſchrift zu benehmen haben, als dadurch die Gefahr 
der Haftung für die eingehobenen Verzehrungsſteuer⸗ 
gelder bedeutend vermindert wird, 

Sollten fid) wider Vermuthen befondere wichtige 
Anftände gegen diefe Mafregel ergeben’, deren Befelti- 
gung den Wirkungskreis der k. Kreisämter überftiege, 
fo haben die k. Kreisämter felbe zur Kenntniß des k.k. 
Landesguberniums zu bringen. 


Gub. Verordnung vom 27. Februar 1830 G, 3. 8331 
an die k. Kreisämter, Zollgefällenverwaltung 
und den ftändifchen Landesauöfchuß, 


» 
A Beilage zu Nr. 44 Seite 167. 


Gub. Defret vom 1. Dezember 1829 ©. 3. 53124 
an die k. Kreisämter, Zollgefällenadminiftrazion und 
den fländifchen Landesausfchuß. 

Laut Eröffnung der k. k. Bollgefällenverwaltung 
vom 27. November I, 3. Zahl 24262 hat dad A 
Sinanzminifterium den gemachten Antrag, daß den 
Steuerbezirfsohrigkeiten in Böhmen, fo wie ed in Mäh- 
ren und Schlefien der Fall ift, die Abfuhr der Berzeh> 
rungöfteuergelder an die Verzehrungäfteuerinfpeftorate, 
an dem für die Abfuhr der direften Steuern beftimmten 
Tage geftattet werde, mit hohem Erlaffe vom 23. No« 
vember l. 3. F. M. 3. 9307 genchmigt. 


Dom 27. ( 10) Februar. 








Die k. Kreisamter werden von diefer hohen Schluß— 
faffung zur eigenen Wiſſenſchaft und zur alfogleichen 
entfprechenden Anmweifung der Dominien und Magiftrate 
mit dem Auftrage in die Kenntniß gefegt, diefen IUnters 
behörden ausdrücklich zu bedeuten, daß durch diefe blof 
auf die Erleichterung der Obrigkeiten, Erfparung der 
Reifekoften und Bereinfahung der Gefhäftdmanipus 
lazion gerichtete Maßregel, die in dem 31. $. ded Gub. 
Birfulard vom 25. Juni 1.3. *) enthaltene Beftimmung 
hinfihtlih der Freisämtliden Amtshandlung gegen die 
faumfeligen Obrigfeiten nit im mindeften geändert 
werde, und daß demnady gegen jene Dominien und 
Magiftrate, welche die fehuldige Verzehrungöfteuer an 
dem zur Abfuhr der direften Steuern an die Kreiskaſſe 
feftgefegten Tage, an dad VBerzehrungsfteuerinfpeftorat 
abzuführen unterlaffen, über von dem legtern an die 
k. k. Kreisbehoͤrde zu erftattenden Anzeige mit den vor— 
gefchriebenen Erefuziondmitteln von Seite der k. Kreis— 
amter vorgegangen werden wird. 

Zugleich wird den k. Kreisämtern aufgetragen, von 
dem an die k. k. Bollgefüllenadminiftrazion eingefendeten 
Ausweife über die den dortfreifigen Dominien und Ma— 
aiftraten beftimmten Abfuhrdtage, ein Pare dem k. F. 
Sandeögubernium vorzulegen, und von diefen Abfuhrs« 
tagen auch dad DBerzehrungdfteuerinfpeftorat, wenn es 
nicht fchon geſchehen wäre, unverweilt in die Kenntnif 
zu fehen. 





*) Sm 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 369 Nr. 116. 


Vom 4. (A411) März. 








45, 

KRepublizirung des Hofdefrets vom 2, Mai 

1783, ‚laut deifen den E. k. Fisfalämtern in 

den böhmifch = öfterreichifchen deutfhen Staaten 

in Erfüllung ihrer Amtöpflichten hülfreiche 
Hand zu bieten iſt. 

Mit dem Hofdefrete vom 2. Mai 1783 ift bei 
Gelegenheit der Regulirung der fümmtlihen Fisfalamter 
in den böhmifch = öfterreichifchen deutfchen Erblanden ans 
befohlen worden, daß alle Obrigfeiten und Zuftizbehörden 
bei ftrenger Verantwortung und zu gewärtigender. Strafe 
im verneinenden Falle verpflichtet find, denen Fiöfal« 
amtern in Erfüllung ihrer Amtöpflichten , befonderd in 
allen Fallen, wo ed auf Kaduzitäten, Uebertretungen der 
Geſetze, Berfurzungen der Gefälle und hieraus fließenden 
Pönalitäten, dann Eintreibung der Intereffen von auds 
ftehenden Fondsfapitalien anfommt, zur Erforſchung der 
Beweismittel mit allem Eifer, und Nachdruck Hülfreiche 
Hand zu bieten, die von dem Fonigl. Fisfalamte vers 
langten Ausfünfte ftandhaft und gründlidy mit möglichfter 
Beförderung unmweigerlid zu erftatten, und was ihnen 
bei was immer für Gelegenheit ald ein zur fisfalämtlicyen 
Amtshandlung gehörige Geſchaͤft auffällt, dahin unge: 
füumt gelangen zu laffen. 

Welche höchlte Hofverordnung zu Jedermanns Wifs 
fenfhaft und genauen Darnahahtung hiemit republizirt 
wird, 

Bub, Kundmachung vom 4. März 1830 Gub. Zahl 

5867. 


Dom 6. E 472.75 Marz. 





| 46. 
Vorſchrift zur Abhaltung der Konkurfe für 
die Religionslehrkanzeln an den philoſophi— 
fhen Lehranſtalten. | 

Seine k. k. Majeſtaͤt haben durch allerböchfte 
Entſchließung vom 4. Februar l. J. zu befehlen 
geruhet, daß nebſt dem vorgeſchriebenen ſchriftlichen und 
muͤndlichen Konkurſe für die Religionslehre an den philo— 
fophifchen Zehranftalten Funftighin au noch ein befonde« 
rer Beweid für dad Predigertalent des Konkurrenten ge= 
liefert werden foll, daher diefer Konkurs in Zufunft auf 
folgende Art abzuhalten fei: 

1. Am erften Tage find die drei Fragen nad) den 
für Konfurfe allerhöchft vorgefchriebenen Beltimmungen, 
wie ed biöher üblich war, zu beantworten, | 

2. Der mündliche Konfurs für den Lehrvortrag tft 
am folgenden Tage auf die gewöhnliche Weife abzuhalten. 

3. Jeder Konfurrent hat eine wirflih von ihm vor 
dem Konkurſe über ein beliebiges Thema nad Materie 
und Form für die afademifche Jugend berechnete und 
audgearbeitete Predigt mitzubringen, und dem betreffen« 
den Ordinariate zu übergeben. 

4. Diefe Predigt hat derfelbe bei dem betreffenden 
Konfiftorium vor den gewählten Ordinarlatszenforen, 
melde immer Männer vom Fade feyn follen, und zu 
denen auch der Profeffor der Paftoral, mo er in loco 
ift, zu ziehen ift, vollftändig, in einem größeren Lokale, 
frei, am andern Tage nach der muͤndlichen Konkurs⸗ 
prüfung vorzutragen. 


Dom 9. ( 173 ) März. 





5. Der gewoͤhnlichen Ordinariatdjenfur der gelösten 
Fragen und ded mündlichen Lehrvorfrags ift dann aud 
diefe Predigt nad ihrer Materie ſowohl, ald auch nad) 
ihrer Form, fo mie befonderd die Befchaffenheit des 
mündlichen Vortrages derfelben anzufügen, und über 
haupt wie die übrigen Konfursaften zu behandeln. 

Don diefer allerhöchiten Entſchließung, welche nicht 
nur allein für die Konfurfe für öffentliche Zehranftalten, 
fondern auch für alle Fonfursartigen Prüfungen für bis 
ſchoͤfliche Lehranftalten Geltung hat, werden die Konfis 
ftorien ıc. in Folge Studienhoffommiffionsdefrets 
vom 13. Februar 1830 Hofzahl 765 zur genauen 
Darnachachtung verftändigt. 


Bub. Dekret vom 6. März 1830 ©. 3. 8355 an die 
Konfiftorien und das philofophifche und theolos 
giſche Studiendireftorat. 


47. 


Beftimmungen in Hinfiht der Stempelpflich- 
tigkeit der Grundbuchsextrakte und der vidi- 
mirten Abſchriften von Befisveranderungö- 
urkunden, 


Gemäß einer Anzeige der ka k. Tabak⸗ und Stem⸗ 
pelgefällenadminiftrazion vom 20. v. M. ift derfelben von 
der k. k. Tabak⸗ und Stempelgefällendirefjion aus Ans 
laß einer Anfrage, ob jene Grundbuchsextrakte und vidis 
mirten Abfchriften von Befigveränderungdurfunden, wels 
he auf die Anordnung ded FE, Kreisamtd zum Behufe 


Vem 9, ( 174 ) März. 





der Liquidazionen der öffentlihen Kaſſen audgefertigt und 
den betreffenden Schuldurfunden beigelegt werden, dem 
Stempel unterliegen, und von wem die Gebühr einzu- 
fordern fet, mit Erlaß vom 31. Jänner I. I. bedeutet 
worden, daß die bezeichneten Urfunden von der im Alls 
gemeinen geltenden Stempelpfliht nach dem a, h. Stem⸗ 
pelpatent $. 9 lit. hh *) aus dem Grunde loszuzählen 
find, weil fie nad) dem obwaltenden Sachverhalte ledige 
lih zum Beften des a. h. Dienſtes und nit zu irgend 
einem Privatgebrauche in den öffentlichen Kaſſen hinters 
legt werden, 

Hievon werden die k. Kreisämter mit dem Auftrage 
verftändigt „ hiernad die Dominien und Magiftrate mit 
dem Bedeuten zu belehren, daß die in der Frage ftehen« 
den Urfunden nur zu dem bezeichneten Zwecke ftempelfrei 
Erlaffen werden Tonnen, daß aber dann, wenn ſolche 
Grundbuhsertrafte, Schaͤtzungen ꝛc. ꝛc. zu was immer 
für einem Privatgebrauche verwendet, oder im Private 
verfehre betreten werden, gegen die betreffenden Beamten 
unnachſichtlich Amt gehandelt werden würde, 

Gub. Verordnung vom 9, März 1830 ©. 3. 8187 
an die k. Kreisämter, das Fiskalamt, Gene: 
taltaramt und den prager Magiftrat. 


*) Sm 18. Band der politiihen Geferf. Sr. k. k. Majeflät 
Franz I. Seite 117. 


Dom 9. ( 175 ) Marz. 





48, 

Verbot der Verabfolgung der Patentalgebühr 
an die der Ziviljurisdifzion unterftehenden und 
wegen eined Verbrechens in eine Kriminal- 
oder politifche Unterfuhung gezogenen Inva— 

liden bis zur Beendigung des Prozeſſes. 

Aus Anlaß eines befonderen Falles, wo ein Domis 
nium für einen in Kriminalunterfuhung gezogenen Pa— 
tentalinvaliden, ungeachtet er dafelbit die Verpflegung 
während feiner Inhaftirung genoß, die ganze Patental« 
gebuhr audfolgte, und dad Sriminalgericht die Zumen- 
dung deöfelben an den Invaliden auf Nebenbedürfniffe 
zuließ, hat der k. k. Hoffriegörath unterm 12. v. M. 
D. 214 dieſes Verfahren für gefeßwidrig erflärt, und, 
um ähnliche Falle fürd Künftige zu vermeiden, beftimmt : 
dag wenn ein der Ziviljurisdifzion unterftchender Pa— 
tentalinvalid wegen eined Verbrechens oder einer ſchweren 
Polizeiuberrretung verhaftet wird, wo ihm dann die 
Arreftantenverpflegung von Seite ded Gerichts zu verab- 
reichen ift, ihm der Patentalgehalt bis zur Beendigung 
ded Prozefjed zurudbehalten werde, um fodann, da ihm 
felbft, wenn er verurtheilt wird, der Patentalgehalt bis 
zum Tage deö Fund gemachten Urtheild ‚gebührt, über 
dDadjenige, wad er an Berpflegung oder Unterfudungs- 
Foften aus Eigenem zu beftreiten hat, die ordentlihe Ab» 
rechnung zu pflegen, und feine Schuldigfeit von fiiner 
jurücbehaltenen Patentalgebuhr zu berichtigen. 

Hiernach haben die k. Kreisämter auf Erfuden des 
k. k. Generalfommando vom. 25. Februar 1530 N.1370 


Vom 13. ( 176.) März. 





nicht nur ſaͤmmtliche unterftehende Dominien und Magi— 

ftrate, fondern auch die dortigen SKriminalgerichte zur 

Nachachtung zu verftändigen. 

Sub. Verordnung vom 9, März 1830 ©, 3. 9611. 
an die k. Kreisämter, den prager Magiftrat und 
die Staatsbuchhaltung. 


49. 


Vorſchrift hinfihtlih der Ausübung der Ge- 

burtshülfe von jüdifchen Hebammen bei chriſtli— 

hen Frauen und der hinfichtli der Nothtaufe 
allenthalben zu treffenden Einrichtung. 


Aus Anlaß eines vorgefommenen Falles , wo einer 
judifchen geprüften Hebamme die Ausübung ihrer Kunft 
bei hriftlihen Frauen in Folge der Gubernialverordnung 
vom 2, Juli 1764 unterfagt worden ift, hat die k. £, 
Bofkanzlei in Gemäßheit des Zofdekrets vom A. 
Sebrusr I. J. Bofzahl 776 entſchieden, daf die 
erwähnte Gubernialverordnung für Böhmen durd das 
Zudenpatent vom 3. Auguft 1797 *), wenn auch nicht 
dem Wortlaute, dod dem Geifte und der Tendenz diefes 
Gefeßed zu Folge ald aufgehoben angefehen werden müffe, 
indem durd) diefes Patent den Juden alle ehrbaren Nahe 
rungswege geftattet wurden, daß ferner Fein hinreichender 
gejeßliher Grund vorhanden ift, jüdifchen Weibern die 
geburtshuͤlfliche Praxis bei Chriftenfrauen zu unterfagen, 





*) Im 11. Band 'der politiichen Gefesf. Sr. k. k. Majeftät 
Sranz I. Seite 27. 


Bom: 13. 6177) Marz. 








indem auch judifchen Aerzten und Wundärjten die Aus- 
ubung- ihrer Kunft bei Ehriften unbedingt geftattet ift, 
daß endlich die Derpflihtung einer. Hebamme, die Kinder 
nothzutaufen, die judifchen Wehmütter in der Berechti— 
gung , ihre Kunft bei Ehriften auszuüben, um jo weniger 
beſchraͤnken kann, ald an allen Orten, wo juͤdiſche Heb- 
ammen vorhanden find, die Einrichtung beftehen foll, 
daß, wenn eine foldhe gerufen wird, von den Eltern 
ded zu taufenden Kindes, deren Pflicht ed iſt, für die 
Taufe deöfelben Sorge zu tragen, eine ruͤckſichtlich der 
Nothtaufe hinlaͤnglich unterrichtete Chriftenfrau zugezogen 
werde, um, wenn ed erforderlich feyn follte, die Noth— 
taufe zu ertheilen. e 

Wovon die k. Kreisainter ꝛc. zur Wiſſenſchaft und 
Nachachtung mit ‘dem :Bedeuten in die Kenntniß geſetzt 
werden, wegen einer, gleichen Benehmungsweiſe in. ahnlis 
hen Fallen und der hinfihrlih der Rothtaufe allenrhalben 
zu treffenden Einrichtung aud den unterftchenden Domi— 
nien und Magiftraten diefe Verordnung mit dem Bei- 
fage befannt zu machen, daß auch die Seelſorger hievon 
zu ihrem Benehmen durd) die Konfiftorien in die Kennt: 
niß geſetzt werden, | 
Gub. Dekret vom 13. März 1830 ©. 3. 9434 an 
die k. Kreisämter, Stadthauptmannichaft, Kon: 
fiftorien, die medizinifhe Fakultät und den 
prager Magiftrat. 


Prov. Geſetzſ. XI. Bi. 12 


Bom 17. (: 478 ) - März 





50. 


Erklärung der Schulden ottomaniſcher Unter- 
thanen an Europäer im Verlaufe von 20 
Jahren als verjährt und erloſchen. | 


Die k. Rreisämter erhalten, in. Folge Zofkanzlei⸗ 
dekrets nom 18. Februar I. J. Sofzahl 3520 den 
Auftrag, die von dem. Bizekoͤnige von Aegypten heraud« 
gegebene geſetzliche Verfügung, zu Folge welcher die 
Schulden der ottomaniſchen Unterthanen gegen die Euro— 
paͤer durch den Ablauf von zwanzig Jahren verjaͤhrt und 
erloſchen erklärt wurden, auf eine zweckmaͤßige Weiſe 
dem Handelsſtande bekannt zu machen. 

Gub. Dekret vom 18. März 1830 G. 83. 9880 
an die k. Kreisämter, den prager Magiſtrat 


und zur Einſchaltung dem — der 
prager — 


—— 


651. 
Erneuerung der Vorſchrift wegen gehöriger 
Einſchaltung des Hauptinhaltes fremder Wan⸗ 
ei in die hierlands eingeführten Wander: 
bücher, 


In: einer im Wege der k. k. geheimen Hof- und 
Staatöfanzlei an die vereinte Hofkanzlei gelangten Ein- 
gabe der k. preußifchen Gefandifhaft wird daruber Bes 
fhwerde geführt, daß bei der Ertheilung von Wander: 
büchern an die aus Preußen einwandernden Handwerfö- 
gefellen nur wenige Ortöobrigfeiten den wefentliden 


Bom 17. ( 179, ) | März. 





Inhalt der denfelben abgenommenen preußifchen Wan- 
derpäffe eintragen, woraus fi) die Folge ergebe, daß 
ſolche Geſellen bei der Ruͤckkehr in ihr Vaterland fid 
über ihre Heimathsrechte nicht gehörig legitimiren fünnen, 

. Da die k. k. Hoffanzlei aus diefem Anlaſſe nad 
Inhalt des Defrets vom 3. Marz Il. J. 9.3.4827 
angeordnet hat, den Öränzobrigfeiten bedeuten zu laffen, 
daß fie den Hauptinhalt der abzunchmenden fremden 
Wanderpäffe mit Angabe der Ausftellungsbehörde, des 
Datumd und der Zahl der Paßaudfertigung und der 
Paßdauer in die Wanderbuͤcher gehörig einzufhalten 
haben; fo werden die FE. Kreisaämter angewiefen, die 
Gränzobrigfeiten mit Beziehung auf die wegen Einfüh— 
rung der Wanderbücer erlaffenen Beftimmungen insbes 
fondere den ſ. 5 der Gub. Kundmachung vom 12. Des 
zember 1828 3. 54725*) und den 9. Abſatz der Gub. 
Verordnung vom 26. Mär; 1829 3. 12763 **) hier 
nah zu belehren, und den genauen Vollzug diefer Ans 
ordnung forgfältig zu überwachen. 


Sub. Dekret vom 17. März 1830 ©. 3. 10610 
an die k. Gränz = Kreisämter. 





*) Sm 10. Band 3 Seite 519 Nr. 224. 
**) Im 11. Band { BR FIVELSICHBN: Ceite 71 und 76, 


12 


Ä : 52. | 
Bekanntmachung derjenigen Zolllegftätte, Roms 
merzial- und gemeinen Grängzollämter, denen 
das Befugniß, die im Handel erlaubten frem- 
ven: Baummwollgarne in die Konfumo » Berzol- 

lung zu nehmen, eingeräumt ift. 


Die FF. allgemeine Sofkammer hat ſich gemäß 
Defrets vom 25. Auguft 1829 und 26. Janner 
1830 3. 30195 und 41 beftimmt gefunden, allen 
jenen 2egftätten, SKommerzial» und Graͤnzzollaͤmtern 
Boͤhmens, welche fo gelegen find, daß die Verzollungs— 
geftattung der Baummwollgarne bei denfelben der inlün= 
difchen Baumwollweberei zur Erleichterung oder zur Auf— 
munterung dienen kann, dad Befugniß zu ertheilen, die 
in der Einfuhr erlaubten Baumwollgarne in den Quan⸗ 
titaͤten bis zu 50 Pfund und bis zu 200 Pfund in die 
Konfumo » Berzollung zu nehmen. 

% In dem bier beigefügten Verzeichniſſe find jene 
© Peoftätte, Kommerzial- und gemeine Öränzzollämter 
namentlich aufgeführt, - welden dad Konfumo » Ber 
zollungsbefugnig in Baumwollgarnquantitäten zu 50 
Pfund, und welden in Quantitäten zu 200 Pfund 
eingeraͤumt ift. 


Sub. Kundmachung vom 20. März 1830 ©. 3. 
11558. 


Dom 20. (AS) | März. 





. Beilage zu Nr. 52 Seite 180. 
Berzeibhbniß 


derjenigen Zolllegſtaͤte, Kommerzial⸗ und. gemeinen Bolfs 

amter, denen in Folge,der hohen Hoffammerdefrete vom 25. 

Auguſt 1829 3. 30195 und vom 26. Jänner 1830 3. 41 

dad Befugniß, die im Handel erlaubten fremden Baumwoll- 

garne in die Konſumo-Verzollung zu nehmen, eingeräumt 
worden ift. 
















Namen Dis zu welcher Baum: 
des Namen und Eigenfhaft — das 
Inſpekto⸗ des Zollamtes. Expedizionsbefugniß 
ratsbezirks. eingeräumt iſt. 
| Ba met3ia aötlane ZIHReN bis zu 50 Pf. w. ©. 
E er detto Afch —— —* 50 * >) 
hl detto Graäßlitz » 50» » 
detto Voitersreit » 50.» » 
Kommerzialzollamt Sebaſtian— 
berg» .. » 50 » » 
Teplitz detto Peteröwaldel -» 50 » 
detto Niedergrund) » 50.»  » 
Bollleaftätte Außig + + + * »„200 » » 
Badzollleaftatt Teplig+ +» «+ »„200» » 
: Kommerzialzollamt Lobendau-f » 50 » . » 
Boͤh⸗ 
miſch⸗ detto Petersdorf; »50» » 
sn, Graͤnzzollamt Warnddorf | #50» » 
He Zolllegſtatt Boͤhmiſch⸗Leippa 200 v» 
Kommerzialzollamt Örottau« » „ 
Gitſchin. detto Ebersdorf + 
— — Rohlib+»- „ 
IKommerzialzollamt Niederlipka ‚» TEE 
) £ 
— —— detto Nahed-+-| 50 v » 


TZabor. Bolllegftatt Neuhaus · 200 » 


Born 20. ( 182 ) ++ März. 


| 58. | | nr 
Vorſchrift hinfichtlich des Verfahrens zur Evi⸗ 
bengyaltumg der Beränderungen in dem Stande 
der Beurlaubten. 


Mittelft der von der k. k. Hoffanzlei unterm 9. 
Dftober 1817 Gub. Zahl 51352 *) erlaffenen Verord⸗ 
nung wurde zur Aufrechthaltung einer genauen Ueberſicht 

a) der Beurfaubten, und - 
b) der Invaliden 
die Einleitung getroffen, daß die k. Kreisämter jene 
Verzeichniffe über dießfalls eingetretene Veränderungen, 
die fie früher nur alle Dierteljahre den Werbbezirförevis 
foriaten mittheilten, in Bufunft monatlich überreis 
chen mußten. 

In Anfehung der. Invaliden läßt die E. k. Hofe 
Fanzlei diefe Mafregel, nachdem ohnehin eine Reorganis 
fagion ded Invalidenwefens im Geſchaͤftszuge ift, einſt⸗ 
weilen noch fortbeftehen. 

Was hingegen die Beurlaubten betrifft, fo ift die 
ka k. Zofkanzlei mit dem k. k. Hofkriegsrathe zu Folge 
Dekrets vom 11. März I. J. 9. 3. 5010 überein» 
gefommen, eine andere zur Erleichterung der Fonffrips 
zionsobrigkeitlichen Geſchaͤfte beitragende. Modififazion 
einzuleiten. BE 

Bei einer jeweiligen, fomit auch bei der im Zuge 
begriffenen Bevölferungsaufnahme werden ohnehin auch 
die an jedem Orte befindlichen Militarbeurfaubten ver: 





*) Im 45. B. ber polit. Geſetzſ. S. k. k. Maj. Franz J. Eeite 337. 
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jeichnet, und zwar nach dem eigendd dazu mit. berneuen 
unterm 10:-April 1829 ©, 3. 15320 *) erlaſſenen 
Konfkripzionsinftrußgion vorgelegten Formular Nr, 14, 

Nach diefem Formulare wird. nun jede Konfkrips 
zionsobrigkeit auch jenes Berzeichniß (Protokoll), wels 
ches ſie vorſchriftsmaͤßig über die Militärbeurlaubten 
fuͤhret, verfaſſen, die Namen dieſer Beurlaubten nebſt 
den übrigen Daten aus den Konfkripzionsliſten (Tabelle 
Nr, 14) in dieſes Berzeichniß übertragen, und die Ber 
urlaubtensmit fortlaufenden Nummern bezeichnen, 

Diefed Verzeichniß (Protokoll) hat zur fortwähren- 
dem Ueberſicht des Standes der Beurlaubten zu dienen, 
In felbes find ſodann in der mit einem verhältnigmäßi« 
gen Raum zurverfehenden Rubrit Anmerkung, alle 
mit jedem Manne vorfallenden Beranderungen 
mit den darauf Bezug nehmenden Berhandlungen aufe 
jzuführeny als z. ®.: 

Ldie ihm in einem andern Drte des namlichen 
Regimentsbezirks ertheilte Abſentirungslizenz, deren Ders 
längerung, und defjem Ruͤckkehr, 

IL eine während des Urlaubs erhaltene und voll 
zogene Heirathöbewilligung, 

ls ver sgänzlihe Abgang vom Urlaubsftande durd 

a) Einberufung oder freiwilliged Einruden, 
b) Uebertragung, ‚der. Beurlaubung: in einen andern 

Bezirf mit Vorwiſſen des, betreffenden Regiments, 

ec) ganzliche, Entlafjung, 
d) durch den Tpd. 


*) Tom IR Band der Prob. Geſetzf. Seite 103. 
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Die von einer Konſkripzionsreviſion zur andern zus 
wachfenden Beurlaubten find dann ebenfalls in ober- 
wähntes Verzeichniß (Protokoll) gleich: bei: der Vorle⸗ 
gung ihrer Militärpäffe einzutragen, legtere mit ‚der in 
der erften Rubrif dem Manne gegebenen Nummer zu bes 
zeichnen, und in einem eigenen Faszikel aufzubewahren, 
damit dem fo oft angegebenen — der Militaͤrpaͤſſe 
vorgebeugt werde. 

In jedem gänzlichen — eined 
Beurlaubten koͤmmt die Urſache davon auf dem Milttärs 
paſſe unter der Fertigung der Konſtripzionsobrigkeit an- 
zumerfen, und diefer Paß bei Einberufungen oder frei 
willigem Einruden dem Manne mitzutheilen:, in allen 
übrigen Fällen aber dem k. Kreisamte,, und in Todeö- 
fällen mit dem Todtenfcheine und der aͤrariſchen Mon« 
tur zu überfenden, und, daß dieſes gefchehe, im ober⸗ 
wähnten Verzeichnifje anzumerken: . Nebſt der-genauen 
Führung dieſes Verzeichniſſes (Protokolls) haben die 
Konffripziondobrigfeiten dann nur einmal im: Jahre, 
und zwar mit Ende Juli dem k. Kreidamte. einen 
Ausweis ded im Bezirke beftehenden Beurlaubtenſtandes 
nach dem Formulare Nr. 14 ‚einzufenden, und zwar nur 
den Deranderungsausweisd, im melden 

a) der, bei der legten Konftripzionsrevifion erhobene, 
Stand der Beurlaubten bloß ſuvenere mie Zif⸗ 
fern anzugeben, und 

b) der Abgang und Zuwachs, der ſich ſeit der beendig⸗ 
ten Revifion in dem Stande der Beurlaubten er: 
geben hat, nominativ mit Beifegung der nöthigen 
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Daten bei jedem Manne anzuführen ift. Diefe 

gefammelten Beränderungsausmweife haben 

fodann die F. Kreisämter bis 15. Auguft jeden 

Sahres den betreffenden a 

zu übergeben. 

Bei der naͤchſtjaͤhrigen Konffripzion, fo wie bei 
jeder nachfolgenden, müffen fohin die bei den Konffrip- 
ziondobrigkeiten aufbewahrten Beurlaubten » Berzeichniffe 
(Protokolle) mit den militärifhen Urlauböverzeichnifjen 
verglihen,, und jene Beränderungen, die ſich feit Ende 
Juli in dem Stande der Beurlaubten ergeben haben, 
aus erftern in letztere übertragen werden. Woraud. die 
Rektifizirung der Fonffripzionsobrigkeitlichen Verzeichniffe 
mit jenen des Militärs von felbft refultirt. 

Die k. Kreisaͤmter werden von diefer Vorſchrift 
zur genaueften Nachachtung, weiteren Beranlaffung und 
gehörigen leberwachung ihrer Befolgung hiemit DEREN? 

biget und angewiefen. 


Gub, Dekret vom 20. März; 1830 ©. 3. 11576 
an die k. Kreisämter und den prager Magiſtrat. 


54 

Vornahme der Firhlihen Stifts- und Kloſter— 
vifitazionen mit Genauigkeit und Strenge, und 

Berfahren bei der Wahl würdiger und 

tauglicher Stiftöobern, 

Seine F. k. Majeſtaͤt haben mit der mit dem 
Zofkanzleidekrete vom 3. März I. J. BSofzahl 
4591 bekannt gemachten a. h. Entfchliefung vom 
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23. Februar I. J. den Auftrag zu ertheilen geruht, 
die Ordinariate feien anzuweiſen, in kirchlicher Hinſicht 
ihre Oberleitung und Bifitazion der Stifte und Klöfter 
mit Genauigfeit und der erforderlihen Strenge eintreten 
zu laffen, und bei der Wahl von Stiftöobern darauf zu 
fehen, daß nur würdige und taugliche Individuen dazu 
erforen werden. 

Um diefen letztern Zweck als den wichtigften mit 
Buverficht zu erreihen, follen fidy der Ordinarius. mit 
dem Landeschef wegen angemefjener Inftruirung der bei⸗ 
derfeitigen Kommiffäre vor dem Wahltage gehörig ver 
ftandigen, wornad die Lebtern gehörig anzuweiſen find. 


Gub, Dekret vom 22. März 1830 ©, Zahl 10841 
an die Konfiitorien und das Fiskalamt. 


55. 


Erläuterung der VBorfhriften in Betreff der 

Verwendung der Stenpel zu den obrigfeitlichen 

Protofollen überhaupt, und den Berlaffen- 
fchaftsabhandlungsprotofollen insbefondere. 


Die k. k. Tabaf- und Stempelgefällendirefzion zu 
Wien hat der Tabaf- und Stempelgefällenadminiftrazion 
das Hoffammerdefret vom 23. Dezember 1829 Hofzahl 
40200 mitgerheilt ; welches. aus Anlaß mehrerer Vor—⸗ 
ftellungen gegen die in Betreff der Verwendung der 
Stempel zu;den obrigfeitlichen Protofollen überhaupt, und 
den Berlaffenfhaftsabhandlungsprotofollen insbeſondere 
beſtehenden Vorſchriften, dann gegen die auf die Heber- 
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tretung derfelben feſtgeſetzten N an die k. k. n. oͤ. 
Regierung erfloſſen iſt. 

| Auf Anfschen der f. k. Tabak⸗ und. Stempelgefäl- 
lenadminiſtrazion vom 3. März I. 3. Zahl 616 wird den 

k. Kreisämtern ꝛc. dieſes Hoffammierdefret zur Wiffen-\ 
ſchaft zugeſtellt. X 
Gub. Dekret vom 23. März 1830 ©. Zahl — 

an die untergeordneten Behörden. 


® 
WA Beilage zu Nro. 55 Geite 186. 


Hoffammerbefret an die k. k. n. d. Landesregierung 

vom 23. Dezember 1829 Hofzahl 40200. 

Die von der k. k. ꝛc. mit dem Berichte vom 31. 
Juli 1829 Zahl 40492 einbegleiteten, im Anfchluße 
fammt allen Beilagen zuruͤckfolgenden Vorſtellungen meh⸗ 
rerer Dominien des B. O. W. W. gegen die in Abſicht 
auf die Stempelpflichtigkeit der herrſchaftlichen Protokolle 
überhaupt, und der Abhandlungsprotokolle inöbefondere 
beftehenden Vorfchriften, und gegen die auf die Ueber 
tretung derfelben feitgefeßten Strafen, find von der k. k. 
ꝛc. auf folgende drei Gefuchöpunfte zuruͤckgefuͤhrt worden, 

1. Daf für die Vergangenheit von aller Strafbemeſ⸗ 
ſung hinſichtlich der unrichtig —5 eeee 
protokolle abgelaſſen; 

2. daß von jenen Abhandlungsprotokollen, welche 
waͤhrend des Zeitraumes der letztverfloſſenen fuͤnf Jahre 
ausgefertigt worden find, Feine Nachſtemplung gefordert, 
und Ä Ä 
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3. daß die cinmalige Stemplung der Abhand- 
lungsprotokolle beibelaffen werden _folle. . Hierauf wird 
der k. k. ꝛc. zur Berftandigung der Dominien Folgendes 
erwiedert : | 
Bu 1. Den Dominien und Magiftraten iſt die auf 
dad Hoffammerdefret vom 3. November 1803 Hofzahl 
30871 *) gegründete Strafbefreiung ruͤckſichtlich der bei 
ihnen aufbewahrten ftempelmangelhaften. Urfunden ohne 
hin zugefichert worden, wenn fie diefelben binnen ver 
von der F. f. Tabaf- und Stempelgefällsdirefjion dießfalls 
feſtgeſetzten Frift freiwillig zur Stemplung einfenden. 
Den Dominien koͤmmt demnach die gänzlihe Strafbe- 
freiung unter der obigen Bedingung nidt nur 
rugffichtlich der Abhandlungsprotsfolle, fondern auch aller 
übrigen in ihrer Regiftratur aufbewahrten ungeftempelten 
oder nicht klaſſenmaͤßig geſtempelten Urkunden zu Statten. 

Zu 2. Sind nur die nach dem Tage des Hof— 
kammerdekrets vom 13. Oktober 1819 Hofzahl 41155**) 
uͤber verbindliche Privatgeſchaͤfte aufgenommenen Proto— 
kolle als ſtempelpflichtig zu behandeln, die ſchon früher 
auf ungeſtempeltem Papier errichteten obrigkeitlichen Pro— 
tokolle aber dürfen ohne Unterſchied ihres Inhalts mit 
Beachtung des S. 9 des a. h. Stempelpatents vom Jahre 
1802 lit. W. ***) weder in Strafanfprud) genom⸗ 


*) Im 20. Band der polit. Geſetzſ. Sr. f. k. Majeſtät Fran; 
| I. Seite 201 Nr. 18. 
**) Sm 1. Band der Prov. Gefekf. Seite 321. 
***) Sm 18. Band der politiihen Gefegf. Sr. k. k. Maje— 
ftät Franz I. Eeite 116 lit. W. 


Bom 23. ( 189 ) März. 





men, noch mit einer Nachtragsgebuͤhr belegt werden ; es 
müfjen daher nur. jene ftempelmangelhaften  obrigkeitlichen 
Protofolle, deren Aufnahme erſt nad dem Tage der 
Kundmahung ded obgedadten Defretö vom 13. Oftober 
1819 erfolgte, gegen Entrichtung der gefelichen Gebühr 
zur Nachitemplung eingefendet werten. 

Bu 3. Kann die Hebung. auf dem flahen Lande, 
die ganze Verlaſſenſchaftsabhandlung in Ein Protokoll 
. jufammen. zu faffen, den a. h. fanfjionirten Anfprüden 
ded Stempelgefaͤlls nicht abtraͤglich ſeyn; fondern die 
Dominien haben fi bei Beurtheilung der Abhandlungs⸗ 
protofolle aus der Dergangenheit, und bei Pinftiger Auf⸗ 
nahme von Berlafabhandlungen genau nad dem $. 8 
des Stempelpatents vom Jahre 1802 *) zu Benehmen, 
welcher ‚jede, ein beſonderes Gefchäft zum Gegenſtande 
habende Urfunde ohne Unterſchied, ob deren mehrere auf 
einem Bogen vorfommen, oder ob für jede ein befonderer 
Bogen verwendet worden ift, dem Stempel unterzieht: 
Da ferner die Form der Urfunde niemals ihr Stempel⸗ 
beduͤrfniß entfcheider, fo kann insbefondere daraus, daß 
die Geſetze den Bewohnern des flahen Landes , in ber 
Protofollsform der BVerlaffenfchaftsabhandlungen,, einen 
befondern Schuß vor Nechtövertretern und Agenien zus 
ftehen ‚nicht gefolgert werden, daß dadurd dem Stem⸗ 
pelgefälle ein Abbruch geſchehen foll, indem diefe Proto» 
folle die Stelle der Urfunden über ſolche Berlaßabhand⸗ 
Iungöafte vertreten, von melden, wenn fie bei IHR 


*) Im 18. Band der politifchen Sefesf. er. PR. f. Mejenit 
Franz I. Seite 106. 
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formatis auf Berlangen der Partei vorgenommen werden, 
nicht bezweifelt wird, daß fie. dem Plaffenmäßigen Stem⸗ 
pel: unterliegen, Es iftızwar richtig umd in den Hofe 
Tammerdefreten vom 21. Auguft 1806 Hofz 24984 ” 
und'S. Juli 1817 32)133773**) beſtimmt ausgefprochen, 
daß der Abhandlungsakt ald folder dem Stempel nach 
dem: Werthe ded Gegenftandes nur einmal, und zwar 
entweder im Verlaßabhandlungs⸗ oder im Einant⸗ 
wortungsbeſcheide, der andere dieſer Beſcheide dagegen 
bloß dem 15 Fr. Stempel unterliege. In dieſer Anord⸗ 
nung werden jedoch, wie aus den erwähnten Hofdefreten 
und der Derordnung vom. 22, Februar» 1816 Hofzahl 
1854 ***) deutlich erhellet, nur die wefentlichen 
Abhandlungsgeſchaͤfte (Erbserklaͤrung und Einantwortung), 
nicht aber aud) ‚die zum Behufe der Ausmittlung der 
Nachlaßſteuern, oder die nah den zufälligen indis 
viduellen Anſpruͤchen oder Eigenschaften der Antereffenten 
vorzunehmenden Geſchaͤfte berüdjichtiget, Die hinaus— 
zugebende erfte Inventursabfchrift und die Erb⸗ 
theilungsurfunde (dad Theil-Libell) find nad 6. 21 
lit. g. bb. und k. ded Stempelpatentö vom’ 5. Dftober 
1802 an und für fih fhon dem MWerthe oder Klafjen- 
ſtempel unterworfen, daher die Abhandlungsprotofolte 
außer dem Klaſſenſtempel für die Erböerflärung und Ein- 
antwortung, auch für jede der zufälligen Geſchaͤftsurkunden, 
in fo fern diefe darin vorfommen, inöbefondere ded nach 





$ Seite 222. 
— 519 RB. 
— 479. 


der politifchen Geſetzſ. Gr. 


La: 
) Inm a45. Yande 5 k. Majeſtät Franz J. 


*), 312. Bun. 
..) Im 44. Band 
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dem Geldwerthe entfallenden Stempels benoͤthigen. — Die 
von den Dominien uͤber den vorgelegten Entwurf zur Ver⸗ 
laſſenſchaftsabhandlung auf dem flachen Rande geaußerten 
Anfichten find dahin zu berichtigen, :daß die unter Nro. III. 
lit. C. aufgeworfene Meinung nicht richtig fei, nach welcher 
diegInventur über dad auf 3785 fl. 54 Fr, gefchägte 
Nachlaßvermoͤgen mit. Ruͤckſicht auf die. abzuziehenden 
Paſſiva von 572 fl. 41 kr., und mit Bedachtnahme auf 
die Forderung der Witwe, welcher: aus der Guͤterge— 
meinfchaft 1606 fi. 36'/, fr. gebühren, nur dem Stem— 
pel von 4 fi. zugewiefen werden foll; denn in dem Ent« 
wurfe ift das gemeinfchaftliche Vermögen inventirt, und 
hievon die Summe der Paffiva mit 572 fl: A1 fr. in 
Abzug gebracht, fo daß fih dad Kommunvermögen mit 
3213 fl. 13 Er, darftellet. Erſt darnach erſcheint auch 
die Hälfte des reinen Kommunvermögend wegen der 
bedungenen Gütergemeinfchaft mit 1606 fl. 36 Er, in 
Abzug gebraht. Das Aftivvermögen diefer Inventur, 
unter welchem auch die Hälfte aus. der Guͤtergemeinſchaft 
aufgenommen wurde, beiteht demnach in dem obbenann⸗ 
ten Bertage von 3213 fl. 13 fr. und nach diefem reinen 
Aftivvermögen unterliegt die Inventur dem Stempel von 
7 fl. Ueber den unter lit. D. erhobenen Zweifel, ob 
die in der Inventur zugleich enthaltene Schäkung ds» 
urfunde auf einem befondern Stempel von 4 fl. aus« 
gefertigt werden muͤſſe? mird bemerft, daß die Schaͤ— 
tzungsurkunde als foldhe einen Werth von 3785 fl.54 fr. 
nachweiſet, und daher ohne Ruͤckſicht auf die Paſſiva 
nah dem $. 21 des Stempelpatentd lit. bb. auf. dem 
Stempel von 7 fl. audgefertiget werden müffe, 
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Die unter lit. D ad a. et. b. aufgeftellte Frage, ob 
die von dem Erben unterzeichnete Erbderflärung 
nur Einen, oder aber drei Stempel zu 6 Fr. erfordere ? 
ift dahin zu ‚berichtigen, daß dieſe Erbserflärung nur 
einen Stempel von: 6 fr, verlange, weil die unterzeich« 
neten Erben in dem vorliegenden Falle Haupterben find, 
und weil die von mehreren Haupterben unterſchriebene 
Erbserklaͤrung nach dem Hofdekrete vom 2. Auguſt 1804 
Hofzahl 22222 lit. F. nur einen klaſſenmaͤßigen Stem⸗ 
pel fordere. Der Unterſchied, welchen die Dominien 
unter lit. D. ad c. et d. zwiſchen der Erbvertheis 
lung und dem TheilsLibelle aud dem Grunde mas 
chen, weil in dem Defrete der k. k. ꝛc., womit die hier- 
ortige Vorſchrift vom 8. Juli 1817 Zahl 33773 Fund 
gemacht wurde, dad TheilsLibell eine Entfheidungsurfunde 
genannt wird, und daher nach ihrer Meinung etwas 
ganz; andered joy müffe, ald die Erbvertheilung, kann 
nur dadurch erflärt werden, dak dad Wort »_Ents 
fheidungsurfunde,« wofern cd in dem dickfällis 
gen Birfulare vorfommt, nur ein Drud- oder 
Schreibfehler fe, indem dad obige Hoflammer« 
defret vom 8. Juli 1817 nebft der Inventur und 
Schabungdurfunde, nur für die Erbtheilungsur- 
Funde die Stempelbemeffung nad dem Werthe des 
Gegenstandes vorſchreibt, und die Erbtheilungsurfunde 
durch das Wort »Theil-Libell« nur näher bezeichnet; 
folglih Erbtheilungsurfunde und Theil-Libell bloß eine 
und diefelbe Urfunde bilden. In Abfiht auf die Wahl 
ded Stempeld für dad Thei l⸗Libell ift zu bemerken, 
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daß daßfelbe nur nad) dem wirflih vorhandenen reinen 
Nachlafvermögen, im vorliegenden Falle daher nur 
nah dem audgewiefenen reinen Nadlaffe von 1522 ft. 

16%, fr. dem Stempel von 4 fl. unterzogen werden | 
fonne, und daß dad Heirathögut, welches nad dem 
Entwurfe drei Erben mit 500, 400, 600 fi. konfe⸗ 
riren müffen, ohnehin fon bei der Auöfertigung der 
Heirathöverträge und der Einpfangöbeftätigungen mit 
dem gefeßlihen Stempel bejteuert worden feyn muͤſſe. — 
Inter lit. D. ad e wird ferner des Abhandlung: 
vertrageöd erwähnt und bezweifelt, ob derfelbe nad 
dem Echäßungdvermögen von 3785 fl. 54 fr. oder 
nah dem reinen Nadlaßvermögen von 1522 fi. 
16°/, kr., weldyed mit Einrehnung des zur Konferirung 
noch fehuldigen Betrages von 96 fl. 17%, Fr. die Summe 
von 1618 fl. 34 Fr. gibt, oder endlich nah dem 
Hoffammerdefrete vom 8. Juli 1817 Hofjahl 33733 
ald bloßer Abhandlungdbefheid dem Stempel von 7 fl., 
4 fl., oder 15 fr. unterliege. — Diefer Vertrag ift als ein 
Uebernahmödvertrag anzufehen, der einen befon- 
deren von der Berlaffenfhaftsabhandlung ganz verſchie— 
denen Akt betrifft; es muß daher derfelbe nad der 
Summe ded übernommenen, auf 3785 fl. 54 fr. 
gerichtlich gefhägten Vermögend mit dem Stempel von 
7 fl. verfehen, dagegen zu der dichfälligen Einantwors 
tung der Stempel von 4 fl. nach jenem reinen Nach— 
laßvermögen verwendet werden, weldes ſchon in dem 
Theil⸗Libell mit 1522 fl. 16%, Fr. auögewiefen wird. 


Prov. Geferf. XII. Bd. 13. 
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Nach dieſer Darftellung müßte der vorgelegte Ent» 
wurf, und zwar rüdfihtlih der Inventur auf dem 
Stempel von «rer - rer eren en en nn. Tf. — fr. 
rücfichtlih dee Schägung » sr en. Tan» 


„ » Erbderflärung der drei groß-: 
jährigen Erben » sr. —-n 6» 


— »Erbserklaͤrung des Vor— 
munds, anſtatt der drei 
minderjährigen Erben ˖ - » 6 » 
»des Mortuard ser re re = mn 3» 
» ber Erbvertheilung »» oo r ++. «+ Av—» 
-»  ded Hebernahmdvertraged +++ Ta — » 
und » der Einantwortunge «+ sr + Ar — » 


zufammen auf dem Stempel von 29 fl. 15 fr. 
audgefertiget werden. 


Wenn nun die Dominien die einzelnen obgedachten 
Urkunden entweder auf befonderem Etempel den Par: 
teien hinaudgeben, oder wenn diefelben die in Eines 
jufammengetragene Abfchrift noch vor der ämtlidhen Un— 
terfertigung zur Etemplung vorlegen , fo find fie hier- 
durch vor jeder Verantwortung gefichert, und ed fonnen 
fodann weder diefelben, noch die Parteien durd die 
nachtraͤgliche Berichtigung einer Doppelgebühr belaftet, 
oder wohl gar durd eine Stempelftrafe beſchwert wer- 
den. Nücdfihtlih der Indorſſirung ungeftempelter Ur— 
Funden mit den gehörigen Stempelbögen ift ed den Pri> 
vatgerichtsohrigkeiten und Magiftraten auf dem flachen 
Lande in Öemäßheit des Hoffammerdefretd vom 23. 
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April 1823 3. 168811*), dann vom 9, Juli 1824 
3. 28977 **) geftattet, die vom Auslande oder aus 
einer nicht ftempelpflihtigen Provinz einlangenden Ur- 
Funden ‚. dann ſolche, welche urfprüngli vom Stempel 
befreit find, mit dem Hlafjenmäßigen einfahen Stem— 
pelbogen zu indorjjiren, und den Stempelbetrag nur 
dann von den Parteien einzuheben, wenn nicht Letztere, 
fondern dad Amt den Indorſſazionsſtempel beigebracht 
bat. Dagegen tft fih in Anfehung jener Urfunden, 
weldhe zu der obgedachten Gattung nicht gehören, genau 
nach der Vorſchrift des 3. $. des a. h. Etempelpatents 
zu benchmen, nad weldyem für jene Urkunden, die noch 
vor Ablauf der zur Erfullungsftemplung beftimmten 
Frift von 4 Wochen produzirt werden, die doppelte 
Etempelgebühr eingehoben, und hiefür der doppelte 
Stempelbogen indorfjirt ; fir jene Urfunden aber, welche 
erft nach Berlauf der Amöchentlihen Frift bei Gericht 
vorfommen, nebjt dem einfach indorfjirten Stempel aud) 
die geſetzliche Stempelftrafe abverlangt werden muß. 

Die weiterd unter lit. G. ad d vorfommende Ans 
frage, welche Stempelflaffen zu Einlagsbögen zu waͤh— 
len find, findet ihre Beantwortung in den Beftimmuns 
gen des $. 15 des a, h. Stempelpatents. 


*) Im 5. Band der Prov. Gefesi. Seite 112. 
**) Sm 6. Band der Prov. Gefesf. Ceite 413. 
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56. 


Bewilligung einer Schulvifitazionsgebühr für 

jede Schule pr. 3 fl. den Schuldiſtriktsaufſe— 

bern, und Beftimmung des Fonds zur Tragung 
derfelben. 


Laut des Studienhoffommiffionsdefrets vom 
11. d. W. 9. 3. 1193 haben Seine Majeftät 
mittelft ollerhöchfter Entfhließung von 26. Se- 
bruar I. J. allergnaͤdigſt zu bewoilligen geruber: 
daß den Schuldiftriftsauffehern in den deutſchen Staa» 
ten abermald eine Difitaziondgebuhr pr. 3 Gulden von 
jeder Schule verabfolgt werde, welche Gebühr aus dem 
Vermoͤgen der betreffenden Kirhe, und bet erwiefener 
Unmöglichkeit, daß diefe letztere fie beftreiten koͤnne, aus 
dem Schulfonde zu leiten ift. | 

Die k. Kreisämter werden von diefer allerhoͤchſten 
Entſchließung mit dem Beiſatze in die Kenntniß geſetzt, 
daß die Schuldiſtriktsaufſeher unter Einem durch das be— 
treffende Konſiſtorium hievon verſtaͤndiget werden *). 


Gub. Dekret vom 24. März 1830 ©. 3. 11679 
an die k. Kreisämter, Konfiftorien und die 
Staatsbuchhaltung. 





*) Dieſe a. h. Entſchließung wurde mit Gub. Dekret vom 
29. April 1830 G. 3. 17366 an die Konſiſtorien dahin 
erläutert, daß dieſe Gebühren für jede ſeit dem 26. Fe— 
bruar 1830 vorgenommene Schulviſitazion und in Kon. 
Münze Statt zu finden babe, 
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57. 

Erneuerung der Vorfchrift binfichtlich des Be— 
nehmens politifher Behörden bei vorfommen- 
den Diebftählen, 

Da nah Eröffnung des k. k. Appellaziondgerichtes 
vom 15. d. M. 3.4348 die Falle ſich fo Häufig ereignen, 
daß die politifchen Behörden bei- vorfommenden Dieb— 
ftahlen, ungeachtet einer voraudgegangenen mehrmaligen 
Beftrafung des Thaͤters, ſich infompetent in eine Amts⸗ 
handlung einlaffen, diefer Mißgriff aber nur darin ſei— 
nen Grund hat, daß von der Obrigkeit ded Orts, mo 
die Anhaltung gefhieht, die Obrigkeit, unter der der 
angehaltene Thäter fteht, weder über die perfönlichen 
Berhältniffe deöfelben einvernommen, nod auch von 
dem Erfolge der gepflogenen Unterfuhung in Senntniß 
gefeßt wird 5; fo erhalten die k. Kreisämter den Auftrag, 
zur Abftelung dieſer Unzukoͤmmlichkeit die geeignete 
MWeifung an alle dortfreifigen Magiftrate und Yemter 
ſchleunigſt zu erlafjen. 

Sub, Verordnung vom 24. März 1830 ©.3. 12055 
an die k. Kreisämter, Stadthauptmannichaft 
und den prager Magiftvat. 

58. 

Weglaſſung des bisher üblichen Vorbehaltungss _ 

punftes in den Rechnungsabfolutorien und Be— 

lehrung über die Wirkungen, welche mit den 
zu ertheilenden Abfolutorien oder Erledigungen 
in vim absolutorii verbunden find, 

Seine k. k. Majeſtaͤt baben über einen von der 
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k. k. allgemeinen Hoffammer erftatteten a. u. Vortrag 
unterm 26. Tanner d. J. allergnädigft zu befchließen 
geruhet, daß der bis jest üblich gewefene fogenannte 
Refervatpunft In den Rechnungsabſolutorien der öffent- 
lihen Behörden von nun an wegzulafien fei. 


Um jedoh alle diejenigen, welde an öffentlichen 
Behörden über öffentlihe Gelder und Gefchäfte Rechnung 
zu legen verpflichtet find, über die Wirfungen zu belch» 
ren, welche mit den ihnen zu ertheilenden Abfolutorien 
oder Erledigungen in vim absolutorii verbunden fins, 
haben Se, F. k. Majıftät zugleich befohlen, allgemein 
bekannt zu machen, daß die in den oͤſterr. Staaten we— 
gen der Bormundfhaftsrehnungen beftchenden gefeßlis 
hen Vorſchriften auch auf ihre Rehnungen Anwendung 
zu finden haben, daher, wenn in der Rechnung etwad 
vergejjen wird, oder wad immer für ein Verſtoß unter« 
laufen ift, ſolches, aud wenn ed nad) ertheiltem Abfolu- 
torium oder Rechnungderledigung entdeckt wird, weder 
dem Nechnungdleger noch dem öffentlihen Fonde zum 
Nachtheile gereichen Fann, fo wie auch der Rechnungs» 
leger dur diefe Urkunde von der Verbindlichkeit aus 
einer fpäter entdedten argliftigen Handlung nicht lotges 
zählt wird. | 


Uebrigend haben Se. Majeftät gleichfalls zu beſtim⸗ 
men gerußet, daß die gegenwärtige Kundmahung auf 
die nad) den befonderen Einrichtungen ded Militärs übli— 
chen periodifhen Perfonal- und Finalabrehnungen der 
rehnungsführenden Körper felbft mit ihren Parteien, 
welhe nur unter dem Vorbehalte der etwa noch nachfol⸗ 
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genden Hoffriegsbuhhaltungsvorfhreibungen und Bes 
mänglungen auögefertigt werden, Feine Beziehung habe, 

Wovon die k. Kreisämter zc, in Folge Hoffammer: 
defretes vom 10. Februar d. J. 9. 5. 1505 in 
die Kenntniß gefeßt werden. 


Bub. Dekret vom 25. März 1830 G. 3. 7988 au 
alle untergeordneten Behörden, 


i 59. 


Die von der böhmifchen vaterländifchen Brands 
fhadenverfiherungsanftalt für abgebrannte Ge— 
bäude erhaltene Vergütung darf nur zur Wie- 
deraufbauung der Gebäude verwendet 
werden. 


Seine k.k. Majeftat haben zu befehlen geruhet, daß, 
da einerfeitd den Inhabern feueraffefurirter Gebäude die 
Befreiung der Brandfchadenvergutungen von allen ges 
rihtlihen Verboten und Erekuztonsführungen allerhödjft 
zugeftanden worden ift, dagegen andererfeitd die Vorſicht 
getroffen und ftreng gehandhabt werden folle, daß die 
Berguͤtungsgelder unfehlbar ihrem Zwecke gemäß bloß 
zur Herſtellung der befchädigten Gebäude verwendet, 
und fo aud die Hypothefargläubiger niit ihren auf den 
Gebäuden haftenden Pfandrehten nicht verkürzt werden, 

Da nun fowohl in den gedrudten hoͤchſt beita 
tigten Statuten der böhmifhen Brandſchadenver— 
fiherungsanftalt im $. 45 ausdruͤcklich feitgefest iſt, 
daß die Brandfchadenvergutungsbeträge nit gleid dem 
Beſchaͤdigten auf die Hand bezahlt, fondern den Be— 
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zirfövorftehern erfolgt werden, und daß es den Magi⸗ 
ftraten und Amtövorftehern, welche hievon in Kenntniß - 
gefeßt werden, überlaffen bleibt, die Vergutungöbeträge 
dem DBerunglüudten nah Maßgabe feines eigenen Baus 
bedürfniffes von Zeit zu Zeit einverftändlih mit dem 
Bezirkövorfteher bei ver Bezirkskaſſe anzuweiſen; wobei 
fi leßtere ftetd gegenwärtig zu halten haben, daß die 
Erbauung des abgebrannten Gebäudes der alleinige Zweck 
der geleifteten Entfhadigung ift, ald aud die Generals 
‚ Direfzion in ihrer anher erftatteten Meußerung vom 17, 
September 1828 verfihert, daß bei jedesmaliger Ans 
weifung der Vergutungdgelder die Bezirksvorſteher hier— 
nah mit dem Beiſatze beauftragt werden, in Fallen, 
wo cine Nichtverwendung diefer WVergutungdgelder zu 
dem .audgefprochenen Zwede zu beforgen fteht, die Aus— 
folgung nur nah dem Erfenntniffe der mit dem Ums 
ftande ded Berungludten am beften befannten Magiftrate 
oder Wirthfchaftsamter zu veranlaffen, fo tft dadurd 
dem mit dem Hofdekrete vom 5. Juni 1828 °) 
befannt gemachten allerhöchften Befehle Sr. Majeftät, 
daß für die fihere Verwendung der Vergutungdgelder 
zu Feinem andern Swede, ald zur unfehlbaren Herftellung 
der beſchaͤdigten Gebäude in den Gefellfchaftöftatuten ſo— 
wohl ald bei den Bahlungsanweifungen geforgt werden 
folle, vollfommen Genüge geleiftet, und ed fommt nur 
darauf an, daß diefe Einleitungen durchgehends gehörig 
befolgt und genau überwacht werden. 


*) Im 10. Band der Prov. Gefept, Seite 295. 
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Diefe genaue und ftrenge Ueberwahung wird alfo 
den k. Kreidämtern hiermir bei eigener Berantwortung 
gemefjenft aufgetragen, gleichwie auch foldhe den unter- 
Itehenden Behörden einzufchärfen ift. | 
Sub. Dekret vom 26. März 1830 G. 3. 43646 vom 

Jahre 1829 an die k. Kreisämter und den pra= 

ger Magiſtrat. 


60, 


Verbot des unbefugten häuslichen oder foge- 
nannten Gewohnheitöfchlachtene. 


Die Ef. Zollgefällenverwaltung hat angezeigt, daß 
die häuslichen oder fogenannten Gewohnheitsſchlachtun⸗ 
gen und die damit in Verbindung ſtehende entgeltliche 
Ueberlaſſung des Fleiſches an Andere dergeſtalt uͤber 
Hand nehmen, daß hiedurch nicht nur das Verzehrungs⸗ 
ſteuergefaͤl und die Paͤchter desſelben, ſondern auch 
berechtigte Fleiſcher, welche ſich in Bezug auf ihre 
Verzehrungsſteuerſchuldigkeit abgefunden haben, ſehr beein⸗ 
traͤchtiget werden. | 

Da dad Fleifchergewerb nicht allein der Verzeh⸗ 
rungsſteuer und Erwerbſteuer unterliegt, ſondern auch 
in polizellicher Beziehung Fein freies Gewerbe iſt, und 
die Ausübung deöfelben, in fo fern es ſich nicht bloß, 
um den Berfauf des Fleiſches vom Stehvieh handelt, 
durd die Erlangung des Meiſterrechtes und Ermwirfung 
der ortsobrigfeitlichen Gewerböbefugniß geſetzlich bedingt 
ft; fo findet fi die Landesſtelle über Anfuchen der FF. 
Bolfgefälfenverwaltung vom 12. I. M. bewogen, den 
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k. Kreisämtern aufjutragen, an fämmtliche Dominien 
und Magiftrate die verfhärfte Weifung zu erlafien, daß 
feinem Individuum , welches zum. Betriebe des Flei— 
fhergewerbd nah den gewerböpolizeilihen Vorſchriften 
und nah dem 10. $. ded Gub. Zirfular vom 25. 
Suni 1829 *) nicht gehörig befugt ift, der Verkauf des 
Fleiſches von geſchlachtetem Vieh geſtattet, und daß 
gegen den Dawiderhandelnden ungeſaͤumt die geſetzliche 
Amtshandlung eingeleitet werde. 


Gub. Verordnung vom 26. März 1830 ©. 3. 11559 
an die k. Kreisämter. 


61. 


Haftung der Obrigkeiten für die zu Danden 
ihrer Beamten einfließenden Gelder der 
allgemeinen Verzehrungsſteuer. 

Ueber eine von dem Gubernium gemachte Anfrage, 
wurde demfelben von der k. k. Hoffammer einverftänd« 
ih mit der FF. Hoffanzlei vermög Soffammer- 
defretes vom 9. März I. J. Zofzahl 7517 bes 
deutet, daß die Obrigfeiten für die zu Handen ihrer 
Beamten einfließenden Gelder der allgemeinen Verzeh— 
rungöfteuer zu haften haben. | 

Die Obrigfeiten haben nach dem weitern Inhalte 
ded erwähnten Hofdekrets diefe Haftung um fo mehr 
zu übernehmen, als ihnen der Perjentenbezug größten» 
theild nur wegen diefer Haftung bewilliget worden ift, 





*) Im 11. Band der Prov. Gefekf. Seite 374. 
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und ald es ihre Sache ift, fi) durch Kauzionen gegen 
ihre Beamten ficherzuftellen. 

Um jedod) andererfeit3 die Obrigfeiten zu gehöris 
ger Zeit in den Stand zu ſetzen, wegen Eicherftellung 
ihrer Entſchaͤdigungsrechte gegen die fehuldtragenden 
Beamten die geeigneten Mafregeln treffen zu Fönnen, 
fordert man unter Einem die k. k. Bollgefällenverwal« 
tung zu der Verfügung auf, damit in allen Fällen, 
wo ein obrigfeitlihed Amt oder ein Steuereinnehmer 
mit der Abfuhr der Gefällögelder ganz oder aud) nur 
zum Theile zurudbleibt, oder wo dem. Verzehrungds 
fteuerinfpeftorate oder dem betreffenden Gefällöfommif- 
für, Daten einer Lauheit, Bahrläffigkeit, oder wohl 
gar einer unrihtigen Gebahrung mit den Gefällögeldern 
jzufommen follten, dem betreffenden Kreisamte hievon 
ungeſaͤumt Nachricht gegeben werde, wo fodann nad) 
ausdruͤcklicher Beſtimmung ded eingangserwähnten Hofz 
dekrets die politifhe Unterfuhung durd dad k. Kreid- 
amt ungefaumt zu veranlaffen und die Obrigkeit hie— 
von in die Kenntniß zu feßen it. 

Hiernach haven die k. Kreisämter die erforderliche 
Kundmadung an fümmtliche Obrigfeiten zu verfügen, 
fi felbft zu benehmen, und in vorfommenden Fällen 
der erwähnten Art ſich überhaupt ein genaued Zufam= 
menwirfen mit. dem Infpeftorate angelegen feyn zu 
laſſen. 


Gub. Dekret vom 26. März 1830 G. 3. 11960 an 
die k. Kreisämter und das Fiskalamt. 
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62. 

Anwendung der Ermerbfteuerfreiheit aller mit 
dem Bergbau in Verbindung ftehenden Ge- 
werbe, welche die Bergfrohne entrid- 

ten, auch auf dig Ararifchen Gewerbe, 

Da hervorgefommen ift, daß in einer Provinz 

der Hoffanzleiverordnung vom 4. Auguft 1829 Hof: 
zahl 2757 *) wegen Einbeziehung induftrieller Aerarial« 
unternehmungen in die Ermerbfteuer eine zu weite Aus— 
dehnung gegeben wurde, indem aud) jene montaniftifchen 
Werke, melde fpeziell der Frohnentrihtung unterliegen, 
zur Ermwerbfteuer gezogen wurden ; fo ift mit Hoffanz- 
leidefrete vom 16. Februar I, J. 9. 3. 440 die 
Erinnerung zur Befeitigung mögliher Mißverftändniffe 
herabgelangt, daß die mit der Hoffanzleiverordnung 
vom 4. Oftober 1815 3. 17903 **) befannt gemachte 
alterhöchfte Entfchliegung vom 30. September 1815, 
mwornad alle mit dem Bergbau in Verbindung ftehenden 
Gewerbe, welde die Bergfrohne entridten, 
von der Erwerbfteuer frei zu halten find, auch auf die 
ararifhen Gewerbe Anwendung finde, 

Hievon werden die k. Kreisämter in Beziehung auf 
die Gub, Verordnung vom 10, September 1829 3, 
38594 FFF) zur MWiffenfhaft und genauen Nachachtung 
in die Kenntniß geſetzt. 
Sub. Dekret vom 26. März 1830 ©. 3. 12294 an 

die k. Kreisämter, die Stadthauptmannfchaft, 


*) und ***) ım 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 547. 
**) Im 43. Band der polit. Geſetzſ. Sr. ff. M. Fran 1. ©. 331. 
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die Staatöbukhhaltung, das Fiskalamt und den 
prager Masgiftrat. 
63. 

Erridtung einer Wegmaut in Jaromierz ftatt 
der aufgehobenen Wehrmaut in der Jakobi— 
vorftadt daſelbſt. 

Die von der P. F, allgemeinen Hoffammer be 
willigte Aufhebung der Wehrmaut in der Jakobivorſtadt 
ju Saromier; wird vom 15. April d. 3. in Wirkfamfeit 
gefegt, und ift ftatt diefer die Wegmaut nad) dem zweis 
ten Tariffe mit 2 fr. K. M. für jeded Stud Zugvieh 
vor dem ſchleſiſchen Thore von dem bezeichneten Tage 
an abzunehmen. 

Sub, Dekret vom 27. März 1830 ©. 3. 6886 an 
die k. Kreisämter, Zolgefällenverwaltung und 
in die prager Zeitung. 
| 64. 

Beitimmungen binfichtlih der alle zwei Sabre 
bei Gelegenheit der Konfkripzionsrevifion vor= _ 
zunehmenden Kevifion aller Snvaliden. 

Nach der neuen Snftrufzion, welche in dem ver— 
flofjenen Jahre wegen Aufnahme der Bevölkerung hinaus- 
gegeben wurde*), find zwar die Verzeichniffe über die 
Invaliden für die Zukunft nit mehr zu verfaffen, 
Se. Majeftat haben aber laut Eröffnung des k. E. Hofe 
friegsrathed an die h. Hoffanzlei anzuordnen geruht, 
bei Gelegenheit der SKonffripziondrevifionen alle zwei 
Jahre eine Revifion aller Invaliden vorzunehmen, und 


*) Sm 11: Band der Prov. Gefehf. Seite 103. 
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damit bei der naͤchſten Konſtripzionsreviſion zu beginnen, 
Damit nun die NRevifion und Läuterung der Invaliden 
bei Gelegenheit der Konfkripziondrevifion den a. h. Bes 
fehlen gemäß und in der Art bewerfjtelligt werden Tann, 
wie fie bereit hinfichtli der in der Verpflegung in den 
Snvalidenhäufern ftchenden, und jener Invaliden vor— 
gefehrieben wurde, welde ihren Patentalgehalt in den 
Snvalidenhäufern felbft abholen; fo hat die k. k. Hof— 
Fonzlei mit Defrete vom 20. d. M. 9. 3. 6390 
ohne allen Verzug und mit thunlichfter Schnelligkeit die 
Einleitung verordnet; 

1) daß die Konfkripzionsobrigkeiten bei Gelegenheit 
der Konfkripzionsrevifion namentliche Verzeichniſſe über 
die in ihren Bezirken befindlichen Invaliden beibringen ; 

2) daß den Invaliden bedeutet werde, ſich bei der 
Konfkripzion zur weitern Behandlung perfönlich vorzus 
ftellen, oder wenn fie wegen Sranfheit oder fonftiger 
ruͤckſichtswuͤrdiger Verhaͤltniſſe bei der Konfkripzion nit 
erfcheinen Fonnen, ſich mit legalen Zeugniffen ihrer Obrig— 
keiten, wo fie ſich aufhalten, welche Zeugniffe die Urſache 
ihres Nichterfheinens enthalten müffen, auszuweiſen; 

3) daß die Invaliden verhalten werden, bei der 
Konfkripziongrevifion obrigfeitlihe Zeugniſſe beizubrins 
gen, über ihr Vermögen und ihr Beſitzthum, über ihre 
Profeſſions- und Arbeitsfähigfeit. Durch diefe Zeug— 
- niffe wird man bei der Konffripziondrevifion in die Lage 
verfeßt, genau beurtheilen zu Fünnen, ob ein Invalid 
in pefunisrer Hinſicht noch länger eine Beihilfe benöthige 
oder nicht. Was die Invaliden anbelangt, melde bei 
der Konffripzionsrevifion dem Aufern Anfcheine nad 
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noch fuͤr irgend eine Dienſtleiſtung fuͤr geeignet erkannt 
werden; fo habe der Hofkriegsrath die k. k. General- 
fommanden beauftragt, folde Invaliden zur näheren 
arztlihen Unterfuhung und Behandlung an dad zunächft 
ſtehende Militär, bei welchem ein Regimentsarzt fid) 
befindet, abgeben zu lafjen. 

Bub. Dekret vom 29. März; 1830 ©. 3. 12902 an 

die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


65. 

Erläuterung der Vorſchrift in Hinfiht der Re: 
partirung der an die gedungenen Kreisboten 
aus den Steuerkaflen bezahlten Botenlohns: 
vorſchüſſe. 

In Gemäßheit der Gub. Verordnung vom 28. Juni 
1827 3. 29920 *) follen in auferordentlichen Fällen, 
wo die Kreiöfußboten durch anderweitige Amtsverrichtun— | 
gen verhindert find mit den Freißämtliden Zirkfularien 
an die naͤchſten Dominien abzugehen, ausnahmameife 
Boten hiezu aufgenommen werden, wogegen die Bezahs 
lung derfelben den Steuerpflidtigen des Sreifes 
ohne Unterſchied ald eine dad Allgemeine betreffende 
Laft nad) dem Eteuergulden obliegt. 

Mit der Gub. Verordnung vom 15. Oftober 1829 
3. 41818 **) wurde dad Verfahren bei der vorſchußweiſen 
Berihtigung der dießfälligen Koften und deren Wieder- 
erftattung im Wege der Nepartizion in der Art angeordnet, 
daß in derlei Fällen die abgefhikten Boten, die vom k. 





*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 316. 
**) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Geite 587. 
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Kreisamte zu beitimmende Bezahlung vorfhußweife aus 
der Steuerfaffe ded erften Dominiumd, an welches bie 
kreisaͤmtliche Verordnung zuerſt gelangt, erhalten, nach 
Berlauf des Jahres diefe Botenlöhne bei dem k. Kreisamte 
liquidirt, von diefem auf alle Dominien des Kreifes 
repartirt, und mit den eingegangenen Beträgen den be— 
treffenden Dominien wieder erfeßt werden. 


Obgleich nun die Beantwortung der Frage, ob die 
Obrigkeiten, und mit welchem Betrage diefelben zur Bes 
ftreitung von derlei Botenlöhnen beizutragen haben, bei 
der Allgemeinheit der Ausdrüde in der Gub. Verordnung 
vom 28. Juni 1827 Steuerpflidtige, und nad 
dem Steuergulden, feinem Zweifel unterliegt; fo 
findet man ſich doch veranlaßt, zur Erzielung eines gleich» 
förmigen Benehmens hiemit feftzufegen, daß die Nepar- 
tirung der an die gedungenen Kreisboten aud den Steuer- 
kaſſen bezahlten Botenlohnsvorſchuͤſſe auf die Ordinaris 
fteuer, mithin nur auf die Ruftifalgründe der Obrigfeis 
ten, und auf die Unterthanen ded Kreifed zu gefchehen 
habe, wenn nicht befondere Birfularien über jene Gegen» 
ftände verfendet werden, wo die Obrigfeiten nad) der 
Gub. Verordnung vom 28. Juni 1827 entweder die Bo» 
tenlöhne ganz oder mit einem Drittel zu beftreiten haben, 
in welchen Fällen diefe Botenlöhne auf die Obrigfeiten 
ganz oder mit einem Drittel repartirt werden müffen. 

Bei diefer Gelegenheit. wird auch noch bemerft, daß 
jene Dominien und Städte, denen ein in Folge der er» 
legten Steuerrechnung und der hierauf erfolgten buchhal— 
terifhen Rechnungsbemaͤnglung zum Erfaß vorgefchriebener 
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Botenlohnöbetrag, welcher aud einer unrichtigen Beredh> 
nung der von Seite der Obrigkeit und Unterthanen zu leis 
ftenden Beiträge herrührt, und die Obrigkeit trifft, im 
Rekurs- oder Gnadenwege von der Landesftelle nachgefes 
ben und aud der Öteuerfaffe nachträglih zur Veraus— 
gabung bewilligt werden follte, von diefer Repartirung 
ausgeſchloſſen bleiben, in diefer Beziehung aber ftrenge 
Fontrollirt werden müffen. | | 

Hiernach haben die k. Kreisämter die unterftehenden 
Aemter und Magiftrate im Nahhange zu den erwähnten 
Sub, Verordnungen zu belehren, und fi) felbft IK 
Vorſchrift ftetd gegenwärtig zu halten, 
Bub. Verordnung vom 1. April 1830 ©. 3. 10440 

an die k. Kreisämter. 


. 66. . 
Berfaffung der Ausmweife über die Aufmaßlung 
von Aufmaßlung. 

Zur Erzielung einer für die Revifion entfprechenden 
Gleihförmigkeit in Hinſicht der mit den Gefuchen um Bes 
wilfigung zur Abfchreibung der Aufmaßlung von Aufmaf» 
fung häufig einlangenden, größtentheild jedoch nicht zweck⸗ 
‚mäßig verfaßten Ausweife, wird den k. Kreisämtern dad 
von der Staatsbuchhaltung audgefertigte Formular *) ER 
Mittheilung an die Dominien mit dem Auftrage zugeftellt, * 
daß die k. Kreisamter bei Vorlegung eined derlei Gegen» 
ftandes auf den dem Endzwecke entfpredhend abgefaßten 
Ausweis zu fehen haben werden, 

Sub. Verordnung vom 1. April 1830 ©. 3.3. 10583 
an die k. Kreisämter, 


*) Seite 210. 
Prov. Geſetzſ. XII. Br. 1} 
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67. 

Vorſchrift zur Bemeſſung der Rindfleiſchtaxe 
auf dem Lande in Beziehung auf die Verzeh— 
rungsſteuer. 

Es iſt die Frage in Anregung gebracht worden, ob 
bei der Ausmittlung der Rindfleiſchtaxe für. dad Land, 
welche nad dem unterm 19. April 1822 3. 19060 *) 
Fundgemadten hohen Hoffanzleidefrete vom 28. März 
1822 3. 7747 wenigftend® um , fr. pr. Pfund niedrie 
ger feyn foll, ald in Prag, jener Betrag mitberuͤckſichtigt 
werden foll, um welchen die Verzehrungöfteuer zu Prag 
fir das große Schladhtvich höher abgenommen wird, als 
auf dem Lande? | 

Es ift hier zu erwägen, daß. in der Hauptſtadt Prag 
von jedem über ein Jahr alten Stud Schladtvich 4 fi. 
an Verzehrungdfteuer und 1 fl. an Gemeindezufälag, 
auf dem Lande aber nur 2 fl., oder, wenn die Partei 
die Entrichtung der Verzehrungöfteuer nad dem Gewichte 
gewählt hat, von dem Zentner ded geſchlachteten Viehes 
nur mit 25 Pr. entrichtet wird, daß folglid die Doraus— 
lage des Fleifchers in Prag gegen jene am Lande hinficht- 
ih der Verzehrungdfteuer und des Gemeindezuſchlags 
wenigitend 2/,mal größer ift. 

Da. nun bei der Feſtſetzung der Rindfleifehtare für 
‚Prag von Eeite der Landeöftelle auf diefe Vorauslage 
des prager Fleifcherd Bedacht genommen, und die Tare 
um fo viel höher bemeffen wird; fo wuͤrde der Fleiſcher am 
Lande, wenn die Tare dafelbft nur um '%, Pr., fo wie ed 





*) Im 4. Band der Prov. Gefepf. Seite 266 Nr. 118. 
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vor der Einführung der Verschrungdfteuer der Fall war, 
niedriger beftimmt bliebe, ald für Prag, ſchon aus dem 
angeführten Grunde fi in einer weit günftigern Lage 
gegen den prager Fleiſchhauer befinden, abgefehen davon, 
daß der Letztere noch eine gröfiere Erwerbiteuer, einen 
größern Wohnzind, und für dad Futter feined Biehs, 
wie auch fuͤr andere Lebenöbedürfniffe die Verjehrungd» 
fteuer fammt dem Gemeindezufchlage entrihten muf. 
Ueberdieß geht der Gewinn, den der Landfleifhhauer in 
dem Falle bezieht, wenn die Fleifchtare nur um ’/, fr, 
niedriger ift, ald in Prag, offenbar dem Publifum zur 
Loft, weil der Fleifcher nur eine geringe Verzehrungs⸗ 
fteuer entrichtet, gleichwohl aber das Fleiſch gegen fonft 
um fo viel theuerer verfauft, ald wenn er die höheren 
Gichigfeiten der prager Fleiſchhauer zu entrichten hatte, 

Die k. Kreisämter werden daher angewieſen, auf 
diefen Sachverhalt gehörig Bedacht zu nehmen, und außer 
jenem kr., um melden das Pfund Nindfleifh zu Folge 
des hohen Hofdefretd vom 28. Mär; 1822 wenigitens 
niedriger verfauft werden foll, als in der Hauptſtadt, 
auch noch jenen Mehrbetrag bei Bemeffung der Rindfleifch- 
taren für dad Land in Abſchlag zu bringen, um welden 
der prager Fleifcher an der Berzehrungöfteuer und am 
Gemeindzufhlage mehr zu entrichten gehalten ift, als 
jener am Sande. 


Sub. Verordnung vom 1. April 1830 G. 3. 12697 
an die k. Kreisämter. 
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68. 


Belehrung über die Behandlung der gefrorenen 
Kartoffeln. 


Die k. k. patriotiſch-oͤkonomiſche Gefellfchaft Hat 
bereitö in ihren in den Jahren 1823 und 1829 in 
Drud herausgegebenen, und mit 57,000 Eremplaren 
im Lande vertheilten kleinen Wirthſchaftskalendern die 
Anleitungen gegeben, wie. die Kartoffeln (Erväpfel) 
zweckmäßig überwintert, Jahre lang aufbewahrt, und 
die erfrorenen zur Nahrung für Menfchen und Bieh 
brauchbar gemadt werden koͤnnen. 


Da nun in dem Iehten Herbite die Kälte fo ſchnell 
und ſtark eingetreten ift, daß fehr viele diefer Gewaͤchſe 
gar nicht mehr auögegraben, fondern uber Winter in der 
Erde gelafjen werden mußten; fo wird häufig der Fall 
eintreten, diefe Belehrungen der patriotifch = öfonomifchen 
Geſellſchaft mit Vortheil zu benuͤtzen. Die k. Kreisämter 
haben daher durch fammtliche Dominien den Landmann 
an diefe Belehrungen, die bei der fo großen Bertheilung 
der Eremplare fi allenthalben befinden müffen, aufs 
merffam zu maden, und zu deren ihren eigenen Vortheil 
bezweckenden Anwendung aufjufordern. 


Die Landeöftelle hat zum leberfluffe eine neuerliche, 
von der gedachten Gefellfchaft verfaßte Belehrung über die 
Behandlung der gefrorenen Kartoffeln in die prager deutfche 
ſowohl als boͤhmiſche Zeitung einſchalten lafjen, auf welde 
die Mirthfhaftsamter ebenfalld aufmerffam zu machen 
find, weßhalb diefelbe den k. Kreisamtern zur Kundma- 
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Hung durch Kurrenden im Kreife im Anſchluſſe EN 
det wird. a 


Gub. Verordnung vom 1. April 1830 ©. 3. 12869 
an die k. Kreisämter. 
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Belebrung, 
die gefrorenen Kartoffeln (Erdäpfel), der Froft mag 
fie in Kellern oder auf dem Felde verborben haben, 
zwedmäßig zu benützen. 

Die k. k. patriotifche ofonomifhe Gefellfchaft Hat 
ſchon in ihren Meinen Wirthfchaftsfalendern für dad Jahr 
1823 und 1829 ,. und in ihren neuen Schriften Bd. I. 
die Anleitungen gegeben, die Kartoffeln zweckmaͤßig zu 
überwintern , fie zur jahrelangen Aufbewahrung geeignet, 
und die erfrorenen zur Nahrung für Thiere und Menfchen 
brauchbar zu machen; mit Berufung auf diefe Kalender 
wird nun folgende umftändliche Belehrung zur allgemeinen 
Benuͤtzung befannt gemadit. 

Die Kartoffeln (Erdäpfel) find entweder 

a) auf dem Felde, oder 

b) in dem Keller oder in einem andern Aufbewah⸗ 
rungöorte von dem Frofte erreicht und verdorben worden. 

A. Auf dem Felde 

Man findet die Kartoffeln, welche auf dem Felde 
übermwinterten, im $rühjahre: 

1) ganz gefund und unverdorben, wenn der Froft nicht 
tief in die Erde drang, Bid zum Fruͤhjahre mäfig 
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anhielt, die Erde mit Schnee bedeckt war, und im 
Fruͤhjahre dad Aufthauen langſam und allmaͤhlig 
erfolgte. 

2) Ganz weich oder 

3) in Staͤrkmehl verwandelt, vertrocknet, doch noch 
mit der Schale umgeben, oder endlich 

4) ganz verfault. | 

I. Sind die Kartoffeln im Felde ganz friſch und 
gefund geblieben, wie man fie nad) manchem Winter im 
Srühjahre beim Adern des Feldes, welches im vorigen 
Sahre mit Erdäpfeln bebaut war, wenigftend einzeln 
findet, fo Fonnen fie zu allen Benuͤtzungen angewendet 
werden. 

II. Findet man die Kartoffeln ganz meich, fo wer- 
den fie forgfältig gefammelt und entweder a) auf Reib- 
eifen gerieben, und in einer Preffe zwifchen Leinwand gut 
ausgepreßt, und dann auf luftigen Boden, in Scheunen, 
in den mäßig geheißten Badöfen, nahdem dad Brod 
herauögenommen worden, oder auf den Stubenöfen, oder 
im Großen auf Malzdörren getrod'net, das Getrodnete 
entweder geftoßen, oder auf der Mühle gemahlen, und 
nad Beichaffenheit ded Mehles, mit diefem entweder dad 
Vieh gefüttert, oder zur Nahrung für Menfchen zubercis 
tet zu Snödeln, Kaſch ꝛc., oder b) man verwendet die 
Kartoffeln, wie man fie weich vom Felde bringt, zum 
Branntweinbrennen , wenn man Branntwein im Gange 
hat, oder c) man zerreibt oder zerftoßet die weichen Erd» 
üpfel zu einem Brei, und unterwirft fie einem verftärften 
Waſſerdrucke, wie weiter unten noch gelehrt werden wird, 
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oder d) man trod'net die weichen Kartoffeln , wie man fie 
aus der Erde genommen hat, gleih im Badofen, aud 
im Stubenofen u. f. w. vorfichtig und bei gelinder Wärme, 
Nach dem Trodnen zerreibt oder zerftößt man fie im Mör« 
fer, oder mahlt fie auf der Mühle, und man erhält ein 
Mehl, welches zum Viehfutter noch recht brauchbar ift, 
oder man kocht die getrodneten, wobei fie einen angeneh- 
men fäuerlihen Brodgeruch bekommen, und dem Bieh 
eine gedeihliche Nahrung gewähren. 

II. Findet man die Erdäpfel auf dem Felde ſchon 
vertrocknet, und in Stärfmehl verwandelt, fo muß man 
beim Sammeln fehr vorfichtig feyn, weil die Schale fehr 
leicht zerreißt, und das in derfelben eingeſchloſſene Stärf- 
mehl in Geftalt des ſchoͤnſten Haarpuderd auf dad Feld 
verftreut wird. Gewoͤhnlich betrachtet man dieſes Staͤrk⸗ 
mehl ald Schimmel, und achtet cd Feiner weitern Aufs 
merffamfeit werth. Hat man aber die Kartoffeln gut 
gefammelt, fo braucht man fie, falld fie noch nicht 
vollends troden feyn follten, nur ganz zu trodnen, dann 
zu zerdrüden oder zu zerſtampfen, oder in der Mühle zu 
Mehl vermahlen zu laffen, welches dann für die Menſchen 
ein fehr zweckmaͤßiges Nahrungsmittel darbietet, und zu 
verſchiedenen Speiſen verwendet werden kann. 

IV. Sind die Erdaͤpfel aber verfault, ſo kann 
man ſie zu keinem weitern Gebrauche mehr benuͤtzen, und 
fie dienen dann bloß nur als Duͤnger. 

B. Im keller. 

Bei ftrengem Winter erreicht der Froft nicht felten 

tie Kartoffeln in den Kellern oder andern Aufbewahrungds 
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orten und verdirbt fi. Daß die Erdäpfel bei einer ges 
ringen Kälte etwa der des gefrievenden Waſſers oder bis 
4° ihren guten Gefchmad verlieren, und einen füußlichen 
bekommen, ift ohnehin bekannt. Diefer füßliche Ges 
fhmad rührt daher, daß der in den Kartoffeln befindliche 
Schleim bei diefer niedrigen Temperatur in Zucker vers 
wandelt wird, während Sturfmehl , Faferfteff und 
Pflanzeneimeiß unverändert bleiben. | 

Zur Benuͤtzung folder gefrorenen Kartoffeln gibt es 
ein zweifaches Mittel : 

a) dur Preſſen u. ſ. w., 
b) durch verftarften Wafferdrud. 

Dad Auspreſſen gefchieht mittelft gewöhnlicher Preſ⸗ 
fen auf die oben ſchon bei II. umftandlich angegebene Art. 

Dur verftärften Wafferdrud wird folgens 
dermaffen verfahren: 

Man ninımt ein Faß (die Größe deöfelben richtet 
fi nad) der zu behandelnden Menge von Kartoffeln, jes 
doch Fann man, was fid) von felbft verfteht, das Vers 
fahren öfterd wiederholen, und fomit im Fleineren Faffe 
eine große Menge Kartoffeln verarbeiten), in den oberen 
Boden dieſes Faſſes maht man eine große vieredfige 
Oeffnung und einen in diefe Oeffnung paffenden höljerz 
nen Spund ; daneben bohrt man in denfelben Boden eine 
runde Deffnung von beilaufig anderthalb Zoll im Durch— 
mefjer, und befeftiget darin waſſerdicht eine etwa 3 Zoll 
lange Röhre aus hartem Holze.  Diefe Furze Röhre dient 
dazu, eine: lange. Röhre aufzunehmen, Diefe zweite Röhre 
ift 1 — 2 Slafter lang, wo möglich auch noch länger, 
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fie kann von Hol; feyn, befjer aber ift ed, fie von vers 
jinntem Eifenbleh machen zu laſſen; wenn ihr innerer 
Durchmeffer /, — Soll beträgt, fo ift fie für jedes 
Faß, auch für dad größte weit genug. Um das Schwan⸗ 
fen diefer Röhre zu verhüten, führt man fie an einer 
Mauer in die Höhe, und befeftiget fie daran. Sie ift 
an beiden Enden offen ; dad untere Ende, an weldhem fie 
in die oben erwähnte kurze hölzerne Röhre angefebt wird, 
ift kegelfoͤrmig zugefchnitten, damit hier beide Röhren 
wafjerdicht fchließen; dad obere Ende erweitert fi in 
einen Trichter, der nad Erforderniß größer oder Fleiner 
feyn Fann. | 


In dem zweiten untern Boden bed Faffed bohrt man 
fehr viele Löcher von etwa /, Zoll im Durchmeſſer, ohne 
fie jedoch mit Leinwand zu bedefen. Die Kartoffeln, die 
man früher dur MWafchen von Sand und Erde gerei— 
niget hat, werden nur im Kleinen auf Reibeifen, im 
Großen vielleicht auf foldhen Reibmafchinen, wie man fie 
bei den, Runfelruben anwendet, grob zerrieben, oder 
(was jedody minder gut ift) im Mörfer zu einem Brei ges 
ftoßen. Diefer Brei wird durd die vieredige Deffnung 
ded oberen Bodens in dad Faß gebraht, und das Faß 
damit angefüllt, ohne jedoch den Brei hineinzudrüden, 
wad dad Auswaſchen erfehweren würde. Iſt das Faß 
voll, fo wird der Spund aufgefeßt, und mit Werg oder 
Zeinwandftreifen alle Fugen waſſerdicht verfchlojfen, dann 
ſetzt man die lange Röhre In die Furze ebenfalld waſſer⸗ 
diht ein, und füllt nun durch den Trichter die ganze 
Borrichtung bid auf den Trichter mit Wafler voll, und 
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erhaͤlt dieſe Vorrichtung auch immer mit Waffer gefullt, 
entweder durch Zugießen, oder im Großen dur‘ Pumpen 
oder dur eine Hebevorrihtung, Der hohe Drud ver 
Ftüffigkeitsfaule zwingt nun das Waffer bis in dad Innerfte 
der Kartoffeln einzudringen, dort alle im Waſſer auf— 
loslihen Theile aufzunehmen, und unten durd) den durd)- 
loͤcherten Boden auszuführen. | 

Die unten durchgehende Fluffigfeit ift Anfangs dun—⸗ 
kel gefärbt, faft ſchwarz, riet und ſchmeckt fehr widrig ; 
fpäter wird fie allmählig liter, weniger widrig von Ges 
ruch und Geſchmack, und wenn fie endlid ganz waſſer⸗ 
klar, geruch= und beinahe geſchmacklos abflieht, wad nad 
2, 3 bis 4 Tagen gefhieht, fo ift dad Auswafchen 
beendiget, 

Anmerfung. (Diefe übel riechende und ſchme— 
ende Brühe kann auch noch benußt werden; fie enthält 
namlich Pflanzeneimweiß, Schleim und etwad Stärfmehl 
(dad Uebrige koͤmmt hier nicht in Betracht); Focht man fie 
nun, fo gerinnt dad Eiweiß zu grauen Floden, der wis 
örige Geruch verſchwindet allmählig, und die Fluͤſſigkeit 
riecht wie eine Knödelfuppe, oder wie gekochtes Kommißbrod, 
und wird von Schweinen begierig gefreffen. Es geht 
demnad) von den Kartoffeln gar nicht verloren.) 

Nach beendigtem Auswaſchen öffnet man den Epund 
allmaͤhlig, um das Waſſer aus der Roͤhre zu entleeren 
(im Großen koͤnnte dieſe Entleerung auch durch einen Hahn 
bewirkt werden), nimmt die geriebene Maſſe heraus, 
druͤckt ſie zwiſchen den Haͤnden etwas aus, formt Kugeln 
daraus, und trocknet dieſe Anfangs bei ſehr gelinder 
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Wärme, weil fonft eine ftarfe Wärme fig. in Eleifterartige 
Maſſe verwandeln würde. Hat man Raum genug, - fo 
iſt ed gerathen, die Kugeln gleich zu zerdruͤcken, und nur 
in dünnen Schichten zu trocknen. Man kann hien 
die Wärme des Stubenofend recht gut benüußen, indem 
man dad zu Trodnende auf Breiter oder: ausgefpannte 
Leinwandtuͤcher, welche über und auf dem Ofen ange 
bracht werden, auöbreitet. Am beften dürfte dad: Trod- 
nen in warmen Tagen an der Sonne erfolgen. Im 
Großen bieten die Malzdörren ein ſchickliches Mittel dar. 
Die getrocknete Subftanz - hat: den -Rartoffelgeruß 
und Gefhmad verloren, und ſchmeckt beim Kauen -wie 
Getreide; fie kann auf der: Mühle ſehr leicht in. feines 
Mehl verwandelt werden, welches zu. allen Mehlipeifen 
fehr gut benuͤtzt werden kann. Die etwas zaͤhere Schale 
fondert fi beim Mahlen größtentheild ald Kleien aus. 


69. 
Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der bei 
der Meberfommung der Wanderbücher zu ent: 
tichtenden Gebühren. 


Aus Anlaß einer bei der k. k. Hoffammer vor- 
gefommenen Anfrage : ob nebſt der bei Ausfertigung 
der Wanterbücher fir die im Inlande oder ind Ausland 
reifenden Handwerksgeſellen vorgefehriebenen Tape von 
415 fr K. M. und deri Stempelgebühr von,. gleichem 
Betrage Für die übrigen. hiebei: noch Statt; findenden 
Amtlichen Berhandlungen der politifchen Behörden eine 
weitere Gebühr. in. Aufrechnung ‚zu kommen fei? ift im 

Prov. Geſetzſ. XII. Band. 15 _ | 
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Sinne des erfloffenen alterhöchften Patents: vom 24. 
Februar 1827 *) entſchieden worden, daß ‚außer den 
hiernach feftgefeßten obigen Beträgen, zuſammen von 
30 fr. 8. M. für mündliche oder ſchriftliche Amtö- 
handlungen bei dem Einſchreiten der. Parteim um Cr 
folglaffung der Wanderbücher, fo: wie bei Ausfertigung 
derfelben eben fo wenig ald fur die ſchriftlichen Beugs 
niffe der Arbeitögeber, dann der mit denſelben oder 
mit den Handwerfögefellen über ihr mündliche: Anſu⸗ 
ben um Ueberkommung der Wanderbuͤcher aufgenom⸗ 
menen Protofolle eine weitere Nachtragsgebuͤhr afgefor- 
dert werden dürfe. 

Nach diefer mit Sofkammerdekrete vom 16. 
Marz I. J. 3. 3. 6183 herabgelangten Entjchel- 
dung haben die F. Kreisämter die, untergeordneten Ber 
hoͤrden im Nachhange der Verordnung vom 26. März 
1829 3. 12763 **) zur genauen Nahadtung zu bes 
lehren. 


Gub. Dekret vom 2. April 1830 G. 8. 13186 an 
die k. Kreisämter, Stadthauptmannſchaft und 
den prager Magiſtrat. 


| 70, 
Theilweiſe Aufkündigung der Staatsſchuld. 
Um die Vortheile, welche ſich aus der Befeftigung 


des Staatöfredited und. aus der‘Bereitwilligfeit der Ka- 
pitalsbeſitzer, ihre Kapitäle der Regierung gegen mäßige 





*) Sm 10. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 519 Nro. 224. 
**) Im 11. Band der Pror. Gefehf. Seite 71. 


— 


Binfen zw überlajjen, ergeben, zum. Beſten des Staates 
und zur. Erleichterung der SKontribuenten zu benuͤtzen, 
Naben Seine Majeſtaͤt die theilweiſe Auffundigung der 
mit einer, höhern Verzinfung als mit vier vom Huns 
dert verbundenen Staatöjchuldverfhreibungen und der 
Renturkunden des lombardifch = venezianifhen Monte ans 
zuordnen geruhet. 

In dem beigefchloffenen Verzeichniſſe*) find die X 
pitale aufgeführe, welche in Gemaͤßheit dieſer allerhoch⸗ 
ſten Anordnung mit dem Beiſatze aufgekuͤndigt werden, 
daß am 1. November 1830 die Zurüdzahlung derſel— 
ben bei den in der Folge naͤher zu bezeichnenden Kre— 
dits kaſſen erfolgen wird, und daß von dem angegebenen 
Tage ihre Berzinfung erlifcht. 

Um die Sorge für die Erleichterung der oͤffent⸗ 
lichen Laſten mit den wohlwollenden Ruͤckſichten für die 
Staatögläubiger zu verbinden, haben, Seine Majeftät 
zugleich beſchloſſen, den. Befisern: der hier aufgefundig» 
ten Schuldverſchreibungen die Umftaltung derfelben in 
vierperzentige Schuldbriefe in der Art zu. geftatten, daß 
fie für 100 fl. in. fünfperzentigen Staatsſchuldverſchrei— 
bungen ‚oder. Nenturfunden. 104 fl. . in., vierperzentigen 
Schuldbriefen erhalten koͤnnen, wenn fie längftend bis 
um 4, Juli 1830 ihre Schuldverfehreibungen zum 
Bchufe der Verwechslung überreichen. 

Die näheren Beltimmungen in Beziehung auf diefe 
Einleitung. und das dabei zu beobachtende Berfahren, 








) Seite 228. 
15* 
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werden durch beſondere Zirkularverordnungen befannt 
gemacht werden. 

Welches zu Folge Verordnung der k. F. Hofe 
kammer vom 31. Maͤrz I. J. zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird, 


Gub, Präf. Kundmahung vom 4. April 1850 ©. 
9. 3. 1435. 


s ) 
YA Beilage zu Nro. 70 Seite 226. 


Berzeihniß 
der erften Serie der aufgefündigten Kapitale. 





Kapitalö- 
betrag. 


Gulden. Tr 3 Ä 
70000005 - Bon der mit fünf vom Hundert in K. M. 
| Jverzindlichen Staatöfhuld, und zwar: die 
Schulöverfhreibungen | 
von Nr. 349 bis einfchliehig 439 vom 1. Nov. 
1816, jede über 10000 fl. 
»'».455 » 3417 vom . April 1817, 
3 * jede über 10000 fi. 
”'» 901: » 1000 vom 1.Nov. 1816, 
jede über 5000 fi. 
»’»1004  » 1172 vom1. März1817, 
la jede über 5000 fi. 
» »5751 » 16960 vom 1. Dez. 1816, 
jede „uber 1000 fl. 





— 
eo 4351 bis einſchl. 4750 vom 1. Nov. 
1816, jede uber 500 fl. 
». » 4751 » 4976 vom 1. Mary 1817, 
jede über 500 fi, 
» » 8554 » 9549 vom 1.Nov. 1816, 
jede über 100 fl. 
» » 9501 » 10025 vom 1. Mär; 
1817, jede über 100 fl. 
17000005 Bon der Rentenfchuld ded lombardiſch⸗ve⸗ 
nezianifchen Monte, woruber dad Verzeichniß 
von dem Gubernium zu Mailand befannt 
gemacht wird, 
293102] Bon der fünfperzentigen, aus der Verlo— 
jung hervorgegangenen Staatöfhuld, die 
Staats ſchuldverſchreibungen von Mt. 1840 
bis einfchließig 2428, 
7558071 Das in den. Jahren 1805 und 1806, 
dann 1809 und 1810 in Krain aufgenom« 
>, Imene Zwangädarlchen zu fünf vom Hundert, 
93783] Das fehöperzentige im Sahre 1809 in 
Tirol aufgeneinmene gezwungene Anlehen, 
19475] Das fünfperzentige im Jahre 1809 in 
| Tirol aufgenommene freiwillige Anlehen. 
117833] Die fehöperzentige SalzburgerLandesſ chuld. 
200001 Die ſechsperzentige Paſſauer Kameralſchuld. 
10000000] Summa der aufgekuͤndigten Kapitale. 
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71. 


Erneuerung der Vorſchrift über die Einbrin— 

gung der Marktdurchſchnittspreiſe der Körner— 

gattungen und verſchiedenen Nahrungsartikel 
zur gehörigen Zeit. 

Da mehrere Kreidämter die Ausweife über die in 
dem Jahre 1829 beftandenen Marftdurdfchnittspreife 
der Körnergattungen und fonftigen Nahrungsartifel 
theild unvollftändig verfaßt, theild zu fpat eingebracht 
haben, und man hiedurd verhindert worden ift, die 
Hauptausmweife in der vorgezeichneten Zeitfrift vorzules 
gen; fo werden die k. Kreidämter erinnert, diefe Aus⸗ 
weife für die Zufunft zur vorgeſchriebenen Zeit und 
genau nad) dem mit der Gubernialverordnung »om 17. 
April 1829 Zahl 11253 *) mitgetheilten Formulare zu 
verfaſſen. 

Sub. Verordnung vom 4. April 1830 G. 3. 12776 
an die k. Kreisämter. 


72. 

Inſtruirung und Vorlegung der Remunera— 
zionsgeſuche der k. Kreiskommiſſäre in Sub— 
arendirungsverhandlungen. 

Die k. k. Hoflanzlei hat hinſichtlich jener Re— 
munerazionen, die jenen Kreiskommiſſaͤren erfolgt wer— 
den ſollen, die ſich in den jaͤhrlichen Eubarendirungs- 
verhandlungen zum VBortheile ded a. h. Acrard audge- 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 137. 
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zeichnet haben , mit Defrete vom 18. Marz 1830 
3. 5764. verordnet, die bießfälligen: Remuneraziond« 
antraͤge a) nicht für. einzelne, Individuen, und bh) für 
mehrere. Jahre auf einmal vorzulegen, fondern jene 
Remunerazionsanträge, die den Wirkungsfreis der Lan- 
desſtelle uͤberſteigen, in jedem Jahre nah dem Schluß 
der. dießfaͤlligen Berhandlungen, in ein tabellariſches Ver⸗ 
zeichniß gefammelt, aufzuführen, und bei jedem Indivi« 
duum den Remunerazionsantrag nach dem Refultate der 
mehr; oder weniger günftigen Erfolge zu begutachten. 

Dlie E, Kreisämter : werden demnach von diefer 
BDorfhrift : zur weiteren Verſtaͤndigung der dortigen 
Kreidfommiffäre,,: und zur genauen. Beobahtung bei 
Anftruirung und Vorlegung dergleichen Nemuncrazionds 
gefuche hiemit in die Kenntniß gefebt. 

Gub. Dekret vom 4. April 1830 ©. 3. 13823 an 

die k. Kreisamter, 
73. 
Ausſcheidung der nicht legalifirten Verzögerun— 
gen auf den Reiſen der Beamten. 

Dad k. k. Generalrehnungsdircftorium. hat aus 
Anlaß mwahrgenommener Ingleihheiten in Behandlung 
der Aufrehnungen der auf Reifen taglih zuruͤckgelegten 
Poftmeilen, und bei dem Umſtande, daß eine definitive 
Beſtimmung, wie viel Poſtmeilen täglih zurüdgelegt 
werden müjen, wegen Berfchiedenheit der Berhältniffe 
und Ereigniffe nicht zuläffig ift, die Provinzial- Staatö- 
buchhaltung beauftragt, bei Vorlegung adjuftirter Reife 
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aufrechnungen jene Verzoͤgerung der Reifen, welche nicht 
durch. die Umſtaͤnde oder durch beigebrachte legale Be 
weiſe als nothwendig dargethan ſind, und gerechtfertigt 
werden, der betreffenden adminiſtrirenden Behoͤrde zur 
angemeſſenen Entſcheidung anzuzeigen. 

Dieſe von dem k. k. Generalrechnungsdirektorium 
im Einverſtaͤndniſſe mit der k. k. allgemeinen Hofkam⸗ 
mer getroffene Verfügung wird den k. Kreidaͤmtern zur 
Beachtung in Folge ded Hoffammerdefrets vom 19. 
Sebruar 1.T. Zahl 5092 mit dem Bemerken befannt 
gemacht, daß die Koften, melde dem Xerar durd jene 
Verzögerung der Reifen, melde nit durd die Um—⸗ 
ftinde oder durch beigebrachte legale Beweiſe ald noth« 
wendig dargethan und gerechtfertigt werden, verurfadht 
worden find, anbefohlenerweife ohneweiters aus den 
Reiferehnungen auszuſcheiden, nicht zw paffiren, und 
Feine ungebührlihen Zögerungen zu geftatten feien. 


Gub. Dekret vom 5. April 1830 G. 3. 11147 an 
die untergeordneten Behörden. . 


74. 
Begünftigung des Handels durch die zu Ham: 
burg in Wirkfamfeit getretene neue Zollordnung 
und durch den dafelbft zugleich erfhienenen ab» 
geänderten Afzife- Tariff. 


Das FE, £, Generalfonfulat zu Hamburg hat ein 
Eremplar der mit dem 10, Marz el. 3. in Wirkſamkeit 
getretenen neuen Zollverordnung für Hamburg und des 
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beinahe zu gleicher Zeit daſelbſt erſchienenen ——— 
Atʒiſetariffs hieher mitgetheilt. 

Nach dem Bemerken des gedachten k. k. Gen. —* 
ſulats gewaͤhrt dieſe neue Zollverordnung dem Handel 
eine ausnehmend große Erleichterung, da erſtens hiemit 
der Zollſatz für die ſeewaͤrts eingehenden Waaren um 
volle 2 Drittheile, von. 1 auf Perzent herab» 
geſetzt, und dann auch die Zahl der voͤllig zollfreien Ge⸗ 
genſtaͤnde um einige ſehr wichtige Artikel, wie die Schaf⸗ 
wolle, Getreide ꝛc. vermehrt worden find. Der Zoll 
für-die land = oder flußwärts einfommenden Güter ift 
auf Y,, und der Ausgangszoll ſowohl fee = ald land» und 
flugwartd auf ”/, Perzent ftchen geblieben. So ges 
nießt auch der Tranfitohandel noch wie vor einer ganz« 
lihen Bollbefreiung. 

Da diefe Zollmaßregel, welche den Handel von und 
nah Hamburg fo mefentlidy erleichtert, bei dem von 
dem weſtlichen Theile der Monardie mit diefem Plate 
unterhaltenen. ziemlich Iebhaften Wechſelverkehre fehr er- 
wuͤnſcht ift, und namentlid der. Wollhandel durd die 
erlangte völlige Zollfreiheit eine günftige Rudwirfung 
erfahren durfte; fo erhalten die k. Kreisämter den Auf- 
trag, den Handelöftand auf diefe günftige Bollmaßregel 
aufmerffam zu machen. 

Gub. Verordnung vom 5. April 1830 ©. 3. 12572 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftvat. 
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Beſtimmungen wegen Behandlung der am 1. 
März d. J. in der: Serie 262 verlosten königl. 
ungariſchen Hofkammerobligazionen. 
Bermoͤg Verordumg der FF, allgemeinen 
Aoffammer vom 30: Maͤrz I. J. wird mit Bezie⸗ 
hung auf die. Zirfularverordnung vom 4. November 
1829 9. 8. 4766 *) Nachſtehendes zur allgemeinen 


Kenntniß gebracht. 
$. 1. 


Die fünfperzentigen Obligazionen der koͤnigl. unga— 
rifhen Hoffammer, welche in die am 1. März d. J. 
verloste Serie 262 von Nro. 3331 bis 3518 einge- 
theilt find, und der in diefer Serie begriffene Theil der 
Obligazien- Nummer 3178 werden an die Gläubiger im 
Nennwerthe ded Kapitald bar in K. M. audgezahlt. 


. 2. 

Die in diefelbe Serie eingetheilten vierperzentigen, 
dann drei und einhalbperzentigen k. ungarifchen Hoffams» 
merobligazionen werben nach den Beftimmungen des aller- 
höchften Patents vom 21. März 1818 **) quf den ur= 
ſpruͤnglich verfiherten Zinfenfuß in Konv. Münze zuruͤck- 
geführt, und gegen neue Staatäfhuldverfchreibungen 
umgewechfelt, 

$. 3. 

Die Auszahlung der verlotten fünfperzentigen Ras 
pitalien erfolgt am 4. Mai I. 3. von der Fönigl. unga— 
rifhen Kreditöfaffe in Ofen. 


*) Im 11. Band der Prov. Gefesf. Seite 657 Nr. 200. 
**) Im 46. B. der pol. Geſetzſ. Sr. Ef. M. Franz J.S. 16N. 19. 
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mir der. Surudzahlung des Kapitald werden. — 
die bis zum 1. März l. J. verfallenen Zinſen in. Wie— 
ner Währung, und vom 1. Maͤrz bis 1. Mai I, J. die 
urfprünglichen Zinfen zu fünf vom ‚Hundert in Konv. 
Münze berichtiget. | 
. 5. 

Die Umſtaltung der in die Verloſung — 
vierperzentigen, dann drei und einhalbperzentigen koͤnigl. 
ungariſchen Hofkammerobligazionen in neue Staats- 
ſchuldverſchreibungen geſchieht gleichfalls bei der Ofner 
Kreditskaſſe. 

| $. 6. 

Die Binfen der neuen Schuldverfehreibungen in 
Konv. Münze laufen vom 1. März d. J., und die bie 
dahin auöftändigen Intereffen in Wiener Wahrung von 
den älteren Schuldbriefen werben bei der Umwechslung 
der Obligazionen berichtiget. 

§. 7. 

Bei Obligazionen, auf welchen ein Beſchlag, ein 
Berbot oder ſonſt eine Vormerkung haftet, iſt vor der 
Kapitals aus zahlung von der Behörde, welche den Bes 
flag, den Verbot oder die Vormerkung veranlaßt hat, 
deren Aufpebung zu bewirken. 

4. 8 

Auch Bei jenen Obligazionen, welde zur Umſtal⸗ 
tung in neue Schulöverfhreibungen beftimmt find, worauf 
jedoch ein Befhlag, Verbot oder fonft. eine die In— 
tereffenzahlung hindernde Vormerkung beftcht, ift vor- 
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Iaufig von der Behörde, welche die Dormerfung verans 
laßt. hat, die Ermähtigung zur Umfegung der Obliga- 
jion und zur: Erhebung des Intereffenausftandes bis zum. 
Tage der Berlofung zu erwirfen. 

| 9. 

Bei der Kapitaldauszahlung der verlodten fünfpere 
zontigen Obligazionen, welche auf Sonde, Kirchen, Klos 
fter, Stiftungen, öffentliche Inftitute und andere Kör- 
perfhaften lauten, finden die Vorfehriften, welche bei 
der Umfchreibung dergleihen Obligaztonen befolgt wer⸗ 
den. muffen, ihre Anwendung, 


Gub. Kundmachung vom 5. April 1830 ©, 3.13816. 


76. 


Borfhrift zur Verfaffung und Vorlegung der 
Bergproduften- Erzeugungs = Ausweife, 


Um der k. k. Staatöbuhhaltung die Sufammen« 
ftellung ded ganzjährigen. Bergproduften » Erzeugungds 
Ausweiſes zu erleihtern, und um allen Beirrungen 
vorzubeugen, haben die k. Kreisämter den betreffenden 

. Wirthſchaftsaͤmtern aufjutragen, Eünftig nad dem bei— 
rn gefchloffenen Formular⸗Ausweiſe nur die erzeugten Berge 
werföprodufte mit ihren Geftehungsfoften in 8. M. re 
öuzirt In die Eingaben, nicht aber wie bisher Fabriks— 
Erzeugniffe, als: gefchmiedetes, gezaintes Eifen, Blech 
Produfte einzubezichen, und die vorzulegen Fommenden 
Ausweiſe in jedem Jahre bei. Zeiten einzubringen, damit 
die k. Kreisämter in den Stand geſetzt werden, den mit 









Namen der 








Poft 
um© 
— Dominien Eigenthuͤm | 
oder oder 
Bergwerfe Gewerfen. 
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Gub. Verordnung: von 10: Februar l. I. Bahl5611 *) 

gegebenen: Termin zuverläßlid einhalten zu koͤnnen. 

Gub. Verordnung vom 5. April 1830 ©. 3. 18861 
an die k. Kreisamter. 


77. 
Ausſchließung der wegen eines Vergehens aus 
den geiſtlichen Seminarien entlaſſenen Zöglinge 
von den theologiſchen Studien. 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 31. Jaͤmer l. J. anzuordnen 
geruhet, daß Zoͤglinge, welche wegen was immer 
für Vergehungen aus einem geiſtlichen Seminarium 
entlaſſen worden ſind, fuͤr die Hinkunft dadurch auch 
von den theologiſchen Studien als ausgeſchloſſen anzus 
fehen ſeien. 

Wovon. die. Sonfifterten in Folge Studienbof- 
kommiſſionsdekrets vom 13. Sebruar I. J. Sof⸗ 
zahl 688 zur weiteren Verfügung perſtaͤndigt werden. 
Gub. Dekret vom 6. April 1830 G. 3.12081 an 

die Konſiſtorien und das haolggiſche Studien⸗ 

Direktorat. 

— 0 ep 
Unterbringung. erkrankter Patental- "Invaliden 
in die nächſten Garniſons-, Regiments - und 
beziehungsweife Bataillons - Spitäler. .. 

Nach Eroffmung ded BE, Generalkommando vom 

30. Mär; 1830 R. 2165 Hat. der; &; f. Hofkriegsrath 


*) Sm gegenwärtigen Bande Eeite 142. 
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unterm 12, $ebruar 1. 3. D::304 verordnet, in Hin» 
funft die in Erfrankungsfällen, fih: um Unterbringung 
in dad Spital meldenden Patentalinvaliden. nicht mehr 
in dad Invalidenhausfpital aufzunehmen, fondern felbe 
dem nädften Garnifond-, Regiments » und bejichungs. 
weife Bataillond- Spitale zuzumeifen. 

Zur Erzielung eined gleichformigen Benehmens, 
dann zur Hintanhaltung jeder möglichen Ungebuͤhr und zur 
fteten genauen Evidenthaltung wird die den hierlandigen 
Garnifond>, Regiments » und Bataillons » Spitälern zur 
Nachachtung bereits befannt gemachte Verfügung nöthig, 
daß jeder im Erfranfungsfalle in ein Militärfpitaf abe 
gehende Patentalinvalide bei feinem Abgange vom Haufe 
mit der in amtlicher Aufbewahrung befindlichen Paten» 
talurfunde, welder die letzte amtlihe Verpflegsbeſtaͤti— 
gung beizufügen fommt, verfehen, und demfelben bei 
der erfolgenden Rekonvaleszirung auf die in der Urkunde 
bemerkte Zeit der genöffenen Spitaläverpflegung auf 
feine Weife die Patentalgebühr erfolgt werde. 

Die von einem Garniſons⸗, Regimentds oder Ba- 
taillond = Spitale bewirkte Aufnahme eines Patental- 
Invaliden ift ohne Verzug dem Invalidenhausfom- 
mando befunnt zu madjen, in die dem Invaliden abs 
zunehmende Urfunde ift der Tag des Eintrittö im die 
Epitalöverpflegung ſogleich anzufesen, und felbe, wenn 
fie noch nach der alten Form audgefertigt iſt, zum Bes 
hufe der Umſchreibung nah $. 74 der mit hofkriegs— 
raͤthlichem Reffripte vom 14. Mai 1828 D. 1948 cr 
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floſſenen Inſtrukzion *) in das Invalidenhaus einzuſen⸗ 
den, Ffalls fie aber bereits nach der neuen Form ausge— 
fertigt waͤre, bis zur erfolgenden Rekonvaleszirung 
oder. zum Abſterben des Mannes ſorgfaͤltig im Spitale 
aufzubewahren, ſodann aber im erſten Falle dem Manne, 
nachdem von deſſen Abgange aus dem Spitale die An— 
zeige dem Invalidenhauſe erſtattet, und der Tag der 
letztgenoſſenen Spitalsverpflegung gleich jenem des Ein— 
trittes in dieſelbe nach ſ. 18 und 48 der oberwähnten 
Tnftrufzion in derfelben jur Richtſchnur der. betreffenden 
Steuerkaſſen verlaͤßlich bemerkt worden ift, wieder auf 
die Hand zu geben, und derfelbe mit dem Auftrage in 
feinen Anweifungsort abgehend zu machen, daß er die 
Urkunde fogleich bei der betreffenden Ortöobrigkeit abzu- 
geben habe. Auf den Fall des Abfterbend eines ſolchen 
Mannes ift die Urkunde nebft dem offiziofen Todten- 
fheine unaufgehalten der Invalidenhauskommiſſion zu 
überfenden, 

Uebrigend muß auch von der erfolgenden Reken, 
valeszirung oder dem Sterbetage eines ſolchen Mannes, 
deſſen Patentalurkunde alter Form gleich bei. feiner er— 
folgten , Spitaldaufnahme dem Invalidenhaufe zugefen 
det wurde, die unverweilte Berftandigung dahin. ge> 
macht werden, um fodann demfelben durch dad betref- 
fende Berbbezirfsfommande die vom Nefonvaleszie 
rungötage aus geſteilte neufoͤrmige Patentalurkunde aus⸗ 
haͤndigen, und im Falle des Abſterbens ſelben in Abgang 
bringen zu koͤnnen. — 





*) Sm 10. Band der Prob. Geſetzſ. Seite 315. 
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Dieſes vorgezeichnete Verfahren wird den k. Kreis⸗ 
amtern zur Wiffenfhaft, Nachachtung und weiteren 
Berftandigung ſaͤmmtlicher Dominien, Magiftrate und 
Stadtgerihte zu ihrer Richtſchnur ——— bekannt g- 
macht. 

Gub. Verordnung vom 6, April 1830 ©. 3. 14231 

‚an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


79. 
Beitimmungen hinfichtli der Bewilligung und 
Audfertigung von Duplifaten der in Berluft 
gerathenen VBerzehrungsfteuerfcheine und Ver: 
zehrungsiteuerzahlungsbolleten, 


Die k. k. Sofkammer Hat laut eined an diefe 
Landeöftelle und an die k. k. Bolfgefälfenverwaltung un- 
term 23. Marz J. J. 9. 3. 9169 erlaffenen Dekrets 
wegen: der Bewilligung und Audfertigung von Duplis 
faten der in Verluſt gerathenen Berzehrungsfteuerfcheine 
und Berzehrungöftenerzahlungsbolleten, und wegen der 
dafür zu entrichtenden Gebühren folgende Modalitäten 
feſtgeſetzt: | | 
1) Die Partei, welche ein Duplifat ihres in 
Berluft gerathenen Steuerfheined oder der verlorenen 
Berzehrungsſteuerzahlungsbollete zu erhalten wuͤnſcht, 
hat darum bei dem Verzehrungsſteuer-Inſpektorate des 
Kreifes, in welchem fie ihr ſteuerpflichtiges Gewerbe 
ausübt, ſchriftlich anzuſuchen. Betreibt die Partei ihr 
Gewerbe innerhalb der Linien einer in die höhere Tariffs 
klaſſe gehörenden Stadt, fo hat fie ihr Geſuch um 
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_ Duplifaterder erwähnten FENG dem Verzeh⸗ 
ngeſteuer⸗ Oberamte einzureichen. © 0000. 
TED) Waltet gegen die —— des Geſuchs kein 
"fo iſt ſogleich die Verfügung zur Erfolgung 
mgeft ten Dupfifats des Steuerfcheined oder der 
| h agsbollete zu treffen, BERKER ai MT, 
hi au ift die Entſcheidung der 
Provinzialg —————— einzuholen. 
















—* —— * Duplikates Felbſt hat 
e 7 —— un — oder 
| Ai — e Ka en, 2 "von welpen der Sri, ginal- 
teuerf hein ot R sie ur ring, al Sfungsbolete ausge⸗ 
fertig ten | iſt. Die Pa jur "Ausfertigung 
| dent treff ni den Rehnungen beizulegen. = 
MD  Bufteltung des auögefertigten Dupltkates 
Note * iift auf dem Sande dur die Steuerbezirfö- 
ä Sri Ki e 1 au veranlaſſen. In den Staͤdten der hoͤhern 
klaß iſe hat die Partei ſelbſt das Ouplikat beim 
3erzehrungsf euer-Oberamte zu erheben. ’ 
58 ir das Duplikat eines Steuerfheines oder 
re tft die mit dem 
merdebtete. vom 1, Ari 1829 3. 29163 für 
— von Zollbolleten feſtgeſehte Shreißgebtipt 
* welche als Morimum ; zwei Gulden beträgt, 
* Säfte des Geſammibetrages der Steuer⸗ 
| keigen darf, auf weldhen der Steuerfihein 
| richtungefteuerzaßfungsboffete fAutet. m 
Et en in das ET 
einzufließen. 
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6) Eingehoben und verrechnet wird diefe Ehreib- 
gebühr von jener Bezirföobrigfeit oder jenem Berzehrungs- 
fteuer-Oberamte, welches dad Duplifat der Partei zu— 
ftellt, Die Einhandigung darf vor der Entridtung der 
Gebühr nicht erfolgen. . Die geleiftete Zahlung wird auf 
dem Rüden ded Duplifatd beftätigt. 

7) Ueber die bewilligten Duplifate von Eteuer« 
feinen und Bahlungöbolleten, ſo wie über die von den= 
felben entfallenden Gebühren iftbei den Verzehrungöfteuer- 
Infpeftoraten und Berzehrungöfteuer » Oberimtern eine 
genaue Vormerkung zu führen, und diefe mit den übrigen 
Berzehrungsfteuer» Gefälldrehnungen an die Gefällen- 
und Domänen-Hofbuhhaltung zur Prüfung einzufenden. 

8) Endlich findet auch hier alles Anwendung, was 
rüdfihtlih des. Etempeld und Poftporto im 10, Ab» 
fehnitte des obgedachten Hoffammerdefretd vom 1. April 
.v. 3. in Betreff der Berichte und Erledigungen über 
die Eingaben der Parteien um Duplifate beftimmt 
worden ift. 

Hievon werben die k. Kreisamter mit Beziehung 
auf dad mit dem Gub. Erlaß vom 13. Mai 1829 3. 
20782 Fund gemachte oben erwähnte Hoffammerdefrer 
vom 1. April v. I. 3. 29163 *) zur Wiſſenſchaft und 
Berftändigung der Dominien und Magiftrate, denen die 
weitere zweckmaͤßige Verlautbarung an die ſteuerpflich⸗ 
tigen Parteien obliegt, in die Kenntniß geſetzt. 


Gub. Verordnung vom 8. April 1830 G.3. 14466 
an die k. Kreisämter, das Fisfalamt, Gene: 


*) Sm 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 191. 
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raltaramt, Stadthauptmannſchaft und den pra- 
ger Magiſtrat. 


80. 
Nachträgliche Anordnungen zur thunlichften 
Belhränfung der aus dem Staatsſchatze zu 
beftreitenden Sanitätsauslagen. . | 

Hit der Gub. Verordnung vom 31. Dezember 1829 
3. 55942 *) find den k. Kreisämtern jene Verfügungen 
sur genaueften Nachachtung befannt gegeben worden, 
deren Einleitung das Gubernium zur. thunlichiten Bes 
fhränfung der aus dem Staatsſchatze zu beftreitenden 
Sanitätdaudlagen für nothwendig erachtete. 

Mit Grund laßt fich von einer genauen Beobachtung 
und Handhabung jener Anordnungen, welche den k. Sreids 
ämtern neuerlih mit allem Nachdrude zur Pflicht gemacht 
werden, eine nicht unbedeutende Erfparniß bei jenen Aut 
lagen erwarten. 

Im Nahhange zu diefen Verfügungen fieht fi 
aber das Gubernium veranlaft, noch nachſtehende An- 
ordnungen zu treffen. 

1) In Gemäßheit ded Hofdefretö vom 4. Juli 1822 
3. 15516 wurde den k. Kreißamtern mit der Verordnung 
vom 23. Auguft 1822 3. 37079 **) die Art und Weife 
vorgezeichnet, auf welche die Arzneilieferungen bei Epides 
mien, venerifhhen Krankheiten und Viehſeuchen, fo wie 
für öffentliche Anftalren ficher zu ftellen, und moͤglichſt 


*) Im 11. Band N Seite 740. 
**) Im 4. — BEE EN — 689. 
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billige Perzentennachlaͤſſe bei diefen Lieferungen zu erjies 
fen feyn. Ausdruͤcklich wurde für diefen Zweck angeordnet, 
daß bei den dießfälligen Verhandlungen mit den Apothe- 
fern der 25perzentige, und bei den arjtlihen und chirur⸗ 
giſchen Hausapothefen der LOperzentige Abzug ald Bafis 
zu gelten habe. | 

Mit Grund war zu erwarten, daß ſich die Apotheker 
affenthalben zu einem moͤglichſt billigen Nachlaſſe verftes 
hen würden, da ſich diefelben früher den üblich gewefenen 
Drittelabzug bei Arzneilieferungen zu Handen oͤffentlicher 
Anftalten und Fonds anftandslos gefallen liefen, und 
ihnen in der neuen Arzneitare ein fehr bedeutender bürs 
gerlicher Gewinn zugeftanden wurde. Allein nicht aller 
Orten ift durch die angeordneten Verhandlungen ein gun: 
ſtiges Ergebniß herbeigeführt, ja felbft hie und da, wie 
aus einzelnen Fallen hervorging, ed unterlaffen worden, 
den vorgefchriebenen Perzentenabzug bei jenen Arzneilies 
ferungen vorläufig ficher zu ſtellen. In mehreren Fallen 
wurde fogar erft nach‘ ganz beendeter Arzneilieferung die 
Derhandlung wegen des Perzentennachlaffe eingeleitet. 
Nicht zu wundern ift ed, wenn bei einem ſolchen Bor» 
gange dad Reſultat für den zahlungspflichtigen Fond 
eben nicht fehr vortheilhaft ausfiel. 

Die k. Sreisämter erhalten cbendefhalb mit Bestes 
hung auf die in diefer Angelegenheit bereitd erfloffene 
DBerordnung vom 6. Juli 1824 3. 23368 *) neuerlid) 
die ernftlihe Weifung, mit allem Nachdrucke darüber zu 








*) Im 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 285. 
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wachen, daß die Arzneilieferungen auf Koſten oͤffentlicher 
Fonds und fir öffentliche Anſtalten, fo wie die Perzen— 
tenabzüge bei denfelben entweder im Wege der Berfteige- 
rung, oder, wo diefes nicht thunlid iſt, mittelft eines 
Hebereinfommend mit den Apothekern, oder den zur Fuͤh— 
rung von Hausapotheken berechtigten Heil- und Wund— 
ärzten nad Maßgabe des oberwähnten Hofdefrets allent- 
halben und zwar ſtets wenigſtens auf ein Jahr vorhinein 
ficher geftellt, bei den dieffülligen Verhandlungen mit 
den Apothekern cin fünf und zwanzig⸗, und mit den er» 
wähnten Heil» und Wundärzten ein zehnperzentiger Abzug 
ald der geringfte zur Grundlage genommen, und durch 
eine zweckmaͤßige Einwirfung der Behörden, und die Hin—⸗ 
weifung auf die oben geſchilderten Berhältniffe insbeſon⸗ 
ders die Apotheker zu möglichit billigen und großen Pers 
jentennachläffen bei derlei Arzneilieferungen vermocht wer: 
den. 

2) Nah Weifung der Verordnung vom 31. Des 
jember 1829 3. 55942 *) foll ſich bet Viehſeuchen hin» 
fihtlih der Wahl, Anfhaffung, Bereitung und Berab» 
folgung der Arzneiftoffe genau nad jenen Beftimmungen 
benommen. werden, welde die mit der Verordnung vom 
9. November 1819 3. 51401 **) befannt gegebene 
Inftrufzion für Landestht.rärzte in den ſſ. 15, 17 und 
30 in biefer Hinſicht vorzeichnet. Nach dieſen Beſtim— 
mungen ſollen moͤglichſt wohlfeile, mit dem Werthe der 
Thiere im Berkältniß ſtehende Arzneimittel gewählt, ſich 


——— — 


*) Im 11. Band — Seite 740. 
3 Gef} ei ze 


Bom 9. ( 246 ) April. 








ſo viel als moͤglich mit den im Seuchenorte oder in 
deſſen Naͤhe wild oder in Gaͤrten haͤufig wachſenden 
Arzneipflanzen, und ſolchen Mitteln, die leicht und in 
jeder Haushaltung zu haben ſind, beholfen, und derlei 
Pflanzen daher fuͤr jenen Zweck geſammelt, ſo wie die 
letzteren Mittel von den Ortseinwohnern abgeliefert; in 
allen Fällen, wo nur hoͤchſt einfache: und‘ kunſtloſe Zu⸗ 
fammenmifchungen der Arzneiftoffe, fo wie deren Vers 
wendung im Großen und mit Zufäßen von gewiſſen Nah- 
rungsmitteln nothwendig find, die erforderlichen Quan—⸗ 
titäten diefer Arzneiftoffe einzeln und unvermengt, jede 
in befonderen. Paquetten oder Gefähen,, und namentlich 
fignirt aus den Apotheken verfchrieben ; jene Mittel da: 
gegen , die in den Apothefen entweder nur in ſehr gerins 
ger Menge, oder gar nicht vorräthig find, aus den Mas 
terialwaarenhandlungen bezogen , oderi die Leute, da wo 
ed nur immer thunlih ift, über die Sammlung und 
Bereitung folder Mittel unterrichtet , -aus den auf diefe 
Weiſe herbeigefhafften einfachen Arzneiftoffen die noͤthi— 
gen Zufammenfeßungen und Mifchungen bereitet, und an 
die einzelnen Bieheigenthuͤmer gegen vorfchriftsgemäß vers 
faßte und beſtaͤtigte Ordinazionszettel ausgegeben werden. 

Die aus den Apotheken bezogenen Arzneiftoffe find 
die Apotheker nah dem ſ. 17 jener Inſtrukzion verpflich- 
tet, ſtets nad) der chen beftehenden Taxe des Feldmedi- 
Famentenfataloges zu berechnen. 

Die genaue Beobachtung dieſer ——— haben 
die k. Kreisaͤmter ſorgfaͤltig zu uͤberwachen, insbeſonders 
aber die Apotheker uͤber die Berechnungsweiſe der bei 
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Bichfeuchen verabfolgten Arzneiftoffe um fo mehr gehörig 
zu. unterrichten, al® diefelben der bisher gemachten Ers 
fahrung gemäß mit diefer ihrer Verpflichtung nicht gehoͤ⸗ 
rig befannt zu feyn ſcheinen. 

3) Der Arzneibezug bei Epidemien und Ruftfeuches 
Faͤllen aus den berechtigten Hausapothefen der Heil» und 
MWundärzte ift mit fo manden Unzukoͤmmlichkeiten vers 
bunden. inerfeitd fehlt es hiebei an der nöthigen Konz 
trolle, ob die verordnneten Arzneien auch in der That vers 
abfolgt wurden, in vielen Fällen nur zu fehr, und ans 
dererfeitd find die Heil» und Wundärzte, da ihre Arznei» 
vorräthe nur für dad gewöhnliche Erforderniß berechnet 
find, bei herrfchenden Epidemien durdaus nicht, oder 
doch bloͤß ſelten im Stande, die nöthigen Arzneien aus 
dem eigenen Vorrathe herbeizufchaffen, fondern genöthigt, 
den erforderlichen Arzneibedarf aud den öffentlichen Apo— 
thefen zu beziehen. | 

Hiezu koͤmmt noch, daß die zur Führung von Haus— 
Apotheken berechtigten Heil» und MWundärzte, da fie die 
zufammengefesten und zubereiteten Arzneimittel -der beftes 
henden Vorfchrift gemäß aus den öffentlichen Apothefen 
nehmen müffen, fich zu folhen Perzentennachlaͤſſen, wie 
fie die Apothefer eingehen Fonnen, nicht herbei zu laſſen 
vermögen; daher denn auch der Arzneienbezug aus derlei 
Apothefen einen größeren Aufwand ald aus den öffent- 
lichen Apotheken verurfadt. 

Echt zu wünſchen wäre ed ebendeßhalb, wenn in 
affen derlei Fällen die verordneten Arzneien ftetd aus 
öffentlichen Apotheken abgefafit werden koͤnnten. 
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Richtig iſt es zwar, daß eine ſolche Maßregel nicht 
allgemein ausführbar ſei, und deren allgemeine Ber— 
wirflihung die nicht felten fehr bedeutende Entfernung. 
der öffentlichen Apothefen, fo wie aud) -der Umftand un» 
möglih mache, daß nicht felten, zumal bei Epidemijch- 
Sranfen, Gefahr am Berzuge haftet. Allein nicht zu 
laugnen ift es, daß doc in fo manchen Fällen bei Epides 
mien und Luſtſeuche-Kranken die Arzneien felbft dann aus 
öffentlichen Apotheken ohne Anftand bezogen werden Fönn- 
ten, wenn aud die naͤchſtgelegene öffentliche Apotheke über 
eine Stunde. von dem Wohnorte der Kranken entfernt ift. 

Den k. Kreisämtern wird daher aufgetragen, für 
die Folge dafür zu forgen, daf die Arzneien bei all gemei⸗ 
nen Menſchenkrankheiten, Luſtſeuche- und Wuthvorfaͤllen, 
da, wo es nur immer thunlich iſt, aus oͤffentlichen Apo⸗ 
theken genommen, und der Arzneibezug aus den berech— 
tigten Hausapotheken bloß auf jene Faͤlle beſchraͤnkt 
werde, wo ſich die obige Maßregel nicht ohne Nachtheil 
fuͤr die Kranken ausfuͤhrbar zeigt. 

4) Wünfhenswerth in mehrfacher Bezichung er, 
ſcheint die Gründung und Errichtung mehrerer Lokalkran— 
Fenanftalten auf dem Lande, Denn nicht nur den Epide⸗ 
miſch⸗ und Siphilitiſch-Kranken würde durch die moͤgliche 
Unterbringung derſelben in ſolchen Anſtalten eine zwed: 
mäßigere Pflege, und zwar felbft mit einem geringeren 
ald dem bisherigen Koftenaufwande gefichert, fondern 
überhaupt auch der Krankenpflege auf dem Lande hin⸗ 
durch die ihr ſo ſehr Noth thuende Verbeſſerung und Ber— 
vollkommnung zu Theil werden. 
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Zwangsweiſe kann allerdings auf die Herftellung 
ſolcher Anftalten nicht gedrungen, fondern diefelbe muß 
größtentheild bloß ter Privarmohlthätigfeit uͤberlaſſen 
werden. Auch ift es durchaus nicht in Abrede zu ftellen, 
daß fi die Gründung diefer Anftalten in fo mander 
Hinfiht ſchwer ausfuͤhrbar zeige, da es an den hiefür 
nöthigen Geldmitteln, und den zur Unterhaltung folder 
Anftalten erforderlihen Fonds hie und da ganz gebridt. 

Allein an mehreren Orten ift ſchon der Beweis here 
geftellt worden, daß die Gründung folder Anftalten 
keineswegs überall ald ganz unausführbar fich darftelle. 
Durch die eifrige und zwedigemäße Intervenirung fo man« 
ches obrigfeitlihen Amted und Magiftrates, und durd 
die lobenswerthe Unterftugung wohlthätiger Menfhen, 
freunde find bereitd in einigen Orten, felbft in der lebe 
tern Zeit Sranfenanftalten zu Stande gebracht worden. 
Nicht zu bezweifeln ift ed, daß auch an fo manchem an» 
dern Orte bei gleicher Thätigkeit ein gleich günftiger Ers 
folg herbeigeführt, und die für diefen Zweck nöthigen 
Summen durd milde Beiträge hereingebracht werden 
fonnten. Da, wo Siechen⸗, Verforgungd = und Pfründ« 
ner⸗Haͤuſer ohnehin ſchon beftchen, und diefe für ihre cie 
gentlihe Widmung ſaͤmmtlicher Räume nicht bedürfen, 
Fann für die Herftellung folcher Anftalten leicht und ohne 
viel Koften Sorge getragen werden. 

Aus diefem Grunde wurden auch die F. Kreisämter 
in Nachachtung ded Hofdekrets vom 8. Jänner 1824 
3. 248 mit der Gub. Verordnung vom 29. April 1824 
3. 3361 auf die thunliche Unterbringung der Epidemiſch⸗ 
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Kranken in derlei Käufern aufmerffam gemadt, wie 
nicht minder denfelben mit der oben erwähnten Verord— 
nung vom 31. Dezember v. I. 3. 55942 die Uebertra- 
gung der Luftfeudhefranfen in derlei der Obforge von 
graduirten Aerzten ftehende Anftalten ausdruͤcklich aufges 
tragen. Ä 
Einleuchtend ift ed, daß hiedurch und durd die mit 
der eben angeführten Verordnung ausgeſprochene Ver— 
pflichtung des f, Kreisamted, für die Ausmittlung eigener 
Lokalitaͤten zur Unterkunft für Luftfeuchefranfe in der 
Kreisftadt die nöthige Sorge zu tragen, die Gründung 
von Rofalfrankfenanftalten in den. Kretöftadten, und jenen 
Drten, wo fih Siechen-, Verſorgungs- und Pfrimdner- 
häufer befinden, vorbereitet, ja felbft wefentlich erleichtert 
würde, und ed hie und da nur noch eined geringen Im— 
pulfes benöthigen dürfte, um den beabfichtigten Zweck 
ganz und Yollfommen zu erreichen. 

In diefem Anbetrachte werden auch die k. Kreis— 
aͤmter aufgefordert, dieſer für die öffentliche Sanitaͤts— 
pflege in mehrfacher Beziehung fo wichtigen Angelegenheit 
Finftighin das nöthige Augenmerk zu widmen, und auf 
die Gründung diefer Wohlthatigfeitsanftalten wenigftens 
da, wo fi deren Errichtung als leichter ausführbar dar: 
ftelft, in geeigneten Wegen hinzuwirken. 

Sub, Verordnung vom 9. April 1830 G. 8. 10594 
an die k. Kreisämter und die medizinifche Fa— 
kultät. 
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81. ae —— Zu 
PBeftimmung der Stempel =» und Targebühren 
für die Ermwerbfteuerfheine induftrieller Aera— 
trial = Unternehmungen, 

Mit Hoffanzleidefrete vom 16. Marz I. T. 
Zofzahl 932 wurde dem Gubernium nad) dem mit der 
f. k. Hoffammer gepflogenen Einvernehmen bedeutet, 
daß diein Folge Hoffanzleidefretd vom 4. Auguft 1829 
3. 2757 *) für induftrielle YAerarial = Unternehmuns 
gen audzjufertigenden Erwerbfteuerfcheine allerdings der 
Stempeltare unterliegen, indem die der Ermwerbfteuer 
unterlicgenden induftriellen Aerarial » Unternehmungen 
nach denfelben Gefegen und Manipulazionsvorfchriften, 
wie jene der Privaten zu behandeln find, die Erwerbs 
fteuerfcheine überhaupt "aber zu Folge ded Hofdekrets 
vom 10. Auguft 1814 mit dem gefeglihen Stempel 
nach jener Klaffe verfehen feyn müuffen, in welde diefels 
ben nad) dem einjährigen in diefen Scheinen ausge— 
druͤckten Steuerbetrage gehören. 

Fur die Zahlungsanweifungen, für die Perzep- 
zionsaͤmter, SKäffen und die k. Staatsbuchhaltung ift 
zugleich dad mitfolgende Formular **) herabgelangt. N 

Hievon wird die k. Etaatöbuhhaltung x. zur” 
Wiffenfhaft und Darnachachtung verftändigt. 

Sub, Dekret vom 9. April 1830 ©. 3. 14190 an 
die k. Staatsbuhhaltung und das E, General: 

Zaramt. 


*) Im 11. Band der Prov. Geferf. Seite 547. 
**) Seite 252. 
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82. 


Beltimmung in wie fern an die Bifitatoren 
afatholifher Schulen die bemwilligte Gebühr 
pr. 3 fl. aus dem Schulfonde zu erfolgen ift. 

Seine k. k. Majeftät haben wegen Berabfolgung 
der Gebühr von 3 fl. aud dem Normalfchulfonde für die 
Bifitazion jeder afatholifhen Schule unterm 26. Ge» 
bruar 1830 folgende allerböchfte Entfchließung 
berablangen zu laſſen geruhet. 

»In Abſicht auf die afatholifhen Schulen ift vie 
„den Schulviſitatoren bewilligte Gebühr von Zfl. aus dem 
»Schulfonde nur in jenen Provinzen, wo den afatholis 
»fchen Superintendenten und Senioren dab Reifepaufchale 
»von 50 fl. Konv. Münze, jährlich nicht zugeftanden iſt, zu 
»erfolgen.« 

»Da, wo dad bemerkte Reifepaufchale befteht, iſt die 
»Schulvifitazionsgebüuhr und zwar von dem Zeitpunfte an 
»einzuftellen, von welchem an die Reifepaufdalicn von 
»Mir feftgefeßt worden find.« 

Diefe von der F. k. Studienboffommiffion 
unterm 3. Marz d. I. Bofzahl 1192 der Landes⸗ 
ſtelle eröffnete a. h. Entfchliefung wird den Superinten, 
denten zur Berftändigung der Senioren befannt gemacht. 
Gub. Dekret vom 10. April 1830 ©. 3. 10843 an 

die k. Kreisämter, Staatsbuchhaltung, die 

Superintendenten, das afcher Konfiftorium und 

die augsburger Konfeflion. | 


Dom 11. ( 254 ) April. 





85, 
Verfahren bei Adelsanmaſſungen von Seite der 
Militärperſonen. 


Aus Anlaß einer Anfrage, wie bei Adelsanmaſſun— 
gen von Seite der Militärperfonen vorzugehen fei, wurde 
dem P. F. Landeögubernium mit. F. Hoffansleidefrere 
vom 4. Marz 1830 Hofzahl 4738 Folgendes er: 
wiedert : 

Nah der dem Gubernium mit dem Hofkanzlei— 
defrete vom 2. November 1827 Hofjahl 27344 *) 
befannt gemachten allerhödften Entſchließung vom 28. 
November 1826 müffen die Adeldanmaffungen überhaupt 
bei den Fisfalämtern angezeigt werden, von diefen müffen 
ſowohl die angezeigten als auch die von ihnen felbft wahr— 
genommenen Adeldanmaffungen an die Landeöftelle zur 
Unterfuhung und Beltrafung geleitet, und von diefer 
legtern unterfuht, und mit Vorbehalt des Rekurſes an 
die k. k. Hofſtelle entfchieden werden. 

Wenn die Adeldanmaffung eine Militärperfon betrifft, 
fo ift die Einleitung des Verfahrens eben, diefelbe; das 
DBerfahren gegen die Militärperfonen aber ift durch die dem 

——— mit dem beiliegenden Hofdekrete vom 
27. Mai 1829 Hofzahl 12355 mitgetheilte allerhoͤchſte 
Entſchlieſung vom 22. Mai 1829 **) genau beſtimmt. 

Waͤre bei Vollziehung des Erkenntniſſes eine gericht— 
liche Exekuzion nothwendig, fo muͤßte auch dieſe bei dem 
Militaͤrgerichte (denn auch dad Judicium delegatum mi- 


*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 541. 
**) Sm gegenwärtigen Bande Eeite 255. 


Bom.13 ( 255 ) April, 





litare mixtum ift en forum fisei) bewirft, und durd) 
dasfelbe vorgenommen werden. 

Hiedurd) Fommen die zu unterfuchenden Militärpers 
fonen nie in den Fall, vor einer Zivilbehörde zu erfcheinen 
oder von ihr erefutirt zu werden. 

Gub. Dekret vom 11. April 1830 ©. 3. 11148 an 
das k. Fiskalamt. 


WA Beilage zu Nro. 83 Seite 254. 


Hoffanzleidekret vom 27.Mai 1829 Hofzahl 12355- 

Seine F. k. Majeftät haben mit allerhöchfter Ent= 
ſchließung vom 22. Mai 1829 zu verordnen geruhet, dafı 
Adeldanmaffungen von Militärperfonen, wie biöher, noch 
fernerhin einvernehmlidy mit den betreffenden Stellen nad) 
Vorſchrift der Geſetze bei dem ordentlichen Militärgerichtö- 
ftande auszutragen, und die hiebei eingehenden Straf— 
gelder nad) dem allgemeinen Sifteme in die Kamerals 
kaſſen abzuführen feien. 

Die Landeöftelle wird hievon mit Beziehung auf die 
Borfrift vom 2. November 1827 Zahl 27344 *) zum 
Amtögebraude in die Kenntniß gefeht. 


84. 

Erläuterung der Vorſchrift wegen Veranlaffung 
der Gehaltöfperre bei Beamten gemifchter 
Inſtanzen. 

In Beziehung auf die Gehaltsſperre über Beamte 
gemifchter Inftanzen haben Seine k. k. Majeſtat laut 


— — — 


*) Sm 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 541. 


Bonn 13. ( 256, ) April, 


Aoffanzleidefrets vom 18. Marz I. I. Bofzahl 
6209 unterm 13. desfelben Monats nadjtehende 
a. b. Entfchließung herablangen zu laffen geruhet. 

»In den Füllen, wo die Öehaltöfperre nur als Mittel 
»zur Volljiehung gegebener Aufträge oder zur Erfüllung 
»der Amtöpflicht verhängt wird, ſteht dad Recht dazu, 
»auch bei Beamten gemifchter Behörden , jener Autorität 
»allein zu, deren Aufträge nicht vollzogen worden find, 
»oder der die Ueberwachung der unerfülft gebliebenen 
- »Umtöpftiht obliegt.« 

In allen andern Fallen der Gehaltöfperre bei Be- 
amten gemifchter Inftanzen befehlen Seine k. k. Majeftär, 
daß fi) nad) den, den k. Sreisämtern mit Gub, Berords 
nung vom 19. Sanner 1821 ©. 5. 106 befannt ge- 
machten a. h. Entfchließungen vom 1. Juli 1819 und 
236. April 1820 *) zu benchmen fit. 

Diefe mit dem eingangderwäahnten Hofdefrete befannt 
gemachte Vorſchrift wird dem k. Kreisamte zur Wiſſen— 
ſchaft, Befanntgebung diefer hohen Weifung an die un= 
terftehenden Behörden und genaueften Befolgung hiemit 
bekannt gemacht. 


Gub. Dekret vom 18. April 1830 G. 3. 13180 an 
die k. Kreisämter, 


— —«* 


*) Im 3. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 15. 


Bom 13. ( 2357 ) April, 








85. 


Umwandlung der Benennungen Lottoadmini— 
ftrazionen und Lottoadminiftrator in Lottos 
ämter und Rottoamtövermwalter, 


Zu Folge Sinanzminifterialfchreibens vom 
27. März I. 3. 3. 4171 haben Seine & k. 
Majeſtaͤt zu beftimmen geruhet, daß die fammtlidyen 
ottoadminiftrazionen für die Zukunft die Benennung 
von k. k. Lottoamtern zu führen haben. 

Die k. Kreisaͤmter werden hievon zur Wiffenfchaft 
mit dem Bemerfen verftändigt, daß in Folge diefer 
allerhöchften Anordnung der Vorſteher des prager Rottos 
amtes den biöherigen Titel eines Lottoadminiftratord mit 
jenem eined Lottoamtsverwalters zu verwechfeln habe, 


Sub, Defret vom 13, April 1830 ©. 3, 14227 an 
die untergeordneten Behörden, 


86. 


Erneuerung der Vorſchrift in Hinfiht der Bor- 
nahme der grundbücherlichen Einverleibung von 
Grundzerſtückungen unterthäniger Realitäten 
und emphiteutifchen Dominifal- Grund: 
befigungen, 

Bereitd unterm 24, März 1817 Nr. App. 2458 
hat man das loͤbliche k. Kreisamt erfuht, alle im Kreife 
befindlichen Magiftrate und Ortsgerichte im obergericht— 
lihen Namen mit Nachdruck anzumeifen, feine, eine 
Srundzerftufung unterthäniger Realitäten zum Gegens 

Prov. Geſetzſ. XI. Er. 17 


Dom 13. ( 258 ) April, 
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ftande habende Urfunde den Grundbuͤchern einzuverleiben, 
wenn nicht die zu diefer Zertheilung von dem E, E, Landes» 
gubernium ertheilte Genehmigung beigebracht wird, melde 
fodann in der Einverleibungsbewilligung mit ihrem Das 
tum und der Gubernialgeſchaͤftszahl aufzuführen ift. 

Da jedoch das k. F. Landeägubernium unterm 18, 
März; 1830 ©.3.10010 eröffnet hat, daß deſſen unge— 
achtet die Gerichtöbehörden, ohne auf die politifchen 
Versrönungen in Beziehung auf die Ruftifalgrundzer- 
ftüfungen Rüdfit zu nehmen, die über zertheilte Rus 
ſtikalgrundbeſitzungen einlangenden Erwerbsurkunden, 
wenn auch von Parteien hiezu die Genehmigung der 
pelitiſchen Behoͤrden nicht erwirkt worden, ohneweiters 
jur büͤcherlichen Einverleibung gelangen laſſen, wodurch 
die Parteien oft in betraͤchtliche Schaͤden verſetzt und in 
Projeſſe verwickelt werden; daß ferner dergleichen Er— 
werbungen nicht nur-über zertheilte Ruſtikal-, ſondern 
ſelbſt auch emphiteutiſche Dominikalgrundbeſitzungen ohne 
Beibringung der Freisämtlihen Bewilligung politiſcher 
. Seitd nit werden anerfannt werden: fo werden die 
F, Sreisämter ꝛc. angegangen, fämmtliche im Kreife bes 
findlihen Magiftrate, Markt- und. Ortsgerichte im ober— 
gerichtlichen Namen zur genauen Befolgung der unterm 
24. Marz 1817 Nr. App. 2458 crlaffenen- obergericht« 
ih en DBerordnung zu erinnern, und ihnen zu verordnen, 
auch Erwerbsurkunden felbft über zerſtuͤckte emphiteutiſche 
Dominikalgrundbeſitzungen ohne Beibringung der kreis— 
amtlichen Bewilligung zur Verbuͤcherung nicht anzuneh— 
men, widrigens die dawider handelnden Gerichte zur 


Dom 15. ( 259 ) April, 





fhweren Verantwortung und unnachſichtlichen Strafe 

werden gezogen werden, 

Appell, Erlaß vom 18, April 1830 App. 3. 5869 
an die k. Kreisämter. 


87. 
Beftimmung jener Strafgelder, welche wegen 
nicht ordnungsmäßiger Einfendung der viertel- 
jährigen Ausmweife über die eingegangenen direk— 
ten Steuern defretirt und eingehoben 
werden. 

Da die Strafgelder, welche wegen nicht ordnungs⸗ 
mäßiger Einfendung der vierteljährigen Ausweiſe über 
die eingegangenen direkten Eteuern defretirt und einge» 
hoben werden, nur ald Disziplinarahndungen eingetres 
tener Nachlaͤſſigkeiten anzufchen find; fo haben felbe 
laut ded Hoffanzleidefrets vom 31. März l. T. 
3.3. 940 der naͤmlichen Beftimmung zu folgen, weldyer 
dergleihen Etrafgelder überhaupt zugewiefen werden, 

Hievon werden die k. Kreisaämter im Nachhange ju 
der Gubernialverordnung vom 20. Oktober 1829 3. 
45657 *) zur Darnahadtung mit dem Bemerfen vers 
ftändigt, daß fi die k. Sreisämter in folden Fallen 
jedesmal die vom Drtöfeelforger und Armenrchnungsds 
führer gefertigte Quittung zum Beweife über die richtig 
gefchehene Buwendung des Etrafbetraged an den Rofals 
armenfond vorlegen zu lafjen haben, 

Sub. Dekret vom 15. April 1830 ©. 3. 15283 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 





*) Diefe Verordnung ift bier ald Beilage Eeite 260 aufge: 


nommen worden. | 
17* 


Dom 15. | ( 260 ) April. 





Beilage zu Nro. 87 Seite 259. 


Gub, Verordnung an fämmtlihe Kreisämter vom 
20. Oktober 1829 ©. 3. 45657. 


Die hohe Hoffanzlei hat mit Defret vom 1. Sep- 
tember 1829 8. 3305 angeordnet, daß über die von 
den Kontribuenten an die erften Perzepziondorgane einge» 
zahlten Beträge an den direften Steuern und über die 
fih hiernad ergebenden Rüdftände vom Verwaltungs— 
jahre 1850 an, vierteljährige Audmweife’verfaßt, und 
den k. F. polit. Berwaltungsbehoͤrden zur Amtshandlung 
vorgelegt werden follen. Der Zweck diefer periodifhen 
Nachmeifungen wird wefentli darin beftchen, den poli— 
tifhen Verwaltungsbehörden die Ucberzeugung zu ver— 
ſchaffen, ob die in diefen Ausweiſen angefegten Summen 
mit jenen Beträgen übereinftimmen , weldye bei den be— 
treffenden landesfuͤrſtlichen oder ftandifhen Kaffen wirklich 
zur Abfuhr gelangt find, und im Nichtuͤbereinſtimmungs⸗ 
Falle dieſer Summen, den politiſchen Verwaltungsbe— 
hoͤrden den Anhaltspunkt zu der erforderlichen Amts» 
handlung gegen die betreffende Obrigkeit entweder wegen 
der Zurüudbehaltung der von den SKontribuenten einges 
zahlten Steuerbeträge, oder wegen der gefeßmwidrigen 
Dorfhußleiftung aus den Steuer» oder andern Kaffen 
darzubieten. Zum Behufe der praftifhen Durchfuͤhrung 
diefer hohen Anordnung werden den k. Kreisaͤmtern zur ges 
nauen Darnachachtung und Belehrung der unterſtehenden 
Dominien und Magiftrate, und fo weit Legtered noth- 
wendig ift, folgende Modalitäten vorgejeihnet, nad) 
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Die Summen find vom f. Kreisamte in diefem Ausweife einzuftellen, 
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venen fich gleich von dem erften Quartal des M. 3. 1830 
an zu benehmen ift, und zugleid) die. Formularien, nad 
welchen jene Auöweife zu verfaffen find, im Anſchluſſe 
zugeſtellt. | 
1) Da die Tage, an welchen die Steuerämter die 
bei ihnen von den Steuerpflichtigen von Monat zu Monat 
eingezahlten Steuern an die Kreisfaffen abzuführen 
haben, fo eingetheilt find, daß die SKreisfaffebeamten 
mit der Uebernahme und Ueberzählung der Abfuhren bis 
zu ihrer weitern Abfuhr an die ftändifche Oberfaffe und 
an dad Kameraljahlamt auslangen koͤnnen, und die Kreide 
faffeperzepzionstage gewöhnlich bi 18. und 21. eine 
jeden Monatd dauern; fo hat der Quartalsſchluß bei 
jedem einzelnen Steueramte immer mit jenem Tage zu 
gefhehen, an welchem der Steuereinnehmer oder der 
mit der Abfuhr an die Kreiöfaffe beauftragte Beamte 
von feinem Amtdorte zum Kreidorte abreist. 3. B.: 
Ein Steueramt hätte die Steuern an die Kreiskaſſe am 
12. Monatötage abzufüuhren , fo tft in dem von dem 
Steueramte zu verfaffenden Quartaldausweife die Ein« 
jahlung der Steuern immer bis zum 12. Sänner, 12. 
April, 12. Juli und 12. Oftober jeden Jahrs erficht« 
ih, und der Quartalöfhlußg bis zum Abfuhrstage zu 
machen. Diefe fo geftalteten Quartalsabfchluffe find aus 
dem Örunde nöthig, um die k. Kreiöämter in den Stand 
zu feßen, die Einzahlungen an die Steuerfaffen mit 
den Abfuhren an die Kreiskaffe überwachen zu Fönnen. 
2) Ein jedes Steueramt hat bei der Rubrik »Rüde 
ftände« von früheren Jahren unter PofteNr. 1 jenen 


Dom 15. ( 262 ) April. 





Betrag an den verfhiedenen Steuergattungen in Vor— 
fhreibung zu bringen, der mit Schluß des vergangenen 
Duartald und bezüglich nad) dem legten Quartalsausweiſe 
wirflid hinter den Kontribuenten in Reſt geblieben ift; 
hierauf folgen die allenfalls nachtraͤglich in dem betreffen» 
den Quartal erhaltenen Anlagfcheine oder Steuertabellen, 
und von der fonad gezogenen Summe find jene Beträge 
in Abfchlag zu bringen, welche durch befondere Verord« 
nungen den Steuerpflichtigen an der Gebäudes, Klaffens, 
Perfonals und Erwerbfteuer nachgeſehen, oder abzu—⸗ 
fhreiben bewilligt worden find. Hierunter dürfen jedoch 
jene Beträge nicht gerechnet werden, welde von bereits 
an die Kreisfafje abgeführten Steuern aus derfelben bar 
zurüdgezahlt werden. Auch dürfen dfe den Dominien 
für die Einhebung einiger Eteuergattungen bewilligten 
Nemuncrazionen nicht in Ubfchreibung oder Abſchlag ge— 
bracht werden, weil fie den Kreiskaſſen ftatt Barem zu— 
gerechnet werden, 


Auch Grundfteuernadpläffe für zum Straßenbau ab» 
getretene Gründe gehören nicht zur Abfchreibung, weil 
diefe von der ftändifchen Domeftifalkaffe geleiftet werden, 
eben fo wenig auch die Grundfteuernadhläffe wegen Ele— 
mentarfchäden oder Steueruͤberbuͤrdungen, welche den 
Kreiskaſſen ftatt Barem zuzurechnen find. 


Nach Abzug der vorangedachten Abfhreibungen ift 
fodann die rein verbleibende Schuldigkeit auszjumeifen, 
und hiernadh die hierauf in dem betreffenden Quartal 
bei der Steuerfaffe erfolgte Berichtigung monatsweiſe, 
d. i. von einem Monatsabfuhrstage bis zum andern, 
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genau und richtig anzugeben, und die Quartalsfumme 
als Abftattung einzuftellen, nad) deren Vergleihung mit 
der anfaͤnglichen Schultigfeit, dann der noch hinter den 
Steuerpflichtigen ruͤckſtaͤndige Betrag nachzuweiſen if, 
weldher, fo viel ed die Nudftände von frühern Jahren 
betrifft, in dem naͤchſten Quartalsausweis ald anfängliche 
- Gebühr vorzufchreiben koͤmmt. Uebrigens verfteht es fich 
von felbft, daß jene Steuerrefte, welche no in IB. W. 
rucftändig find, auf Konv. Münze nach dem Kurs zu 
250 reduzirt ausgewieſen werden muͤſſen. 

3) Hinfichtlich der KRurrent-Steuern haben die Steuers 
amter in dem erften Quartalausweiſe unter Volt- Nr. 1 
tie vorgefchriebene ganze Schuldigkeit mit jenem Betrage 
in Borſchreibung zu bringen, die ihnen nach den erhals 
tenen Anlagſcheinen, Steuertabellen und Repartizsionen 
bis zum Abſchluß des erften Quartalausweiſes bekannt 
geworden iſt. Sollten, was der Fall in Anſehung der 
Erwerbſteuer gewoͤhnlich iſt, dem Steueramte im erſten 
Quartale noch keine Steuertabellen zugekommen ſeyn, ſo 
hat dasſelbe die Vorſchreibungskolonne Bloß durchzupunk— 
tiren, deſſen ungeachtet abgr, wenn von den Steuerpflich— 
tigen auf die noch nicht in Vorſchreibung gebrachte 
Schuldigfeit an diefen Steuern etwas vorbhinein einges 
zahft worden wäre, dieſe Einzahlung in den Abftattungds 
folonnen nachzuweiſen. Die von den vorgefhriebenen 
Gebühren im Laufe des Quartald etwa erfolgten Abfchreis 
bungen find fodann in Abſchlag zu bringen, und hiebei 
dad Nämliche zu beobachten, was vorwärts ad. 2) Yorges 
zeichnet worden ift. Hierauf folgt die Summe der 
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eigentlich verbleibenden ganzjaͤhrigen Schuldigkeit, und 
dann die Ausmittlung desjenigen Betrags, welcher nach 
Maßgabe der im Kopfe des Ausweiſes bemerkten Abfuhrs« 
termine im 1. Quartal zu berichtigen geweſen iſt, ſodann 
ſind die monatlichen Einzahlungen an die Steuerkaſſe 
genau nachzuweiſen, wobei jedoch ausdrudlich bemerkt 
wird, daß die im Monat Oktober eines jeden Jahres 
eingezahlten Antizipatraten der Kurrentſchuldigkeit der 
Grund- und Gebaͤudeſteuer für dad naͤchſtfolgende Mit, 
Fahr nicht in den Ausweis fürd 4. Quartal de vorigen, 
fondern in jenen fürd 1. Quartal ded naͤchſten Jahrs 
einzuftellen find, wie dad aud im Formulare A. Pofts 
Nr. 5 beifpielweife angegeben if. Nah Aufzählung der 
monatlichen Cinzahlungen ift fodann die Summe der 
Duartaldabftartung auszuſetzen. 2 


4) In den Auöweifen für die folgenden drei Quar— 
tale ift in die Rubrik Poſt-Nro. 1 jederzeit jene Summe 
sinzuftellen, welche in dem vorhergegangenen Quartald» 
audweife nach Zufchlag der Zuwaͤchſe und Abfchlag der 
Abſchreibungen ald reine Schuldigfeit nachgewiefen worden 
ift, hierauf find die im Laufe ded 2., 3. oder 4. Quar⸗ 
tald dem Steueramte zugekommenen neuen Anlagſcheine, 
Steuertabellen, oder Nachtragdrepartizionen für jede 
©teuergattung ſummariſch anzufegen, von der ſonach zu 
bildenden Summe die im Laufe des betreffenden Quartals 
etwa erfolgten Abfchreibungen in Abfchlag zu bringen, und 
auf diefe Art in jedem Quartal die rein verbliebene 
ganzjahrige Schuldigfeit nachzuweiſen. Unter der Poſt⸗ 
zahl 6 find ferner im 2. und 3. Quartale die Summen 
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anzugeben, welde von der ganzjahrigen Schuldigfeit nad) 
Berhältniß der Zahlungdtermine vom Anfange ded Jah 
red bid Ende ded zweiten oder dritten Quartals an die 
Steuerfafje einzujahlen waren. | 

Im Ausweiſe fürd 4. Quartal entfällt diefe Aus» 
mittlung, weil die ganzjährtg ausgewieſene reine Schuls 
digfeit in demfelben nicht zur Gaͤnze abgerragen feyn 
ſoll. Nun folgt die Nachweifung der Abftattung an die 
Steuerfaffe, dtefe hat zu beſtehen: 

a) An der Nefapitulazion der in den frühern Quars 
talen des I. 3. an die Steuerfaffe eingezahlten Bes 
träge, welche jederzeit mit der Summe der Abftat«- 
tung im Audweife vom vorhergegangenen QDuartale 
üubereinftimmen müffen; und 

b) in der Angabe der in jedem der drei Monate des 
laufenden Quartals neuerdingd eingegangenen 
©teuergelder; wodurd daher die Ueberſicht der 
Totalfumme der vom Anfange ded Jahres bis Ende 

des betreffenden Quartals, für welches der Ausweis 
zu gelten hat, berichtigten Steuern erzielt wird. 


5) Jedes Steueramt hat die von ihm genau nach 
dem vorgezeichneten Formular, von welchem in keinem 
Falle abgewichen werden darf, zu verfaſſenden Quartals 
audmeife jederzeit dergeftalt vorzubereiten, und in triplo 
audzufertigen, daß zwei Parien hievon im dritten Mo— 
nate eined jeden Militärauartald gleich bei Gelegenheit der 
Eteuerabfuhr an die Kreiskaſſe unmittelbar beim Fonigl. 
Kreisamte um fo gewiffer übergeben werden müffen, als 
widrigend der betreffende Steuerbeamte ohneweiterd zum 


3 


Dom 15. ( 266 ) April, 


im 





Erlag ded von der hohen Hoffanzlei ausgeſprochenen 
Strafberrags von 5 fl. Konv. Münze verhalten werden 
muß. Das dritte Pare hat dad Steueramt zum Behuf 
der Berfaffung der Ausweiſe für die folgenden Quartale 
für ſich zurüud zu behalten, 

6) Die perzipirenden Dominien, und bezüglid) 
deren mit dem Gteuergefhäfte beauftragten Beamten, 
welche zur Nachweifung der von den Kontribuenten wirfs 
lich eingezahlten Beträge berufen find, müffen für die 
Legalitit diefer Nachweiſungen einftehen, und jede ln» 
richtigfeit in derfelben wird ald großes Vergehen, und 
nach Umftänden ſelbſt ald Verbrechen den Gefegen gemaͤß 
geahndet werden; worauf die Obrigfeiten befonderd auf- 
merffam zu maden find. 

7) Selbit in dem obwohl feltenen Falle, daß in 
einem. oder dem andern Quartale bei einem Steueramte 
gar Feine Steuerbetrage eingegangen ‚feyn follten,, find 
dennoch die vorgejchriebenen Ausweiſe laͤngſtens bis 24, 
ded dritten Quartalmenatö unter der sub 5) auögefpros 
henen Strafe unmittelbar an dad k. Kreisamt cinzufen« 
den, in diefem aber die Abftartungsfolonnen bloß durch— 
jupunftiren, 

8) Da in einigen Sreifen Böhmend an der mit 
der Grundfteuer fih regulivenden Lieferungsreluizion für 
frühere Jahre, dann an der mit der Klaſſen- und Ber: 
mögenöfteuer in Verbindung ftchenden Realitätenfteuer 
und andern derlei früher beftandenen Nebenfteuern noch 
einige Refte beftehen; fo ift in Fällen, wo hieran bei 
einem oder dem andern Steueramte etwad eingehen follte, 
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der eingezahlte Betrag mit Angabe der Geldrechnung im 
Schluße ded Ausmweifed bloß anmerfungdweife anzuzeigen. 
Ueberhaupt aber haben] fi die Eteuerämter ald Grunde 
zinofur gegenwärtig zu halten, daf die Nachweifung der 
Vorſchreibung, Gebühr, Abftattung und Nefte bloß auf 
die in den Formularien audgedrüudten direften Steuern zu 
befchränfen fei, und daher die Renten für Se. k. k. Ho 
heit den Herrn Gouverneur und General» Kapitain des 
Königreihd Böhmen und für ihre k. k. Hoheit die Frau 
Achtiffin, fo wie die Mufifalimpoft und die bei der 
Einführung der Verzehrungsfteuer ohnehin aufzulaffenden 
und durch die Steuerämter etwa eingehobenen, unter dit 
direften Steuern nicht gehörigen Abgaben an Mälzeranlage, 
Wein und Branntweinauffchlag ıc., fo wie auch die Vers 
schrungäfteuer felbft nicht nachzuweiſen ſeyn. Die k. 
Kreisämter felbft haben ſich befonderd noch folgende Punkte 
gegenwärtig zu halten: 

9) Eobald die Geldperzepzion bei den Kreiöfaffen im 
dritten Monate eined jeden Militaͤrquartals beendigt ift, 
haben die k. Kreisämter die mittlerweile gefammelten 
Ausweife der Eteuerämter in die Hauptuͤberſicht nad) 
dem mit den nöthtgen Erläuterungen verfehenen Formu— 
lare Lit. E. zufammenzuftellen. 

Sie haben zu diefem Ende diefen Ausweis ſchon in 
der Art vorzubereiten, daß darin ein jedes Dominium 
und jede Statt, welche einen eigenen Steuereinnehmer 
hat, vörgefchrieben, und fo wie diefe fteuerämtlicdhen 
Ausweiſe einlangen, die Summen, welde nah dem 
im Formulare gegıbenen Beifpiele einzuftellen Fommen, 
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ſogleich eingetragen werden koͤnnen. Durch die vorher—⸗ 
gegangene Vorſchreibung ſaͤmmtlicher im Kreiſe beſtehen— 
den Steueraͤmter erlangen die k. Kreisämter die Ueber— 
jeugung, ob alle Steuerämter die vorgefchriebenen Aus— 
weife eingebracht haben, oder nit. Im lebtern Falle ift 
dad mit deren Einfendung rüdftändige Steueramt zum 
alfogleichen Erlag der unter Art. 5 au&gefprochenen Strafe 
von 5 fl. Konv. Münze und zur alfogleichen Einfendung 
ded abgangigen Ausweiſes unnachſichtlich mittelft Strafs 
boten zu verhalten. Bei jenen k. Kreißämtern, in deren 
Kreiſe fo viele Steuerämter beftehen, daß felbe auf eine 
Seite des Ausweiſes ohne eine zu gedrängte Zuſammen— 
ftellung nicht verzeichnet werden Fonnen, find fo viele 
Ternionen audzufertigen, ald zur Vorſchreibung fammtlts 
her Steuerämter nöthig find; diefe Ternionen find dann 
zufammen zu beften, auf jeden Fall aber die fortlaufende 
Poſtenzahl zu beobachten, und in allen vier Duartald« 
audweifen beizubehalten, fofort aber diefem Kreisfumma- 
rium ein Pare der von den Eteuerämtern eingebrachten 
Ausweiſe mit der Bezeichnung der Poftenzahl des Freiö- 
amtlichen Ausweiſes zu allegiren, dad zweite Pare aber 
zum eigenen Freisämtlihen Gebrauche beim Konzepte zu 
belajjen. | 


10) Da die Eteuerämter ohnehin verpfliätet find, 
nach «einer jeden-an die Kreiskaſſe gepflogenen Steuerab⸗ 
fuhr die audquittirten Anlagfcheine und Steuertabellen 
beim F. Sreisamte zu produziren; fo haben die F. Kreis— 
amter ftrenge darauf zu fehen, daß diefe Vorſchrift um 
fo pünftlicher befolgt werde, ald diefe Produzirung nebft 
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der nöthigen Kontrolle gegen die Kreisfaffe auch dazu zu 
dienen hat, damit die F. Kreisämter die in den Kreis— 
fummarium vorkommende Rubrik »an die Kreiöfaffe ‚abs 
gefuhrt« gehörig ausfuͤllen koͤnnen; wobei dieſelben auch 
noch auf den bereits im 3. Punkte beruͤhrten Umſtand 
aufmerkſam gemacht werden, daß die im Monate Oktober 
eingezahlten Antizipatraten in der Grund- und Gebäudes 
ſteuer unter die Abfuhren des erſten Quartals zu rechnen 
find. Bei diefer Einftellung der an die Kreiskaſſe gelei— 
fteten Abfuhren haben aber die k. Kreisämter noch jene 
Beträge ald bare Abfuhr einzurechnen, welde nebſt dem 
baren Gelde von den Steuerämtern durch Aufrehnung 
von Quittungen über Anvalidenlöhnung, Elementarſchaͤ— 
den= und Grundfteuernahläffe, Steuereinhebungsremu= 
nerazionen ıc. abgeführt werden. 


11) Den F, Kreldaͤmtern wird es in Folge ded 
erwähnten h. Hoffanzleidefrerd vom 1. September d. J. 
ferner obliegen, die Nachweiſungen der untern Perzep- 
jiondorgane genau durchjugehen, ihre Ergebniffe mit der 
Schuldigfeit und mit der an die Kreisfaffe wirklich erfolge 
ten Abfuhr zu vergleichen, wo fie Anlaß zu einer Nüge 
oder nähern Unterfuhung finden, ſogleich einzufgreiten, 
und in dem Einbegleitungsberichte ded Kreiſſummariums 
die Amtöhandlungen in Kürze zu berühren, zu welden 
fie fich felbit veranlaßt gefunden haben. ie werden 
nad dem mweitern Inhalte des gleich erwähnten Hoffanzleis 
defretö angewiefen, bei Öelegenheit von Lokalkommiſſionen 
der Steuergebahrung der Dominien auf den Grund zu 
fehen, fih von der genauen Beobachtung der diepfalls 
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beſtehenden Vorſchriſten die Ueberzeugung zu verſchaffen, 
und einzelne Zahlungsnachweiſungen mit den vorfindigen 
Abſchreibungen und Abquittirungen ſtrenge zu kontrolliren. 

12) Sobald dad Kreisſummarium vollftändig in 
allen Kolonnen ausgefüllt ift, ift ſelbes achörig zu fums 
miren und mit Anfchluß der dazu gehörigen fteuerämtlie 
chen Ausweiſe unmittelbar an die k. Staatsbuchhaltung 
und zwar dergeſtalt einzuſenden, daß ſelbes laͤngſtens bis 
30. des dritten Monats in jedem Quartale bei derſelben 
einlange; für die Einhaltung dieſes unüberfchreitbaren 
Zermind werden die k. Kreisämter ftreng verantwortlich ge— 
macht. . Endlich wird den k. Kreisaͤmtern bedeutet, daß 
durch diefe neu eingeführten Ausweife weder die bisher 
nah dem monatlihen Kaffefhluße vorgelegten Steuer— 
reftenausweife, noch die in Folge des k. k. Landespräfi- 
dialdekrets vom 13. Oftober 1822 3. 6682 monatlich 
einzufendenden Summenausweiſe über die im Laufe ver 
Monate eingezah Iten  Eteuerbeträge entbehrlich werten, 
fondern daß dieſe beiden Gattungen perivdifcher Nach— 
weifungen in der bisher beobachteten Form wirflich ein- 
gefendet werden müffen, daß ferners die Beibglaffung der 
Rubriken für die Klaſſen- und Perfonalfteuer nur fo lange 
nothwendig fei, ald noh Rückſtaͤnde an diefen Steuern 
beitchen werden, 

88. 
Vorſchrift in Hinficht der Ermwerbfteuerentrich: 
tung von dem freigegebenen Salzhandel, und. 
Verbot des Kleinverfchleifes von den Zuden. 


Den k. Kreisaͤmtern wird zur Nachachtung und zur 
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Belehrung der unterſtehenden Wirthſchaftsaͤmter und 
Magiftrate nachträglich zu der unterm 14. Oftober 1829 
8. 45649 *) befannt gemachten a. h. Freigebung des 
Saljhandeld im Königreihe Böhmen Folgendes bedeutet : 
1) Der freie Betrich ded Salzhandels ift nach dem 
a. h. Patente vom 31. Dezember 1812 der Erwerbs 
fteuerentrihtung eigends zu unterziehen, fofern er als 
ein felbftftandiged Gewerbe audgeubt werden will; wo 
derfelbe mit einem andern Ermwerbe verein’gt betrichen 
wird, ift er nach feiner Ausdchnung bei den dieffälligen 
Steuerantrügen mit in Anfchlag zu bringen. | 
2) Durd) die gedachte Freigebung ded Handeld mit 
dem lediglih von dem a. h. Aerar zu bezichenden Salze 
ift Bloß das früher den Obrigfeiten geftattet gewefene 
Alleinhandelörccht zum Kleinverſchleiße des Salzes beho— 
ben worden; es beſtehen ſonach die in Polizeiruͤckſichten 
a. h. erlaſſenen Dekrete vom 5. Auguſt 1727, vom 
27. Marz 1736, vom 1. September 1740 und vom 
19. Februar 1787, welde die Zulafjung der Juden 
zum Salzverſchleiße unterfagen, aufreht, und ift daher 
den Sfraeliten der Betrieb des SKleinverfhleißed vom 
Salze auf Feine Weife zu geftatten. 
Gub, Verordnung vom 16. April 1830 ©. 3. 8262 
an bie k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 





*) Sm 11. Band der Pror. Geſetzſ. Seite 578. 
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Nähere Beftimmungen über das Verfahren bei 
der Zurüdzahlung der aufgekündigten Kapi— 
tale, und der freiwilligen Umftaltung derfelben 
in bierperzentige Staatöfhuldverfchrei- 
bungen. 


Mit Beziehung auf die Gub. Zirfularverordnung 
vom 4. April I. 3. 3. 1435 *) über die theilweife Auf⸗ 
fundigung der Staatsſchuld, merden nun in Folge 
Bofkammerverordnung vom 7. l. M. die naͤheren 
Beſtimmungen in Hinſicht auf dad Verfahren bei der 
Zurüudzahlung der aufgefündigten Kapitale, und der 
freiwilligen Umftaltung derfelben in vierperzentige Staats— 
ſchuldverſchreibungen zur öffentlihen Kenntniß gebradt. 


Berfahren beider Kapitaldzurudzahlung, 


6. 1. 

Die in der erften Serie aufgefündigten Kapitale 
werden, wenn nidt in der vorgeſchriebenen Frift deren 
Umftaltung in vierperzentige Schulöbriefe erfolgt ift, 
am 1. November d. J. im Nennwerthe des Kapitals und 
in Konvenzionsmünze zurüdbezahlt, an welchem Tage 
aud ihre Berzinfung erlifcht, 

J§. 2. 

Die Auszahlung der aufgekuͤndigten Kapitale erfolgt 
in der Regel von jener Kreditskaſſe, bei welcher bisher 
die Zinſen erhoben worden ſind. 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 226. 
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Wuͤnſchen - die Befiger ſolcher Kapitale deren Aus— 
zahlung bei einer Anderen Kreditöfaffe zu erhalten, fo 
haben: fie‘ ſich unter‘ Beibringung der Ortginalfchuldver- 
fehreibang an die Kaffe, welche bisher mit der Zahlung 
der Binfen beauftragt war, längftens bis 1. September 
d. 3. zu wenden, und ihr die Kreditöfaffe zu bezeichnen, 
bei welcher die Burüdzahlung des Kapitals erfolgen foll, 
wornach die entfpredhende Anmerfung auf der Ruͤcſeite 
der Obligazion beigefuͤgt werden wird. 
5. Eu 

Nebſt der Univerſal⸗Staatsſchuldenkaſſe in Wien 
beftehen noch Kreditöfaffen zu Linz, Gräz, Prag, Brünn; 
Lemberg, Ofen, Hermannftadt, Laibach, Klagenfurt, 
Goͤrz, Salzburg, Innöbrud, Mailand, Benedig und 
Zara, bei welchen Kapitalsauszahlungen Statt finden 
werden. Die Kaſſe des Monte zu Mailand iſt mit der 
Zurückzahlung der aufgekuͤndigten Rentenſchuld des lom⸗ 
bardifch » venezianiſchen Monte beauftragt. 

g. 5. 

Zur Kapitaldauszahlung find die’ Originql⸗Schuld⸗ 
verfchreibungen , und nach den’ befonderen Berhaͤltniſſen 
der Gläubiger, auch die alfenfalld noch dazu erforder 
lichen Dokumente bei der zes gegen are 
fchein zu überreichen, Ä 

6. SL 

Bon allen auf Ueberbringer lautenden, mit Koupons 
verfehenen Schuldverſchreibungen müſſen ſaͤmmtliche dazu 
gehoͤrigen, noch‘ nicht verfallenen Zinſenkoupons, und’ 

Prov. Geſetzſ. XU. Bd. 18 
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bei jenen Obligazionen, welchen ein Talon Pen auch 
dieſer der Kreditskaſſe uͤbergeben werden. | 
Tritt der Fall ein, daß die, zu einer — Obli⸗ 
gazion gehörigen Zinſenkoupons gar, nicht oder nur zum 
Theil beigebracht werden koͤnnen, fo, ift der Betrag der 
— Koupons bar in Konvenzionsmuͤnze zu erſetzen. 
Mangelt die Anweiſung auf ————— 
5 iſt die Amortiſirung derſelben zu erwirken. 
— 7. * 
Kann. eine aufgekuͤndigte Obligagion nicht beiges 
bracht werden, fo findet die Zurudzahlung des Kapitals 
erſt nach erfolgter Amortifirung des abgüngigen mann 
Statt. 
a e 8 
—F Bei Ofligazionen y auf. welchen ein Beſchlag , ‚in 
Berbot ‚oder ſonſt eine Vormerkung haftet, tft vor der 
Kapitals aus zahlung von der Behörde, welche den Bes 
ſchlag⸗ den. Verbot oder die. Vennarkusg, er het. 
deren Aufhebung zu bewirken. 
3 9: 
Bei der Auszahlung aufgekuͤndigter Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen, ‚welche, auf, Kirchen; Klöfter , Stiftun⸗ 
gen, Öffentliheränftitute,,, Gemeinden. und andere Koͤr— 
perſchaften lauten, finden die Vorſchriften, welche bei 
der Umſchreibung ſolcher m. befolgt werden 
müfjen, von Anwendung. 3 
— $. 10. 
Die ——— des Kapitals wird a erfolge 
ter Liquidirung der Schuldperſchreibung von derjenigen 
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Kreditskaſſe, bei welcher dieſelbe eingereicht worden iſt, 
vor ſich gehen, wobei zugleich die bis 1. November 1830 
haftenden Zinfen berichtigt werden. 
$. 11. | 

In den Fällen, wo nad $. 6 und 7 die Amorti« 
fazion eintritt, wird die Kapitaldzahlung geleiftet, wenn 
dad Amortifazionderfenntniß erfolgt ift, und dabei. die 
Berichtigung der Sinſen bis 1. November 1830 vorge⸗ 
nommen, wenn nicht vor Ausgang der Amortiſazions friſt 
die Schuldverſchreibung beigebracht worden iſt. | 





DBerfahren bei der Kapitaldumftaltung in 
vierperzentige Schuldbriefe. 
(12, 

Den Befigern der in der erften Serie aufgeflindig | 
ten Sapitale ift die Umftaltung derfelben in vierperzen« 
tige Obligazionen in der Art geftattet, daß fie für Hun— 
dert Gulden in aufgefündigten Staatsſchuldverſchrei— 
Bungen fofort Ein Hundert und Vier Gulden in vier: 
perzentigen Schuldbriefen erhalten koͤnnen, wenn fie vom 
1. Mai bis 1. Juli d. I. ihre Schuldverſchreibungen 
zum Behufe der Verwechslung bei den nahbenannten 
Kaffen überreichen, 

| 6: 18, 

Die aufgefündigten Obligazionen find in der Kegel 
bei jener Sreditöfaffe zur Verwechslung einzureichen, wo 
fie biöher verzinfet worden find; doch bleibt ed der Wahl 
der Beſitzer folder Eduldverfhreibungen freigeftellt, 
diefelben auch bei einer der $. 4 bezeichneten Kreditd« 

18* 
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kaſſen abzugeben. ‚Die aufgefundigten Renturfunden 
des lombardiſch⸗ venezianifhen Monte find bei der Kaſſe 
des Monte zu Mailand einzureichen. 


$. 14. 

Für die zur Umwechslung eingereichten Schuld⸗ 
briefe wird von der Kreditskaſſe ein Empfangsſchein aus» 
gefolgt,‘ worin die übergebenen Schuldverſchreibungen 
mit ihren Merkmalen verzeichnet find, und die Zeit ans 
gegeben ift, wann bie vierperzentigen Staatsſchuldver⸗ 
fhreibungen erhoben werden koͤnnen. 


$. 15. 

Die auf Ueberbringer lautenden, mit Zinſenkoupons 
verfehenen Edyuldverfchreibungen müffen mit allen noch 
nicht fälligen Koupond belegt feyn. In Ermanglung 
derſelben treten Die: PL IEREHENN ded $. 6 in Wirf- 
ſamkeit. 

Kann der Talon nicht beigebracht werden, ni ift 
die Amortifirung deöfelben nothmendig. 
$. 16. 

Wenn über eine aufgefündigte. Etaatöfhuldver- 
fhreibung die Amortifaztonsverhandlung im: Zuge ift, 
und der Amortifazionömwerber. die. in Berluft gerathene 
Schuldurkunde in der Periode vom 1, Mai bis 1. Juli 
d. 3. bei einer Kreditöfaffe zur Umfegung in eine vier 
perzentige Staatsſchuldverſchreibung anmeldet; fo hat 
diefed die Folge, daß er nad) beigebrachtem Amortifa- 
ziond » Erfenntniß die vierperzentige Obligazien nad) den 
Beftimmungen des $, 12 erhält, und die Zinfenauss 
gleihung nad $. 25 erfolgt, wenn nicht vor Ausgang 
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der Amortiſazionsfriſt die ee Wera 
werden ift. 
ſ. 17. 

Obligazlonen, welde mit Beſchlag belegt: find, 
worauf ein Verböt haftet , oder bei welchen was immer 
für eine Bormerfung befteht ,' werden zwar in der Art 
in vierpergentige Staatsfhuldverfhreibungen umgeſtal⸗ 
tet, daß der Beſchlag, der Verbot: oder die Wormers 
kung auf die neuen Obligazionen übergeht, jedoch tft 
auch dazu die Zuftimmung der Behörde erforderlich, 
weldhe den Beſchlag, den Verbot oder die — 
erwirft hat. 

$.. 18. 

Die vierperzentigen Staatsſchuldverſchreibungen, 
welche für die aufgekuͤndigten Schuldbriefe aus gegeben 
werden, lauten auf Ueberbringer, ſind uͤber Kapitalt- 
beträge von 1000 fi.,; 500 fl: und L0O Fr. ausgeftelit, 
mit den Binfenanmwelfungen (Roupons) für ſechzehn 
Jahre, und mit der BVerſicherung auf weitere — 
anweiſung (Talon) verſehen. — 

Die Foͤrm dieſer— —— us der 
Beilage: A): zu entnehmen. Ä 

$. 19. ’ 

Die Binfen davon werden von der Univerfal-Staatd- 
fhuldenfaffe in Halbjährigen Terminen an den Leber 
bringer der faͤlligen Zinſenanweiſungen bezahlt. Auf 
Verlangen der Glaͤubiger werden jedoch die Zinfen auch 
bei einer anderen im F. 4 benannten Kreditskaſſe fluͤſſig 


— — 





*) Seite 2830. 
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gemacht, wobei fih nah der Birfularverordnung vom 
10, Mai 1824 *) zu benehmen ift. 
g. 20; 

Ueber Kapitalöbeträge unter Hundert Gulden wer 
den Feine. Echuloverfhreibungen auögeftellt, fondern 
. einftweilen Anweifungen nad) dem Formular B**) audges 
geben, wofür, wenn mehrere den Betrag von Hundert, 
Bunf Hundert oder Ein Taufend Gulden erreichen, die 
Audfertigung einer Obligazion erfolgt. 

. §. 21. 

Die vierperzentigen Binfen von 'diefen Anweiiun- 
gen werden erft bei deren Umſetzung in vierperjentige 
en ie berichtiget. 

Ä (. 22% 

Fuͤr die aufgekuͤndigten zur Umſtaltung in: vierper⸗ 
zentige Schuldbriefe dargebrachten Renturkunden des 
lombardifh=venezianifhen Monte werden vierperzentige 
‚auf Ueberbringer lautende Staatsſchuldverſchreibungen 
in italieniſcher Sprache ausgefertigt, Auch die Anwei— 
ſungen uͤber Kapitalsbetraͤge unter Hundert Gulden wer» 
den in italieniſcher Sprache aus geſtellt. Die Formu— 
larien daruͤber werden von dem Gubernium zu Mailand 
bekannt — werden. 

4. 28. 

Diejenige ne * welcher die zur Um—⸗ 
wechslung beftimmten -Schuldverfohreibungen eingereicht 
worden find, verabfolgt auch gegen Uebernahme der 
auögefertigten Empfangöfcheine die neuen vierperzentigen 





*) Sm 6. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 206. 
**) Geite 281. 
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Staatsſchuldverſchreibungen, und die Anwelſungen auf 
ſolche Schuldbriefe. 
'$, 24 ot VER 

Für eine ee Sqhuldverſchrebung von 
Hundert Gulden Kapital und fuͤr eine Renturkunde von 

fuͤnf Gulden wird eine Schuldverſchreibung uͤber Hundert 
Gulden zu Vier Perzent, und eine Anweiſung üͤber ein 
Kapital von Vier Gulden den Glaͤubigern ausgefolgt. 
Nach dieſem Verhaͤltniſſe wird bei der Umſtaltung höherer 
Kapitalsbetraͤge vorgegangen, und Dabei: immer: uber 
jenen Betrag, welcher. nicht: Hundert Gulden erreicht, 
eine Anweifung zur Erlangung einer vierperzentigen 
Staatsſchuldverſchreibung ausgegeben. 

F. 283. 

Bei der Ausfolgung der neuen Schuldbriefe werden 
die Binfen der zur Umwechslung gelangten fuͤnfperzentigen 
Obligazionen bis zu 1. November 1830 berichtiget, und 
die Zinfen der vierperjentigen Staats ſchuldverſchreibungen 
ſo wie der Anmeifungen laufen vom 1. November 1830. 

$ 26. a 2313 2 

Der allgemeine Staatsſchulden · Tilgungsfond ind‘ 
die Amortifaziondfaffe zu Mailand werden "die Anweis 
ſungen auf vierperzentige Staatsſchuldverſchreibungen, 
fo wie dieſe, Schuldverſchreibungen u; nad) dem Boͤrſe⸗ 
Furfe einlöfen. 


Sub, Kundmahung vom 17. April 1850 ©, 3. 
15542. 
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Formular A, gu Nro, 89 Seite 277. 


1000 fl. (E. K. Adler) Ne: 
zu 4 vom Hundert - 


Stantefgutdberfbreibung. 


"Ueber Ein Taufend Gulden- in Konvenzionds 
Münze, melde die kaiſerl. koͤnigl. Univerfals Staatd- 
fhuldenfaffe mit Bier. vom Hundert in’ Konvenziond- 
Münze an den Ueberbringer der zu dieſer Staatöfchuld- 
verfhreibung gehörigen —— u 
verzinfen wird, 


Wien am 1. April 1830. 
a ——— 
| | u (Unterſchrift.) 


Vorſtehende Staatsſchuldverſchreibung iſt in dem 
Kredits⸗ und Liquidazionsbuche der kaiſerl. koͤnigl. Uni⸗ 
verſal⸗ Staatsſchuldenkaſſe gehörig eingetragen. 

‚ Wien am 1. April 1830. | 


Amts⸗ „Sir die kaiſetl. koͤnigl. univerſal- 
Et | Staatzſchuldenkaſſe. 


(Unterſchrift.) 
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N — ,(@. 8 Ale) Een. 
zu 4 vom Hundert. | | 
— Anmweifung. 
Ueber. ein Kap‘ ‘tal von — = C. M., 
welches in Folge der Umſtaltung der — 
Staatöfhuldverfhreibungen in vierperzentige 
Schulöbriefe entjtanden ift. | 
Hieruber wird eine förmliche Ehuldverſchretbung 
erſt dann ausgefertiget t, und die Entrichtung der vom 
laufenden vierperzentigen Zinſen geleiſtet 
werden, wenn mehrere ſolche Anweiſungen jur, k. Uni⸗ 
verſal⸗ Staatsſchuldenkaſſe gebracht werden, welche zu⸗ 
ſammen den Betrag von 100, 500 oder 1000 fi. 
erreichen. | 
Amts⸗N Fürdie . k. Univ,»Staatsfchuldenfaffe, 
tes Wien den | 





90, 
Deferteurd- Kartell zwifchen Defterreic) und dem 
Großherzogthume Baden, _ 

Dad mit Zofkanzleidekrete vom 5. d. M. 3. 
3. 7641 herabgelangte, zwiſchen Sefterreich und dem 
Großherzogthume Baden abgefchloffene Deferteurd - Kar- 
tell*) wird den E, Kreisämtern im Anſchluſſe jur unge—⸗ 
ſaͤumten Kundmachung zugeſtellt. 
Gub. Dekret vom 18. April 1830 ©. 3. 16068 a 

die e Kreisämter und den prager Magiſtrat. 


— 


*) Seite 282. 








vs Beilage zu Nr. 90 Seite 281. 


Wir Franz der Erfte ꝛc. ꝛc. 

Nahdem Wir und Seine Fönigliche Hoheit der 
Herr Großherzog von Baden zum Vortheile Unferer res 
fpeftiven Staaten übereingefommen find, einen Vertrag 
wegen gegenfeitiger Auslieferung der Militärdeferteurs 
und Konffripzionsflüchtlinge zu errichten ; fo find von 
Unferem und dem Bevollmadtigten Seiner koͤniglichen 
Hoheit des Herrn Großherzogs von Baden nachfolgende 
Punkte verabredet und foͤrmlich unterzeichnet worden. 

Artikel J. 

Alle Bivil» und Militärbehörden der hohen Kona 
trahenten, befonderd aber die Kommandanten der den 
Gränzen zunaͤchſt befindlichen Militärpoften, folfen ange⸗ 
wiefen werden, mit der forgfältigften Aufmerkſamkeit 
darüber zu wachen, daß Fein Deſerteur von den Traͤppen 
des einen kontrahirenden Theiles die Graͤnzen der Staa— 
ten des andern Theiles uͤberſchreiten, noch in ſelben 
Schutz und Zuflucht finden koͤnne. 

Artikel II» 

Dieſem zu Folge ſollen alle und jede in der Ka— 
vallerie, Infanterie, Artillerie, dem Fuhrweſen oder 
irgend einem andern Zweige der Truppen, des einen kon⸗ 
trahirenden T Theiles dienenden Militärperfonen j ingleis 
hen die Fourierſchuͤtzen der Offiziere, welche das Gebiet 
des andern kontrahirenden Theiles betreten, oder ſich auf 
demſelben befinden wuͤrden, ohne mit einem Paſſe oder 
einer militaͤriſchen Ordre in guter und gehoͤriger Form 
verſehen zu ſeyn, auf der Stelle angehalten werden; 
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und ſoll deren Auslieferung mit Waffen, Pferden, Klei— 
dung, NRüftungsftüden oder was man fonft bei ihnen 
finden möchte, oder fie zur Zeit der Entweihung mit 
fi genommen, oder anderwärts in Derwahrung geges 
ben haben fonnten, auch dann erfolgen, wenn ein folder 
Deferteur nicht eigends reflamirt werden follte. Wäre 
ein ſolcher Deferteur früher von den Truppen eined an» 
dern Sopuveraͤns oder eined andern Staates, zwiſchen 
welchem und einem der jegt Fontrahirenden Theile ein 
Kartell beftehet, entwichen, fo iſt diefer Deferteur nichts 
defto weniger an diejenigen Truppen zurudzuftellen, von 
welchen er zuleßt entwichen ift. Alles diefes foll gleicher 
Geftalt in dem Falle Statt finden, wo die Deferzion 
von den Truppen ded” einen Eontrahirenden Theiles zu 
denen des andern, wenn diefe auch außerhalb ihres Ba» 
terlandes ſich befanden, erfolgen follte. 


| Artikel IH. 
Sollte es ungeachtet aller Borfichtömaßregeln einem 
Deferteur gelingen, fidy in die Staaten eines der hohen 
Kontrahenten heimlich einzufhleiden, oder die Wachſam⸗ 
Feit der Behörden durd Verkleidung oder durd) Vor 
weifung falfcher Paͤſſe zu hintergehen ; fo fell er, felbft 
wenn er fih an einem Orte, in einer Stadt oder einem 
Dorfe diefes Staates anfaffig;gemadt hätte, nichts defto 
weniger zurüdgegeben und ausgeliefert werden ,- fobald 
er anerfannt oder dur die Behorden des Etaated, aus 
welchem er entwichen iſt, reflamirt wird. 


Artifel IV. 
Bon diefer. Zurudftellung find ausgenommen die 
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Deferteurd von den Truppen des einen Etaated, welche 
geborne Unterthanen ded andern find, in fo fern fie nicht 
früher in demjenigen ©taate, aus deſſen Dienften fie de» 
fertirt, auf gefegliche Art Staatöbürger geworden wären; 
indem man ſich gegenfeitig dahin einverftanden hat, daß 
fein Theil verbunden feyn foll, die eigenen Unterthanen 
auszuliefern, melde, nachdem fie bei den Truppen des 
andern Staates gedienet haben, durch Entweichung in 
dad Gebiet ihred natürlihen Souveränd zurüdkehren 
würden. 

Gleichwohl find alle von dergleichen Deferteurd mit- 
genommenen Dienftpferde, YArmaturs und Equipagen- 
ftucfe gegen Vergütung der Futterungsfoften bei den 
Pferden, nach den Beftimmungen des Artifeld V, und 
des allenfälligen Boten = oder Fuhrlohns bei den Equi— 
page= und Armatursſtuͤcken, falld diefe Koften nicht aus dem 
eigenen Bermoͤgen des Deſerteurs erfegt werden koͤnnen, 
oder derjenige, welchem ſie zu verguͤten kommen, ſich 
nicht der Verhehlung des Deſerteurs ſchuldig gemacht 
haͤtte, zuruͤck zu geben; in deren Ermanglung iſt der 
Erſatz dafuͤr nach dem wahren Werthe gleichfalls aus 
dem Vermoͤgen des Deſerteurs, in ſo fern er eines 
beſitzt, zu leiſten. | 

Artifel V. 

Die Verpflegung der Deferteurd von dem Augen- 
blicke ihrer Verhaftung an, bis zu jenem der Zuruͤck— 
ftellung, wird täglich auf 4 Kreuzer Konvenzionsmünze 
im 20 Guldenfuße, ‚oder: 4%, Kreuzer im 24 Gulden- 
fuße; und 1%,’ Pfund . Brod. öfferreihifhen, oder 
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2 Pfund Frankfurter Gewichtes; die Nation aber auf 
6 Pfund Hafer öfterreihifhen, oder 8 Pfund Frank—⸗ 
furter Gewichtes; 8 Pfund Heu öfterreihifchen , oder 
10 Pfund Frankfurter Gewichtes; und 3’ Pfund Stroh 
öfterreihifhen, oder 4 Pfund Franffurter Gewichtes 
feſtgeſetzt. Die Verguͤtung des dießfaͤlligen Koftenbe- 
traged hat von der übernehmenden Behörde bei der 
Uebergabe der Deferteurd und der Pferde in Elingender 
Silbermuͤnze, und hinfihtli der Naturalien, mit In— 
begriff des Broded, nad dem an dem Orte der Auslie— 
ferung laufenden Marktpreiſe zu gefehehen. 

Der Tag der Ergreifung ded Deferteurd. als Ters 
min, von weldhem die DBerpflegung zu berechnen kommt, 
fol durd das von der ergreifenden Behörde aufgerom- 
mene Sonftitut, welded zugleich das Nazionale des ers 
griffenen Deſerteurs möglidft genau — muß, 
ausgewieſen werden. 

Die von einem Deſerteur kontrahlrten Schulden 
koͤnnen in keinem Falle die Auslieferung verhindern oder 
verzögern, und kann von deren Bezahlung oder Verguͤ⸗ 
tung von Seiten de -zeflamirenden Staated nicht. die 
Rede ſeyn; wogegen aber den etwaigen Öläubigern eines 
Deferteurd die Geltendmadhung ihrer Forderungen gegen 
denfelben, in fo fern er ein Privatvermögen befigt, im 
gehörigen Rechtswege vorbehalten bleibt, . 


Artikel VL 
Demjenigen, welcher cinen Deferteur anzeigt oder 
einbringt, mird gegenfeitig eine Belohnung im Gelde 
(Taglia) zugeftanden, nämlih: für einen Mann zu Fuß 
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8 fl. Konvenzionsmuͤnze nah dem 20 Guldenfuße, oder 
9 fl.36 Er. nach dem 24 Guldenfuße; für einen Kavals 
Ieriften mit dem Pferde aber 12 fl. im 20 Guldenfuße, 
oder 14 fl, 24 Fr. im 24 Guldenfuße; wohl verftanden, 
daß die Koften des Bewachend und. ded Trandported in 
diefe Eumme mit eingerechnet werden muͤſſen. Dod 
fol die Belohnung für die bloße Anzeige eined Defers 
teurd nur in dem ‚Falle Statt finden, wenn fie die 
wirflihe Ergreifung desſelben zur Folge gehabt hat; 
auch fell, wenn der Deferteur an dem durdy die Partei, 
von welcher er deſertirt ift, - angezeigten Orte arretirt, 
und nicht durch einen Unterthan ded andern Staates 
eingebradht wird, die Belohnung im Gelde (Taglia) 
nicht: Statt. finden, 

Außer den Berpflegungskoften und der Taglia Fann 
unter Feinem Vorwande etwas verlangt werden; und 
in dem Falle, daß der Deferteur aus Unwiſſenheit ſchon 
bei den Truppin der Regierung, die ihn zurüdjuftelfen 
hat, in Dienft genommen worden wäre, folfen nur jene 
Kleidungsſtuͤcke zurücd behalten werden, welche man ihm 
gegeben hat. Alles Uebrige wird, fo wie der Deferteur 
dem Korps, dem er angehört, im Bändfgeit des zweiten 
Artikels zuruͤck geſtellt. | 

‚Sollten fih über den genaueren Verhalt einer bet 
der Requiſizion eines Deferteurd angegebenen Thatfache 
Bweifel ergeben, fo follen diefe keineswegs zum Vor— 
wande dienen, um Die Auslieferung des Deferteurd zu 
verweigern; zur Berhinderung jedes Irrthums wird von 
den Militär und Zivilbehörden sin Protokoll aufgenom— 
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men, und diefed fogleih mit dem Deferteur eingefchict, 
eine Abjhrift davon aber derjenigen Regierung, an welche 
die Auslieferung zu geſchehen hat, mitgetheilt werden; 
mit der Beftrafung des Deferteurs wird indeffen bis zur 
volftändigen Aufklaͤrung ded Zweifeld inne gehalten. 
| Artikel VIL 

In Anfehung derjenigen audzuliefernden Deferteurs, 
welche während ihrer Entweichung ein Verbrechen verübt 
haben, wird hiemit: feitgefegt: daß alle von ihnen bes 
gangenen Berbrehen in demjenigen Zande, mo fie be= 
gangen wurden, zu unterfuhen, und den dortigen Ge— 
fegen gemäß’ zu beftrafen feien. | 

Hätte ein Deferteur in dem andern Lande ein gro= 
bed Verbrehen, z. B. Mord, Raub oder jedes andere 
begangen, worauf die Todes- oder ewige Gefaͤngniß— 
ſtrafe ſtehet, fo fällt die Auslieferung weg. Hat ders 
felbe ein mindered Verbrechen begangen, fo wird er nad) 
überftandener Strafe ausgeliefert, und für die Zeit, da 
er in Unterfuchung oder im Gefaͤngniſſe gewefen ift, wer= 
den. Feine Unterhaltöfoften vergütet. Jeden Falld wird, 
wenn der Defertsur in Unterſuchung befangen ift, davon 
glei Nachricht sertheilet, und follen, wenn in der Folge 
deſſen Auslieferung ‚eintritt, zugleich die denfelben be— 
treffenden Unterfuhungs » Alten entweder im Original 
oder auszugsweiſe, und in beglaubigter Abſchrift über» 
geben. werden, damit ermefjen werden koͤnne, ob ein 
dergleihen Deferteur noh zum Milttärdienfte geeigner - 
fei oder nicht, | 
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Ein Pferd oder andere Effekten, welche ein ſolcher 
Deſerteur mitgenommen, werden: in beiden Fällen ſo— 
gleih audgeliefert. | 
| Artifel VOR 

Fuͤr den Fall einer Auslieferung von Deferteurs, 
fo wie einer zugleich zu bewerkitefligenden Zu ruͤckgabe von 
Effeften und. Pferden, follen von Seite Oeſterreichs die 
badenſchen Deferteurd in Konftanz und Mannheim ab- 
geliefert, die. öfterreichifchen Deferteurd aber in Bregenz 
und Mainz übernommen werden. | 

Der ausliefernde Kommandant ftellt feiner Seits 
dem übernehmenden Kommandanten eine Quittung über 
die erfolgte Bezahlung der oben in den Artifeln V und 
VI feftgefegten Koften und Auslagen aus, wogegen ihm 
diefer lehtere für. den überlieferten: Deferteur eine Bes 
fheinigung, melde im Falle der Zurüudgabe von Effef- 
ten und Pferden auf diefelben auszudehnen ift, übergibt. 

Artifel IK | 

Gleicherweiſe ſollen die Dienftlente der: Offiziere 
des einen Staated, welde ‚nicht wie die im Artikel 1 
benannten Fourierſchuͤtzen zum Militärs Etat gehören, 
oder bei den Regimentern wirklich in den Liften geführet 
werden, wenn fie nach einem begangenen Berbrechen bei 
den Truppen des andern Staates Dienfte. nehmen, oder 
auf deſſen Gebiet entweichen, nebft den etwa mitgenoms 
menen Pferden und Effekten, gegen Vergütung der im 
Artikel Vbeftimmten Verpflegungskoſten, auf vorgän- 
gige Neflamazion ausgeliefert werden. By 
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Artifel X. 

Ein jeder Offizier der Truppen ded einen Staates, 
welcher fich beigehen laſſen würde, durch Lift oder Gewalt 
ein zu dem Militardienfte ded andern Staated gehöriged 
Individuum zur Deſerzion zu verleiten oder anzuwerben, 
oder einen Deferteur wifjentlich anzunehmen und bei;ubes 
halten, oder zu feiner Verhehlung beizutragen und feine 
Entweihung zu befördern, oder ihn nach weiter ruͤckwaͤrts 
liegenden Provinzen zu ſchaffen, foll mit zweimonatlichem 
Arreſte beftraft, und jeved andere Individuum, welches 
ſich der wiſſentlichen Berhehlung eined Deferteurd und der 
Beförderung der Flucht desfelben fchuldig macht, nad 
feinem Stande zu einer körperlichen oder Geldftrafe vers 
urtheilt werden. | 

Artifel XL 

Allen Unterthanen der Fontrahirenden Theile foll uns 
terfagt ‚werden, den Deferteurd von den gegenfeitigen 
Truppen irgend etwad von Kleidungs- oder Nuftungds 
ftufen, Pferde, Waffen oder dergleichen abzufaufen. 
Diefe Effeften find überall, wo man fie findet, ald ge= 
ftohlened Gut wegzunehmen, und dem Regimente oder 
Korps zuruͤck zu ftellen ‚ von weldem der Deferteur ente 
wichen ift. Derjenige, welcher fie gefauft hat, kann auf 
feine Entſchaͤdigung Anſpruch machen, und wenn fie nit 
in natura wieder gefunden werden, fo hat der Käufer. 
den Werth derfelben in gangbarer Münze zu erftatten ; 
auch, wenn bewieſen wird, daß er wiſſentlich fie von einem 
Deferteur gefauft habe, noch außerdem wegen lebertres 


Prov. Geſetzſ. XII. Sp. 19 
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tung ded Verbotes einer den Gefegen gemäßen Strafe zu 


unterliegen. | 
Artikel XI. 


Alte ruͤckſichtlich der Auslieferung der Deferteurs 
feftgefeßten Beftimmungen werden hiermit ausdrüdlid 
anf die flüchtigen Militärpflichtigen audgedehnet; und, fo 
weit fie auf diefe leßteren anwendbar find, vorfommenden 
Falls in Vollzug gefebt. Im diefer Beziehung werden 
die geficherten Einleitungen getroffen werden, damit 

1) die an der Gränze des einen Staated ohne legale 
Bewilligung und vorfohriftmäßigen Paß erfcheinenden, 
niht zum Militär gehörigen männlichen Unterthanen des 
anderen Staates ohne Weiteres zurud in ihr Vaterland 
gewiefen werden. 

2) Sollen die mit legalen Bewilligungen und vor- 
ſchriftsmaͤßigen Päffen in dem Gebiete des andern Staates 
befindlichen Unterthanen, wenn fie zur Militardienftleie 
ftung in der Linie, Neferve oder Landwehr die Beſtim— 
mung erhalten, auf vorgängige Reflamirung ihrer vorges 
festen Behörde in ihr Vaterland zuruͤck geſchickt; fo wie 

3) die. Unterthanen ded einen Staated, welche ſich 
darüber nicht genügend ausweiſen Fonnen, daß fie in ihrem 
Daterlande der Militärpfiicht nicht mehr unterliegen, zu 
feiner Art der Militärdienftleiftung in dem andern Staate 
angemorben werden, . 

Auch verfprechen beide Souveraͤns Eid) ausdruͤcklich, 
allen Ihren Behörden, die ed angehet, deßhalb die nö» 
thigen Befehle zu ertheilen, den ergangenen Reflamazionen 
in folden Fallen auf dad Schleunigſte zu entfprechen, und 
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alle diejenigen Obrigkeiten, welche ſich eine Nachlaͤſſigkeit 
zu Schulden kommen laſſen, ſo wie auch diejenigen Ihrer 
Unterthanen, welche die Paßlo ſen oder Reklamirten bit 
ſich verbergen, oder ihre weitere Flucht befoͤrdern, auf 
eine ihrem Vergehen angemeſſene Art zu beſtrafen. 


Artikel XIII. 

Gegenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll fuͤr die Zukunft 
immer von fuͤnf zu fuͤnf Jahren in ſo lange fortgeſetzt 
angeſehen werden, bis nicht vor dem jeweiligen Ablauf 
dieſer Friſt von einem oder dem andern kontrahirenden 
Theile eine entgegengeſetzte Aeußerung erfolgt. 

Uebrigens verſteht es ſich von ſelbſt, daß in dem 
Falle, wenn in der Folge allgemeine Kartellsvorſchriften 
für ſaͤmmtliche deutſche Bundeöftaaten zu Stande kommen 
ſollten, dieſe auch ſtatt der gegenwaͤrtigen Uebereinkunft 
zu gelten haben, und dadurch deren Stipulazionen als 
erloſchen zu betrachten ſeyn werden; es waͤre denn, daß 
man ſich uͤber die Beobachtung einzelner, den allgemeinen 
Borſchriften nicht widerſprechender Stipulazionen nach— 
traͤglich vereinige. | | 

Artifel XIV. | 
MNagh erfolgter Ratififaziond » Ausmechölung ſoll diefe 
Uebereinkunft, damit Niemand ſich dießfalls mit Lnmeiffen- 
heit entſchuldigen koͤnne, in den beiderfeitigen Staaten 
auf die gewöhnliche Weife zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und zugleich auch allen Unterthanen, indbeſondere aber 
allen Militärs und Zivilbeamten und andern Vorgeſehlen 
befohlen werden, darauf zu halten, daß dieſelbe nach 
ihrem vollen Umfange und Inhalte vollzogen werde. 
; 19* 


Bom 19, (292 ) April. 





Da Wir nun allen ‚diefen Beftimmungen durdaus 
Unſere Genehmigung ertheilt haben, und dieſelben mittelſt 
gegenwaͤrtigen allenthalben Fund zu machenden Ediktes 
zur Kenntniß Unſerer Unterthanen bringen, damit ſie ſich 
genau darnach achten koͤnnen; befehlen Wir zugleich allen 
Unſeren Zivil und Militärbeamten und anderen Vorge— 
feßten, darauf zu halten ‚ damit dasfelbe von jegt an, 
nach feinem ganzen Umfange und Inhalte genau befolgt 
und volljogen werde, 

Gegeben in Unferer Haupts und Refidenzftadt Wien, 
den dreißigften November, im Jahre ded Herrn Ein Taus 
fend Achthundert Neun und Zwanzig, Unferer Regierung 
im Acht und Dreißigften, 

Franz 
 (L 8.) 


ee, 1:3 N Er 
Regulirung des Phiſikatweſens und der Ar: 
menkrankenpflege in der Hauptſtadt Prag. 

Zur Erzielung einer zweckmaͤßigeren Regulfrung de 
Phififatwefend und der Armenfrankenpflege in der Haupts 
Stadt ‚Prag find der Würdigung der h. Hoffanzlei nach— 
ftepende Anträge unterzogen worden: 

4) Sur, Beforgung der Phififatögefhäfte und der 
Armenfranfenpflege ſtatt der blsher angeſtellten drei Stadt⸗ 
aͤrzte, ſieben beſoldete Polizeibezirfgärzte , zwei für die 
Klejnſeite und, den Hradſchin, fünf für die Alt« und Neu- 
ftadt aufzuſtellen, für diefen Zweck die vier Etadtviertel 
in fieben in Beziehung auf die Mührmwaltung diefer Aerzte 
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möglichft gleiche Bezirfe ohne Ruͤckſicht auf die vormals 
beftandenen Stdt-Jurisdifzionen unterabzutheilen, und je 
dem Bezirfsarzte einen eigenen Bezirk für feinen Geſchaͤfts— 
kreis zuzuweiſen. 

Dreien der geſchickteſten und thaͤtigſten Bejirkdaͤrzte 

einen Jahresgehalt von Vierhundert, und den uͤbrigen 
vier eine Beſoldung von jährlichen Dreihbundert Gulden 
K. M, zu verabfolgen. 
ö 3) Die judifche Bezirkswundarztesſtelle fuͤr die Folge 
ganz einzuziehen, und nur zwei Wundaͤrzte auf der Kleins 
feite und dem Hradfhin, zwei fir die Neuftadt, und 
einen Bezirföwundarzt für die Altftadt fortbeftchen zu 
laffen, den Iestern aber aud) zur Vornahme der Todten« 
beſchau in der Judenftadt zu verpflichten. 

4) Für zwei diefer Wundärzte, nämlich die gefchid« 
teften und thätigften einen Gehalt von jährlichen Zweihun⸗ 
dert fuͤnfzig, fuͤr die uͤbrigen drei aber von jaͤhrlichen 
Zweihundert Gulden K. M. zu bemeſſen, und dem jeweie 
ligen altftadter Bezirkschirurgen zu feinem Gehalte aud) 
noch für die Beforgung der Todtenbefhau in der Judens 
ftadt die bisher bemeffene Gehaltszulage von jährlichen 
fünfzig Gulden K. M. aus dem jüdiſchen Domeftifalfonde 
zujumenden. | 

5) Den in die Reihe ber Bezirfsärzte einftweilen 
einruͤckenden Stadtärjten, fo mie den gegenwärtig ange— 
ftelften Beztrföchtrurgen ihre biöherigen höheren Gehalte 
auf die Dauer ihrer Dienftzeit zu belaffen, und mit der 
Auflaffung der für die Judenſtadt filtemifirten Bezirfös 
hirurgenftelle Bid zur anderweitigen Unterbringung bed in. 


Vom 20. ( 294 ) April. 


diefer Eigenſchaft gegenwärtig ie Wundarztes 
einſtweilen inne zu halten. 

Dieſe Anträge haben gemaͤß des h. Defrets vom 
26. Marz. I. 3. 21307 mit dem Bemerken die Ges 
nehmigung.der k. k. Hoffanzlei erhalten, daß der ſtaͤn— 

diſche Domeftifalfond, welchem bisher die dießfälligen 

Auslagen zugewiefen waren, feiner Natur nad) keineswegs 
zur Bedeckung der Auslagen von Anftalten berufen fci, 
welche in dad Gebiet der Lofalpolizei gehören; daß zwar 
infrüherer Zeit diefer Fond häufig für aͤhnliche Anftalten 
aus dem Titel, ed gefchehe zum Beften ded Landes, in 
Anſpruch genommen wurde; daß aber den neueften a. h. 
Beltimmungen zu Folge die Stadt Prag oder ihr Lofal- 
polizeifond, nicht aber die boͤhmiſchen Stände die Koften 
für die Stadtärzte und Wundärjte zu tragen verpflichtet 
feien; daher diefelben der ftandifchen Kaffe abzunchmen, 
und auf dad prager ftädtifche Aerar oder den prager Lokal⸗ 
polizeifond zu übertragen find, 
Bub, Dekret vom 19, April 1830 ©. 3. 15315 an 

den hochlöbl. Landesausfhuß, die k. Stadt: 

hauptmannfchaft und den prager Magiftrat. 


92, | 
Handels- und Schiffahrtsvertrag zwiſchen 
Deſterreich und Großbritannien. 


4 Im Anſchluſſe *) wird dem ꝛc. die mit hohem 
“ aoffammerpröfidialdefrete vom 10. April I. J. 
3- 485 und Hoffanzleidefrete vom 8. April 


*) Seite 295. 
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1. J. 5. 8065 heraßgelangte, zwiſchen Oeſterreich und 
Großbritannien abgefchloffene Handels - und Schiffahrts⸗ 
Konvenzion mit dem Auftrage mitgetheilt, dieſelbe unter 
dem Großhandlungsgremium, dem buͤrgerlichen Handels— 
ſtande und der.prager Elbeſchiffahrtsgeſellſchaft zur Wiſſen⸗ 
ſchaft zu vertheilen. 


Gub. Dekret vom 20. April 1830 G. 3. 16075 an 
die Zollgefällenverwaltung, das Fiskalamt und 
den prager Magiſtrat. | 





FA Beilage zu Nro. 92 Scite 294. 
L 


Nos FRANCISCUS PRIMUS, Divina favente 
clementia Austriae Imperator, Hierosolimae, Hun- 
gariae, Bohemiae, Lombardiae et Venetiarum, Dal- 
matiae, Croatiae, Slavoniae, Galiciae, Lodomeriae 
et Illyriae Rex; Archidux Austriae; Dux Lotha- 
ringiae, Salisburgi , Styriae, Carinthiae, Carnio- 
liae, superioris et inferioris Silesiae ; Magnus Prin- 
ceps Transilvaniae; Marchio Moraviae; Comes 
Habsburgi et Tirolis ete. etc. 


Notum testatumque omnibus et singulis, quo- 
rum interest, tenore praesentium facimus : 

Posteaquam a Nostro et a Serenissimi ac Po- 
tentissini Magnae Britanniae Regis Plenipotentia- 
riis die 21”* Decembris anni 4829 proxime elapsi 
specialis conventio, fine stabiliendarum inter utrius- 
que Nostrum imperia et subditos Commerecii navi- 
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gationisque relationum, Londini inita et signata 
fuit, tenoris sequentis: 


Im Namen der allerhetitgiten und untheilbaren Dreis 
faltigfeit. 

Ce. Majeftät der Kaiſer von Defterreih, König von 
Ungarn und Böhmen, und Se. Majeftät der König des 
vereinigten Konigreichs Großbritannien und Irland, auf 
gleiche Weiſe von dem Wunſche befeelt, die Handeldvers 
haltniffe unter Ihren beiderfeitigen Staaten audjudehnen 
und zu vermehren, und denjenigen von Ihren Unterthas 
nen, welche bei diefen BVerhältniffen betheiligt find, alle 
möglichen Erleichterungen und Aufmunterungen zu gewähe 
ren: und überzeugt, daß zu der Erfüllung Ihrer wechſel— 
feitigen Wuͤnſche in diefer Beziehung nichtd mehr beitragen 
koͤnne, als die wechfelfeitige Aufhebung jeden Unterſchiedes 
zwifchen den Abgaben, welche gegenwärtig von ben Schiffen 
und Erzeugniſſen des einen der beiden Staaten in den 
Haͤfen ded andern erhoben worden, haben Bevollmächtigte 
ernannt, um ju diefem Ende ein Uebereinkommen abju- 
fchließen, und zwar: Se. Majeftär der Kaifer von Defter: 
reich, König von Ungarn und. Böhmen, den Herrn Paul 
Fürften Efterha;y- Galantha, Grafen von Edelftert ıc. ıc., 
Großkreuz de ungarifchen ©t. Stephans⸗, des hannovra⸗ 
niſchen Guelphens, des ſizilianiſchen St. Ferdinands⸗ 
und des Chriſt-Ordens; wirklichen Kämmerer und gehei— 
men Rath Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtaͤt, Ihren aufers 
ordentlichen Botſchafter bei Er. brittiſchen Majeſtaͤt; 

Und Se. Majeſtaͤt der König des vereinigten Koͤnig⸗ 
reichd Großbritannien und Irland den hochachtbaren Georg 
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Grafen von Aberdeen, Viscount Gordon, Biscount Fors 
martine, Lord Haddo, Methlic, Jarvis und Kellie, Pair 
des befagten vereinigten Königreich®, Rath im Geheimrathe 
©r. brirtifchen Majeftäat, Nitter ded uralten und hochade- 
lichen Diftel- Ordens, und Ihren erften Staatöfefretär mit 
dem Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten : 

Und den hochachtbaren William Fib - Gerald Vefey 
ib» Gerald, Rath befagt Ihrer Majeftät in Ihrem ges 
heimen Rathe, Mitglied des Parlaments, Präfident des 
Ausſchuſſes des geheimen Raths für. die Angelegenheiten des 
Handeld und der Kolonien, Schatmeifter der Marine 
Sr. befagten Majeftat und Ihren Lieutenant und Gous- 
verneur der Grafſchaft Klare in. Irland: 

Welche, nachdem fie fich mechfelfeitig ihre refpef- 
tiven Vollmachten mitgetheilt, und felbe in quter und 
gebührender Form befunden, die hhachftehenden Artikel 
feſtgeſetzt und abgeſchloſſen haben. 

| I. Artikel. 

Bon dem 1. Februar ded Jahres 1830 angefangen 
und für die Folge, follen die öfterreihifhen Schiffe bet 
ihrem Einlaufen in die Häfen der vereinigten Sönigreiche 
von Grofbritannien und Irland, oder bei ihrem Aus— 
laufen aus denfelben, und die englifhen Schiffe bei ihrem 
Einlaufen in die öfterreichifchen Häfen oder bei-ihrem Aus— 
laufen aus denfelben , Feinen anderen oder höheren Abga— 
ben und Zöllen, von welcher Benennung felbe immer feyn 
mögen, unterworfen feyn, als jenen, welche gegenwärtig 
den eigenen Schiffen der Nazion bei ihrem Einlaufen in 
die befagten Häfen, oder bei ihrem Auslaufen aud den« 
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felben auferlegt find, oder in ber Folge ihnen auferlegt 
werden dürften, | — 
II. Artikel. 

Alle und jede Guͤter, Waaren und Artikel, melde 
Erzeugniffe des Bodens oder ded Gewerb⸗ und Kunſtfleißes 
der Staaten der hohen Fontrahirenden Theile find, deren 
Cinfuhr- in die öfterreihifchen und in die Häfen des vers 
einigten Königreiches, oder deren. Ausfuhr aus denfelben 
auf Schiffen der Nazion geftattet ift, oder geftattet werden 
durfte, Tonnen in ‚gleicher Weiſe durch die Schiffe der 
andern Nazion in die beſagten Häfen eingeführt, oder aus 
denfelben auögeführt werden, 

III. Artikel. 

Alfe Güter, Waaren und Artifel, welche nicht Ers 
jeugniffe ded Bodens oder des Gewerbs⸗ und Kunſtfleißes 
der Staaten Sr. großbritannifchen Majeftät find, und 
deren Ausfuhr aus dem. vereinigten Königreiche von Grofie 
Britannien und Srland nad den’ öfterreichifchen Häfen 
geſetzlich erlaubt ift, ſollen bei ihrer Einfuhr in diefe Häfen 
auf englifhen Schiffen nur denfelben Abgaben unterworfen 
feyn, welde diefe Artifel zu entrichten hätten, falls felbe 
auf öfterreihifchen Schiffen eingeführt würden : und dad 
felbe Berfahren foll in Betreff aller jener Güter, Waaren 
und Urtifel, welche nicht dad Erzeugniß des Bodens oder 
des Gewerbd= und Kunftfleißed der Staaten Er. ff. 
apoftol. Majeftät find, und welche. in die Häfen des vers 
einigten Königreiches geſetzlich eingeführt werden dürfen, 
falls deren Einfuhr auf ———— Schiffen Statt 
findet, beobachtet werden. 
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IV. Artikel. 

Alle Guͤter, Waaren und Artikel, deren Einfuhr 
in die Haͤfen der kontrahirenden Maͤchte geſetzlich erlaubt 
iſt, ſollen nach einem und demſelben Fuße der Abgaben 
behandelt werden, es moͤgen ſelbe auf Schiffen des andern 
Staates als auf jenen der Nazion ſelbſt eingeführt wer— 
den; und alle Guͤter, Waaren und Artikel, deren Aus— 
fuhr aus dem Hafen der Fontrahirenden Mächte geſetzlich 


erlaube ift, follen zu denfelden Prämien, Boll-Erftattuns 


gen und Vortheilen berechtiget feyn, dieſe Ausfuhr mag 
nun auf Schiffen der Nazion, oder auf Schiffen ded an« 
dern Staates gefchehen. 

V. Artifel. 

In Peiner Art foll von der Regierung de einen wie 
ded anderen Staated, noch durd irgend welche in deren 
Namen oder unter deren Autoritaͤt handelnde Gefellfchaft, 
Korporazion oder Agenten, den Erzeugniffen ded Boden? 
und des Gewerbd + und Kunftfleißed des einen oder ded 
anderen Staated, wenn felbe in die Häfen ded anderen 
Staated eingeführt werden, in Anbetracht der Nazionalität 
des Schiffe, durch welches die Einfuhr Statt gefunden 
hätte, irgend ein. direfter ober indirefter Borzug bei ihrem 
Kaufe gegeben werden; indem es die beftimmte Abficht der 
beiden hohen Fontrahtrenden Theile ift, daß auf Feine 
Weiſe in folder Hinfiht irgend ein Unterfchied Platz 
greifen folle, | 

VI Artikel. Ä 

In Betreff ded Handelsverkehrs öfterreichifcher Schiffe 

mit den Befigungen Sr. großbdritannifchen Majeftät in 
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Dftindien ſowohl ald mit. jenen Befißungen , welde fi 
dermalen in den Händen der oftindifchen Kompagnie in 
Folge der ihr verlichenen Afte befinden, willigt Se. groß« 
britannifche Majeftat ein, den Unterthanen Sr. k. k. 
apoftol. Majeftat alle. jene Erleichterungen und Privilegien 
zujugeftehen, deren Genuß in Folge irgend eine Ver—⸗ 
traged oder irgend einer Parlamentdafte den Untertanen 
oder Bürgern der meilt begunftigten Nazion gegenwärtig 
zugeftanden ift, oder denfelben ferners. zugeftanden werden 
durfte; innerhalb derfelben Gefeße,; Normen, WBerords 
nungen und Einfhranfungen, welde gegen die Schiffe 
und Unterthanen jeded andern zum Behufe ded Handelds 
verfehrd mit den befagten brittifhen Befikungen, im Ge 
nuße derfelben Bugeltändnifie und Privilegien ſich befin« 
denden Staated bereits in Anwendung find, oder in der 
Folge anwendbar befunden werden dürften, 


VH. Artikel. 

Alle Befisungen Er. großbritanniſchen Majeftat in 
Europa, mit Ausnahme jener im mittelländifchen Meere, 
follen in Bezug auf den Gegenftand ded gegenwärtigen 
Dertraged ald Theile ded vereinigten Koͤnigreiches von 
Großbritannien und Irland angefehen werden. 

VIII. Artifel, 

Die Klaufel ded VII. Artifeld der zwifchen den Höfen 
von Defterreih, Großbritannien, Preuſien und Rußland 
am 5. November 1815 zu Paris abgefhloffenen Konven— 
zjion, welde fih auf den Handelsverkehr zwifchen ten 
Staaten Sr. k. k. apoftol. Majeftät und den vereinigten 


Staaten der jonifchen Infeln bezieht, wird hiermit foͤrm⸗ 
lich beftätiget. 
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IX, Artifel, 

Gegenmwärtige Konvenzion foll bis zum 18.. Mär; 
1836 , und noch uͤberdieß bis nad) Verlauf. einer Frift 
von 12 Monaten, nachdem einer der hohen Fontrahirenden 

‚Theile dem andern feine Abfiht ihrer Wirfung eine Gränze 
‚zu feßen, zu erkennen gegeben haben wird, in. Kraft ver- 
‚bleiben, indem jeder der beiden hohen: Fontrahirenden 
Theile ſich dad Net vorbehält, dem Andern dießfalls die 
Erflärung entweder am befagten Tage, den 18. Mär; 
1836, oder zu jeder beliebigen. Zeit nad) diefem Tage, 
zu machen; und fie find deßhalb übereingefommen, daß 
| nad Berlauf von 12 Monaten nah dem Tage, an wels 
hem eine der hohen Fontrahtrenden Mächte eine ſolche 
Erflärung von. der Andern „erhalten haben würde, die 
gegenwärtige Konvenzion und alle in ihr enthaltenen Sti— 
pulazionen, in Betreff beider Theile, aufhören follen ver- 
bindlihe Kraft zu haben. 

X. Artikel. 

Die gegenwärtige Konvenzion foll ratifizirt, und die 
Ratififazions-Aften follen ausgewechfelt werden zu London 
innerhalb eines, Monats vom Tage der Unterfchrift, oder 
wo moglich noch früher, 

Urfund deffen haben die Beiderfeitigen Bevollmaͤch— 
tigten diefelbe unterzeichnet und ihre Infiegel beigedruckt. 

So gefhehen zu London am 21. Dezember des 
Jahres unferd Herrn Ein Taufend Acht Hundert und 
Neun und Zwanjig. | | 

(L. S.) Eſterhazy. (L. 8.) Aberdeen, | 
(L. 8.) Beſey Fihz⸗Gerald. 
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Nos visis et perpensis omnibus et singulis 
conventionis hujus articulis, illos omnes ratus gra- 
tosque habere hisce profitemur ac declaramus, verbo 
Nostro Caesareo - Regio spundentes; Nos ea omnia, 
quae in illis continentur , fideliter executioni man- 
daturos, nec, ut illis ulla ratione a Nostris contra- 
veniatur, permissuros esse. In quorum!' fidem prae- 
sentes conventionis tabulas manu Nostra signavi- 
mus, 'sigilloque Nostro appenso muniri jussimus. 

Dabantur Viennae die vigesima sexta Januarli 


anno millesimo octingentesimo trigesimo, Regno- 


- rum Nostrorum trigesimo octavo. 


FRANCISCUS. 
PRINCEPS AWMETTERNICH. 
Ad Mand. Sac. Caes. ac Reg. Apostolicae 


Majestatis proprium. 
IGNATIUS EQUES A BRENNER-FELSACH. 
93. 

Aufhebung der Cingangöverbote, und die Feſt⸗ 
fegung neuer angemeflener Ein- und Ausgangs⸗ 
zölle für mehrere Gegenſtände. 

Seine k. k. Maijeſtat haben mit den aller⸗ 
hoͤchſten Entſchließungen vom 4. Tanner, vom 
6. und 13. März I. J. die Aufhebung der Eingang 
verbote für einige Artifel, dann die Seftfeßung neuer ans 
gemefjener Ein » und Ausgangsdoͤlle ſowohl für diefe, als 
für mehrere andere Gegenftände allergnadigit zu geneh⸗ 
migen geruht. | 
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Auch hat ſich die PP. allgemeine Hofkammer im’ 
Einverſtaͤndniſſe mit den betreffenden Hofbehoͤrden beſtimmt 
gefunden, die bisherigen Bedingungen und Beſchraͤnkun— 
gen der Ausfuhr von Waffen und ſonſtigen Kriegsbedürf— 
niſſen gaͤnzlich aufzuheben, dergeſtalt, daß deren Ausfuhr 
in der Folge nach allen Richtungen in das Ausland ohne 
irgend eine vorläufige Bewilligung von Eeite der k.k. 
Hoffammer oder der Gubernien, oder eine Bedingung 
gegen Beobadhtung der a Borſchriſien ‚ge 
ſtattet iſt. 

Der hier — rinf *) enthält bie neuen N 
beftimmungen, 

Sie haben mit dem Tage ber öffentlichen Kundma— 
hung in Kraft zu treten, an welchem die biöherigen Ein⸗ 
und Ausgangszoͤlle dieſer Waaren oder die dabei Statt 
gefundenen Befchranfungen außer Wirffamfeit Fommen. 

Welches in Folge Hoffammerdefrets vom 26. 
März l. T. 3. 3. 1921 jur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. | . 
Sub. Kundmachung vom 21. il 1830 Gub. Zahl 

16478. 


— 


*) Seite 304. 


Vom 20. ( 304 ) - April. 








= 
Y% Beilage zu Nr. 93 Seite 302. 


3o tt 






Benennung der Artifel. 
| k 


11 Apotheker» Waaren, unzubereitete, welde in dem Tas 
riffe nicht befonderd genannt finds «er nnn ee.» 


Anmerkung. Die Einfuhr der zubereiteten Apothefers 
Maaren (Arzneien), als: der Latwerge, Mir« 
turen , Zinkturen , Salben, Pflafter, Pillen, 
Pulver, Wäfler u. dgl., mit Ausnahme der zu 
den Parfumerie-Artikeln gehörigen Objefte die— 
fer Art, iſt nur den Apothekern zum Abſatze 
und den Privaten zum eigenen Gebrauche gegen 
Bewilligung der Länderftellen und gegen Entrich— 
tung des eben genannten Zolles geftattet. — Diefe 
Beihränfung erftredt ſich jedoch nicht auf den 
Verkehr zwiihen Ungarn und den deutſchen Pros 
dinzen. 


ol Bücher und Mufifalien, gedrudte oder gefchriebene, 
wenn fie auch ungebunden- oder bloß geheftet find» ++ 

34 Farben und Farbftoffe, welche Feine befonderen Zoll: 
füge haben, auch Muſcheln mir Farben in Käftchen, 
Paftellfarben u. dgl. ··2 nenn 

Felle und Haute, rohe, dann Pelzwerk ˖ rer... 


Unter roben Fellen und Häuten werden alle noch gan; 
unbearbeiteten Felle und Haute verftanden, fie 
mögen grün oder troden feyn. Zu den bearbeite: 
ten gehören nur jene Felle und Haute,  welde mit 
ihrer Bedeckung zu Pelzwerk zubereitet find; ohne 
die Bededung bearbeitet, gehören-fie zu den Leder: 
gattungen. 





Vom 21. ( 805. ) A ril. 





Zollſtätten, 


* Zollſtätten 
N Fin ei ». IAus zelbei denen die 
Maßſtab FFinganges |"; Yonen ai. Ausgangẽ 





; IM Berzollurg 
der zoll, Verzouuns im zoll. im Ausgange 
Berzollung * Eingange zu zu geſchehen 
ft.|Fr. [Or A ft. |Er. |or. bat, 
1 Zent. | | Granzs 
Sporfo 116 — — Legftätte — 25 A ;jollamt 


u 


— — — — 


1 3ent, i 
netto 5 —— detto —42 2detto 
1Zent. 





Sporko I115 — — detto — 25/ —A detto 


= 


Prov. Geſetzſ. XI. Fand, 20 
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Benennung der Artifel. 


Ochſen⸗, Küh- und Terzhäute, Roß⸗, Füllen» und 
Schweinshaͤute, dann Haute von Efeln und Mauls 
thieren, rohe» rer 
— Dieſe Haute nah Ungarn ˖24*** 
Bock⸗, Ziegen» und Kitzfelle, Gems- und Rehfelle, 
Hirſch⸗ und Elennthier-Häute, Hundshaͤute, Kalb- 
felle, gemeine Schaf, Schöpfen-, Lamm und 
Sterblingfelle, wie auch Chagrin⸗, Bild» und 
Bappfelle im rohen Zuftande; dann Biberhäute 

und gemeine Hafenbälge, diefe beiden Arten , 
mögen roh oder bearbeitet ſeyn «or ern rn nn. 

— Diefelben nad Ungarn «ss res onen n nen... 
Lammfelle, gemeine, gefalzen und halbgearbeitet + 
Schafe, Schoͤpſen-⸗, Lamm» und Eterblingfälle, ges 
meine, bearbeitet und derlei Futter ++ sr +. « 
Bären« und Dachshaͤute, gemeine Fuchsbaͤlge, derlei 
Klauen und Schweife, gemeine Kanindenbalge, 
weiße Hafenbälge, Kagenbälge aller Art, Billich— 

oder Billmausbälge, Bifamfaßenbälge, Murmels 
thier» oder Bergmaudbälge, Löwen-, Panther⸗ 

und Tiegerhäute, Echuppenfelle und derlei Schweife, 
Eechunds » und Vielfraßfelle und Wolfshaͤute im 
rohen Zuſtande · es ce rennen enencennnn ee 

— Diefelben nad Ungarn ... ......u.:."....,,:.: 
Die in der vorftehenden Poft genannten Felle und 
Haute bearbeitet «oo oe, een on00 ++ 
Hamſterfelle, Sttiöbälge ohne Unterfchied und derlei 
Schweifchen, filberhaarige und graue Kanindyen- 
bälge, Luchſs⸗- und Luchskatzenbaͤlge, Maulmurf- 
bälge, feine Lammfelle, fogenannte Zmaſcheln, 


Dom 21. ( 307 ) 


April, 















Zollftutten, 
bei denen die 
Verzollung 
im Ausgange 
zu ns 


N Bollftätten, 
Maßſtab Eingangs: bei ir die 
der zoll, Werzollung im 
Berzollung Cingange zu 
ft. ſtr. |or. | F geſchehen hat. 








Graͤnzzoll⸗ Kommerz. 
1 3tr.nettol— |25 — amt 1140'—1 3Zollamt 
1 Str, Sp I—— | — —12 2 
1 Ztr. nettol—1|50| — detto 3120| — detto 
t 3r. Sp. ⸗—— — 25 — 
1 3er. nettof 820) — Legſtaͤtte J-25Graͤnzoll⸗ 
amt, 
detto 161401 — detto —25 — 
detto 110 —— detto 1400 detto 
it Str, netto 25I—|— detto 125 |— detto 


Dom 21. ( 308 ) April. 





Poſt⸗Nr. 


14 






Benennung der Artikel. 





Haute. (Fortſetzung.) 
Krimmer oder Baranfen und Aftrafan , ohne Ins 
terichied der Farbe, afiatifche » Angota=, Schaf—⸗ 
und Siegenfelle, endlich Zibolafelle, alle diefe im 
rolyen Zuftande » + Be er a u 5 Zr er 
Die in der Poſt Nr. 13 genannten Felle bearbeitet, 
dann Fuhöruden, Fuchskehlen, Wammen und 
Nacken, endlid) auch Eisvögel, Gänfe- und Schwa- 
rionhäute — 
Fehe- und Chinchillas-Felle, nordamerikaniſche Mar⸗ 
derbaͤlge, dann Edel- und Steinmarderbälge und 
derlei Schweifhen, auch Nerjfelle und Otter: 
balge, roh rue tr ren nern ne 
Die in dem vorftchenden Sabe verzeichneten Felle bes 
arbeitet, dann Fuhswammen» Futter in Tafeln, 
endlich blaue, fchwarze, weife und Kreuzfuchs— 
balge, Hermeline und Zobeln fammt derlei Schweif⸗ 
hen, roh oder bearbeitet ser ron ne nennen nnns 


——— — 


Fiſchbein ohne Unterſchied a Pe ee Ä or 
Geflügel, zahmes und wildes, 


Truthühner; Gänfe und Perlhühner «rs rennen er 
Enten, Kapaune u. dgl. ...n. 1. 14T nr rer“ 


Huͤhner en er sr en ehren 


Tauben nr, re nr 1 EHE IT TE FT HH ET ET 5 


Auerhühner , Faſanen, Birk- und SHafelhühner, 
Schwäne und Trappen · » «+ war. rer 





Zollſtätten, 


Maßſtab JEingangs⸗ —— Ausgangs⸗ * ve die 
der zoll. Verzollung im zoll, im A 
Berzollung Cingange zu zu geſchehen 


ft. |Pr. |r. gefhehen hat. fl. fr. |or. bat. 


Haupt » Leg. Gränzjells 
{ Ztr. nettof25 | — ſtaͤtte 140 — amt 
detto 130 i—T detto 13140 — detto 


detto 130 — — detto 140 — ; detto 


BE nette ——detto —detto 
1 Str. netto] L0I— — Reoftätte — 25 — detto 
| Gränzzolle} 

1 Stuͤck | 3I— amt — — 4 detto 
detto 15 1| 2 detto — — 2 detto 
detts —4— detto — —3detto 
detto 12—141 dert I — 5 detto 


des | 4 detto — — 1 detto 


Bom 21. ( 310 ) April, 


3 
* 
— 


Benennung der Artikel. 





Geflügel ꝛc. (Fortſetzung.) | 
Enten und Gänfe (wilde), Repphühner, Schneehuͤh⸗ 
ner und Waldfchnepfen «+++ sr ren rn ⸗— 
Mos⸗, Wieſen- und Heidſchnepfen, Kibitz, Rohrs 
hühner und Wildtaubene 
Krametsvoͤgel, Droſſeln, Zaretzer, Lerchen und Wachteln 
Alle übrigen kleinen Vogel ˖ une. 


Holz, naͤmlich Maft» und Schiffbauholz **** 
Honig, gelaͤuterter und ungelaͤuterter, mit Inbegriff 
der Bienenſtoͤcke mit zuſammen geſtoßenem Ho— 
nig und Wachs, der ſogenannten Bienenkeule und 
des Wachskothes, wie auch des Honigwaſſers »» 


Leder 


a. Saͤmiſches, gelbes, dann in Alaun gearbeites 
tes, mweißed Leder. 
Bock⸗, Biegen», Gems⸗, Elennthier» , Hirſch⸗ 
und Rehlever 4 nn ne 
Biiffel», Ochſen⸗ und Kühleder 4* 
Ralbleder ............. ......,rr..,.."".... 
Schweins⸗, Schaf⸗, Schoͤps⸗, Kitz⸗ und Sterb- 
lingleder ee er ee ee‘ 
b. In Lohe, Kräutern, Snoppern oder Gallus 
bearbeitete Leder. 
Bode», Schaf», Lamm», Geiß-, Kiß- und Sterb» 
linglever in Rohe oder Gallus gearbeitet ++ +++ 
Die in dem vorftehenden Satze genannten Ledergät« 
tungen in Sräutern bearbeitet (Mefchinenleder), 
gefärbt oder ungefärbt 6 


Dom 21. ( 3t1 ) 





Maßſtab are Zollſtätten, 


bei denen die 

der zoll. Verzollung im 
Verzollung J. | Eingange zu 
fl. |r. |dr. |ör. geſchehen bat. 


1 Stud —2 —] Gränzjolf I— 


amt 
detto — 11— detto 
1 Dußend I—| 3I— detto 
detto — (de detto 

v. j. G. d 
Werthes /3 detto 


1 Ztr. Sp.| 230 — Legſtaͤtte 


Haupt⸗ 
18tr. netto 1360 — — Legſtaͤtte 
detto 15 — — detto 
detto 35 —— detto 


detto 125 — — detto 


detto 10 —— detto 


detto 820 — detto 


zoll. 
ft |Pr, |or. ESSMERRER 2 122 102 ei LE En dr. 






April. 


Zollftätten, 


Ausgangs. fbei denen die 


u 
u 
fe je nal 


— 


——— 


— 50— 
— 25 
—50⸗ 


— 26— 


—112|2 


— 125 | 


Verzollung 


im Ausgange 
zu gefcheben 


bat. 


1] Gränzjolls 


amt 
detto 

detto 
detto 


detto 


detto 


detto 
detto 
detto 


detto 


detto 


detto 
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Benennung der Artikel, 


— 
u 
—_— 
— 

“ 

— 

— 
= 
—— 

* 


— —— nn —— ö —— ———— — — « 


Leder. (Fortſetzung.) 
Kalb» und Hundsleder, braunes und ſchwarzes, Kuh— 
und Terzenleder, Roß— und. Seeroßleder, wie 
auch Stiefelſchaßte, Vorfhuhe, Umſchlaͤge u. dgl. 
von dieſen Ledergattungen, dann auch Schweins⸗ 
leder _... 1. ...n..n..n.. 4 tere nee ee 
Juchten ohne Unterfchied ss rn dr sense memiee 
Pfundleder Bere rer er ten hehe ne. 
e. Gefaͤrbtes und ladirted Leder, | 
Kalbleder, Karmoiſin und Maroqu'n, eigentlich 
Korduan und Saffian, worunter auch das ſchwar— 
je Geiß- und Echafleder begriffen iftz Chagrins, 
dann lackirtes, vergoldeted -und gepreßtes Leder 
ohne Unterſchied, auch Pergament *2** 
Lederabſchnitte oder Leimleder, wie auch Biber. 
leder e ⸗⸗2⸗0 ⸗ ⸗ 0 ee ee Pe ee Er See 


EEE na Ungsrnb-e-0.-4 och de cin Bean 





Materials und - pezereii« Waaren ‚welche Feine’ bes 
fonderen Bollfühe haben, fie mögen 'jw was im⸗ 
mer für einem Gebrauche beftimme ſeyn · 4 | 


15 el. Vapien id 


Papier, nämlid: Schrenz >, Konzepte und Kanz- 
lets Papier, worunter auch dad Goldſchlaͤger-, 
Seiden⸗ und Einleppapier ‚das Weiß- Tapetena 
und Elephant Papier, das raſtrirte und unra⸗ 
ſtrirte Notenpapier, das Roſt⸗4, Pack⸗ und Hau⸗ 
benpapier,ohne AUnterſchled⸗ des Formates und 


Bom 21. E38: ) . April, 










ollftatten, 
Maßſtab | Eingangs: Eugen Yusgangd- si Ka die f 
enen Die Perzollun 
der zoll. Verzollung im zoll im — — 
ae Gingange zu su gefcheben 
— geſchehen hat. fl, fi [fr. [or. lor. bat. 
a Haupt FB 4 Öranzzells 
18tr. nette 5 —I—J Reaftätte 1251]! amt 
‚detto... JO | —— detto 1122 detto 
detto 820 — detto 1202 detto 
detto 140 — — detto 150]  detto” 
Kommerz. Kommerz. 
detto —| 31 Zell, —50 — Soll. 
Län. Sp. —— 2 ‘ | 
4 6ranzzolls 
detto 15 — | — — 25 — amt 


Vom 21. ( 314 ) pri, 





Benennung der Artikel. 






Poſt⸗Nr. 


Papier. (Fortſetzung.) | 
der Benennungen gehören, und zwar ohne Rüd« 
fiht, ob diefe Papiergattungen geleimt oder uns 
geleimt find ..... 1... ........... .-..—..s 

43 — Diefe Papiergattungen aus Ungarn · ...... 
44 | Alle übrigen Papiergattungen, fie mögen weiß, glatt, 
| gedrudt, gefärbt oder gemalt feyn «ser... rs 
45 Dappe oder Pappendedel .............. ..0 
46 Preßſpaͤne —— 





47| Röhre, naͤmlich Bambusröhre im rohen Zuftande ++ 
Salje und Säuren. 


48] Salze, Säuren und Geifter, ald: Bleizuder, Bo« 
rarfäure, chlorſaurer Kalk (Chlorfalf), efligfau« 
rer Kalk (Rothkalk), Salzſaͤure und Scheide⸗ 
waſſer, endlich weiße und braune Schwefelfäure 

49 — Agt- oder Bernfteinfal; und Klecfalz, dann alle 
übrigen Ealje, Säuren, Geifter, Beitzen, Aetz⸗ 
Refervagen u. dgl., für welche Feine befonderen 
Bollfäße beftchen, zu welchem Gebraude fie ims 
mer dienen mögen *** 


505 Samen, ald: Arznei- und Gartenfamen, wie aud 
Samen jur Färberei, dann Wald» und Feldfar 
men, mit Ausſchluß der Getreide- und befonderd 
benannten Samengattungen «rer erene ne. 

514 Echmalte nebſt Eſchl und Blauſtaͤrke, Waſch⸗ und 
Neublau genannt rn... ee 


Dom 21. ( 315 ) April, 


dc Zollſtätten, 
Maßſtab JEingangs⸗ Folfätten, Jusgangs-oes denen die 
sl bet denen die PBerzollung 

der zoll. Verzollung imf zoll. im Ausgange 


Berzollung Eingange zu zu geſchehen 


fl. kr. dr. ———— fl. kr. dr.bat. 








Haupt⸗ Graͤnzzoll⸗ 
1 Ztr.nettof 3120 Legſtaͤtte amt 
detto — 25 — detto 
detto 10 —— detto detto 
detto I—24650 —Komm. Zoll, detto 
detto — 5— detto detto 
v. j. G. d. 
Werths I—I12/—] Legftätte detto 
1 3. Sp.JI 5 —— detto — 5— detto 
detto 1159 — — detto 1—25 — detto 
Kommerz. 
detto 1—4650 — Zoll. — 5— detto 
Haupt⸗ 


detto 124 —— Regftätte J—| 2—1detto 


Bom 21. 


316) April, 


Benennung der Artikel, 


52 Schmalz, Schmer, Epek, dann Echmein» und 


Gaͤnſefett ........................A„e 


93 Schwefel ohne Unterfchied .-........ „......s 


Seide, namlihd: Floretfeide und Seidenab 


falle, und zwar: 


54 — Seidenabfaͤlle: Strazza di Seta, Strazza di 


551 — 


561 — 


571 — 


581 — 


doppio, eosta di’deppio oder capitoni, aud) 
Strazze non Scartamezzate und Strusa greggia 
Samen: Cecen®, rohe und aufgeweichte (Gallette 
reali di semente, greggie e macerate)- + +++ 
Floretſeide, rohe und gebechelte, dann Seidenabfalle 


aller Art, mir Ausnahme der in den beiden früheren 


Tariffefüßen genannten Abfälle Nr. 54 und 55, 

(Filugello, greggio ed in fioeco, come pure 
i Cascami di seta d’ogni qualitä, eccettuati 
i Cascami descritti nei due numeri antece- 
denti: Nr. 54, 55). +» Be er N 
Floretſeide, gefponnene, geswirnte, rohe, gemeine 
(Filugello filato, greggio, comune)- · · · +++ 
Floretfeide, —— der feinften Gattung, aanz 
weiße, Fartaisie genannt (Filugello filato della 
piü fina qualita, cioe affatto bianco detta 
Fantaisie)- Keen seen een eirenn une 


59I— Florerfeide, gefpennene, ;gereinigte und gefärbte 


(Filugello filato purgato e tinto) · · · sr nn... 


— — — — — 


60 Siegelack · —⸗ 
61 Suͤßholzſaft oo sd ssnunenennste een ehe nee 


Bom 21. ( 317 ) April. 
Zollſtaͤtt Zollſtätten, 
Maßſtab JEingangs-duftatten. JAusgangs⸗ bei denen vie 
bei denen die ae Verzollung 
der zoll, Verzollung im] ;. ‚sell. u — 
Der; Eingange zu gel mg 
Derzollung su gefcheben 


A. fr. or. Ifr. or. geſchehen bat. fl. [fr. |ör. bat. 


fe 


Graͤnzzoll⸗ Gränziols 
1. Str. Sp] 230 — aınt — 5— amt 
detto I—50 — .Legſtaͤtte — 12detto 

L Str. netto — | 13) — detto 632 —I Kommer;. 
| Zoll, 
detto I— 1131 — detto 3/14 — detto 
detto —113I— detto —34 —  betto 
detto | dette I 34 -1 detto 
detto 8 X* — detto — 34 — detto 
detto 421132 — detto — 17— detto 

Graͤnzzoll⸗ 


1Pf. netto — 241 detto —i—i ?2 amt 
L3tr.nettol 8120 detto — 101 detto 
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Benennung der Artikel. 





Uhrenbeftandtheile ohne Unterſchied, mit Einfluß der 
rohen Werfe (mouvemes bruts)» +» ss ori rr.e 
Uhrmacher: oder UhrgehaugmahersWerfzeuger ++ ++... 
Waffen aller Gattung und ihre Beftandtheile zum Privat- 
und Militar-Gcbraudhe, ald : Flinten, Stutzbuͤchſen, 
Scheibenroͤhre, Piſtolen, Terzerole, Flinten⸗ und 
Piſtolenlaͤufe und Schloͤſſer, Saͤbel, Degen, Saͤbel⸗ 
und Degenklingen, auch Rapiere und Rapierklingen. 


Wildpret. 


Hirſche ...... ..n..nnz.....u.:.,.0...:."........ — 
Damhirſche, Gemſe, Rehe und Wildſchweine ++ ++ +» + 
Hafen und Kaninchen in Bälgen «ser rn renr.. 
Rothe und Schwarzwild außer den Decken ˖64 


Wurzeln gemeiner Art, ald: Alants, Cichoriens, Enzians, 
Galgant⸗, Hermodactylen-, Stein und Suͤßholz⸗ 
wurzeln u, dgl., dann auch Speif- oder Spieke⸗, 
Chinas und weiße Seeblumenwurzeler «rer... 


Anmerkung. Die in diefem Tariffe bemeffenen Ausgangs⸗ 
zölle find für die Waaren fammt dem ganzen Eporfos 
Gewichte einzubeben ; nur die unter den Zablen 57, 
58 und 59 genannten Geidengattungen find bloß 
mit der innern, das it: mit der legten Emballage 
in die Berzollung zu nehmen. 
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Zollftätten, 





wiahhi | Einsane],2ttäen, Itnaongefe nr 

der zoll, Verzollung im zoll, im Wehdane 

Berzollung — * au zu gefheben 
ft.|fr. Idr. FAN hat. 

v. j. G. d. Haupt⸗Leg⸗ Graͤnzzoll⸗ 

Werthes / 6 — ſtaͤte I—I—| 1 amt 
detto I—| 6/— Legſtaͤte — — 1 detto 

Haupt-Peg- 
detto I—112|_— ſtaͤte I—l—I 1 detto 
Groaͤnzzoll⸗ 

1 Stud I— us! amt ee — detto 
detto — 36— detto — 119 detto 
detto I—| 6|— detto — —4 detto 

1 Str. Sp. I— 36 |__ detto —42 detto 


detto 1 —— Legſtaäͤtte 5—detto 


"Vom 24. (: 320°). April. 





— 94. 
Verbot der Bier-Einfuhr vom Lande in die 
Hauptftadt Prag an Sonn- und Feiertagen. 

Aus Anlaß einer bei der. F. k. Stadthauptmannfchaft 
und Polizeidirefzion eingebradhten Beſchwerde, daß die 
Sandbräuer gegen die Vorſchrift der Polizeiordnung, an 
Sonn⸗ und Feiertagen dad Bier vom Lande in-die Haupt— 
ftadt Prag einführen und hier abladen, erhalten die k. 
Kreisämter den Auftrag: diefe der 2. Abtheilung der für 
dad Land erfloffenen Polizeiordnung vom 3. Oktober 1790 
zuwider laufende Handlung der Bierzufuhr und Abladung 
als die Sonn- und Feiertage entheiligend mit dem Be⸗ 
merken ſaͤmmtlichen Braͤuern ihrer Bezirke zu unterſagen, 
daß die hieſigen Polizei-Thorwachen angewieſen find, 
feinen derlei Wagen an Sonn» und Feiertagen in die 
Stadt einpaffiren zu laffen: :- ı 
Sub. Verordnung. vom 22, April 1830 G.3.15293 

an die k. Kreisämter. 


95. Ä 
Vorſchrift hinfichtlih der Erzeugung und des 
Verſchleißes der Feuerwerkskörper. 

In Foͤlge Bofkanzleidekretes vom 8. April 
d. J. 5. 3. 7311 werden zur Verhütung der Feuers⸗ 
gefahren und anderer die perſoͤnliche Sicherheit bedrohenden 
Ungludöfälle, welche durch die Erzeugung und den Ver— 
ſchleiß von Feuerwerkskoͤrpern herbei gefuͤhrt werden koͤnnen/ 
nachſtehende Beſtimmungen als! allgemeine Richtſchnur 
vorgezeichnet: u 


Bom 24. ( 3241 ; April. 


1. Zur Erzeugung und zum Berfaufe aller Arten pyro⸗ 
techniſcher Gegenſtaͤnde ift ein durd dad Landeds 
guberniuin zu ertheilended Befugniß erforderlid. 


2. Die Bewerber um ſolche Befugnifje haben ſich über 

ihre Kenntniffe in der Fabrikazion folder. Artikel 

... gehörig auszumeifen, und das Verfahren, nach welchem 

ſie vorzugehen gedenken, mittelſt Einlegung genauer 
Beſchreibungen anzugeben. | 


3. Bei der Befugnißverleihung ift auch die Befchaffen- 
heit "und die örtliche Lage des zur Erzeugung zu 
| beftimmenden Laboratoriums, dad auf jeden Fall in 
größerer Entfernung von andern Gebüuden, und von 

der Straße gewählt werden ul) Brot zu berüite 
ſichtigen. | 


4. Bor der Befugnißertheilung hat die ——— Ein⸗ 
vernehmung geeigneter Sachverſtaͤndigen einzutreten, 
welche vie, techniſchen Kenntniſſe der Bewerber, ihre 
Methode und die Beſchaffenheit der Laboratorien 
zu prüfen habın. 


5. Die Veränderung der Laboratorien, auf welche die 
Befugniffe zu lauten haben, hängen von einer. aber- 
maligen Bewilligung der Landesſtelle ab: 

6. Der Verſchleiß pyrotechniſcher Gegenftände wird 
auf die befügten Erzeuger beſchraͤnkt. 


Gub. Kundmachung vom 24. April 1830 ©; 8: 
16329. | | 
Prov. Geſetzſ. IXIL Band, 21 


Vom 25. ( 322 ) April. 





96. 
Erläuterung des $.35 *) des Verzehrungsſteuer⸗ 
| geſetzes vom 25. Juni 1829. 

| Durd eine Anfrage‘, welche über die richtige An— 
wendung der im |. 38 des Verzehrungöfteuergefeßes vom 
25. Juni 1829 enthaltenen Borfhrift gemacht wurde, 
fand ſich das hohe k.k. Sinanzminifterium veranlaßt, zu 
erflären, daß nad) den Beftimmungen des erwähnten Pas 
ragraphes die fuͤnffache Berzehrungoͤſteuergebuͤhr, und 
uͤberdieß, noch der. einfache Steuerbetrag von dem ganzen 
Begenftande,. um den es ſich handelt, daher ſowohl von 
dem>etwa, hiervon bereits verkauften Theile, als von dem 
noch »vorräthigen und bei. der Unterfußung vorgefunde- 
nen Refte einzuheben ſei. 

Diefe Erläuterung wird vermoͤge hoben Minifterial⸗ 
ſchreibens vom 6. d. M. 3. 6651 zur Beſeitigung 
allfaͤlliger Mißdeutungen von Seite der Steuerpfüchtigen 
und zur genauen Nachachtung allgemein bekannt gemacht. 


Gub. Kundmachung vom 24. April 1830 G. 3. 


18814, 
9 


Vereinfachung des Verfahrens bei der Ueber: 

nahme der WVBerzehrungsfteuergelder von den 

aa und hinfichtlich der Führung 
der Kaffejournale. 

Dad wegen Vereinfahung des Verfahrens bei der 

Uebernahme der Verzehrungsjteuergelder von den Bes 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Ceite 385. 


. 


Vom 25. 0.323 .) April. 





girfsoßrigfsiten an die ® k. Sollgefaͤllenderwaltung e er⸗ 
floſſene Sofkammerdekret vom 9. v. M. Zof ʒahl 
3950 wird den k. Kreisaͤmtern im Anſchluſſe zur 
Wiſſenſchaft und Verftändigung der Steuerbezirksobrig— 
keiten mit dem Auftrage zugeſtellt, letztere wegen leber⸗ 
kommung der. nöthigen Kafejoumald + - Formufarien, wo⸗ 
von ein Exemplar für die k. Kreisaͤmter mitfolgt, an 
die Berzchrungsfteuer - Inſpektorate anzuweiſen. | 


Gub. Dekret vom 26. April 1830 ©, 3. 17052 an 
die k. Kreisämter,- BE 


z Ä ’ er PLA} ST AErk 17 De uant 1. 
7 Beilage zu Nr 97 Seite 322. 
Hoffammerdekret vom 9. März 1830 Hofzahl 3950 
an die böhmifche Zollgefällenverwaltung. 

Zur Vereinfachung des Verfahrens bei Uebernahme 
der Verzehrungsſteuergelder von den Steuerbezirkb⸗ 
Obrigkeiten wird der 38. f. der Inftrufzion für die 
Verzehrungsfteuer=Infpeftorate dahin abgeändert , daß 
die abgeführten Abfindungsbeträge aus dem Kaſſejour⸗ 
nale der Steuerobrigkeit in jenes des Inſpektorates nicht 
einzeln, fondern nur fummarifch zu übertragen find. 

Die Eintragung des von jeder einzelnen ſteüer⸗ 
pflichtigen Partei einbezahlten Abfindungsbetrages in das 
Kataſter hat aus dem Journale der Steuerbezirksobrig⸗ 
keit, das den Rechnungen — werden Ann) F zu ge 
ſchehen. 
Um in dem Kataſter die Journalspoſten — zu 
berufen, ſind dieſelben in dent Katafter in Geſtalt eines 

21° 


Dom 25. ( 324 ) April, 


——— — — —— — — — —— — —— — 


Bruches anzuſetzen, ſo daß die obere Zahl den Artikel 
des Inſpektorats-Journals, die untere aber jene des 
+ obrigkeitlihen Journals zu bezeichnen hat. 

Sm Falle ald dad Infpektorat zur Erläuterung der 
allenfältigen Rechnungsmaͤngel die Einfiht in dad Jour— 
nal der Steuerbezirksobrigkeit nothwendig hätte, Fann 
fi} daöfelbe wegen Ausfolgung diefes Journals entweder 
an die betreffende Steuerbezirksobrigkeit oder an die 
k. k. Gefaͤllen⸗- und Domainen » Hofbuchhaltung wenden, 

Bei der fummarifchen Einiftellung der Abfindungs- 
poften in das infpeftoratämtliche Kaffejournal ift e# aber 
nothwendig, daß auch die biöher vorgefchriebene Form 
ded Kaffejournald der Steuerobrigfeiten eine Abänderung 
und zwar in der Art erleide, daß nad) dem beiliegen— 

« den Formulare die legte Kolonne in demfelben eine Bes 
rufung auf dad Folium ded infpeftoratämtlihen Kata— 
fters zu enthalten hat. In jenem Kaffejournale, wels 
hed den Rechnungen ded Inſpektorats beigelegt wird, 
iſt dieſe Kolonne von den Inſpektoratsbeamten bei Vor— 
merkung der Abfindungsbetraͤge gehoͤrig auszufuͤllen. 

Damit die Steuerbezirksobrigkeiten ihr Kaſſejour— 
nal nach dem mitfolgenden Muſter führen, hat die k. k. 
Gefaͤllenverwaltung die erforderliche Anzahl Formu⸗ 
larien in Druck legen zu laſſen, und wegen Mitthei— 
lung derſelben an die Steuerbezirksobrigkeiten das An⸗ 
gemeſſene zu verfuͤgen. 


Bom 25. ( 3235). April. 
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Provinz Derzehrungsfteuer. 
Kreidamtsbezirk | 
Steuerbezirk Nr, 1. 

Steuerbezirföohrigkeit A. 


Kaffe- Journal 
über bie 
eingehobene VBerzehrungsfteuer | 
j für 


den Monat November 1829. 


Dom 2. ( '326 — April. 





Die Cinhebung der Gebühr 


gründet fich 





Anfreftorats: 


Kataſter Folio 


Poſt-Nr. 


— — — — — — — — — 
3— 


der Partei 


Den 1. November 1820. 





ed ‚|Er. 


F 


= Derzehrungse:, 





1 N. N. d... Laut — Nr. 
ddo. 1. November 1829. 


4330 A 
IN.N.ld... —* — NrA detto 840 | 
3N.N.la...|Yaut Vormerkbuch vom Mili 
| tärjabre 1830 Fol. 1 die 
| Rentenzablung für den Mo: 
| nat November 1829». „ .f , 6 30J—1191 


4 

} 
AN!’N.|b..."Faut detiv Fol. 3 für detto. .[ 5 207-182 r 
5 N. N. Bi * detto „ 5 „ detto 0% 8—— 48 T 
6N.N.la..| „ detto » 2 5» defto.. A-1221 FH 
7N.N.la...| „ tete „ 4, r 
8N-N.|Ib...| ‚„ Bello! ,,'6 8 


Den 2. November1829. 
9 N. N Cor. Laut Iahfungeboliete Nr. 12 
ddo. 2 „0 November 1829. 





’ detto .. 10 —— 30 
‚joBetto..E 7—142 
26 405 120 
| 


Den 3. Rosemier iän 


— 











10. N. N. —* Laut ——— Nr. — 
ddo. 3, November 1829. I 16 —]148 
Den 4. ee 

11 N.N. c.. Laut Zablungsbollete Nr. 1 

Ill as ddo. 4. November 1829 . 1) 35] 3% 


Den 5. November 1829. 
1? N. N. ec... Laut Zahlungsbollete Nro. 18 
| ddo. 5. November 1829. ‚I 201— i_ 





Den 8.November 829. | 
13|N. N. p,..|Cauf Zablungsbollete Nr. 20 | 
* ddo. 8. November 1829. .1 141—] 124 


Den 12.Nosvember1829. 
14 N. N. d... Laut Zahlungsbollete Nr. 24 
| ddo, 10. November 1829. | 520)—|16 


| Fürtrag. [7 es 


r © 
* 3 43 

S 2 e n z 2 »e1I°® 
z| & |3 | Die Cinhebung ber Sei JE 8 IE & "= 
" z — u — 
J — "3 gründet ſich s Sie 488 
J 18 
der Partei * 





kr Ift.ſtr. IR 


176) hola] 


- 
>» 


lebertrag. 

Den 15.November1829. 

15/N, N. Id...) Laut Zahlungsbollete Nr. 31 
| ;ddo, 15. November 1829. 


i 


18'405 __156 


6.401 — 20 


ddo. 20. November 1829. - 


Den 21. November 1829. 
17IN. N. Id... Laut BZablungsbollete - Ver. 36 


en 20. Rovember.1829. 
116/N. N. Id... Sant Bablungsbollete Nr. 348 
ddo. 21. November 1829: » 







Den 24. N Benbe az 
18/N. N.|d...|Caut Zahlungsbollete Nr. 
ddo. 24. November ae iE 


Den 28. November 18329. 
19 N. N. !d...Saut Zablungssolete Nr. 46 
| ddo. 28, November, 1829... 


Den 30. Nopember 182% 

20 N. N. b.. Laut Vormerkbuch vom Milt- 
tärjahre 1830 Fol. 3 die 
Ratenzahlung für den Mo— 


nat Dezember 18209  51201— ji 7 
21N. N, |b... Laut detto Fol. 5 für detto. . E8 — — | 
22 N. N: b..» FR} detto „ 6 „ detto .. 71 42 3 





ii 


Summa der Cinnabme für 
den Monat November 1829.- 
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u = 1 
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Steuer-Abfuhren. 


a. Die für Ginbebung ver 
Steuergelder bewilligten 


Perzente betragen laut | 

Quittung Nr. 1.....4 702 
b. An die Inſpektoratskaſſe 

wurden bar abgeführt, 

und zwar: 


— 
[2 


[ae 


I. Gemeindezufchlag für die 
Gemeinde ..;. 


65 
— 


4. „ detto „ beit c..;. 


An Verzehrungsſteuer .. 4227141 
13 detto für dettob. 5 68« — |! 
I. detto „ detto d.... 


: Summe.der Abfuhr der 


Einnahme glei . iii 284 


(L. $,) Von der re ee 
Obrigkeit A 
am 1. Deyember 1829 


} 


* 
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der Partei * 


Der oben ausgewieſene Steuer⸗ 
betrag, und zwar: 


an Verzehrungsfteuer . .: 412 


» Gemeindezufhlag. .... 


Zufammen.. 


Cage: Zwei hundert vierzia 
neun Gulden 114 fr. wurde 
unterm heutigen Datum rich: 
tig anber abgeführt, und. in 
dem Sajlejournal Poft = Wer. 
35—37 in Empfang gejlellt. 


Bon dem k. k. Perzebrungs: 
fteuer = Injpeftorate, N.... 
ten 2. Dezember 1829. 


N. N. N. N. 
Infpeftor, fontrolliren: 
| der Amts: 
fchreiber. 


wer Re 
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08. 


Vorſchrift in Hinſicht der Kundmachung und 


Vollziehung der Erkenntniſſe auf Leibesſtrafen 
gegen Gefällsgeſetzübertreter. 


Die k. k. oberſte Juſtizſtelle iſt vermoͤg Sof⸗ 
dekretes vom 19. Marz d. J. Z. 1203 mit ter 
£, k. allgemeinen Hoffammer ubereingefommen, daß 
die Erkenntniſſe auf Leibesftrafen gegen. Gefällägefeßüber- 
treter von der Gerichtöbehörde unmittelbar der fompetenten 
Ortöobrigfeit zur Kundmahung und Dollzichung mitzu⸗ 
theilen ſeien, und gleichzeitig hievon die Gefaͤllsadmini⸗ 
ſtrazion in die Kenntniß zu ſehen ſei. 

Gleichwie nun die k. k. allgemeine Hofkammer zu 
dieſem Ende alle Gefaͤllsadminiſtrazionen angewieſen hat, 
bei Zuſendung der Akten an die zur Schoͤpfung des Ers 
kenntniſſes berufene Behörde ſtets genau die Ortsobrigkeit 
zu bezeichnen, durch welche die Bekanntmachung und Voll- 
jiehung des Erfenntniffes zu geſchehen haben wird, weil 
außerdem, und falls dieſe Obrigkeit nicht der Gericht« 
behörde: zweifeläfrer befannt ift, das Erfenntniß lediglich 
der Gefaͤlls adminiſtrazion zur eigenen Veranlaſſung des 
Weiters Erforderlichen eroͤffnet werden muͤßte: eben fo werden 
auf Belangen des k. k. Appellazionsgerichtes die k. Kreis— 
aͤmter angewieſen, die Ortsbehoͤrden und Ortsobrigkeiten 
mit dem Auftrage hievon zu verſtaͤndigen, daß ſie den 
Requiſitionen des k. k. Landrechts als der zur Faͤllung 
ſolcher Urtheile kompetenten Behoͤrde unverzüglich Folge 
zu leiſten haben. 


Dom. 6331) April. 





Sub. Dekret vom 25. April 1830 ©. 3. 17069 an 
bie. Fi. Kreidämter, die Stadthanptmannfchaft 
und den prager Masgiftrat. 
9999. 
Beſtimmung über die Aufnahme E. baierifcher 
Unterthanen. in den BE, öfterreihifchen Unter- 
thansverband. 


Die k. baieriſche Regierung des Regenkreiſes hat 
am 10. d. M. eroͤffnet, daß von ihrer hoͤchſten Stelle 
unterm. 16. Oft. 1828 angeordnet worden fei daß von 
den Polizeibehörden auf den Grund der von den Gut- 
herrn der k. f. öfterreichifchen Staaten ausgeftellten Auf— 
nahmszeugniffe die YAuswanderungen und Berinögend- 
Erportazienen nicht mehr bewilliget werden follen ; audy fei 
durch eine weitere. Hofentſchließung vom 15. Februar 
1. 3. beftimmt worden, daß es genüge, wenn Bei Aus- 
wanderungen die Zeugnifje tıber die Aufnahme F. baieriſcher 
Unterthanen in den k. k. oͤſterreichiſchen Unterthansverband, 
vorausgeſetzt, daß dieſe Aufnahme hierin beſtimmt und 
unbedingt ausgedrückt ſei, von dem betreffenden Kreisamte 
ausgefertigt oder. beſtaͤtigt werben. ur 

Htevon. werden die, k. Kreisämter zur —— 
in vorkommenden Fällen mit dem Bedeuten in die Kenntniß 
geſetzt, daß von der genannten k. baieriſchen Regierung 
die dortigen Polizeibehoͤrden hiernach zum gleichmaͤßigen 
Verfahren angewieſen worden ſind. 

Gub. Verordnung vom 26. April 1830 G. 3. 16420 
an die k. Kreisämter, das Fiskalamt und den 
prager Magiſtrat. 


Dom 26. ( 332 ) April. 
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A, 100. . m... 0: 
Zuftellungsart gerichtliher Erkfenntniffe wider 
ungarifche Unterthanen. 

Seine k. k. Majeftät baben Iaut Juſtizhof⸗ 
‚defretes vom 9. April 1830 3. 3. 1827 über einen 
von der k. ungarifhen Hoffanzlei vrftatteten allerunter« 
thänigiten Vortrag dur allerhoͤchſte Entſchließung 
vom 13. Sebruar 1830 anzuordnen geruhet: daß, 
nachdem feit der aus Deranlaffung de 17. Diätalartifels 
des k. ungarifchen Sandtagd vom Jahre 1792 erfolgten 
gefeglichen Anordnung, in Ruͤckſicht auf die in Ungarn zu 
gefhchende Zuftellung der ‘von den Gerichtöbehörden 
deutjcher Provinzen in Gemäfiheit des oben erwähnten 
Geſetzes wider ungarifche Unterthanen gefällten Erfenntniffe 
ftetö diellebung beftand, ein derlei Erfenntnif durch Defret 
der k. ungarifhen Hoffanzlei an die Fompetente ungarifche 
Behörde zum Behufe der zu verfügenden Zuftellung zu 
fenden, fo fei, um Kollifionen vorzubeugen, diefe Uebung 
auch noch ferner beizubehalten, 

Die F, Kreißäinter wollen diefe hohe: Entſchließung 

den gefammten im Sreife befindlichen Auftizbehörden zur 
pflihtmäßigen Nachachtung bekannt machen. 
EP. Erlaß vom 26. April 1830 App. 8. 6741 
an die k. Kreisämter, das Fiskalamt, Direktorat 
der juridifchen Studien, Kriminalgericht der 
Hauptftadt Prag, Wechfel: und Merkantilgericht 
und den prager Magiftrat, 


Vom 29. ( -333 ') April. 





101. — 
Ganzjährige Vorlegung der Arzneikoſten⸗ 
Liquidazionen für arme Kranke und die auf 
dem Lande befindlichen Kranken- und Verſor— 
gungsanſtalten. | i 
lm bei der Liquidirung der Arzneifoften für die in 
den Kreifen beftehenden Kranken» und Verforgungshäufer, 
dann für arme Kranfe eine Gleichfoͤrmigkeit zu erzielen, 
und unnoͤthige Geſchaͤftsumtriebe hintanzuhalten, werden 
die k. Kreisoͤmter angewieſen dafuͤr zu ſorgen, daß Tiefe 
Arzneiliquidazionen kuͤnftig ſtets bloß ganzjährig mittelſt 
der mediziniſchen Fakultaͤt und der k. Staatsbuchhaltung 
dem F. k. Landesgubernium vorgelegt werten, 
Gub. Verordnung vom 28. April 1830 ©. 3. 17701 
an die &, Kreisämter, Staatsbuhhaltung und 
medizinische Fakultät. | 


102. 


Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich des Be⸗ 
zugs der bewilligten 2perzentigen Remunerazion 
Für die Einhebung der Gebäudezins- oder Klafli- 
fifazionöfteuer von. den Perzepzionsorganen. | 
Km Nachhange zur Gub. Verordnung vom, 3. Jänner 
1828 3. 62238 *) wird den k. Kreisämtern zur Bes 
tehrung der Dominien und Magiftrate bedeutet, daß die 
für die Areal und DEN bei Einhebung 


—. 





*) Im 10: Band der Prov. Geſetzi. Seite 3. 
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der Gebäaudefteuer den Perzepzionsorganen bewilligte 2per⸗ 

jentige Remunerazion, ohne Unterſchied, ob dieſe Belohnung 

für die, Einhebung der Gebäudezind oder Slafjififaziond- 
fteuer, gefolgt wird, bei Dominien und Städten zur Ber 
rechnung in die obrigfeitlichen Renten einzufließen, und der 

‚Steucreinncehmer auf den Bezug diefer Remunerazion nur 

‚dann einen Anſpruch habe, wenn ihm dieſer bei Dominien 

von der Obrigkeit und bei Staͤdten von der kompetenten 

Behoͤrde geſtattet wird. 

Gub. Verordnung vom 29. April 1830 6. 3.173517 
an die k. Kreisämter, unterkammerämter, Staats: 
buchhaltung, die Buchhaltung der privilegirten 
Städte und den prager Magifkrat. 


103. 
Ueberwachung der genauen Befolgung. und Auf: 
bewahrung der den Dorfrihtern zur Erzielung 
einer zwedmäßigen Handhabung der Paßvor— 
fchriften und der Landespolizeiordnung ertheilten 
Inſtrukzion gelegenheitlich der Ereisämtlichen 
Sefhäftsteifen. | 

Aus Anlaß der Anträge michrerer F, Kreisämter in 
Hinfiht der Nothwendigfeit einer Inftrufzion fir die 
Dorfrichter zur Erzielung einer zweckmaͤßigern Handhabung 
der Pafvorfehriften und der Landespolizeiordmung übers 
haupt, hat fi die Landeöftelle beftimmt gefunden, die 
nörhigen Mittel in Berathung zu ziehen, und eine durch 
dad Verſchmelzen aller zerftreut beftchenden Gefeße und 
Borfohriften ganz umfaffende Inftrufzion zur Erreichung 


in 
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des erwaͤhnten Entzwecks zuſammen zu ſtellen, und ſolche 
in beiden Landes ſprachen in Druck legen zu laſſen. Den 
k. Kreisämtern wird. daher dieſe gedruckte Inſtrukzion*) 
fuͤr die Dorfsgerichte, und zwar eine angemeffene Anzahl 
Exemplare in deutſcher Sprache/ und eine angemeſſene Ans 
zahl Exemplare in boͤhmiſcher Sprache mit dem Auftrage zu⸗ 
geſtellt werden, ſolche an alle im Kreiſe befindlichen Dorfsge⸗ 
richte zur genauen Befolgung zu vertheilen, und ſich gelegen— 
heitlich der Geſchaͤftsreiſen zu überzeugen, ob diefe Inſtrukzion 
bei den Gemeindrichtern gehörig aufbewahrt, und auch von 
denfelben genau befolgt. werde." Den: Aemtern und Mta- 
giſtraten iſt zugleich zur Pflicht zu maden,iwaruber zu 
wachen, daß der abtretende Richter die Inſtrukzion ftets 
dem Antretenden zuverläffig übergebe. | 

Gub. Verordnung vom 29, April 1830 ©. 3. oo 

an die k. Kreisämter. — 
104. | 
Halbjährige Einſendung der Marktpreistabellen 
über Haber, Heu und Stroh, abgeſondert von 
den Marktpreistabellen der Körner, 


Damit ‚dad Gubernium in den Stand geſetzt werde, 
das vorgeſchriebene Gutachten uͤber die Bemeſſung der Poſt⸗ 
ritt-Taxe und, des Poſtillon-Trink- und Schmiergeldes 
halbjaͤhrig an die k. k. Hofkammer erſtatten zu koͤnnen, 
wird den k. Kreisaͤmtern aufgetragen, die Marktpreis 
tabellen hinſichtlich des Habers, des Heues 


*) Dieſelbe gelangte erſt mit Gub. Dekret vom 17. Juni 
1830 G. 3. 22951 an tie k. Kreisämter. 
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und ded Strohed von nun an, auch abgefondert von 
den Marftpreiötabellen der Körner und der verſchiedenen 
Nahrungsmittel, halbjahrig, und zwar zusck 
laffig immer mit Ende Marz und Ende 
Yuguft jeden Jahres an die, Prov. Staatöbud- 
haltung unmitrelbar einzufenden, wobei übrigens vie 
Beftimmungen ded-den k. Kreisämtern unterm 17. April 
1829 3. 11253 befannt: gemadten h. Hoffanzleidefreted 
vom 6. Mär; 1829 3. 2402 *) ganz in ie 
zu verbleiben haben, 


Gub. Verordnung vom 80. April 1830 Sub. 3. 15402 
an die k. Kreisämter, SIEHE und 
den prager Magiftrat. — 


— 108. 

Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der 
Beſtimmung des Alters zur Aufnahme in die 
Gimnaſien. 

Bei der vierten Auflage der Sammlung der Ber— 
ordnungen und Vorſchriften uͤber die Ber 
faſſung und Einrichtung der Gimnaſien 
iſt im J. Abſchnitte derſelben Nr. 7 der erſte Abfatz aus 
Verſehen ſtehen geblieben, welcher die Aufnahme eines 
Juͤnglings vor dem vollendeten zehnten Lebens⸗ 
jahre in dad Gimnaſium verbietet, da doch die aller- 
hoͤchſte Verordnung dom 19, Oftober 1807 im zweiten 
Abjabe dad angetretene zehnte Lebensjahr zur Auf- 





*) Im 11. Band der Prod, Geſetzſ. Seite 137. 
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nahme hinreichend erfläretz wodurd der erfte Abſatz 

ded Nro. 7 außer Wirffamkeit gefegt worden ift, 

Welches den k. k. Herrn Kreishauptleuten zc. in Fol— 
ge Studienhoffommilfionsdefrets vom 14. April 
l. I. Bofzahl 1935 zur weitern Verftandigung der 
unterftchenden Simnafialpräfefte bedeutet wird. 

Bub. Dekret vom 5.Mai-1830 G. 3. 16813 an die. 
k. k. Herrn Kreishauptleute als Lokal- Schul: 
Direktoren und das Gimnafial-Studiendirektorat. 

V 106. | | 
Handhabung : und Weberwarhung: der Bedin- 
gungen,. unter welchen: Studierende Gnaden- 

| gaben genießen. 

Es haben Seine Majeſtat aus Anlaß eined we— 
gen der Waifen, welche mit Gnadengaben zur Fortfes 
bung der Studien betheilt werden, erftatteten allerun« 
terthänigften Vortraged unterm 26. Tanner b. J. 
allerhöchſt zu entfchließen geruhet, daß bei Gnadenga- 
ben ‚darauf zu ſehen ſei, daß die Bedingungen , unter 
welchen fie verkichen worden ‚find, - bei jedem. Indivi⸗ 
duum, „unter Verluſt der Gnadengabe, genau erfüllt 
werden. Nun ft ‚aber mit Verleihung ter Gnaden— 
gaben an Waifen zur Fortſetzugg ihrer Studien die 
Bedingung eines; ‚forgwährenden ‚gutem Fortganges in 
den. Etudien, und eines ſittlichen Betragend, dann die 
Derpflihtung perbunden, ſich darüber. in jedem Jahre 
mit den Prüfungszrugniffen bei: der betreffenden Kaffe 
auszuweiſen. Su dieſem Ende murde ſonach mit Bof⸗ 

Prov. Geſetzſ. XII. Band. | | 22 
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kammerdekrete vom 5. Februar I. J. S. 3. 4060 
verordnet, darauf zu fchen, daß diefe Bedingungen, 
welche in dem Berleihungddefrete mit dem Beifabe uns 
ter Berluft der Önadengabe jedeömal einzu— 
fchalten anbefohlen worden find, genau erfüllt werden. 


Gub, Dekret vom 6, Mai 1830 ©. 3. 13828 an 
die k. Kreisämter, Studiendireftorafe und das 
Kameralzahlamt. 


107. 
Grundfäge hinfihtlih der Beerdigung eines 
vermuthlichen Selbftmörders auf dem Gottes- 
acer oder in ungeweihte Erde, und hinfichtlich 
der Unterfuhungs » Sortfegung nad) erfolgter 
Beerdigung. 

Ueber einen befondern Fall Fam bei der FF, Hof— 
fanzlei die Frage zur Sprache: ob der Leichnam eines 
vermuthblihen Gelbftmörders, mwelder vor 
Beendigung der nad dem $. 92 des II. Theild des 
Strafgeſetzbuches eintretenden Unterfuhung wegen Ges 
fundheitsrudfichten beerdiget werden muß, im 
Gottesacker, oder vielmehr in ungeweihter Erde zu be- 
ftatten, und ob die Unterfuhung nach femit erfolgter 
Beerdigung noch fortzufeßen fei? 

Dra der Selbſtmoͤrder überhaupt Fein Gegenftand 
ber Beftrafung feyn kann, und die vom Geſetze feftge- 
fette Beerdigung feiner Leiche in ungeweihter Erde nur 
auf die Lebenden abſchreckend wirken foll; fo kann zu 
Folge Soffanzleidefrets vom 16. April I. J. 9. 5- 


J 
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7879, wenn die Beerdigung aus Gefundheitsrudfich- 
ten nothwendig wird, und die über die That eröffnete 
Unterfuchung no nicht zu Ende gediehen ift, bei dem 
fomit immer noch über den Selbftmord obmwaltenden Zwei— 
fel, die Leiche nur in geweihter Erde begraben werden, 

Da aber der Zandeöftelle daran gelegen feyn muß, 
die Beranlaffung ded Todes an und für fich zu Fennen, 
und im Falle ded erprobten Selbſtmordes zu erheben, 
06 Bedrüfungen, Gebrehen, Mißbraͤuche, Irrlehren, 
Aberglaube u. dgl. die Veranlafjung waren; fo ift auch 
nad der Beerdigung, die übrigens in aller Stille zu 
gefhehen hat, die Unterfuhung fortzufegen., die Leiche 
aber, wenn, aud der Selbftmord erwiefen werden follte, 
nicht mehr in ungeweihte Erde zu übertragen, weil. dieß 
den gefelligen und religiöfen Begriffen. widerſprechen, 
und ftatt zur ae, vielmehr zum Sfandale die— 
nen würde. 

Diefe von der & k. Hoftamlet im Einverſtaͤndniſſe 
mit der Hofkommiſſion in Juſtizgeſetzſachen feſtgeſetzten 
Grundſaͤtze werden den k. Kreisaͤmtern zur Richtſchnur 
und Belehrung der unterſtehenden Aemter und Magi⸗ 
ftrate befannt gemacht. 


Sub. Dekret vom 6. Mai 1830 G. 3. 18086 an 
die k. Kreisämter, ee und 
den prager Magiftrat. 
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108. 


Zweite Aufkündigung von zehn Millionen Gul- 
den der fünfperzentigen Staatsfchuld. 

Mit Beziehung auf: die Gub, Birkularverordnun- 
gen vom 4, und 17. April d. J. unter den Bahlen 
1435 *) und 15542 **) über die theilweife Auffündi- 
gung der Staatdfhuld, wird in Folge eined von der all⸗ 
gemeinen Sofkammer am 30. April 1.T. 3:3. 5899 
‚erhaltenen Auftrags Nachſtehended zur öffentlichen Kennt- 
niß gebracht: 

then J. 1. 
" Bei der am 27, d. M. vorgenommenen öffentlie 
m; are Verloſung find die in dem beigefchloffenen Verzeich— 
"niffe aufgeführten Kapitale der fünfperzentigen Etaatd« 
ſchuld zur Auffündigung beftimmt worden.’ 


I. 2. 


Dieſe aufgefündigten Kapitale werden, wenn nicht 
deren Umftaltung in vierperzentige Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen erfolgt, amt. November: diefed Jahrs im 
Nennwerthe des Kapitald und in Konvenziond - Münze 
zuruͤckbezahlt, an welchem Tage auch ihre Verzinfung 
— J 

4 3. | 

Den Befigern der aufgekuͤndigten Schuldverſchrei⸗ 

bungen iſt die Umſtaltung derſelben in vierperzentige 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 226. 
**) Im gegenwärtigen Bande Seite 272. 
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Obligazionen in der Art geftattet, daß fie für Hundert 
Gulden in aufgefündigten Kapitalien Ein Hundert und 
Bier Gulden in vierperjentigen Schulöbriefen erhalten 
fünnen, wenn fie vom 1. Mai bis 1. Juli, diefes 
Jahres die aufgefündigten Obligazionen bei einer. Kre⸗ 
ditskaſſe zur Verwechslung überreichen. | 


$. 4. 

Bei der Ausfolgung der vierperzentigen Schuld⸗ 
briefe werden die Zinſen der zur Umwechslung gelang« 
ten finfperzentigen Staatsfchuldverfehreibungen bi zum 
1. November 1830 berichtiget, und die vierperzentigen 
Binfen der neuen. Obligazionen laufen vom 8* Novem⸗ 
ber 1830. 


— 5. 


Die übrigen in der oben erwähnten Zirkularverord⸗ 
nung vom ‘17. April diefed Jahres feftgefegten Beſtim⸗ 
mungeh. finden auch bei diefer Auffündigung, ſowohl in 
Beziehung auf die Kapitald» Zurüdzahlung, als auf 
die Umftaltung in vierperzentige omg ihre Ans 
wendung. 

Gub. anbnahhnd vom 6,Mai1830 G.8. 18558. 


— 





——— u ôö — — 
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Berzeihnid 


- der ‚zweiten Gerie der aufgekuͤndi gten Rapitale. 


Kapitals⸗ 
betrag. 
Gulden. 
—— — — — 

8300000 






in nachbenannten Staatsſchuldverſchrei⸗ 
bungen: | 
a) Von der mit Fünf vom Hundert in 
Konv. Münze verzinslichen Staats⸗ 
ſchuld die Obligazionen: 


Bon Nr.156 bis einfhließig 157vom 1.Nov. 
4816, jede iber 10000 fl. 


160 » 161 vom 1.Nov. 1816, 


» » 


jede über 410000 fi. 

» » 244 ». 245 vom 1. Nov. 1816, 

| jede iiber 10000 fi. 

„m in 342 » 345 vom. Fan. 1825, 
RAT ide über 10000 fl. 
2.30 7481. 749 vom 1. San. 1826, 
jede über 10000 fl. 

3 3: 4100; » 1404 vom 1. Jan. 1827, 
jede uber 10000 fi. 

» » 1657 » 1671 vom 1. Jän. 1829, 
jede über 10000 ft. 


>» » 247 » 256 vom 1. Nov. 1816, 
jede über 5000 ft. 


» » 261 » 265 vom 1.Rov. 1816, 
jede uber 5000fl. 
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— 





Kapitalde 
betrag. 
Gulden. | Ä 
Don Nr. 473 558 einſchließig 478 v. 1. Nov. 
1816, jede über 5000 ft. 
»» 14320 » 1336 0.1. Mär; 1817, 
jede über 5000 fi. 
:»» 4489 » 149301. Mar; 1817, 
jede über 5000 ft, 
”» 121 » 136.1. Jan. 1825, 
jede uber 5000 ft. 
»„»w . 641 » 666 1.1. Fan. 1829, 
jede über 5000 ft. 
»» 44633 » 44700 0:1. San. 1817, 
jede über 1000 fi. 
» » 44706 »: 46504 v; 1. eb, 1817, 
jede uͤber 1000 fi. 
» » 483578 » 50222 v: 1; Feb, 1817, 
jede uber 1000 fl. 
” ». 79893 » 81680 1:1. April 1817, 
| jede uber 1000 fi. 
».» 24270 »: 25834 v. 7, Juni 1823, 
j jede uber 1000 fi. 
» w 53615 » 55653 u 1. Nov. 1823, 
| jede über 1000 ft. 
”» 19335 » 19986 v. 1. Jan. 1827, 
jede uͤber 1000 fi. 


- 
w 


» 202014 » 20396 v. 1. San. 1828, 
jede uber 1000 fi. 
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Kapitald« 






Eee 2 


BonNr 264 78 bis einfhl 25548 v. 1. Jaͤn. 


Gulden. 
ee ee er er 


Eu BanuriazE 1830, jede uber 1000 ft. 

4* 2253 » 2360 v.1.Nov. 1816, 

J jede uͤber 500 fl. 

Mn» 2477 » 2585 v. 1. Nov. 1816, 

2 Eu jede über 500 fl. 

'» » .5037 »- 5144 v.1.Mäür; 1817, 

| jede über 500 ft. 

» » 42055 » 12172 9.1. Mai 1817, 

jede über 500 fl. 

Pie '»» 1570 » 1682 v. 1. Jan. 1825, 

i | jede ber 500 ff, 

— „A „» 7094» 7445 v. 1. Jaͤn. 1827, 

De jede uber 500 fl. 

: 1» 5.142125 » 1225701. San. 1829, 

yo | | jede uber 500 fl. 

en sw 5249» "5541 v. 1. Nov. 1816, 

Kerns, | jede uber 100 fi. 

Serr cEn m 5838 » 61360.1.Nov.1816, 

—VV— jede uͤber 100 fl. 
pos 195912019 » 12309 v. 1. Maͤrz 1817, 

abuse jede uber 100 fl. 

v6 '» »:34339 » 34839 v.1. Oft. 1817, 

nr jede über 100 fl. 


"507 1088 v. 1. Jaͤn. 1824, 
jede uber 100fl. 
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Kapitals⸗ 
betrag. 


Gulden. 
σ 
— Bonfr.21008 bis einfchl. 22262 v. 1. Jan. 

b | 1826, jede über LOO fl. 
” ” 46952 » "47878 v.1. Jan, 1828, 
. jede über 100 FI. 

a Die Hauptſchuldverſchreibung Nr. 59 
v. 1. April 1826, über 500,000 ft. 
‚Die Hauptſchuldverſchreihung Nr. 60 
v. 1. Juli 1829, uͤber 100,000 fl. 





4b) Von der fuͤnfperzentigen aus der Ders 
loſung hervorgegangenen Staatsſchuld 
die Schuldverſchreibungen: 


Von Pr. 91 6i8 einſchließig 168 von verfchies 
IP denen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 
Von Nr. 9787 bis einſchl. 9878 von verſchie⸗ 
denen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 
THE Nr. 1293 bis einſchl. 13149 von ver 
— ſchiedenen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 
Bon Nr. 23036 bis einſchl. 23207 von ver⸗ 
ſchiedenen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 
Don Nr. 374 bis einſchl. 467 vom 1. Maͤrz 
1823, jede zu 1000 flo 
Don Nr. 468 bis einfchl. 587 vom 1. Nov. 
1824, jede zu 800 fl. 
Don Nr. 791 bis einfhl. 976 vom 1. Nov, 
1824, jede zu 800 fi. 
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Kapitald- 
betrag. 
Gulden. | a 
e) Bon der fünfperzentigen Tiroler Lan« 
| desſchuld die Obligazionen: 
Von Nr. 676 bis einſchl. 697 von verſchie⸗ 
| denen Daten und Kapitaldbeträgen. 
Don Nr. 4489 bis einfhl. 4966 von verfchie« 
denen Daten und Rapitaldbeträgen. 
Bon Nr. 5982 bis einfchl. 6144 von ver«- 
fhiedenen Daten und Rapitalöbeträgen. 
d) Bon der fünfperzentigen Vorarlberger 
Landedfhuld die Schuldverſchreibungen: 
Don Nr. 698 bis einſchl. 761 von verſchiede⸗ 
| nen Daten und Kapitaldbeträgen. 

Bon Nr. 2 bis einfhlichig 356 von verſchie— 
denen Daten und Kapitaldbeträgen. 

e) Die geſammte fünfperzentige Salj» 
| Burger Landesſchuld. 

1700000 | Bon der Rentenſchuld des Lombardifch » Ve- 
nezianiſchen Monte, worüber dad Ber- 
jeihnig von dem. Gubernium zu Mai: 
land befannt gemacht wird. 








10000000) Summe ber aufgefündigten Kapitale. 


Vom 7. Dr 4’; De Mai, 


109, 


Erläuterung der Vorſchrift binfichtlih der 
Militärftellung paßlofer Individuen auf Rech— 
nung der fie ergreifenden Behörde, 


Nach den im Iahre 1827 erfloffenen Refrutirungd- 
vorfehriften *) dürfen die Obrigkeiten jene Individuen, 
welche fie entweder ganz paßlos, oder mit erlofchenen oder 
fonft ungültigen Paͤſſen ergreifen, auf ihre eigene Rechnung 
zum Militär ftellen, nur ift der Fall ausgenommen, daß, 
wenn ein folded Individuum vor dem Beitpunfte der 
Mefrutirung von feiner Orundobrigfeit, welcher der Auf- 
enthalt deöfelben befannt war, reflamirt wurde, dasſelbe 
nicht auf Rechnung der ergreifenden Obrigkeit, fondern 
auf Rechnung feiner Grundobrigfeit geftelft werden muf. 

Mir der durch dad Hoffanzleidefret vom 4. Fe— 
bruar Hofzahl 2610 und ©. 3. 7680 **) bekannt 
gemachten a. h. Entſchließung vom 29. Jaͤnner 1830 
geruhten Se. Majeftät weiterd zu Befehlen, daß nit nur 
dad von feinem Dominium reflamirte, fondern auch da 
ediftaliter zitirte Individuum nicht auf Rechnung des ergreis 
fenden Dominiumd geftellt werden dürfe. Es ift nun die 
Frage uber die Art zur Sprache gebracht worden, wie das 
ergreifende Dominium in die Kenntnif der von fremden 
Dominien erlaffenen Ediftalzitazionen gelangen fönne, und 
wie foldye Paßloſe, von denen ed unbefannt ilt, ob fie 
von ihren Konfkripzionsdominien bereits mit Edikt vor 





*) Im 9. Band der Prov. Gefehf. Seite 398. 
**) Sm gegenwärtigen Bande Seite 156, Nr. 40. 
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gerufen worden feien, einftweilen zu behandeln wären ? 
Zur Befeitigung diekfälliger -Anftände, und um ein gleich 
foͤrmiges Verfahren zu erzielen, findet fi die k. k. Hofe 
Fanzlei veranlaft, mit Zofdekrete vom 22. April 
l. I. 3. 8878 ald Richtſchnur feltzufeßen: Paßlofe 
oder mit erlofchenen oder illegalen Päffen ergriffene In— 
dividuen, die von ihren Obrigfeiten noch nicht reklamirt 
wurden, find auch noch ferner wie bisher. von dem ergreis 
fenden Dominium unter Beobahtung der daruber beftes. 
henden Vorfchriften und Vorſichten vorläufig auf eigene 
Rechnung zum Militär zu ſtellen. Nach hewirfter Stellung 
berfelben haben die ergreifenden Obrigfeiten (wie dich übers 
haupt tie Berichtigung der SKonffripzionstabellen fordert) 
den betreffenden Konffripzienddominien der Geftellten von 
der erfolgten Stellung Senntniß zu geben. Wenn die 
Kenfkripzionsdominien ſich dann über. die ſchon vor. der 
Etellung ergangene Ediktalzitazion legal ausweiſen Fonnen, 
fo, wäre dann zu ihren Gunſten nad) der mit dem erwaͤhn⸗ 
ten. Doffanzleidefrete befannt gemachten a. h. Entſchlie— 
fung vom 29. Sänner 1830 ie Zugutfchreibung der 
Geſtellten auf ihr Kontingent einzuleiten. Von diefer 
Erläuterung der Ef. Hoffanzlei werden die k. Kreiſßaͤmter, 
jur meitern Beranlaffung und hiemit ver 
ftändigt, 


* Sub. Dekret vom 7. Mai 1830 ©. 3. 19199 an 
die k. Kreisäniter und den prager Magiftrat. 
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110. 
Beobachtung der Verwandtſchaftsverhältniſſe 


auch bei den in zwei und drei Senaten abgetheils 


ten Magiftraten, 


Auf die aus Anlaß eined einzelnen Falles von der 
oberften Juſtizſtelle an Se. Majeftat allerunterthänigft 
geftellte Anfrage: »ob dad. Verbot der Anftellung ver 
»wandter oder verfhmwägerter Individuen bei dem naͤm— 
lichen. Amte, auch auf die in zwel.oder drei Senate ah⸗ 


»getheilten Magiſtrate in der Art in Anwendung gebracht | 


v werden muͤſſe, daß ein Individuum nicht in einem Senate 
»angeſtellt werden koͤnne, wenn ein Verwandter oder Ver⸗ 
»fchwägerter dieſes Individuums ſchon in. einem andern 
»Senate desſelben Magiſtrats angeſtellt iſt,« geruhten 
Se, Majeftät am 16. März l. J. zu entſcheiden: 
daß, da ein auch in abgefonderten Senaten amtirender 

Magiftrat doch nur eine Behörde bildet, die a. h. Willend- 
meinung rudfihtlih der VBerwandtfchaft und Verſchwaͤ⸗ 
gerungsverhaͤltniſſe der Beamten einer Behoͤrde genau 
auch bei dieſen Magiſtraten heeba tet und gehandhabet 
werden ſolle. 


Dieſe a. h. Entſcheidung wird dem prager Magiſtrate 


in Folge Zofkanzleidekrets vom 29. März If J. 
2.3. 6868 jur Wiſſenſchaft und en uf 
bekannt gemacht. 


Gub. Dekret vom 9. Mai 1830 G. 3 14947 an 
den prager ——— 
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111. 


Verfaſſung der Gränzwache und derſelben all⸗ 
gemeine Dienſtvorſchrift. 


Seine Majeſtaͤt haben anzuordnen geruht, daß 
eine Graͤnzwache errichtet werde, welche die Bewachung 
der Graͤnze an der Stelle des bisherigen Militärgränzs 
fordond und der Zivilgranzauffiht vollziehen wird, 

Da diefe Graͤnzwache in Kurzem in Wirffamfeit zu 
treten hat; fo wird der beiliegende Auszug aus der Ver- 

% faffung der Graͤnzwache und ihrer Dienftvorfhrift in Folge 
ZBoffammerdefretes vom 10. April 1. J. 3. 3. 
5882 zur allgemeinen Kenntniß gebracht, damit fi von 
Jedermann hiernach benommen werde, 


Sub. Kundmachung vom 10. Mai 1830 G. 3.193830. 





7 Beilage zu Nr. 111. 
a 
Auszug 
aus der 


Verfaſſung der Gränzwache. 
J. Beſtimmung der Graͤnzwache. 
Provinzen, in denen die Gränzwache aufgeſtellt wird. 

1) In den deutſchen „ galizifhen und lombardiſch⸗ 
venezianiſchen Provinzen wird zur Bewachung der aus» 
ländifchen Graͤnze, dann der diefe Provinzen von Ungarn 
und Siebenbürgen trennenden Zwifchenlinte ein bewaffnetes 
Korps, unter der Benennung: k. k. Gränzjäger, aufgeftellt. 
Mit der Errichtung diefer Graͤnzwache haben alle biäher 
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beſtandenen Abtheilungen der Graͤnzaufſicht, als: der 
Militargranzfordon, die Zoll», Tabak⸗ und Salzgraͤnz⸗ 
auffeher, dann die an der Graͤnze aufgeſtellte forza 
attiva di finanza im lombardifch » venezianifchen Könige 
reihe aufzuhoͤren. 


Unmittelbare Beſtimmung »erfelben. 
2) Die Graͤnzwache ift beftimmt : 

a) den Schleichhandel und. die ———— der 
Finanzgeſetze zu verhindern; 

b) verdaͤchtige, mit den erforderlichen YAusweifen nicht 
verfehene Leute von dem Eintritte in dad Land. ab« 
juhalten ; 

c) den Austritt der Militär-Audreißer, der Auswanderer 
‚oder anderer Perfonen in dad Ausland zu hindern, 
die fih dahin ohne die erforderliche Befugniß bes 
geben wollen. 


Derwendung zu Vorkehrungen für die öffentliche Sicherheit. 

3) Die Graͤnzwache ift. ferner verpflichtet, in den durd) 
die Vorſchriften feftgefeßten Faller auf die. vorläufige 
Aufforderung der dazu berufenen Behörden zur Voll 
ftredung der Vorfehrungen für_die öffentliche Sicher⸗ 
heit in dem der Graͤnzwache zugewiefenen — 
Hilfe zu leiſten. 
I. Organismus der Graänzwache. 

Vorgeſetzte Behörden. 

5) Die Graͤnzwache tft ausſchließend den —— 
und in der hoͤchſten Inſtanz der k. k. allgemeinen 
Hoffammer untergeordnet. 
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IV. Verrichtungen der Grammase 
YAufmerffamfeit auf Waarenzüge und Reiſende. 

20) Die Graͤnzwache hat die gefpanntefte Aufmerks 
famfeit ‘auf dte vorfommenden Waarenzuge „Reiſenden, 
und alle fi über die Gränze begebenden oder über dies 
felbe eintretenden Parteien zu richten. Die nähern Bes 
ftimmungen über die Art, in welcher dieſelbe Diefe Ders 
pflihtung zu erfüllen hat, ‘werden durch a Sa 
rungen feftgefegt. 


21) Die Parteien find verpflichtet ; den Angeſtellten 
der Graͤnzwache, auf ihr Befragen, den Ort, von welchem 
ſie kommen, und die Richtung, die ſie nehmen, anzugeben, 
ihre Paͤſſe und die Zollbolleten vorzuzeigen, die Beſichtigung 
der bei ihnen befindlichen Behaͤltniſſe, und falls dieſelben 
zollaͤmtlich geſiegelt ſind, der Schnuͤre und Siegel zu 
geſtatten, wie auch auf die an ſie geſtellte Aufforderung, 
ſich zu dem naͤchſten Gefaͤllsamte zu begeben. 


WDen in der Ausübung des Dienſtes begriffenen 
Individuen der Graͤnzwache kommen die in den Geſetzen 
gegrindeten Rechte der Wache zu. Die gegen dieſelben 
mit gefaͤhrlicher Drohung, oder gewaltſamer Handanlegung 
veruͤbte Widerſetzlichkeit wird ald Verbrechen der oͤffentlichen 
Gewaltthaͤtigkeit, und die Zuſammenrottung mehrerer 
Perſonen, um denſelben Widerſtand zu leiſten, vald das 
Verbrechen des Aufſtandes geahndet. | 
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X. Bürgerlide Berhältniffe der Ange 
ftellten der. Gränzwade. 
Gerichtöftant. 

81) Die Glieder der Graͤnzwache unterjtehen in 
Bivil- und ftrafgerichtlicden Angelegenheiten der Gerichtö« 
barkeit desjenigen Gerichtöftanded, der ihrer perſoͤnlichen 
Eigenfchaft angemeffen ift. Ald der Wohnfig der Indie 
viduen, die feinen dauernden Standort haben, wird in 
diefer Bezlehung der fir dad Kompagnie» Kommando bes 
ftimmte Standort angefehen. 

Vereheligung. 

82) Den Kommiffären und den höher im Range, 
ftehenden Angeftelften der Graͤnzwache ift die Verheirathung 
gegen vorläufige Meldung bei ihren Vorgeſetzten geftattet. 
| 83) Die Individuen der Mannfchaft vom Führer 
abwärts dürfen hingegen ohne früher erlangte ausdruͤckliche 
Bewilligung cine Ehe nicht eingehen. Diejenigen, welche 
ohne diefe Bewilligung heirathen, find ded Dienfted ver 
luftigt. | 

Militärpflicht. 

86) Den Individuen der Mannfchaft vom Führer 
abwaͤrts, welche ihrer gefeglichen Militärpfticht noch nicht 
Genüge leiſteten, ynd die bei der Graͤnzwache eine Dienft- 
dauer von zehn Jahren, zu Folge $. 9 noch nicht zuruͤck— 
legten, wird die zeitliche Befreiung vom Kriegddienfte mit 
dem Beifaße zugeftanden, daß diejenigen, welche vor Ab— 
lauf von zehn Jahren wegen ihres nicht vollftändig ent= 
fpredenden Benehmend aus dem Dienfte der Graͤnzwache 
entfernt werden, der Militärftellung in jener Alterdflaffe 

Pros. Geſetzſ. XU. Band. 23 
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unterliegen, in welcher fie-beigezogen worden wären, wenn 
fie ſich nicht im Dienfte der Graͤnzwache befunden hätten. 
87) Die Angeftellten der Gränzwahe hingegen, 
welche nach einer zehnjaͤhrigen Dienſtleiſtung bei derſelben 
behalten werden, dann die Kommiſſaͤre und die höher im 
Range ftehenden Individuen werden in Abſicht auf die 
Milicärpflichtigfeit den Staatoͤbeamten glei gehalten. 


XL Kleidung und Rüftung. 
| Uniform, 

88) Die Graͤnzwache hat einen Uniform zu tragen, 
über den eine befondere Vorfchrift das Nähere beſtimmt. 

89) Kein Angeftellter der Graͤnzwache vom Obers 
fommiffär abwärtd darf im Dienfte, Fein Individuum vom 
Führer abwärts hingegen auch aufer dem Dienfte ohne 
ausdrudliche, bloß aus wichtigen Gründen zu ertheilende 
Bewilligung feines Vorgefehten anderd, als in tem vor⸗ 
gefchriebenen Uniforme und bewaffnet erfeheinen, 

Waffen. 

90) Die Waffen haben in einem Gabel, und einem 
mit Bajonnette verfehenen leichten Feuergewehre zu beſtehen. 
Die Kommiſſaͤre und Oberkommiſſaͤre tragen bloß Saͤbel. 

| | Gebrauch der Waffen. | | 

93) Das Feuergewehr darf nie ungeladen zu einer 
Dienfteöverrihtung genommen werden, 

94) Es iſt ſtrenge unterfagt, ſich der Waffe n außer 
dem Dienfte und zu irgend einem nicht unmittelbar in der 
Dienftesverrichtung liegenden Zwede zu bedienen. 


5. \ 
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95) Auch im Dienſte ſind die Waffen nur, fo weit 
cd die Nothwehr unumgaͤnglich erheifeht, mit möglichiter 
Sorgfalt zu gebrauden, damit: niht dad Leben eines 
Menſchen ohne Noth in. Gefahr gefegt werde. Gegen 
Individuen, die fih der Graͤnzwache bei der Anhaltung 
gewaltfam widerfeßen ,. ‚oder diefelbe mit Waffen oder 
andern gefährlichen Werkzeugen anfallen , Fann von den 
Waffen, jedoch mit Berbachtung der gedadten Vorſicht, 
a. GE werden! 


a szug 
| aus ter | 


allgemeinen Dienſtvorſchrift der Gränzwache. 


II. Dienſtverrichtumgen der Graͤnzwadché 
2) Amtshandlung ter Granzwache mit ——— und 
Reiſenden. 

30) Frachtfuhren, vie auf ter gewoͤhnlichen 
zum 'Bolfamte führenden Hauptſtraße zwiſchen dem letz⸗ 
teren und der Graͤnze in der Richtung nach dem Amte 
getroffen werden, find, fallö nicht ver Verdacht einer 
Gefegübertretung obwaltet, nicht anzuhalten. 

Bei Reifenden ift daöfelbe zu beobachten, wenn 
fie auf ‘der gedachten Hauptſtraſie in der Richtung dom 
Amte gegen die Gränze oder gegen das Imere des Landeb 
vorkommen. — 1 | 

34) Reifende hingegen, die auf andern Wegen 
getroffen werten, und Frachtfuhren, die, wenn 
glei auf’ der zum Zollamte führenden Hauptftrafie in 

| 23* 
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der Richtung von demſelben gegen die Graͤnze, 
oder gegen dad Innere des Landes in dem der 
Graͤnzwache zugewieſenen Bezirke vorkommen, ſollen ſtets 
zur Vorweiſung ihrer Paͤſſe und zollaͤmtlichen Deckungen 
aufgefordert werden. 

32) Dieſe Aufforderung hat immer mit Anſtand 
und gebuͤhrender Hoͤflichkeit ohne heftiges Schreien und 
drohende Gebaͤrde zu geſchehen. 

In die vorgewieſenen Papiere iſt unverweilt Einſicht 
zu nehmen. Bei Frachtfuhren, Laſtthieren oder Fracht⸗ 
traͤgern ſollen, die amtlichen Siegel und Schnüre 
an den Maarenbehältniffen, in fo fern die letztern aber 
nicht gefiegelt find, und diefelben ohne Nachtheil geöffnet 
werden koͤnnen, foll ihr Inhalt befichtiget werden. Auch 
ift die Zahl und Befhaffenheit der Behält- 
niffe, Päde und Stüde, dann ihre außere Be— 
zeichnung mit dem Inhalte der beigebrachten Dedun« 
gen zu vergleichen. 

33) Diefe Amtshandlung ift ftet® f —— 
zu pflegen, damit die Parteien nicht langer, als ed zur 
Bollziehung der Vorſchrift unumgänglid nothwendig ift, 
aufgehalten werden. 

34) Geſchieht die Anhaltung bei Naht, und ift 
an der Stelle kein Licht vorhanden, um die vorges 
fhriebene Befihtigung der Papiere und der Ladung vor» 
nehmen zu koͤnnen, oder treten andere Hindernifje ein, 
welche die Vornahme der Amtshandlung an dem Platze 
der Anhaltung unmoͤglich machen; ſo ſind die Angeſtellten 
der Groaͤnzwache berechtiget, die Partei bis in den naͤchſten 


Bom 10. ( 357 ) Mai. 





Ort ‚: wo diefe Befichtigung gehörig vorgenommen werden 
Fann, zu begleiten, und zu fordern, daß nicht fchneller 
arfahren werde, ald foldyed ihre Begleitung geftattet. 

35) Landesfürftlide Poft-, Eil- oder 
Pakwägen dürfen an Orten, in denen ſich Fein Zoll⸗ 
amt befindet, mit Ausnahme ded Falles, wenn diefelben 
auf einen verbotenen Weg gerathen feyn follten, nicht 
angehalten werden. Dagegen gelten rudfichtlich der Par- 
teien, die mit der Poſt reifen, die für Reiſende über- 
haupt. feftgefeßten Grundfäße. 

37) Zum Behufe der mit Reifenden oder Fradt- 
fuhren nad den obigen Beltiinmungen vorzunehmenden 
Amtöhandlung darf. weder die Abladung ded Ge 
paded oderder Fracht auf offener Straße oder 
freiem Felde gefordert, noch darf von den Reifenden 
verlangt werden, daß fie den Wagen oder dad Fahrzeug 
im Freien verlaffen. 

38) Weifen Parteien, die mit einem Paffe oder 
einer zollämtlihen Deckung (Bollete) verfehen feyn follen, 
die dießfaͤllige Urkunde auf die an fie geltellte Aufforderung 
nicht vor; befindet ſich die vorgemwiefene Urfunde nicht in 
Ordnung; werden an den Siegeln, den Schnüren, den 
Waarenbehaͤltniſſen u. dgl. Mängel wahrgenommen ; oder 
ergeben ſich überhaupt Umftände,. die den Verdacht einer 
Gefesübertretung begründen :. fo find Perfonen, denen 
der vorgefäriebene Paß mangelt, an die nächte Obrig- 
feit; Waaren, deren aͤmtliche Deckung oder aͤußerer 
Derfhluß fih nicht in der Ordnung. befindet, hingegen 
an dad nächlte Zollamt, wenn ſolches aber zu weit ent 


Vom 10. (358) Mai. 


fernt wäre, an die nächſte Obrigkeit zu geleiten. Die 
Reiſenden und Frachtfuhren ſind ſo wenig, als es nach 
den obwaltenden Umſtaͤnden thunlich ift, zu noͤthigen, von 
der Straße, | welche fie bei ihrer Betretung eingefihlagen 
hatten, zum Behufe der vorzunchmenden Amtöhandhung 
‚ abzugehen. ' 
39) Menfhen und Trans ie 
die im Cingange aus dem Audlande oder aus dem aufer 
der Zoll = Linie liegenden Gebiete diefetbe an einer für dies 
fen Verkehr unterfagten Stelle überfohritten, oder 
die. auf einen Wege, deſſen Benußung verbos 
ten. iſt, berreten werden, find anzuhalten, und an daß 
naͤchſte Zolfamt oder die naͤchſte Obrigkeit‘ zur geſetzmäßi— 
gen Amtshandlung zu ſtellen. Die ruͤckſichtlich der 
Gränzbewohner beftchenden beſondern Bewilliguns 
gen ſollen jedoch für die Perſonen, die fih ald Graͤnz— 
bewohner ausmweifen, oder als folche befannt find, dann 
für die Gegenſtaͤnde, "auf welche ſich jene Penn 
beziehen, ‚gehörig Beobachtet werden: | 
40) Werden’inner der BollsLinie Parteien 
wahrgenommen, welche die Nichtung gegen einen Weg 
oder einen Ort, deſſen Betretung unterfagt ift, nehmen, 
“gegen welchejedoch der Verdacht einer Geſetzuͤbertretung 
nicht’ obwaltet; fo fulfen Diefelben gewarnet, und zur 
'Einfchlagung einer andern Richtung angewieſen werden. 
Leiſten ſte der Warnung nicht Folge, und begeben ſie ſich 
‘auf den’ verbotenen Weg, oder verſüchen fie ungeachtet 
der Mahnung zur Zoll-Linte in einer Richtung, wo ihre 
Ueberſchreitung unterfagt iſt, zu gelangen; fo find diefel- 


Bom 10. ( 359 ) , Mai, 





ben anzuhalten, und zum naͤchſten Bekunr oder, zur 
naͤchſten Obrigkeit zu ſtellen. 

41) Eine beſondere Aufmerkſamkeit hat die Gräny 
wache auf Militar»Ausreißer, Refrutirungd 
Fluͤchtige, Lanvftreiher, Haufirer-und Leute, 
deren Gewerbe oder gewoͤhnliche -Befchaftigung das ms 
herziehen an mehreren Deren erheifcht;,: endlich 
auf : diejenigen; Perfonen. zu richten , die Verfelben durd) 
die von den Polizeibehörden mitgetheilten Perfond bes 
ſchreibungen oder —— befannt gemadt 
werden; P | r 
Militaͤrausreißer, Rekrutirungdflichtlinge, Sands 
ftreicher und die Perfonen,, welche von den Polizei» oder 
Gerichtsbehoͤrden mit. Stedbriefen oder Perſonsbeſchrei— 
bungen Iverfolgt- werden, hat die Graͤnzwache, falld fie 
diefelben bei der, Ausuͤbung de& vorgeſchriebenen Dienfted 
trifft. ,. zw. verhaften, und fo. weit es ſich um, Militärauss 
reißer handelt, ‚und ein Militaͤrkommando in der Nahe 
ift, an dasſelbe, in allen. andern Fällen aber an die 
nächte Obrigfeit, oder wenn der Verdacht einer Gefaͤlls⸗ 
übertretung obwaltet, an das naͤchſte Bollamt zur weitern 
Amtöhandlung zu überliefern, 

3) Vornahme von Nachrenifionen bei Maarenfendungen. 

42) Dem Angeftellten. der Graͤnzwache iſt geftattet, 
MWaarenladu n.gen, die fir den Eingang, Ausgang, 
der die Durdfuhr von einem Gefällgamte der Amts» 
handlung unterzogen wurden, wenn fich gleich die zollümt: 
liche Dedung und'die Verfiegelung in Ordnung befindet, 
zu dem naͤchſten Gefaͤllsamte ftellen, und eine wieder- 
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holte Unterfuhung (Rachrevifion) der Ladung vor« 
nehmen zu. laffen. Bon diefem Rechte darf jedoch nur 
bei vorhandenen’ dringenden Verdachte Gebrauch gemacht 
werden. Die Individuen, welde ſich diefed Rechts ohne 
einen ſolchen Verdacht bedienen, find für die Folgen ver» 
antwortlich, und werden nach der Befchaffenheit der lIm- 
ftände zum Erfaße ded dadurch der Partei verurfachten 
Schadens verhalten; in fo fern aber fich der Vorgang 
ald eine bloße Nederei der Partei darftellt, oder wohl 
gar mit dem Verſuche einer Erprefiung verbunden war, 
außer der zu leiftenden Vergütung, noch auch zur gefeg, 
lichen Strafe gezogen werden. 

4) Benehmen gegen Rotten, die Gefegübertretungen verübten, 

oder derfelben verdächtig find. 

43) Trifft) eine in der Ausübung des Dienftes be= 
griffene Abtheilung der Graͤnzwache eine derfelben an Zahl 
überlegene Bereinigung von Menfden, die 
durch ihre perfünlihe Befhaffenheit, durd den 
Drt, an dem’fich diefelben befinden, oder durch die Gegen» 
ſtaͤnde, die fie bei fi haben, offenbar den Verdacht cr» 
weden, daß fie eine Schwärzung oder eine andere Gefeh« 
uͤbertretung verubten , oder zu verüben im Begriffe find : 
fo foll ver Anführer der Abrheilung der Graͤnzwache fie in 
der landesublihen Sprache anrufen, und zum Stillſtehen, 
falld fie aber mit Waffen oder andern zur Anwendung 
‚der Gewalt ; geeigneten Werkzeugen verfehen find, zur 
augenblidlihen Ablegung der Waffen oder diefer Werk, 
jeuge mit dem Beiſatze auffordern, daß fie einzeln fi 
fammt den Gegenftänden, die fie mit fi Bringen, zu 
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der Abtheilung der Graͤnzwache zu ftellen, und ihre Paͤſſe 
oder andere Audweife und Dedungen vorzuzeigen haben. 
Diefe Aufforderung hat nicht auf eine weitere Entfer- 
nung, ald die leichte Verſtaͤndlichkeit zuläßt, zu gefches 
hen, und ift, fo weit diefed die Umſtaͤnde geftatten, 
wenigftens einmal deutlich zu wiederholen. 

44) Leiſten die Parteien der Aufforderung Folge, 
fo ift mit ihnen den Borfhriften gemäß zu verfahren. 

Diejenigen, die ſich gehörig ausweiſen, und die 
feinen zur Anhaltung geeigneten Gegenftand mit fid) 
führen, dürfen nicht weiter aufgehalten werden. 

45) Kaffen die Parteien hingegen die Aufforde« 
rung unbefolgt; fegen fie ungeachtet derfelben den ein- 
gefhlagenen Weg fort; verweigern fie die Ablegung der 
Waffen und der zur Anwendung der Gewalt geeigneten 
Werkzeuge; oder wollen fie ſich nit trennen, und ein« 
zeln zur Abtheilung der Gränzwade verfügen: fo find 
fie beherzt anzugreifen und in Verhaft zu nehmen. 

46) Befteht jedoch die Rotte aus einer fo ftarfen 
Bahl Menfchen, daß ed nicht wahrfcheinlich iſt, diefelbe 
mit der ihr gegenüberftehenden Abtheilung der Gränz« 
wache zu überwinden; fo hat die legtere eine zur Ver⸗ 
theidigung vortheilhafte Stellung zu nehmen und nad) 
Kräften dad Vordringen der Rotte muthig abzuhalten, 
zugleich aber Verftärfungen von den nüdjften Abtheilun« 
gen der Graͤnzwache, der innern Gefällenauffiht oder 
der Militär» KRommanden an fi zu ziehen. Iſt «8 
nicht moͤglich, eine angemeffene Verftärfung in gehoͤri— 
ger Zeit zu erlangen, oder die Rotte bid zum Eintrefe 
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fen, der erforderlihen Kräfte aufzuhalten ; fo ift wenig- 
ftend Alles aufzubieten, daß die naͤchſten Warhpoften 
und Referven Kenntniß von dem Vorfalle erhalten, und 
in die Sage kommen, die Uchertteter- bei ihrem, fernern 
Bordringen ,. fo fern dieſes nach dem Innern des Lanı 
des gerichtet iſt, zu erreichen und. zu ergreifen. 


5 Gebraud der Maffen in der Ausübung des Dienftes. 
47) Den Gebrauch der Waffen geftattet 
dad Geſetz der Graͤnzwache nur in zwei Füllen: 

a) ald Nothmwehr zur Abwendung eined gegen fie 

gerichteten thatlihen Angriffes, und 

b) zur Bezwingung. eined gewaltfamen 

Widerftandes gegen die Bollzichung des der 
Graͤnzwache aufgetragenen Dienftes. 

. 48) Angriffsweiſe gegen. Leute, welche der 
Graͤnzwache feinen gewaltfamen Widerftand leiften, ind» 
befondere gegen Leute, melde ohne einen ſolchen Wider⸗ 
ſtand oder einen vorläufigen Angriff auf die Graͤnzwa— 
he die. Flucht ergreifen, um fi oder ihre Sachen der 
Anhaltung, zu ‚entziehen, dürfen die. Individuen der 
Graͤnzwache fih der. Waffen nie bedienen. _ | 

49) Aud in den Fällen, in denen die eine. oder 
die andere Bedingung ded Gebrauches der Waffen vor— 
handen ift, dürfen. diefelben nur in dem Maße angewen« 
det werden, als ſolches zur Abſchlagung des Angriffes 
oder zur Ueberwaͤltigung des gewaltfamen Widerftandes 
unumgäanglid nothwendig iſt. „Stets find aber 
die Waffen mit der Borficht zu gebrauchen, daß das 
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Leben’ eines Menſchen ohne Noth nicht in Gefahr geſetzt 
werde. So ſehr es unter die Pflichten der Individuen 
der Graͤnzwache gehoͤrt, den ihnen obliegenden Dienft- 
verrichtungen durch den geſetzmaͤßigen Gebrauch der Waf— 
fen Nachdruck und Anſehen zu’ verleihen, eben fo ſehr 
haben dieſelben jederzeit ſich gegenwäͤrtig zu Halten, daß 
fie durch eine leichtſinnige, muthwillige oder boshafte 
Anwendung der Waffen eine ſchwere Verantwortung vor 
dem eitlichen und dem ewigen Richter auf ſich laden. 


50), Aus. dieſen Beſtimmungen iſt aber Fegesmege 
zu folgern, es müfje, um die Waffen zu gebrauchen, 
‚erftsabgewartet werden, daß die Leute, gegen melde die 
Individuen der Graͤnzwache dad. Amt zu handeln haben, 
an die Lestern Hand anlegen, wider fie, Waffen gebraur 
den, oder andere Mittel , zur Verwundung anwenden. 
Als ein thatliher Anfall ift vielmehr. bereits zu 
betrachten , wenn Leute mit Waffen oder. andern zur 
Anwendung der Gewalt geeigneten Werkzeugen, oder 
obgleich unbewaffnet in einer zur Weberwältigung der 
Graͤnzwache geeigneten Menge, ungeachtet der an- fie 
gerichteten Aufforderung ftill zu halten „ gegen die Gränzs 
wache.vordringen, und dieſelbe dadurd in die: Gefahr 
ſetzen, zu unterliegen, + 


51) Die Wahl eer Waffen, deren ſich zu 
bedienen ift, ob namlich da8 Feuergewehr, der Säbel 
oder daB Bajonnet angewendet werden fell, richtet ſich 
nad) den obwaltenden Umſtaͤnden, wobei der Grundfaß 
gilt, daß diejenige Waffe angewendet werden foll, deren 
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Gebrauch nad der Befchaffenheit der Umftände unums 
gaͤnglich nothwendig ift. 

52) Außer dem Handgemenge, in dem ſich jeder 
feiner Wehre nah Maß der Nothwendigfeit und nad 
Zuläffigkeit der Umftände bedienen muß, darfdie Mann- 
fhaft von den Waffen, inöbefondere von dem Schieß— 
gewehre nur nach dem Befehle (Kommando) des An- 
führer der Abtheilung Gebrauch machen. 

53) Die Art der Ladung, ob nämlid zu 
derfelben Schrot oder Kugeln zu nehmen feien, ift 
nach den in der Gränzgegend Statt findenden Berhält« 
niſſen zu beftimmen. 

54) Sucht Jemand dur die Chnelligkeit 
der Laſt- oder Bugthiere der Amtshandlung der 
Graͤnzwache zu entgehen, fo ift diefelbe berechtigt, die 
Stränge an dem Fuhrwerke abzubauen, oder 
die Thiere, deren fich bedient wird, unbraudbar 
zu machen. 


6. Recht zur Verhaftung widerſpenſtiger, oder die Gränzwache 
beleidigender Parteien. 

55. Da den Angeſtellten der Graͤnzwache in der 
Ausübung des Dienſtes die Rechte der 
Wache zuſtehen; ſo ſind dieſelben befugt, nach den 
obigen Beſtimmungen Jedermann ohne Unterſchied, der 
ſich ihrer Amtöhandlung widerſetzt, gegen die in der 
Ausübung des Dienftes begriffenen Individuen Dro— 
Hungen vorbringt, oder fie während der Ausübung 
ihres Dienfted wörtlich oder thaͤtlich beleidigt, 
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zu verhaften, und zur naͤchſten Obrigkeit: zur geſetzmaͤ⸗ 
ßigen Amtshandlung abzuftellen. 

56) Als eine thaͤtliche Beleidigung iſt ins— 
beſondere zu behandeln ‚ wenn Jemand einem in der Aus» 
übung des Dienftes begriffenen Angeftellten der Graͤnz⸗ 
wadhe ein Geſchenk anbietet, verabreicht oder aufzu- 
dringen ſucht. 


112, 


Zulaffung nur befähigter Individuen zu Ju— 
ftizamtögefchäften. 

Die k. Kreisämter werden erfucht, fammtliche Obrig- 
feiten im Namen des k.k. Appellationd» und Kriminale 
Obergerichts anzuweifen, zur Beforgung der Juftizges 
fhäfte nur folhe Individuen zuzulaffen, melde hiezu 
mittelft foͤrmlicher Dekrete, worin die Pflichten und 
die Orangen ded Amts gehörig feftgefegt find, angeftellt 
und in Eidedpflicht genommen worden find, 


Appell, Erlaß vom 10, Mai 1850 App. 8. 7346 
an die k. Kreisämter. 


113. 
Vorſchrift zur Hintanhaltung des Mißbrauchs, 
daß die auf dem. Marfche begriffene Militär: 
Mannfhaft, ohne mit Brod verſehen zu ſeyn, 
folhes von dem Quartierträger unentgeltlich 
abfordert. 
Um den Befchwerden abzuhelfen, welche fi) da= 
durch ergeben, daß die auf dem Marche begriffene 


Dom 11. ( 366 ) .. * Mai. 





Mannſchaft, ohne mit Brod verfchen zu feyn; in dem 
Bequartierungsorte eintrifft, ‚und dadfelbe ſodann von 
dem Quartieröträger unentgeltlich abfordert, | hat fi 
die: k. k. Hoflanzlei gemäß Hoffanzleidefrets vom 25. 
April il. JH: 5. 9239 mit dem krk. Hoffriegsrathe über 
machftehende zwei Beſtimmungen vereinigt, welchen 
Seine Majeſtat m Ihre — zu 
ertheilen geruhten. 

Die k. Kreisaͤmter haben nämtig nad) dem Erfolge 
der Statt gefundenen Eubarendirungsbchantlungen nicht 
nur den Obrigfeiten der Bequartierungsorte, in welchen 
. der auf den Marſche begriffenie Soldath hegen Schlafkreu⸗ 
zer untergebracht iſt, bekannt iu’ machen, ob derfelbe 
ſeine tägliche Brodgebühr daſelbſt in natura oder im 
Gelde, und in letzterem Falle, "nad welchem Preiſe er⸗ 
halte, ſondern auch die Marfäft ajiensfommifjäre in An 
ſehung der marſchtrenden Truppe firenge für ihre Oblie— 
genheit zu verpflichten in Sn" Märfhrouten, die von 
Seite des inftradirehden Kriegskommiſſaͤrs oder derfel- 
ben Bertreter beftimmt ausgefehte Anweiſung (an wel⸗ 
den Orten und auf wie viel Tage dad Brod in natura 
abzufaſſen, fohin von dem Manne mitzubringen fei, oder 
ob derſelbe, für welche Stajimm, und in welchem Preiſe 
daß liberale Brodgeld des zweiten Falles erhalten habe) 
genau zu beobachten. Nach diefer Anweifung der Marfchs 
route ift ed auch die Obliegenheit des Marfchftazions- 
tommifjärs, die Ortdobrigfeit und die Quartierdträger 
zu werftändigen, Damit: legtere jede unentgeltlihe Brod- 
anfersering-abweifen,: und- diejenigen von der Mann: 
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ſchaft, welche ſich Exzeſſe erlaubten, gleich auf der Stelle 
der Ortsobrigkeit zur weitern Anzeige namhaft machen, 
Die zweite Anordnung, welche von Seite des k.k. 
Hofkriegsraths erlaſſen werden wird, beſteht darin: den 
Kommandanten der Truppen, dem Kriegskommiſſariate 
und den ſtellvertretenden Inftradirenden die obenbemerkte 
vorfchriftmäßige Beftimmtheit der Marfchrouten und zus 
gleich erfteren Kommandanten den Verbot zu erneuern, 
daß unter derfelben VBerantwortlichfeit jede unentgelt- 
liche Brodanforderung hintangehalten, und die gegen 
dieſes Verbot erzedirende Mannfhaft nad dem Werthe 
der Benadtheiligung des Duartierträgers beftraft . hie⸗ 
durch aber derlei Exzeſſe erfolgreich abgeſtellt werden. 
Durch dieſe Verfuͤgung wird der Obrigkeit des Quartier— 
orted, im Falle der Mann Fein Brod mitbringt, aus 
der Marfchroute entweder der mit dem in natura erhal« 
tenen Brode verubte Unfug, oder wenn er dad Brod- 
geld erhalten hat, zugleich der Preis befannt, in wel- 
chem er dad Brod nah vollem Werthe zu bezahlen ‚dad 
Geld befommen hat. | | | 


Gub, Dekret vom 11. Mai 1830 ©. 3. 19713 an 
die k. Kreisämter, 


Born 13. ( 368 ) Mai. 





— — —— — — — — 
— 


114. 
Beltimmung der Zaren für die Einverleibung 
jener Urkunden, melde die Redukzion eines 
landtäflich verficherten Kapitals von einer 
Währung auf die andere enthalten. 


Ueber eine der k. k. Hoffammer vorgelegte Anfras 
ge: welche Tare für die Einverleibung jener Urfunden 
abzunchmen fei, welche die Redufzion eined Tandtäflid 
verfiherten Kapitald von einer Währung auf die andere 
enthält? wurde dem FE, k. Landesgubernium mit Hof: 
kammerdekrete vom 14. April 1830 5. 3. 12762 
Folgendes erwiedert: 

Wenn diefe Nedufzion mit der Uebertragung der 
zu reduzirenden Tabularpoft in einer und derfelben Ur— 
funde gefchieht, daher nur einen Aft der Landtafel bil» 
det, ift die Tape nur für die Uebertragung der Tabulars 
poft nad) Vorfchrift des $. 15 der Landtafeltarordnung 
vom 1. April 1812 *), keineswegs aber aud für die 
Redufzion vorzufchreiben und einzuheben, 

Wenn dagegen eine folhe Redufzion in einer ab- 
gefonderten Urfunde gefhieht, und diefe zur Einver- 
leibung gebracht wird, ift zwar die Tare, jedoch nur die 
durd die erwähnte Landtafcl- Tarordnung für die Fälle 
der Einverleibung einer, einen beftimmten Betrag ent» 
haltenen Urkunde feftgefeßte geringfte Gebühr von 1 fl. 
30 fr. einzuheben. 

*) Im 38. Band der politifhen Gefekf. Sr. k. f. Majeität 

Franz I. Seite 184 und 188. 
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Diefe Beftimmungen haben übrigens: ohne Unter⸗ 
ſchied, ob die. Redukzionsurkunde nur eine oder mehrere 
Tabularpoſten umfaßt, zu gelten, wenn nur letztere auf 
demſelben Tabularkoͤrper haften. J 
Gub. Dekret vom 15. Mai 1880 G. 3. 17456 an 

dad Generaltaramt und den prager Magiftrat. 


115. 


Behandlung Öffentlicher Beamten, * wegen 
einer ſchweren Polizeiübertretung verurtheilt 
oder ab instantia losgeſprochen werden ‚in 

Dinfiht auf ihre Dienftesentlaffung. 

Auf eine Seiner Majeſtaͤt Unterlegte Anfrage 
uͤber die Behandlung öffentlicher: Beamten, welche wegen 
einer ſchweren Polizeiübertretung derurtheilt oder ab in- 
stantia loögefprochen werden, ift laut Zofkamleidekrets 
vom 26. März l. J. Z. 3. 6440 wörtlich nachſtehende 
a. h. Entſchließung herabgelangt: 

»Wenn ein landesfuͤrſtlicher Beamter einer ſchweren 
»Polizeluͤbertretung ſchuldig befunden, oder von derfelben 
vab instantia Tosgefprocdhen wird, hat immer diejenige 
»Behörde, welcher deſſen Entlaſſumg nach den beſtehenden 
»Vorſchriften zuſteht, wenn ſie keine Polizeibchörde iſt, 
»mit Zuziehung zweier Juſttzraͤthe in Ueberlegung zu nehmen, 
»ob er zu entlaffen ſei oder nicht, und bei Berſchiedenheit 
»der Meinungeder betreffenden Behörde, und der beige⸗— 
»zogenen Juftizräthe iſt der Gegenftand der höheren Be- 
»hörbe vorzulegen, und bei abermaliger Verſchiedenheit der 
„Meinungen bei felber, Meiner. Entſcheidung vorzulegen. 

Pros. Gefepf. XI. Band. 24 
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Von diefer a. h. Entſchließung werden. die F; Kreis⸗ 
aͤmter zur Be und genauen. Darnachachtung ver- 
ftandigt. 

Gub. Dekret vom 14: Mai 1850 6. 8 14461 a an 
die untergeordneten Behörden, 


116. * 


Verbot der Erziehung der katholiſchen Kinder 
von Akatholiken. 


Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles wird den 
Kreisämtern ‚nach Inhalt des h. Studienhoffommif- 
fionsderrets vom 24. April l. I. 3. 3. 1656 zur 
genauen Befolgung bedeutet, daß zu Dolge, wiederholter 
allerhoͤchſter Entſchließung katholiſche Kinder bei Akatholiken 
in Koſt, Wohnung, und, Unterricht. nicht untergebradt, 
und überhaupt die ‚Erziehung eines Katholifen feinem 
Afatholifen überlafen und anvertraut werden darf. 

Dad k. Kreisamt. hat dafür au forgen, daß dieſe 
allerhoͤchſte Willen meinunga auf das genaueſte befolgt werde. 
Gub. Dekret vom 15. Mai. 1830 G. 3. 19888 an 

die k. Kreisämter,, Konfiftovien, das Gimnafial- 

‚Stobienbipetsoraf,, ‚und Die ‚beiden — 

| denten. 





—— —— yıl * | 
Erneuerung der orſchrift wegen ‚der Ein⸗ 
— und Berfaff jung der Ausweiſe über die 
2: Rekrutenguthabungen. 

Da die Ausweiſe über: die Rekrutenguthabung der 
Provinzen zur. Berechnung des Rekrutenbedarfs mit Ende 


Vom 18. ( 371 ) Mai. 
a ne 
jeden Solarjahrd erforderlich find, und bie verfpätete Ein- 
fendung derfelben die Anordnung der Refrutirung hindert; 
fo ift dem F. k. Generalfommando mit hoffriegeräthlidiem 
Reſkripte vom 25. April 1830 die genaue Einhaltung 
des obbemerften Einfendungdtermind angelegentlidft em— 
pfohlen und verordnet worden, die dießfälligen aus den 
Eingaben der Werbbezirföfommanvden verfafiten Totalien 
bei dem Umſtande, wo die Vergleihung dieſer Ausweiſe 
mit den Vormerkungen der politiſchen Behoͤrden gewoͤhnlich 
bis zu der bezeichneten Friſt noch nicht beendigt iſt, ohne 
dieſe Beſtaͤtigung abzuwarten, immer puͤnktlich mit Ende 
Dezember jedes betreffenden Jahres bei dem k. k. Hofe 
kriegsrathe eintreffen zu machen, und Differenzien, die 
ſich nachher zwiſchen den Vormerkungen des Militaͤrs und 
des Sivils iiber Guthabungen ergeben, und nur under eutend 
in der Zahl von etlichen Mann beſtehen koͤnnen, im naͤchſten 
Jahre in Rechnung zu bringen, weil die ſogleiche Bonifizirung 
der liquiden Hauptzahl der Guthabung nicht verſchoben 
werden ſoll. | — 

Hievon werden die k. Kreidaͤmter zur Wiſſenſchaft 
mit dem Auftrage (unter Beziehung auf dad Hofkanzlei— 
defret vom 18. Juni 1829. Gub, Zahl 28030 *) 
verständigt , dur die genaue Fuͤhrung der. Nefrutenguts, 
habungsvormerfung, und durch die unverweilte Abfaſſung 
und Einſendung dieſes Ausweifes gleich nach Ablauf des 
Militaͤrjahres, im Einvernehmen mit dem Ef, Werbbezirfös 
fommando nit nur möglichen Differenzen, fondern auch 





*) Im 11. Band der Prov. Geferir Seite 450 Nr. 118 
24* 
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jeder Berſpuͤtung in der Einſendung dieſes Ausweiſes zu 
begegnen. 


Gub. Verordnung vom 18. Mai 1830 G. 3. 20780 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


: 118. 

Den k. Kreistommiffären gebühren im Ver: 
fteigerungsgefhäfte der Weg» und. Brüden- 
mäute Feine Diäten. 

In Folge Hoffammerdefrets vom 24, April 
8. J. 3. 3. 3370 wird den k. Kreisämtern zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Fünftigen Nachachtung, dann Berftändigung der 
k. Rreiöfommiffäre bedeutet, daß dad Verfteigerungsgefchäft 
der Weg- und Brücdenmäute, wenn den Kreisämtern die 
Sntervenirung bei denfelben aufgetragen wird, allerdings 
in die Klaffe der offiztofen Verrichtungen gehöret, weil 
die hiezu abgeordneten k. Sreisfommiffäre in ihrer Eigen’ 
ſchaft ald ſolche dabei erfcheinen, und von Feiner Partei- 
fache die Nede if. Es gebühren fonah den k. Kreis— 
fommiffären für ihre dießfälligen Intervenirungen Feine 
Diäten und nur die Fuhrfoften nah den überhaupt für 
offiziofe Reifen beftehenden Vorſchriften. 
Sub, Dekret vom 19. Mai 1830 ©. Zahl 18634 

an die k. Kreisämter, 


Vom 19. 6 373 ) .: Mai 








— 


‚119. 


Vorſchrift zur Bereinfabung der jährlichen 
Gebäudeklaſſenſteuer ⸗ Evidenzhaltungs- 
Ausmeife, 

Mit Bofkanzleidekrete vom 27. April I. J. 
3.3.1338 wurde dem Gubernium aus Anla einer ges 
machten Anfrage erwiedert, daß ſich hinſichtlich der Evi⸗ 
denzhaltung des Gebaͤudeklaſſenſteuer-Kataſters für die 
Zukunft genau an die Inſtrukzion vom 12. Auguſt 1824*) 
zu halten ſeyn werde. Zufolge diefer hohen Entjcheis 
dung find demnach Bloß folgende Fälle ruͤckſichtlich des 
Objektes zur Aufnahme in die jährlihen Evidenzhal- 
tungdoperate geeignet: | 
| 1) Wenn dad Gebäude ganz oder zum Theile zu 

| Grunde geht, 
2) wenn neue Gebäude errichtet, 
3) wenn ſchon beftehende erweitert, d. h. menn 
durch Ermweiterung der Hauptmauern des Gebaus 
bes und dur den Zubau neuer Beftandtheile bie 
Zahl der beitan denen fteuerbaren — 
vermehrt wird. © 

Alle übrigen Veränderungen, die fi in den Ob⸗ 
jekten der Gebaͤudeklaſſenſteuer ergeben, find zur Auf— 
nahme in den Esidenzhaltungdaft nicht !geeignet, und 
Formen weder auf eine Herabſetzung ded Steuertariffs 
einen Anſpruch gewähren, nod eine Erhöhung deöfelben 
begründen. Hieher gehören insbeſondere folgende Fälle, 





*) Im 6. Band der. Prov. Gefegi- Seite 478, 


Bon 19. ( 374 ) Mai, 


welche bisher in die Evidenzhaltungsausmeife aufgenom- 
men zu werden, pflegten: ; Ä 

a) wenn die Zahl ‚der wefprngfie: aufgenommenen 

fteuerbaren Beltandtheile durch die Aufftellung 

, einer- Zwiſchenwand ‚vermehrt, oder durd das 
Niederxxeißen derfelben vermindert wurde; 

b),, Wenn. ein urſpruͤnglich ‚fteuerbarer Beftandtheil 

durch Die Verwendung zu einem, öfonomifchen oder 

gemerbömäßigen Swede, z. B. zur Sutterfammer, 

zur Merfftatt ꝛc. aus der. Zahl der fteuerbaren 

Beftandtheile ausgeſchieden, oder wenn im ums 

gefehrten Falle ein. urfprünglic wegen einer ſol⸗ 
hen Eigenſchaft ald ſteuerfrei aufgenommener 

Beſtandtheil ſpaͤterhin als Wohnung benuͤtzt wird. 

Dieſe hier aufgeführten Faͤlle werden daher von 
ist an feinen Gegenftand der Evidenzhaltungsausweiſe 
mehr abgeben, wodurch Die, ‚Beftimmungen der Gub. 
Birfularperordnung vom 1, Oftober 1824 3. 49843 *) 
ruͤckſichtlich des erften Abſahzes dieſer Verordnung modi⸗ 
fizirt, und auf die oben bezeichneten Faͤlle des 5. und 
6. $. der gedruckten Belehrung nuneſpideniheltung zu⸗ 
— werden. — 

Die k. Kreisaͤmter werden von ln Anordnung 
mit dem Auftrage, in die Kenntnif geſetzt, die Domis 
nten und Magiftrate hiernad) umſtaͤndlich zu belehren. 
ns ‚Defretivom 19, Mai 1830 ©. 8. 19716 an 

die k. Kreisämter 


*) Im 6. Band der Prov. Geſetzf. Seite 478. 
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— AI 5 ae ae 
Verfaſſung der Invaliden-Perzipientenquit⸗ 
tungen und des Zahlungsverzeichniſſes. 

"Ser k. f. Hofkrlegsrath hat unterm 25. April‘ 
1. J. D. 1338 den Antrag des k. k. Generalkommando, 
womit ed von der Beibringung einzelner Perzipienten« 
Quittungen über ‘die auswärts Bezahlten Invalidenge- 
bühren abfomme, und bei der bisher uͤblich geweſenen 
Abquittirungsart verbleiben möge, genehmigt, weil da⸗ 
durch. im Weſentlichen der mit der Amtäinftrufzion vom 
14. Mai 1828 Gub. 3. 37039 *) beabfichtigte Zweck 
dennoch vollfommen erreicht / und nebftbei den meiftens 
des Schreibens unfundigen Invaliven jede Auslage für 
die Derfaffung der Quittungen erfpart wird, 

Um jedoch hierwegen bei allen Dominien und Mas 
giftraten Gleichfoͤrmigkeit zu erzielen, erhalten die k. Kreis⸗ 
Amter im Anſchluſſe ein von dem k. k. EN 
mando unterm 11. d. M. R. 3207 dem k. k. Landes⸗ 
gubernium mitgetheiltes Mufter der Perzipientenquittun- 
gen und des Bahlungsberzeichniffed, um felbe Be allges 
meinen Ausführung zu bringen. | 

Hinfichtlihd des von den Dominien und Magiftrar 
ten geleifteten Patentalverpflegs vorſchuſſes und deſſen 
Erſatzleiſtung hat der k. k. Hofkriegsrath erinnert: die 
Ruͤckverguͤtung wurde biöher entweder unmittelbar aus 
der Snvalidenhausfaffe oder dadurch geleiſtet, daß die 
Behlungkquittungen Bat baren Gelded an dad Kame— 





9) Im 10. Band der Prov. Gefesf. ‚Seite 3185. 
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ral= und von diefem an dad Kriegszahlamt übergeben 
wurden. In Bezug auf den erften Fall ift mit der ob⸗ 
erwähnten Inſtrukzion nur die. Modalität vorgezeichnet 
worden, wie die Erfagleiftung, wenn fie, von den Dos 
minien und Magiſtraten nachgeſucht würde, zu geſche⸗ 
hen hat, ohne daß hinſichtlich des zweiten Punktes eine 
Abaͤnderung ausgeſprochen worden wäre. | 
Es bleibt bemnach ruͤckſichtlich der Zurechnung der 
vorſchußweiſe auswaͤrts bezahlten Patentalgehalte fortan 
bei der bisherigen Behandlungsweiſe, wie dieß ſchon 
in den Gub. Verordnungen vom-5. Maͤrz und 3. Mai 
1829 3. 9683 und 19765 *) beſtimmt wurde, 


Gub. Verordnung vom 19. Mai 1830 G. 3. 20835 
an die k. Kreisämter. 


| | 121. 
| Beſtimmung hinſichtlich der den penſionirten 
Militäroffizieren zu geſtattenden Prax bei den 
| Zivilbehörden und Aemtern. 


Seine Mejeftät haben durch ein allerböch» 
ftes Handfchreiben vom 10. November 1829 die 
bereits beftehende alferhöchfte Anordnung, daß zur mög« 
lichſten Schonung der Finanzen auf die Unterbringung 
penfionirter Offiziere in Dienftpläge, zu welchen fie ge- 
eignet find, der erforderliche VBedadht genommen wers 
den folle, mit dem Beifage zu erneuern geruhet: daß, 


*) Diefe Verordnungen wurden ald bloße ernenerte Meifuns 
gen zur Befolgung der im 10. Bande Seite 315 enthal⸗ 
tenen Inſtrukzion in die Pros, Gefekf; nicht aufgenommen. 


Dom 21. (\ 399° ). Mai, 


damit iefe allerhoͤchſte Abſicht auf eine dem -Dienfte 
entſprechende Weiſe ſicherer erreicht werde, ben penfio- 
nirten Offizieren die unentgeltlihe Prag bel denſenigen 
Behoͤrden und Aemtern geſtattet werden’ ſoll, "bet wel—⸗ 


chen man ſich von ihrer Dienſtleiſtung in Folge der von 


ihnen nachzuweiſenden Vorkenntniſſe und Eigenſchaften 
einen Erfolg verſprechen kann. ‚Bon. diefem allerhöchften 
Befehle, von weldem auch im Wege des Hofkriegsra⸗ 
thes die für Zivilbedienſtungen aſpirirenden penſionirten 
Offiziere verſtaͤndigt worden ſind, werden die k. Kreis— 
aͤmter in Folge Zofkanzleidekrets vom 14. April 
1. I. 3. 3. 3322 und im — zu dem Hoffanz« 
leidefrete vom 10. Dezember v. J. 3. 28938 *) in die 
Kenntniß gefeßt, damit jenen penfionirten Offizieren, 
welde fih zur Prag melden, bdiefelbe Be 
geitattet werde. 

Sub. Dekret vom 21. Mai 18380 ©. 3. 17228 an 

die untergeordneten — 


122. | 
Vorſchrift über die Anmerkung abgefchlagener 
Einverleibungs» und Vormerkungsgeſuche in 
den Grundbücern. | 
Der mit Soffonzleidefrete vom 26: April 
.I.9. 3. 9375 abſchriftlich herabgelangte "Entwürf 
einer zu Folge allerböchfter Entſchließung vom 
26 v. M. von dem oberſten ——— an die he 





*) In diefem Bande Eeite 6. 


Dom 21. (. 378 ) Mai. 





lazionsgerichte erlaſſenen Berordnung, welche eine neue 
Borfhrift uͤber die Anmerfung abgeſchlagener Einverlei- 
bungd ».-und Vormerkungsgeſuche in: den Grundbuͤchern 
zum. Gegenftande hat, wird denk. Kreidämtern x. zur 
—— ——— und Nachachtung im Anſchluſſe zugeftellt. 
Gub. Dekret vom: 21: Mai: 1830 G. 8. 18683 am 
J— gi k. Kreisämter., den em ... und: 
z u en, A an Ta 





— Beilage zu Nro. 122 Seite 377. 
»Gntwurf der Verordnung. | 
Seine Majeftät baberi durch allerböchfte 
Entſchließung vom 16. März 1830 dad Hofdefret 
vom 28. Auguft 1804 Nr. 681 der Juftizgefesfamm- 
lung aufzuheben und anzubefehlen geruhet: daß Fünftig 
das Patent vom 14. Februar 1804 N. 652 und die 
Erläuterung deöfelben vom 21. Juni 1805 Nr. 734 
der Juſtizgeſetzſammlung auch bei den Gefuchen um eine 
Einverleibung (Intabulazion), Vormerkung- (Pränota- 
zion), Beſitz⸗ oder Gewähranfhreibung oder Loͤſchung 
(Extabulazion) auf die zu den. Grundbuͤchern der Städte 
und Obrigkeiten gehörigen unbeweglichen Guter befolgt, 
daß jedoch in Faͤllen, wo: dergleichen Gefude wegen 
unterlaffener gehöriger.Inftruirung nicht fogleich bewilligt 
werden koͤnnen, Feine Vorbeſcheide ertheilt, [andern am 
deren Statt die Geſuche mit Anführung- Der. 5* le⸗ 
diglich abgeſchlagen werden ſollen. .nZ ots m 
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‚428. a | 
Berföuit zur Führung ‚der! Vichſdlagt. 
TER: protololles: 

Die Führung einer" verlaͤßlichen Bormerfung ber 
das geſchlachtete Bieh ft nicht allein im‘ Intereſſe des 
Berzchrungefteuergefälls, befonderd in Anſehung der Ab: 
findungs= und Pachtverhändlungen hoͤchſt nothwendig, 
ſondern auch in — —— mit manchen 
Vortheilen verbunden, | 

Um daher diefen doppelten Zweck, der biöher bei 
der Mangelbarfeit und Ingleichförmigfeit der hie und da 
unvolfftändig , oder auch gar nicht geführten Viehfchlacht: 
protokolle nicht erreicht wurde, nach Möglichkeit zu erzie— 
Ion, und in diefer Beziehung ein einfaches , ‚aber gleich⸗ 
maͤßiges Verfahren allgemein einzuführen, wird nn 
des verordnet: a | 

1) Ueber die zu ſchlachtenden Rinder find überall, 
in Etädten, Märkten und Dörfern Protofolle nad) dem 
beiliegenden Formular *) zu’ führen. ° 

2) Zur Bedeckung der Parteien ift über jede dieß⸗ 
fällige Anmeldung eine Bollete nach dem beiliegenden \s 
Formular **) in beltebiger Größe unentgeltlich zu ertheis N 
len, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß zu dieſer An— 
meldung alle Partelen ohne Audnahme, folglich auch jene 
verpflichtet ſind, welche fih in Bezug auf die Verzeh— 
sungöfteuerentrichtung abgefunden, oder ihre ——— 
an einen Gefaͤllapaͤchter zu — haben. 


— — 





*) Seite 381. 
w) Seite 382. 
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3) Die unentgeltliche Führung dieſes Protokolls tft 
in jedem einzelnen Orte einem beftimmten Individuum 
zujuweifen, und zwar am zweckmaͤßigſten demjenigen, 
welches mit der Polizeiaufficht beauftragt ift. 

4) Den Gefälldbehörden und ihren Organen ift auf 
ihr Verlangen die Einfiht diefer Protofolle jedesmal zu 
geitatten, und cd find ihnen im Falle ded Bedarfs auch 
offiziofe Auszüge aud dieſen Protofollen mitzutheilen. 

5) Die biöher in fanitätd= polizeiliher Beziehung 
befonderd ruͤckſichtlich des Benehmen bei Vichfeuchen, 
und bei der Anfunft fremden Viehes beſtehenden Bor 
föhriften, fo wie die Beſtimmungen ded Strafgeſetzes 
1. Theils $. 153 — 154 ꝛc. find fo wie biöher auf das 
Genaueſte zu beobachten, 

Indem man die k. Kreißämter verpflichtet, die 
unterftehenden Dominien und Magiftrate zur unverzüg« 
lichen Befolgung diefer Mofregeln anzuweifen, und fid 
hievon die Ueberzeugung zu verfhaffen, fo zwar, daß die 
gleihmäßige Führung diefer Schlachtprotokolle überall 
vom 1. Julil. J. an beginne, fest man. diefelben zur 
Wiſſenſchaft in die Kenntniß , daß man rüudfichtlid des 
fogenannten Stechviehes, fo wünſchenswerth auch eine 
gleidye Evidenz in diefer Beziehung feyn würde,. wegen der 
der praktiſchen Durdführung einer neuem Maßregel ſich 
entgegenftelfenden Hinderniſſe, ed bei der biöherigen Ob» 
fervanz zu belafjen ſich bewogen finde, 

Sub. Verordnung vom 21. Mai 1830 G. 2. 19269 
an die k. Kreisämter, Staatsbuchhaltung, Stadt⸗ 
hauptmannſchaft, das Fiskalamt und den pra— 
ger Magiſtrat. 
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x Beilage zu Nro. 123 Seite 379, 


Formular 


zum 
Viehſchlachtprotokoll 


für den Monat — des Jahres ·..4 


Namen 








Anmers 


| Ochſen, 

des bed | der Partei] Stiere, | fung. 
TIL oder Kühe, dann 
Kreiſes. — ee Zunft. a 
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⸗ Beilage zu Nro. 123 Seite 379. 


Formular 


zur 


Bo Let 


beö.: $ der. der. Partei 
Domi- | Dfta |" oders RU 
niums. | haft. der Zunft, P 














a ei 124. ”% | 
Erneuerung der Vorſchrift hinfichtlich der. Be- 
eidung des bei Klöftern und Stiften neu an- 
geftellten Sort: Perſonals bei der E, 8, Staats⸗ 

— güter⸗ Adminiſtrazion⸗ | | 
nn Def. Staatögüter-Aominfftrazion hät die Anzeige 
erftattet,, daß dad bei Stiften, Klöftern und geiſtlichen 
| Aöminiftrazionen bei fich ergebenden Dienftesveränderungen 
neu ängefteltte Sorftperfonale, fo wie die zur Aufficht über 
derlei Waldungen beftimmten mindern Diener nicht an 
dieſelbe nach Weiſung des Hofdefretd vom 13. Dezember 

1788 H. 3512642 zur Beeidung angewieſen werben. 

Die k. Kreisaͤmter haben daher die Gub. Verordnung 
vom 24. Dezember 1788 ©. 3. 38054, mit welcher dad 
erwähnte Hofdekret intimirt wurde, den dortigen Kloͤſtern 

und Stiften zur — genaueren: — zu re⸗ 
publiziren. | | 


"Sub, Verordnung pom 22. Hai 1830 ©. nn 18348 
an die k. Kreisämter und Die nn 
age HIER: 

125.. 
Berbot! der © Aufaahıne Seiftlicher kehrlinge v von 
jüdiſchen Meiſtern. 
aſen⸗ eines Zofkanzleidekretes vom 29. 

April d T. 3:3: 56142 ift das von der 'beftandenen 

k*. k. Rommerhoffommiffion im Einvernehmen mit‘ der 

FE, Doffanzlei unterm 24 Dezember 1821 fü r Mähren 


Vom 25. 1384 ) Mai. 





erfloffene Hofdekret, vermöge welchem den jüdiſchen Meiftern 
die Aufnahme chriſtlicher Lehrlinge unterfagt worden ift, 
auch in Böhmen in Anwendung zu bringen. 

Welches den k. Kreidaͤmtern jur allgemeinen Kund⸗ 
madung mit dem Beiſatze befannt gegeben wird, daß diefe 
Weiſung auch auf die derfelben vorangegangenen, ihr zuwider 
laufenden Falle um fo mehr anzuwenden iſt, als den 
iſraelitiſchen Meiſtern auch fruͤher durch kein Geſetz aus— 
druͤcklich geſtattet war, chriſtliche Lehrlinge Fe zu 
dürfen. | 


Sub, Dekret: vom 22. Mai 1830 ©. 3. 20248 an 
dief. Kreisämter, — und den 
prager — 

—— ne 

Erneuerung der Bauvorſchriften in Hinſicht 

auf die Feuerfeſtigkeit der Gebäude und Ein— 

wirkung auf den Beitritt zur Feueraſſekuranz⸗ 
=, „gelellihart, 

Die vorzuglih auf dem flachen Lande noch immer 
häufig vorfallenden Feueröbrünfte haben gröftentheild in 
der Außeradhtlaffung der Bauvorfhriften ihren Grund. 
Um nun dieſen für den Staat und die Privaten fehr nach⸗ 
theiligen Berheerungen möglichft entgegen zu wirfen, werden 
die Herrn: Kreishauptleute aufgefordert, die Handhabung 
der Bauvorfohriften, und insbeſondere der die Aufführung 
oder. Ausbeſſerung hoͤlzerner Gebäude betreffenden Gub. 
Verordnung vom 15. Februar und 30. März 1816 Zahl 
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71344 und 12578 *), dann vom 15. Februar 1827 
8. 6883 mit aller Strenge zu überwachen, hiebei auf die 
Eindefung neuer Gebaͤude mit Tafchen, fo viel ed die 
Lofalverhältniffe geftatten, thätigft einzuwirken, und den 
Beitritt zu der beftehenden boͤhmiſchen Feueraffefuran;- 
geſellſchaft durch die Kreiskommiſſaͤre bei jeder günftigen 
Gelegenheit anempfehlen zu laſſen. | 


Sub. Verordnung vom 25. Mai 1830 ©, 3. 7114 
an die k. Herrn Kreishauptleute, 


127. 


Feftfesung des Zeitpunfts, von welchem an 

das Kameralärar die Vergütung der Koften 

für die nicht zu militärifchen Zweden auf: 

geftellten Militärwachtftuben zu übernehmen 
babe, 


Zur Vermeidung jedes Mißverftändniffes über den 
Reitpunft, von welhem an dad Kameralärar die Ber- 
gütung der Koften für die nicht zu militärifchen Zweden 
aufgeftellten Militaͤrwachtſtuben nad den mit h. Hof— 
fammerdefrete vom 6. Februar 1829 Gub. 3. 9000 **) 
befannt gemachten a. h. Anordnungen zu übernehmen 
habe, ift mit Sinanzminifterialfehreiben vom 19. 





*) Im 44. Band der politiihen Gefegf. Sr. k. k. Majeftät 
Franz I. Seite 6. 
**) Sm 11. Bandder Prov. Gefeki. Seite 59. 


Prov. Geſetzſ. XI. Band. 25 
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d. M.S. 3. 6491 nad) vorläufiger Ruͤckſprache mit dem 
k. Pf. Hofkriegßrathe dem k. k. Landeögubernium bedcutet 
worden, daß der Tag der a, h. Entjchließung, d. i. der 
19. Jaͤnner 1829 alö der gedachte Zeitpunkt anzufes 
hen fei. 


Gub. Dekret vom 26. Mai 1830 ©. 3. 22119 
an die k. Kreisämter und den prager Ma- 
giftrat. 


128. 


Ginbringung der Geſuche der Patental=- und 

Reſervazions-Invaliden um die Aufnahme in 

die Snvalidenhäufer bei dem betreffenden Werb- 
bezirkskommando. 


Da nach der hofkriegsraͤthlichen Anordnung vom 18. 
Februar 1830 D. 87 nur folde Patentals oder Refer- 
vaziond-nvaliden, welche 

a) vor dem Feinde zu Krüppeln geſchoſſen worden find, 

b) fonft ſchwere Derwundungen im Dienfte erhalten 
haben, und ohne befondere Pflege und hilfreihe Hand- 
leiſtung ihre Eriftenz nicht friften Fönnen, dabei aber 
vermögendlos find, und 

ce) in der Dienftleiftung oder wegen ded Dienftes er» 
blindet, gehörlos und Früppelhaft geworden, ferner 
die fehr alt, mit Irrfinn oder Fallſucht behaftet find, 
nah vorhergegangener abermaliger genauer Sub— 
arbitrirung in die von denfelben erbeten werdende 

Snvalidenhaudstofoverpflegung aufgenommen werden 
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dürfen; fo dürfte es doch geſchehen, daß Patental. 
und Refervaziond-Invaliden fih unmittelbar bei dem 
Invalidenhaufe um die Aufnahme in die Lofovers 
forgung anmelden, und der obigen Anordnung gemäß 
son da an ihr betreffended Werbbejirfsfommande 
zur vorſchriftsmaͤßigen Unterfuhung zuruͤckgeſchickt 
werden müßten. | 
Die k. Kreiämter haben demnad) die Dominien und 
Magiftrate anzumeifen, zu Folge Anfuchens des k. k. 
Generalfommando vom 24. d. M. R. 3868, jeden die 
Lokoverſorgung anſuchenden und felbe bedürfenden Patentals 
und Refervaziond«Invaliden an das betreffende Werbbezirfös 
fommando anzumeifen, ‚und nicht unmittelbar in dad In— 
validenhaus abzufenden: 


Gub. Verordnung vom 26. Mai 1830 G. 3. 22248 
an die k. Kreisämter und den prager Ma: 
giſtrat. 


129. 


Erläuterung über die Vorſchrift wegen Führung 
der Bierausfchanfregifter der Bräuer. 


Mit Hoffammerdefrete vom 13. April 1830 
5. 3; 12249 ift angeordnet worden, daß die Bräuer 
funftighin jedes zum Kleinverſchleiße beftimmte Biergefäß 
gleih bei der Anzapfung nah feinem Inhalte in dem 
Audfchanfregifter ald veraudgabt zu verbuchen haben, mie f 
ed daß mitfolgende Formular *) nachweiſet, und daß fie bie N, 





*) Geite 389; 
25* 
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ummarifche Uebertragung der in jedem Monate in dem 
Ausfchanfregifter eingejtellten Bierquantität in das Aus- 
ftoßregifter nad} der mit dem Öubernialjirfular vom 25. 
Juni 1829 *) im Formular 12 vorgezeichneten Art wie 
biäher vorzunehmen haben. 


Gub. Kundmachung vom 27.Mai1830 ©. 3. 22070. 


*) Im 11. Band der Prov. Gefekf. Seite 369 Nr. 116. 


Vom 27. ( 389 ) Ä Mai, 





” . 
X Beilage zu Nr. 129 Seite 387. 


. Provinz 





Ausfhanfregifter 


von dem 
in sub Conser. Nro. befindlichen Braͤuhauſe 
ded 
NN 
für den Monat November 1829. 


Als Beilage zum Ausftokregifter Poft-Rr.- - » 
— —— 
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Zum Fleinweifen. VBerfchleiße 
und zum häuslichen Gebrauche 


wurde verwendet AR ug 
Safer f Quantität 


Tag Monat und Jahr. St. | Eim. Maß. 


11November 1829 angezapft 1 4 — 


12 detto detto 1 41 — 
18 detto detto 4 — 
29 detto detto 1 4 — 


Eumme der Verwendung 
zum kleinen Berfchleiße 
und hauslihen Ge 
brauche «++ ++ PER 


Anmerfung. Die obbe- 
nannte Summe der 
Fleinmweife beausgabten 
Bierquantitäten wurde 
in das Ausftoßregifter 
sub Poſt-Nr. +++ 
übertragen. 





Vom 31. ( 391 ) Mai. 


130. 


Verfegung der Mautftazion von ana nad 
Katſchitz. 


Auf dem Straßenzuge von Lana nach Schlan wird 
‚die Mautſtazion von Lana nach Katſchitz verſetzt, und 
in dem letzteren Orte die Wegmaut nach dem Tariffe 
von einer und einer halben Meile vom 1. Juli I, J. 
anzufangen eingehoben werden, 

Dieß wird hiemit zur allgemeinen SKenntniß ges 
bradt. 


Gub. Kundmahung vom 27. Mai 1830 ©, 3. 
22103. | 


131. 


Beftimmungen hinfichtlich der Koftenbeftreitung 
für die Bransportirung paßloſer Individuen. 


Die k. k. Hoffanzlei hat aus Anlaß eines bes 
fondern Falles mit Hofdefrete vom 20. Mai 1. J. 
5. 3. 11008 dem k. k. Landeögubernium erinnert, ed 
habe von jeher der Grundſatz gegolten, die Koften für 
die Trandportirung paßlofer Individuen aus Ungarn in 
ihre Heimath durch dad Militär, juerft von dem ſchul— 
dig befundenen Individuum oder feinem Vormund oder 
Anverwandten, bei der Mittellofigfeit aber in dem Falle 
von feiner Obrigfeit leiften zu laffen, wenn fich Leßtere 
nicht nad den Paf = oder Konfkripzionsvorſchriften bes 
nommen hätte; bei der Dürftigfeit der Erftern und 
Schuldlofigfeit der Legtern aber dad Kameral» Aerar 
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als eine Polizefauslage in subsidium in Anſpruch zu 
nehmen; wobei der Umſtand, ob ſolche Falle ſich vor oder 
nach der Kundmachung des hohen Hofkanzleidekrets vom 
24. November 1826 Gub. 3.6258 v. J. 1827 *) er⸗ 
geben haben, keinen Unterſchied in der Beurtheilung 
bewirke. | 
Sub, Dekret vom 31. Mai 1850 ©. 3. 22623 an 
die k. Kreisämter, die Stadthauptmannfchaft 
und den prager Magiftrat. 


132. 


Behandlung der Priefter und der in das mie: 
ner höhere Bildungdinftitut aufgenommenen 
Zöglinge binfichtlich der Rigoroſen. 

Da laut allerböchften Roabinetsfchreibens 
vom 20. April I. J. Seine k. k. Majeſtaͤt jenen 
hoffnungsvollen Prieftern, melde allerhoͤchſt Seiner 
Majeftat von den Ordinarien zur Aufnahme in das 
höhere weltpriefterliche Bildungsinftitut bei St. Auguftin 
in Wien in Antrag gebracht werden dürften, die Ges 
legenheit, ein oder dad andere Rigorosum an der Unis 
verfität ihres Vaterlandes vor ihrer wirflihen Auf 
nahme in die gedachte Anftalt abzulegen, in der Abficht, 
die Fortbildung fühiger und fleißiger Individuen nad) 
ihrem Austritte aus dem theologifhen Lehrkurſe zu fürs 
dern, belaſſen wollen ; fo wird den Konfiftorien in Folge 
Studienhoffommiffionsdefrets vom 24. April 


* Im 9. Band der Prov. Gefehf. Seite 82. 
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1. 3.9. 3. 2132 im Nachhange zu der unterm 17. 
Juni 1829 Gub. 3. 24467 eröffneten allerhödften 
Entfohliekung vom 7. Mat 1829 *) erfläret, daß die 
von Seiner F. k. Majeftät in dad erwähnte Inftitut aufs 
genommenen BZöglinge, wenn fie gleich einen Theil der 
Erforderniffe zur Erlangung des theologifhen Doftor- 
graded an einer andern inländifdhen Univerfität geleiftet 
haben, doch zur Fortfeßung und Beendigung der dieß— 
fällig vorgefehriebenen Leiftungen an der wiener Univer— 
fität zugelaffen werden mögen, und daß die betreffenden 
Defane an den Univerfitäten, wo foldhe Individuen 
ihre ftrengen Prüfungen angefangen haben, die Zeug— 
nijfe ſowohl über die Schul= ald die bereitd abgelegten 
ftrengen Prüfungen, über die eingefehene Beftatigung des 
Drdinariatd, daß um Aufnahme eincd derlei Priefters 
in die höhere Bildungsanftalt eingefchritten werden folle, 
herauszugeben berechtiget feyn folten, 

In Unfehung jener derlei Priefter aber, welche 
in die gedachte Anftalt nicht aufgenommen werden folls 
ten, hat es bei dem bereitd Angeordneten zu verbleiben, 


Gub, Dekret vom 2. Zuni 1830 ©. 3. 19200 
an die Konfiftorien und das theologifche Stus 
diendirektorat. 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 362. 
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133. 
Beſtimmungen hinfichtlih der Behandlung der 
Dominikaner =» Drden ald Mendikanten, und 


binfihtlie der Gebäudefteuer - Entrichtung bon 
denfelben, 


leder die unterm 4, März 1. 3. 3. 1449 geftelfte 
Anfrage, ob der Dominikaner » Orden zu den Mendis 
Fanten gehört, ift folgendes Zofkanzleidekret vom 
13. Mei I. T. 9. 3. 10122 herabgelangt: 

»Nach den Beſtimmungen ded gemeinen Kirchens 
»rechted gehören die Dominifaner allerdingd zu dem 
»Orden der Mendikanten. Sie ſind aber nach der 
»Erflärung des Konziliums von Trient fühig, unbeweg— 
»liche Güter zu erwerben und zu befigen.« 


| »Dadurch unterfheiden fie ſich wefentlid von den 

»Sranziöfanern und Kapuzinern, welcden die erwähnte 
»Erwerbungs- und Befikfähigfeit vermög der Beſtim— 
»mung ded befagten Konziliumd noch immer nicht zus 
»fommt. Die Dominifaner ftehen fohin in Anfehung 
yauf Erwerb= und Befikfähigfeit gegenwärtig mit jenen 
»Stiften, die nie zu den Mendifanten gehörten, ganz 
»in gleihem Verhaͤltniſſe. Sie find daher niht unter 
den Mendifanten begriffen, auf weldhe die Befreiung 
»von der Gebäudefteuer eine Anwendung findet.« 


Hiernach iſt dad Weitere zu veranlafjen. 


Gub. Dekret vom 2. Juni 1830 G. 3. 21540 an 
das prager fürfterzbifchäfliche Konfiftorium. 
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134, 

Erläuterung des $. 18 des Salpeter- und Pul- 

ver = Patents vom 21. Dezenber 1807. 

Ueber die vorgefommene Frage: ob dad bloße Be- 
treten von Pulver oder Salpeter in einem Handeldge- 
woͤlbe, wenn auch über den wirklihen Verkauf Fein Bes 
weis geführt werden Fann, mit Rüdficht auf die Bes 
ftimmungen des Salpeter = und Pulverpatented vom 
21. Dezember 1807*) als ftraffällig anzufehen fei? hat 
der k. k. Hoffriegsrath den $. 18 dieſes Patente dahin 
zu erläutern befunden, daß fünftig jeder zum Pulver- 
und Galpeterverfchleiße auch nicht befugte Handelsmann, 
welcher Pulver oder Salpeter in feinem Berfaufs « oder 
Handelögewölbe oder Wnarenmagazine vorräthig hat, 
oder in folhen Behältniffen auf was immer für eine 
Art aufbewahrt hält, ald mit Pulver und Galpeter 
handelnd, und fomit als ftraffällig zu betrachten fei. 

Welche Erläuterung in Folge Zofkammerdekrets 
vom 22. Mei 1. IT. 9. 3. 17205 hiemit zur allges 
meinen Kenntniß gebracht wird. 
Gub, Kundmachung vom 2. Juni 1830 Gub. B 

23027. 

155. 

Dritte Auffündigung von zehn Millionen Gul— 

den der fünfperzentigen Staatsfhuld, 


Bermoͤg Verordnung der P. F. allgemeinen Sof⸗ 
-Fommer vom 28. Mei I. J. wird mit Beziehung 


*) 3m 29.8. der polit. Geſetzſ. S.k. k. Maj. Franz I. Seite 163. 
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auf die Gub. Zirkularverordnungen vom 4. und 17. April, 
dann 6. Mai I. J. unter den Zahlen 1435 *), 15542 **) 
und 18558 ***) Folgendes zur öffentlichen Kenntniß 
gebradt : 

| $. 1. 

4 In dem beigefchloffenen Verzeichniffe find die Kapis 
tale aufgeführt, welche bei der am 24. Mai I. 3. vor» 
genommenen öffentlihen Verloſung zur Aufkuͤndigung 
beftimmt wurden. 

8 

Den Befihern der hier aufgefündigten Schufdver« 
fchreibungen ift die Umftaltung derfelben, in vierperzens 
tige Schuldbriefe in der Art geftattet, daß fie für Hun— 
dert Gulden in aufgefündigten Kapitalien Ein Hundert 
und Vier Gulden in vierperzentigen Staatöfchuldver 
fhreibungen erhalten koͤnnen, wenn vom 1. Juni bis 
1.Auguft 1. 3. die aufgefündigten Obligazionen bei einer 
Kreditöfaffe zur Verwechslung überreicht werden, 


$. 3 
Bei der Ausfolgung der vierperzentigen Schuldbries 
fe werden die Zinfen der zur Umſetzung gelangten fünf» 
perzentigen Staatdfhuldverfchreibungen bis zum 1. Des 
zember 1. J. berichtiget, und die vierperzentigen Zinſen 
der neuen Obligazionen laufen vom 1. Dezember I. I. 


3 226. 
**) % Im gegenwärtigen Bande Seite 272. 
) 340, 
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4. 4. 

Die aufgefündigten Kapitale werden, wenn nicht 
deren Umftaltung in vierperzentige Staatsſchuldverſchrei— 
bungen erfolgt, am 1. Dezember I. 3. im Nennwerthe 
des Kapitald und in Konvenziond - Münze zurudbezahlt, 
an welchem Tage auch ihre Berzinfung erliſcht. 


§. 5 

Da viele Beſitzer ihre nicht aufgefundigten fünfs 
perzentigen Obligazionen zur Umftaltung in vierperzen- 
tige Schuldverfhreibungen angemeldet haben, fo wird 
geftattet, daß auch die nicht aufgefündigten fünfperzen« 
tigen Schuldbriefe, wenn fie längftend bis 1. Auguft 
I. 3. an eine Kreditsfaffe gelangen, noch in derfelben 
Art und mit denfelben Vegünftigungen, wie fie für die 
aufgefündigten Kapitalien feitgefegt find, in vierper— 
zentige Obligazionen umgefegt werden fönnen. 


$. 6. 
Die übrigen in der Birfularverordnung vom 17. April 
1. 3. Zahl 15542 feftgefegten Beftimmungen finden aud 
bei diefer Auffündigung, fowohl in Beziehung auf die 
Rapitaldrudzahlung, als aud auf die Umftaltung in 
vierperzentige Schuldbriefe ihre Anwendung. | 
Sub, Kundmadhung vom 2. Juni 1850 ©.3. 23135. 
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FA Beilage zu Nro. 135 Seite 395. 
Verzeichniß— 


der dritten Serie der aufgekuͤndigten Kapitale. 





Kapitals⸗ 
betrag. 


Gulden. 
8300000 


» 


in nahbenannten Schuldverſchreibungen: 
a) Bon der mit Fünf vom Hundert in 
Konv. Münze verzinslichen Staati— 


fhuld die Obligazionen : 
Bon Nr. 31 bis einſchließig 35 vom 1. Nov. 


„ 


82 


257 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


» 


1816, jede uͤber 10000 fl. 
91 vom 1. Nov. 1816, 
jede über 10000 fl. 

258 vom 1. Rov, 1816, 
jede über 10000 fi. 

282 vom 1.Nov. 1816, 
jede über 10000ft. 

421 vom 1. San. 1825, 
jede über 10000 ft. 
768 vom 1. San. 1826, 
jede über 10000 f. 

924 vom 1. San. 1821, 
jede über 10000. 

38 vom 1. Nov. 1816, 
jede über 5000, 

84 vom 1.Nov. 1816, 
jede über 5000f. 





Vom 2. 





Kapitals⸗ 
betrag. 


Gulden. 





” 


* 


» 


» 


» 


* 


2 


» 


» 
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1363 
| 1534 
1576 
17127 
20614 


92543 


»120143 


» 


» 


, 


„ 


31766 


„64018 


72403 





Bon Nr. 512 bis einſchließig 526 v. 1. Nov. 


1816, jede uber 5000 fl. 
690 » 6930, 1.Nov. 1816, 
jede über 5000 fi. 

» 1367 v. 1. Maͤrz 1817, 
jede uber 5000 ft. 

» 1538 v.1,Mar; 1817, 
jede uber 5000 fi. 

» 41583v.1.Mür; 1817, 
jede uber 5000 ft. 

» 18958 v.1. Dei 1816, 
jede uber 1000 fi. 

» 22123 v. 1. Dez. 1816, 
jede uber 1000 fi. 

» 95138 v. 1.Mai 1817, 
jede über 1000 fl. 
»121863 v. 1. uni 1817, 
jede uber 1000 fl. 

» 33215 v. 7. Juni 1823, 
jede über 1000 fi. 

» 66251 0.1. Nov. 1823, 
jede über 1000 fi. 

» 73661 v. 1. Nov. 1826, 
jede uͤber 1000 fl. 


396 


»507v. 1. Nov. 1816, 
jede uber 500 fi. 
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Kapitald« 
betrag. 


Gulden. 
ee — n— 






Bon Nr. 632 bis einſchl. 766 v. 1. Nov. 


1816, jede uber 500 fi. 

»» 5717» 5838v.1. Mär; 1817, 
jede über 500 fi. 

»„» 7091 » 7218 v. 1. Mai 1817, 
jede uber 500 fi. 

»» 345 » 470 v.7. Juni 1823, 
jede über 500 fl. 

»„»: 2237 » 2347v.1. Ian. 1825, 
| jede über 500 fl. 

»„» 2795 » 2903 v.1. San, 1825, 
jede uber 500 fi. 

»» 849 » 41180.1.Nov. 1816, 
| jede uber 100 fl. 

» » 1406 » 1675 v.1. Nov.1816, 
jede uber 100 fl. 

» » 13866 » 14160v.1. Mar; 1817, 
jede uber 100 fi. 

» » 17366 » 17664 v. 1. Suli 1817, 
| jede uber 100 fi. 

„» 37061 » 37587 v. 1. Okt. 1817, 
jede uber 100 fl. 

»» 3594 4114v. 1. Jaͤn. 1824, 
jede uber 100 fl. 


»» 6213 » 6736 v.1. Ian. 1825, 
jede uber 100 fl. 
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Kapitals⸗ 
betrag. 


Gulden. 





b) Ben der fuͤnfperzentigen aus der Ber» 
loſung Hervorgegangenen Staatöfchuld 
die Schuldverſchreibungen: 


Don Nr. 400 bis einfchliehig 444 von ver- 
Ihiedenen Daten und Kapitalsbeträgen. 
Don Nr. 608 bis einfchl. 692 von verfchiedes 

nen Daten und Kapitalöbeträgen. 
WBon Nr. 693 bis einſchl. 1048 von verfchie 
denen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 

Bon Nr. 1345 bis einfchl. 1515 von ver- 
fchiedenen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 
BonNr. 7458 bis einſchl. 7557 von verſchie— 

denen Daten und Kapitalsbeträgen. 

Bon Nr. 12718 bis einfehl. 19938 von ver» 
fhiedenen Daten und Kapitaläbeträgen. 
Bon Nr. 18 534 bis einſchl. 18816 von ver- 

1 ſchiedenen Daten und Kapitalsbetraͤgen 
Bon Rr. 22341 bis einfchl, 22499 von vers 
ſchiedenen Daten und Kapitaldbeträgen. 
Don Nr. 22626 bis einſchl. 22768 von ver⸗ 
ſchiedenen Daten und Kapitaldbefrägen;: 





u’ 


e) Bon der fünfperjentigen Tiroler fans 
desſchuld die Obligazionen: 


| Bon Nr. 194 bis einfhl. 380 von ⸗ 
denen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 


Prov. Geſetzſ. XII. Band: 26 
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Kapitals⸗ 
betrag. 


Gulden. 







Bon Nr. 33 13 bis einfhl.3504 von verſchie⸗ 
denen Daten und Kapitalsbetraͤgen. 

Bon Nr. 3695 bis einſchl. 4075 von ver- 
fhiedenen Daten und Kapitalöbeträgen. 
d) Bon der fünfperzentigen Vorarlberger 

Landesſchuld die Obligazionen : 
Bon Nr. 357 bis einfhl. 697 von verſchiede⸗ 
- nen Daten und Kapitalöbeträgen. 

1700000] Bon der Rentenſchuld des Lombardiſch⸗ Des 

nezionifchen Monte, worüber dad Ders 

jeihniß von dem Gubernium zu Mai: 
land befannt gemacht wird; 


fe . . 
10000000 © umme der aufgefundigten Kapitale. 


BE 136. 

Ausfhreibung der. Erwerbſteuer für das Ber: 
waltungsjahr 1831. 

Laut Hoffanzleidefrerts vom 25. Mei 1. T. 
3: 3.1916 haben: Se. Majeftat mit allerhöch- 
fter Entſchließung wom-21. Mai; l. J. zu befehlen 
geruhet, daß die Erwerbfteuer für das naͤchſte Verwaltungs 
jahr 1831 nad) der gegenwärtigen Bemeffung einzuheben 
ift, und daf für die einzelnen Kontribuenten nur jene Ber: 
änderungen vorzunehmen find, welche fih in den ber 
maligen gefeßlichen Beftimmungen gründen. 


— 
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Diefe a, h. Unordnung wird mit dem Beifabe zur 
alfgemeinen Kenntniß gebracht, daß in Bezug auf die Vor— 
ſchreibung, Abftattung und Yusquittirung der für das 
Fahr 1831 zu entrichtenden Erwerbfteuerbeträge die ein- 
zelnen fteuerpfiihtigen Parteien von ihren betreffenden 
Dbrigfeiten die erforderliche MWeifung erhalten werden. 
Gub. Kundmachung vom 4. Juni 1830 G. 3. 23175, 


137. 


Abftellung der Ausweiſe über das jährliche 
Erwerbfteuer - Erträgniß von ausſchließenden 
Privilegien. 


Nachdem die der Erwerbfteuer unterzogenen Befchäf- 
tigungen bei der kak. Zandesftelle und der Prov. Staatd- 
buchhaltung ohnehin in Evidenz gehalten werden müffen ; 
fo Hat die E. F. Hoffanzlei vermöge Defrets vom 21. Mai 
I. 3. 9. 3. 1844 im Einverftändniffe mit der ER, Hof— 
kammer beſchloſſen, ed für die Zufunft von der von ihr 
laut der Gub. Weifung vom 20. Mai 1824 ©. 3. 
25824 *) angeordnet gewefenen Cinfendung befonderer 
Ausweiſe über das jährliche Ermwerbfteuer » Erträgniß von 
ausfchliegenden Privilegien gaͤnzlich abfommen- zu laffen. 
Gub. Dekret vom 7. Juni 1830 Gub. 3: 23740 an 

die k. Kreisämter, li und den 

prager Magiftrat. 





9 Im 6. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 214. 
’ 26 * 
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158. 


Herabfegung der Mautftazion Konezchlum von 
der zweiten auf die erfte Klaffe für eine Meile. 

Da die kak. Hoffammer im Einvernehmen mit der 
k. k. vereinten Hoffanzlei befchloffen hat, den Tariff bei 
der Mautftazion Konezchlum auf der Herrfhaft Kumburg, 
bidſchower Kreifed, von der zweiten Slaffe auf die 'erfte 
Klaſſe Herabzufegen, und den Zeitpunft ded Beginnend 
diefed neuen Tariffed mit erftem November 1830 zu be 
ftimmen ; fo wird diefed in Folge hohen HBoffammer- 
defrets vom 25. Mai 1830 3. 3. 17702 allgemein 
Fund gemadt. 


Gub. Kundmachung vom 8. Juni 1830 ©. 3. 23855. 


139. 


Herabfesung des Eingangszolles für das in dem 
dalmatinifhen Gouvernementö-Bezirke erzeugte 
Del, : 

Mir ollerböhfter Eniſchließung vom 15. 
April 1. I. haben Seine Majeſtaͤt den Eingangs 
zoll nach den innerhalb der Zolllinie gelegenen Provinzen 
für das in dem dalmatinifchen Gouvernementd = Gebiete, 
daher auch im ragufaischen und im öfterreiifchen Albanien 
erzeugte Del von vier Gulden auf zwei Gulden pr. 
Bentner Sporco allergnädigft herabzufeßen geruhet. 

Welche allerhöchfte Beftimmung in Folge der diefe 
falld herabgelangten Hoffammerdefrete vom 24. 
April und 29. Mei l. J. 9. 3. 13736 und 19045 


Vom 8. iX 40 ) Juni. 








mit dem Beiſatze zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird, 
daß die Wirkſamkeit derſelben mit dem Tage der öffent 
lichen Verlautbarung einzutreten hat. 


‚Sub. Kundmachung vom 8. Juni 1830 ©, 3. 24047. 


140, 


Ausftellung pfarrlicher Zeugniffe für die zur 
Webernahme der Findlinge in die Verpflegung 
geeigneten Sandleute, und Beſtimmung hinficht- 
lich der. unentgeltlichen Verpflegung derfelben. 


In Gemäßheiteiner allerböchften Entfchließung 
vom 24: Mai I. T. iſt den Pfarrern, auf dem Lande im 
geeigneten Wege die Weifung zu ertheilen, daß fie jenen 
Pandleuten, melde zur Hebernahme von Findlingen in die 
Verpflegung geeignet find, die erforderlichen Zeugniffe, wenn 
fie fi darum bewerben, und Feine gegründeten Bedenken 
gegeh dieſe Leute vorhanden find, nicht verweigern folfen. 

Weiters geht in Abſicht auf jene Fälle, wo in der 
Verpflegung befindliche Findlinge von jemanden Dritten 
in die unentgeltliche Verpflegung genommen werden wollen, 
der allerhoͤchſte Wille Seiner Majeftat dahin, daß von einer 
Entfhädigung der Anftalt. für die un se | 
feine Rede feyn foll. 

Die Konfiftorien erhälten daher in Folge des Hof- 
Fanzleidefrets vom 29. Mai I. J. 9. 3. 12157 die 
Weiſung, den Pfarrern diefen a, h. Befehl Sr. Majeftät 
hinfichtlih der Ausftellung der erwähnten BZeugniffe mit 
dem Bedeuten einzufchärfen, daß im Falle deffen Außer 
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achtlaffung gegen den. Schuldtragenden mit aller Strenge 
werde vorgegangen werden. 

Dagegen aber wird den F. Kreisämtern aufgetragen, 
dafür zu forgen, daß die Pfarrer hinfichtlich der genauen 
Befolgung jener a. b. Anordnung in gehörigen Wegen 
überwacht, die dawider Handelnden zur Verantwortung 
gezogen, nicht minder aber die a. h. Beftimmung hinſichtlich 
der Uebergabe der Kinder in die unentgeltliche Berpflegung 
an jemand Dritten ohne cine der Findelanftalt zu leiftende 
Entfhadigung mit Beziehung auf den neunten Abfaß der 
Sirfularverordnung vom 9. Dezember 1829 3. 53412 *) 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht werde, 

Gub. Dekret vom 8. Zuni 1830 ©, 3. 24048 an 
die k. Kreisämter, Konfiftorien, Staatöbuchhals 
tung und Krankenhaus = Direkzion. 


141. 


Eintragung der erften und weitern Zeſſionen bon 

bereits in die Zandtafeln und Grundbücher ein- 

getragenen Schuldforderungen ohne die Bei: 

bringung der bereits in die öffentlichen Bücher 

eingetragenen Schuldfcheine, Zeſſions⸗- und an- 
derer Urkunden. 

Um vorgefommene Anftände zu befeitigen, und den Ges 
brauch der öffentlichen Bücher zu erleichtern, haben Seine 
k.k. Majeſtaͤt mit sllerböchfter Entfchließung vom 
30. März 1830 zu erflären geruhet, daf bei den’ Lands 





*) Im 11. Band der Prov. Geferf. Seite 699 Nro. 228. 
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tafeln und Grundbuͤchern zur Eintragung der erften: und 
weitern Zeſſionen von eingetragenen Schuldforderungen 
in die öffentlichen Bücher, dann zur Loͤſchung von ein- 
getragenen Forderungen und Rechten, cd mögen diefe in 
Folge eined Konkurſes, einer gerichtlichen Erefuzion oder 
eined anderen Rechtögefchäftes angefucht werden, die Bei— 
bringung der in die öffentlichen Bücher ſchon eingetragenen 
Schuldfcheine, Zeffionen und anderen Urkunden, welche 
auf die abgetretenen Forderungen oder zu löfchenden For— 
derungen und Rechte Beziehung haben , nicht erforderlich 
ſei; wodurd es von.allen bisher beftandenen gegentheifigen 
gefeßlichen Borfhriften oder Anordnungen abzufommen hat, 

Welches in Folge Bofkanzleidekrets vom 27. 
. April 1830 3.2. 937% ‚zur allgemeinen Wiffenfchaft 
und Nachachtung bekannt gemacht wird. 


Gub. NEE vom 10; Juni 1830 8, 3. 19203, 


12 


— der am 1. Juni l. J. verlosten 
Kapitalien der ältern Staatsſchuld. 

In Folge Hoffammerverordnung vom 4: 
Mail. J. wird mit Beziehung aufdieGub. Zirkularver— 
ordnung vom 4, November. :1829 6. 9.3. 4766 *) 
Nachftehendes zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

F. 1. Bon den Kapitalien der Altern Staatsfchuld, 
welche in die am 1. Juni 1-3. verlodte Serie 350 
eingetheilt find, werden die funfperzentigen Obligazionen 


*) Im 11. Band der Prov. Gefepf. Seite 657 Mr. 200. 
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des von dem Hauſe Recking aufgenommenen Anlehens 
von Nro. 1 bis einſchließig 233, die vier und einhalb⸗ 
perzentigen Obligazionen des von dem Hauſe Uſtery, 
Ott, Eſcher und Kompagnie aufgenommenen Anlehens 
von Nro. 1 bis einſchließig 206, ferners die vier und 
einhalbperzenfigen Dbligazionen ded von dem Haufe 
Mareuard Beuther aufgenonimenen Anlehens an die Gläus 
biger im Nennwerthe des — bar in 1.Konv. Münze 
ausbezahlt. | ee 

$.2. Die BZuruͤctzahlung des Kapitals erfolgt am 
4. Kult 1. J. von ber Hritverfalftaatd und —— 
denkaſſe. — 
53 Bei ber baren Auszahlung des Kapitals 
werden zugleich die bis zum 1: Sunt I. J. verfallenen 
Binfen in W. W., und vom‘ 1. Juni bis 1. Juli I. J. 
die urſprunglichen Zinſen in K. M. berichtiget. 

$. 4. Die in die verlosſte Serie 350 eingetheil— 
ten vierperjentigen Obligazionen ded dur die Vermitt— 
lung des Haufe Berhmann!t aufgenommenen Anlehens 
lit. Z. von Nr. 26791 6i8 einfchliefig 27473 werden 
nach den Beitimmungen des -allerhöhften Patentd vom 
21. März 1818 *) igegen neue Staatsſchuldverſchreibun⸗ 
gen, mit Bier vom in K. M. —— um⸗ 
gewechfelt. #7 Any Au UA ERLEE 

5 Die REES diefer aan fin« 
det —— bei der — und —— 


*) Im 46. Vand der polit. Geſetzſ. Sr. k. k. Vajeſtãt Franz 
I. Seite 16 Nr. 19. 
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kaſſe, als bei dem Wdechſelhauſe ie zu nn 
furt Statt. Ä 

$..6. Die in der Zirfufarverordnung dom 10; 
Movember 1829 ©. P. 3. 4887*) J. 4 und 5 in 
Beziehung auf die Kapitalsauszahlung feftgefegten Bes 
ftimmungen finden auch bei der dermaligen' Zuruͤckzah⸗ 
lung der verloſsten Kapitale ihre Anwendung. 


Gub. Kundmachung vom 10. Juni 1830 G. 3. 
| 24337. 


Führung der heilwirkſamen gelben Hanfneffel, 
auch Hohlzahn genannt, (fogenannte Lieberſche 
| Kräuter) in den bierländigen Apothefen. 
Nach einer Anzeige der mediziniſchen Fafultät be» 
ftehen die jogenannten Lieberfchen Kräuter aud den auch 
hierlandes im koͤniggraͤtzer und leitmeritzer Kreiſe wach⸗ 
ſenden Kräutern der gelben Hanfneſſel, auch Hohlzahn 
genannt, ferner. der Blüthe diefed Krautes und feinen 
Stengeln, welche ſaͤmmtlich ſehr fein zertheilt ſi ſind. 
| Was die Heilwirffamfeit diefed Krauted anbelangt, 
fo ſoll dasfelbe nach der Semerfung der medizinifchen 
Fakultät in verfchiedenen Gegenden ſchon feit langer Zeit 
als Heilmittel in Gebrauch feyn, und in dhronifchen 
Affefzjionen der Schleimhaut , der Refpiraziondorgane 
und der Magenfchleimhäute die meifte Wirffamkeit dare 
bieten. 





**) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 670. 
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Nach mehreren aͤrztlichen Beobachtungen follen viele 
Lungenſuͤchtige von dieſem Kraute eine zeitweilige Er— 
leichterung gefunden haben, und dasſelbe in chroniſchen 
Lungenkatarrhen, ſelbſt wenn fie ſich bis zur Schleims 
ſchwindſucht ausgebildet haben, fo wie in der ſkrophu⸗ 
loͤſen Lungenſucht ſehr nuͤtzlich geweſen ſeyn. 

Auch kann nach der weiteren BVerſicherung jener 
Fafultät dieſes Kraut ſelbſt in leichteren Fällen der 
Lungenſucht nit für unmirffam erflärt werden ; ja es 
verdient felbjt Hier um fo mehr Beachtung, ald ed wohl. 
feil ift, nit unangenehm ſchmeckt, nicht feindlih auf 
die Berdauungsorggne wirkt, und wenn ed nicht hilft, 
dody auch andererfeitd keinen Schaden bringt. 

Was Die, Art der Anwendung anbelangt, fo tft ein 
halbes Loth dieſes Krautes zu nehmen, in einer halben 
Maß Waffer in einem irdenen, wohl zugededten Ge 
ſchirre einzufohen, und zwar Bis zur Hälfte. Die eine 
Hälfte diefed Abfudes hat dann der Kranfe früh Mor— 
gend, und die andere Hälfte zwei Stunden nad dem 
Nachteſſen maͤßig warm mit oder ohne Zuſatz von Zucker 
oder Milch zu trinken. Auch kann man ein Loth des 
Krautes in vier Seideln Waſſer auf die Haͤlfte einkochen 
laſſen, und dem Kranken mit Zucker oder Honig allmaͤh⸗ 
lig durch den Tag verabreichen, 

Don diefer Anzeige der mediziniſchen Fakultät has 
ben die k. Kreisämter die Sanität - Fndividuen und die 
Apotheker des Kreifed in die Kenntniß zu ſetzen, letztere 
zur Beifhaffung und Führung jene Krauted aufzufor« 
dern, erfteren aber ed anheim zu ftellen ‚ob und in 
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wie fern fie von diefem Kraute in den von der medizinifchen 
Fakultät bezeichneten Krankheitsfaͤllen einen Gebraud 
machen wollen. 


Sub. Verordnung vom 11. Juni 1830 ©. 8. 23920 
an die k. Kreisämter.. 


144, 


Berihtigung der in wiener Währung vor- 
gefchriebenen Steuerrudftände auch in Konv. 
Münze nach dem Kursverhältniſſe von 
"100 zu 250. 

Da ſich Fälle ergeben haben, daß in wiener Wäh- 
rung vorgefchriebene Steuerrudftande nit in diefer 
Währung berichtiget werden Fonnten, fo har die alfge- 
meine Hoffammer unterm 15. Mat l. I. 9. 3. 6338 
erflärt, daß es Feinem Anftande unterliege, daß in füls 
chen Fallen die Zahlungen auch in Konvenziondmünze 
nad) dem Kursverhältniffe von 100 zu 250 geleiftet 
werden Fünnen. | 

MWovon die k. Kreisümter ꝛc. zur Verſtaͤndigung 
der Magiftrate und Domirien beziehungsweiſe Steuer- 
amter, dann der unterftehenden Kreiöfaffen in Folge 
Hoffanzleidefrets vom 25. Mail. I. Hofzabhl 
1816 die Mittheilung erhalten, 


Sub. Dekret vom 11. Juni 1830 ©. 3. 24109 an 
die E, Kreisämter, Konfiitorien, Staatsbuch— 
haltung, das Kameralzahlamt, den ftändifchen 
Landesausfchuß und prager Magiftrat. 


Bom- 11. ( 42 ) Juni. 





— — — — — 


2 145. 
Aufhebung der Befreiung jener Gegenftände 
von der Verzehrungsfteuer » Entrihtung, für 
welche die Gebühr wegen der aeringen Quan—⸗ 
tität diefer eingeführten Gegenftände nicht 
3 fr. beträgt. 


Seine Mojeftät haben die in dem 25. $. des Vers 
zehrungsſteuergeſetzes *) enthaltene Beftimmung, nad 
welher die zur Einbringung’ in die Städte der höhern 
Zariffsflaffe beftimmten verſteuerbaren Gegenftände, 
wenn fie in fo geringer Menge vorkommen, daß die davon 
entfallenbe Verzehrungsfteuer den Betrag von 3 Kreu⸗ 
zern nicht erreicht, von der Entrihtung der Gebühr bes 
freit find, - mit allerböhfter Entſchließung vom 
24. v. M. aufzuheben geruhet, | 

| Diefe allerhoͤchſte Entſchließung wird in Folge 
Zofkammerdekrets vom 29. Mai I, J. 3. 3 
18981 mit dem Beifatze zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß in Gemäßheit derſelben für alle jene Artikel, 
welche nach Maßgabe des der Zirkularverordnung vom 
25. Juni 1829 ©. 3. 29631 angehängten Tariffes 
bei der Einfuhr nad) Prag, der. Berzehrungdjteuer untere 
liegen, die entfalfende Steuergebühr, wenn fie auch 
weniger ald 3 Sreujer betragen würde, fammt dem 
Gemeindezufchlage entrichtet werden muß. 


*) Im 11. Band der Prov. Gejekf- ‚Seite 369 Nr. 116 
und Seite 380. 


Vom 12, ( 43) . uni. 





— 





Gegenwaͤrtige Verordnung bat von dem Tage ihrer 
öffentlichen Kundmachung in Wirkſamkeit zu. treten. 
Sub. Kundmahung vom 11. Juni 1830 ©. 3. 

24527. 

+ 146. = 
Abfuhr der in Folge der Amtshandlung des 
Fisfalamtes zu erlegenden Geldbeträge bei den 
betreffenden Kaſſen. 

Es haben ſich häufig Fälle ergeben, dafi die in Folge 
der Amtöhandlung des Fiskalamts zu erlegenden Geld— 
— entweder von den betreffenden Parteien bei dem 

k. Fiskalamte ſelbſt abgefuͤhrt, oder von den Behoͤrden 
dahin geſendet wurden. 

Da jedoch das k. — inſtrukzionsmaͤßig ſich 
mit dem Empfange derlei Gelder nicht zu befaſſen hat; 
fo werden die k. Kreisämter angewieſen, den Aemtern 
und Magiſtraten mit Beziehung auf den 42. $. der Fiskal⸗ 
amtöinftrufzion vom 10. März 1783 und auf die fpäter 
erfloffenen h. Hofdefrete vom 1. Auguft 1794 *) und 
23. Sunt 1803 aufjutragen, in Hinfunft in folden 
Fällen die Parteien wegen unmittelbarer Abfuhr derlei | 
Gelder an die betreffenden Kaffen zu verweiſen, oder'wenn 
dad Geld zu Handen derfelben erlegt wird, die unmittel- 
bare Abfuhr dahin einzuleiten ‚, und von dem ‚Ders 
anlaften das Fiskalamt jedesmal ungefüumt in die 
Kenntniß zu feßen, “ 





*) Sm 5. Band der pol. Geſetzſ. Sr. k. k. M. Sranzl. ©. 34 
Nr. % | 


Vom 12. " ( 414 ) Funt, 


Sub. Verordnung vom 12, Zuni 1830 8.8. 20421 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 





147. 


Erforderniffe, unter welchen die Militärent- 

laffung des einzigen im Militär dienenden 

Sohnes bei der Hofftelle angetragen werden 
könne. 

Zu Folge Hoffanzleidefrets vom 27. Mai l. J. 
3.3. 11692 haben ſich die kak. Hofkanzlei und der 
k. k. Hoffriegdrath in dem Befchluffe vereinigt, einem ſchon 
dienenden Soldaten, welder dur den Tod feiner Ges 
ſchwiſter einziger Sohn eines erwerböunfähigen Vaters oder 
einer verwitweten Mutter wird, welche dad 7OF* Jahr 
zurüudgelegt haben, und wenn die Unmöglichkeit des eigenen 
Erwerbs ihres Lebendunterhaltes, fo wie die Fähigfeit ihres 
Sohnes ihnen denfelben zu verfhaffen erwiefen iſt, die 
Entlaffung vom Militär. zu bewilligen. 

Diefe aud dem angeführten Grunde zu ertheilenden 
Militärentlaffungen Fonrien jedoch nur im Gnadenwege 
bewilligt werden, daher dergleichen Geſuche unter Nach 
weifung der vorgezeichneten Erforderniffe fters der Ent» 
fheidung der hohen Hofftellen unterzogen werden müffen. 
Bub. Dekret vom 17. Zuni 1830 G. 3. 24582 an 

= die & Kreisämter und den prager Magiftrat. 
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148. 


Verzollung der im $. 49 der allgemeinen Zoll- 

ordnung vom Jahre 1788 genannten Waaren 

bei den Zoll Legftätten Pilfen, Rumburg, 
Leitmeritz, Reichenberg und Königgräs: 


Die F. k. allgemeine Soffammer bat mit 
Dekrete vom 235. Mai l. J. 9.3. 7367 bewilligt, daß 
die von dem freien Handel und Umlauf im Innern der 
Provinzen auögenommenen im $,49 der allgemeinen Bolls 
ordnung genannten Waaren, ald: Kafao, Kaffee, Futter 
und Rauchwerk, Gewürznelfen, Ingber, Musfatblüthe, 
Musfatnuffe, Pfeffer, weißer und ſchwarzer Piment oder 
Neugewürz, Thee, Baniglia, Zimmer, Zuder und Zuder- 
fyrup, welche Waaren biöher dem Tariffe gemäfi nur bet 
einer Hauptzolls Lrgftätte in die Konfumo »Berzollung ges 
nommen werben durften, für die Zukunft auch beiden 
‚Bollstegftätten Pilfen, Rumburg, Leitmeritz, Reichenberg 
und Koͤniggraͤtz verzollt werden dürfen. 

Diefed den genannten Reaftätten eingeräumte erwei⸗ 
terte Verzollungsbefugniß wird — zur re 
Kenntniß gebradt. 


Sub. Kundmachung vom 12. Juni 1830 G. 8: — 
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149. 


Erneuerung der in den: 88. 109, 117 Und 121 
der Zollordnung enthaltenen Vorſchriften wegen 
Abftiftung der fih mit Schwärzungen beſchäf— 
tigenden Unterthanen, Abſchaffung ber wieder: 
holt. des Schleichhandels ſchuldig erkannten 
Handlungsdiener, und wegen Verluft deö 
Handlungsbefugniſſes. 

Da der k. k. Landeöftelle angezeigt wurde, daß die 
in den $$. 109, 117 und 121 der Zollordnung enthaltenen 
Borfhriften über die Abitiftung der fi mit Schwärzungen 
befchäftigenden Unterthanen, uber die Abfchaffung der wieder⸗ 
‚holt des Schleichhandels ſchuldig erkannten Handlungs⸗ 
diener, und uͤber den Berluſt der Handlungsbefugniß bei 
wiederholten Schwaͤrzungen nicht genau gehandhabt werden; 
fo wird den k. Kreisaͤmtern in Folge Hoffammerdefrets 
vom 25. Mai d. J. 3. 7367 verordnet, diefe gefeß- 
lichen Beftimmungen nicht bloß ſelbſt ſich gegenwaͤrtig zu 
halten, fondern dieſelben auch den: DObrigfeiten und Magi- 
ſtraten in Erinnerung zu bringen, wie auch dieſe Behörden 
zur ftrengen Vollftrefung der —— ae 
kenntniſſe anzuhalten. , | 
Sub. Dekret vom 18. Zuni 1880 6. 3. 24336 an 

die k. Kreisämter, Stadthauptmannfchaft, dad 

Fiskalamt und den prager Magiftvat. 
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1 50. 


Snfteufzion für die Dorfsrichter zur Erzie- 
lung einer zweckmäßigen Handhabung der Paß— 
vorſchriften und der Landespolizeiordnung. 

Mit Beziehung auf die Gub. Verordnung vom 
29. April 1... ©. 3. 17495 *) wird den F, Kreisaͤm⸗ 
tern in der Anlage die Inftrufzion für die N 
zur vorgefchriebenen Vertheilung und genauen Handha= " 
bung derfelben zugefendet. 


Sub. Verordnung vom 17. Juni 1830 ©, 3. 22951 
an die k. Kreisämter. 


Beilage zu Nr. 150, x 


Unterridt 


für die Richter und Gefchworenen in Polizei und 
Sicherheitöfachen. 


Um den Richtern und, Gefhworenen in den Dorfs 
ſchaften die Erfüllung ihrer Pflichten zu erleichtern, und 
die Handhabung der in Polizei- und Sicherheitsſachen 
beftehenden Vorſchriften in den Dörfern möglichft zu bes 
wirfen, hat man von. Seite der Landesftelle befunden, 
den Richtern und Gefchworenen folgenden Unterricht zur 
genauen Befolgung zu ertheilen. 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 334. 
Prov. Geſetzſ. XII. Band. 27 
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1. Abtheilung. 


Abwendung der Gefahren und Berlegun- 
gen deb Lebens oder Eigenthums aus Un⸗ 
| vorſichtigkeit. 

Den Richtern und Geſchworenen wird unter per⸗ 
ſoͤnlicher Berantwortung zur pflicht gemacht, genau 
hierauf zu wachen, daß | 

1. kein Gebaude aufgeführt, oder größere Baure= 
paraturen vorgenommen werden, welche nicht vorher 
von dem vorgefegten Amte bewilliget werden, und wenn 
ohne diefe Bewilligung ein Bau oder eine größere Re- 

paratur dennoch cigenmaͤchtig vorgenommen werden ſoll⸗ 
te, ſogleich, und eben ſo in dem Falle, wenn von der 
vom Amte genehmigten Bauart abgewichen wird, dem 
Amte die Anzeige hievon zu machen. 

2. Daß die Brunnen und Kellertiefen und andere 
gefaͤhrliche Orte gehoͤrig beſchraͤnkt oder bedeckt werden, 
damit Kinder und Betrunkene keiner Gefahr ausgeſetzt 
werden. 

3. Daß die Fußſteige an gefaͤhrlichen Orten, Gräs 
ben oder Abgründe mit dem nöthigen Geländer verwahrt 
bleiben. | 

4 Daß alle Gegenftände, woran Jemand zur 
Nachtzeit verunglüden koͤnnte, 3. B. audgefpannte Wir 
gen auf der Fahrtſtraße und den Fußſteigen in den 
Dörfern weggeräumt, dann nahe an den öffentlichen 
Straßen, befonderd im Sommer, Aefer oder anderer 
Unrath zur Vermeidung fhädlicher Ausdünftungen nicht 

geduldet werden, 
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5. Haben die Richter und Geſchworenen darauf 
zu ſehen, daß Kranke bei Zeiten die Hilfe des Arztes 
ſuchen, und fi nicht von Quadfalbern oder Pfufchern 
behandeln laſſen, daß anſteckende Kranfe möglichft abe 
gefondert, dann daß die Betten und Kleidungdftude der 
an folden Krankheiten fterbenden Perfonen ſogleich gut 
gereiniget „werden. 


Jeder Ausbruch von Menfchenblattern ift uinges 
faumt dem vorgefegten. Amte anzuzeigen. Diefe Ans 
zeige tft auch in dem Falle fogleich zu machen, wenn in 
einem Orte, nad der verfhiedenen Größe des Ortes 
vier, ſechs bis acht Perfonen mit der naͤmlichen Kranf- 
heit behaftet werden. Auch haben die Richter jur Bes 
wirfung der vor Blattern ſchuͤtzenden Kuhpodenimpfung 
auf die Dorfinfaffen möglichft einzuwirken. 


6. Haben Richter und Gefchworene hierauf zu wa— 
chen, daß die, vorgefchriebene Todtenbefhau bei jedem 
Todesfall vorgenommen, Leihen nicht vor 48 Stun. 
den, und nur dann, wenn der Arzt bei epidemifchen 
oder einzelnen Krankheiten ed nothwendig findet, in 
24 Stunden begraben , die Leichen auch nicht länger 
in der Todtenfammer belaſſen, endlich ftetd in der ge— 
hörigen Tiefe von wenigſtens fünf Schuh eingegraben 
werden. | 
7. Haben Richter und Gefchworene hierauf zu 
wadhen, daß bie Fleiſchbeſchau in jenen Orten, wo 
Fleiſchhauer beſtehen, vorgenommen, daß das Fleiſch 
vom kranken Viehe und andere der Gefundheit nachthei⸗ 

27** 
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lige Efwaaren, als: unreifed Obft, unbefannte Schwaͤm⸗ 
me und Beeren nicht verkauft oder genofjen werden, 

8. Werben bei Jemanden Spuren einer Rarrheit 
oder Sinnenverwirrung bemerft, haben die Richter 
und Geſchworenen fogleih dem vorgefegten Amte hievon 
die Anzeige zu maden, zugleich aber die genaue Vers 
wahrung deöfelben einzuleiten, damit er nicht ſich felbft 
oder andere beſchaͤdigen koͤnne. 

9. Haben Richter und Gefchworene dad Baden in 
Flüſſen nur an beftimmt bezeichneten nicht tiefen Orten, 
das Schleifen auf ſeichtem Eid, und bei aufthauendem 
Vetter aber gar nicht zu geftatten. 

10. Haben diefelben bei eintretenden -anftedenden 
Diehfranfheiten darauf zu fehen, daß das Franfe Vieh 
von dem gefunden abgefondert werde, und wenn in 
dem Orte, nad) defjen. verfchiedener Größe vier, ſechs 
bid acht Thiere von der naͤmlichen Krankheit befallen 
werden, hievon fogleich die Anzeige an dad vorgefeßte 
Amt zu erftatten. | u. 

11. Auf die Audrottung herenlofer Hunde ift bes 
fonderd zu wachen, weil folde aus Abgang ordentlicher 
Nahrung der Wuth am erften audgefegt find. 
| ü 12. Hunde, welde der Muth verrädtig find, 
und weder Menfchen noch Thiere befhädigt haben, find 
fhleunigft zu toͤdten; in dem Falle aber, wenn fie einen 
Menfchen oder ein Nutzthier befchädigt haben, in fo fern 
man ihrer ohne Gefahr habhaft werden kann, wo mög« 
li einzufangen, an einem fihern wohlverhaltenen Orte 
forgfültig einzufperren, an eine Kette zu legen, und 


ae 


Dom 17. 6(6(242t) Zuni. 








— — 


unter genauer Handhabung der noͤthigen Vorfihtsmaf. 
regeln zu beobachten. Iſt man: von der Wuth über 
zeugt, müjjen die wuͤthigen Kunde und die von ihnen 
gebiffenen Thiere ſchnell vertilgt, und die vom Geifer 
oder Blute dieſer Thiere befledten Stellen mit aller 
Borficht, gefüubert werben. Für die ‚hiebei gebiffenen 
Menſchen ift fhleunige aͤrztliche Hilfe zu ſuchen, bei 
Entdefung eined. der Wuth verbächtigen oder wuͤthigen 
Hundes aber ſtets hievon und von allen hiebei ſich er— 
eignenden Vorfaͤllen ſogleich dem vorgeſetzten Amte die 
Anzeige zu machen, endlich hiebei ſo wie bei allen allge— 
meinen Krankheiten der Menfchen und Thiere auf die 
genaue Befolgung jener Vorſchriften zu wachen, welche 
die zur unterſuchung der anſteckenden und epidemiſchen 
Menſchen⸗ und Thierfranfheiten ‚ dann von Wuthvor> 
fallen abgeordneten Aerzte zur Bermeidung eines weitern 
Ungluͤcks fuͤr nothwendig erachten. 

13. Zur Abwendung einer Feuersbrunſt und der 
üublen Folgen derſelben haben die Richter und Geſchwo— 
renen genau hierauf zu wadhen, daß. in Stallungen und 
Scheuern kein Licht frei ohne Laterne, am wenigſten 
aber brennende Holzſpaͤne gebraucht, darin Niemanden 
ein Nachtlager gegeben, daß in ſelben kein Tabak ge⸗ 
raucht, und an den Haͤuſern oder der Straße keine 
Feuerhaltung geduldet eben fo dad Schießen und Ra- 
keten⸗ Abbrennen bei Luſtbarkeiten und bei der Feier des 
Johannisfeſtes in den Doͤrfern, und in der Naͤhe feuer⸗ 
gefährlicher. Gegenſtaͤnde ‚ fo wie das Schießen bei Hoch: 
zeiten nicht geſtattet, alle leicht feuerfangenden Mutes 
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rialien gehörig verwahrt, dann daß die Rauchfänge und 
Herdftätte öfters gereinigt, und gegen die Feuerdgefahr 
fiher geftellt, endlich die Feuerloͤſchgeraͤthſchaften ſtets 
im guten brauchbaren Stande erhaͤlten werden. 

Auch iſt der Verbot, am 1. Mai und bei aͤhnli⸗ 
chen Volks feſten Baͤume zu beſchaͤdigen, und ſolche oder 
Aeſte in den Doͤrfern aufzuſtellen, genau handzuhaben. 

Bei Ausbruch einer Feuersbrunſt iſt ſogleich Laͤrm 
zu machen, unter ftrengfter Strafe und Erſatz des 
Feuerſchadens nah Maß des Vermoͤgens aber nie der 
Brand zu verheimlichen, ſondern hievon ſogleich mit 
gefliſſenen Boten die Anzeige an das vorgeſetzte Amt zu 
machen; unter Einem- find Boten in die nächften Orts 
ſchaften mit der Aufforderung zur Hilfeleiftung abzuſen— 
den, die zur Löfhung beftimmten Dorfsbewohner zum 
Loͤſchen aufzufordern, den Weibern und Mägden einzu- 
binden, zu Haus zu bleiben, um, wenn ed nöthig wird, 
dad Dich in den Stallungen abjulöfen , weldes fodann 
der Viehhirt mit Beihilfe einiger zum Loͤſchen unbrauch⸗ 
baren Individuen baldmoͤglichſt aus dem Orte auf das 
Feld zu treiben, und in Sicherheit zu bringen hat. 
Endlich iſt bei dem Loͤſchen die zweckmaͤßige Ordnung zu 
beobachten, und wenn ed nothwendig wird, die Abtra= 
gung einiger Daͤcher oder Niederreißung eines Hauſes 
ohne Verzug zu bewerkſtelligen. 

14. Sind bei einer ausbrechenden Feuersbrunſt 
Spuren einer vorſaͤtzlichen Feueranlegung vorhanden, 
haben die Richter und Geſchworenen ſogleich die Bermu⸗ 
‚thung und die Gründe ded Verdachts dem vorgefegten 
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Amte anzuzeigen, den Berdaͤchtigen, wenn er im Orte 
iſt, genau beobachten zu laſſen, bei vorhandenen Be— 
weiſen der Feueranlegung aber den bekannten Thaͤter 
feſtzuhalten und dem Amte zu uͤberliefern, oder wenn er 
nicht bekannt ift, denfelben möglichft audzuforfchen, 


1. Abtheilung. 


—— der Gefahren des Lebens und 
Eigenthums, und Berletzung desſelben 
durch vorſetzliche Bosheit. 


Hieher gehören Diebſtaͤhle, Selbſtmorde, Meuchel⸗ 
morde, Schlaͤgereien, Tumulte und vorſaͤtzlich ange— 
legte Feuersbruͤnſte. J 
Bun Abwendung derfelben ift ed unumgänglich noth⸗ 
wendig, daß die Richter und Geſchworenen auf die Be— 
feitigung gefchäftölofer Herumvagirender Menſchen, wor 
unter vorzüglich unbefugte Haufirer, Liederfrämer, 
Baͤnkelſaͤnger, Marionettenfpieler u, f. w. gehören, auf 
dad genauefte wachen, und vorzüglich darauf fehen, ‚daß 

- 15. weder in den Wirthöhhufern noch bei den eins 
zelnen Hausbeſitzern paflofe oder ausweisloſe Menfchen 
aufgenommen und geduldet werben;  wehhalb öftere 
Nahfiht in den Wirthöhäufern und in den einzelnen 
Haͤuſern zu pflegen, bei Entdefung eined Bagabunden, 
paßlofen Menfchen over fremden Bettlerd folder ſogleich 
an dad vorgefegte Amt einzuliefern, endlih aud jene 
Dorföbswohner, welche ſich durch ihr Benehmen verdaͤch⸗ 
tig machen, durd vertraute a zu über: 
wachen find ; 
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16. daß die Nachtwachen genau gehalten, und 
verdaͤchtige Menſchen von denſelben angehalten, und zu 
diefem Zwecke die Nachtwaͤchter öfters von den Richtern 
und Gefchworenen unvermuthet überfallen werden, 

17. Haben die Richter und Gefchworenen darauf 
zu wachen, daß an Sonn« und Feiertagen während 
ded Gottesdienſtes nicht gefhänft, und während des 
Hauptgotteddienfted Kramläden mit offen gehalten, und 
nichtd, was den Gotteddienft ftört, unternommen werde. 

18. Daß die Spielverbote genau beobachtet, und 
in den Schaͤnken aͤcht zimentirte Gläfer gebraucht 
werden. F | | 

19. Bei Vorfall eined Diebftahld haben die Rich» 
ter-und Gefhworenen hievon ſogleich dem vorgefegten 
Amte die Anzeige zu machen, welches ſie auch bei einem 
eintretenden Verkaufe der für entwendet vermuthenden 
Gegenftände mit Anhaltung. und Begleitung des Ber- 
Fäuferd an dad Amt zu beobachten haben. 

20. Bei einem. Selbftmorde iſt, wenn noch Leo 
bendzeichen vorhanden find, fogleich der naͤchſte Arzt zu 
holen, und ungefaumt dem vorgefesten Amte die An 
zeige zu maden, welches auch) bei einem. verfuchten aber 
nicht vollbrachten Selbftmorde zu gefhehen hat. Wobei 
zu bemerken ift, daß Gehängte fogleih abgefchnitten 
werden muͤſſen. 

- 21. Bei Mordthaten muͤſſen die Richter ſogleich 
einen Arzt holen laſſen, und wenn der Thaͤter bekannt 
iſt, ſolchen an das Amt mit Anzeige der Mordthat ein. 
liefern, zugleich aber in jenem Falle, wenn der toͤdtlich 
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Berwundete oder Ermordete noch dur Worte oder Zei— 
chem ſich verftändlich zu machen; fähig ft, «mit Buziehung 
der Gefchworenen und zweier Dorftinfaffen . denfelben 
über die zur Entdefung des Thaͤters führenden Um⸗ 
ftande und Inzichten fogleih einvernehmen, und. deffen 
Ausſage mit Angabe. der beigezogenen Zeugen dem Amte 
genau anzeigen, um dem Gerichte die Unterſuchung und 
Entdeckung des Thaͤters, welche oft wegen nicht mehr 
moͤglicher Einvernehmung des Ermordeten vereitelt wird, 
zu erleichtern. | 

Das Naͤmliche ift auch bei einem mit einem Rauke 
verbundenen Mieuchelmorde zu beobachten. 

22. Schlägereien und Tumulte, welche oft. zu 
großen Ungluͤcksfaͤllen Anlaß, geben, muͤſſen die Richter 
gleich anfaͤnglich beizulegen trachten, daher die Haupt⸗ 
urheber entfernen, und die uͤbrigen durch Zureden zur 
Ruhe bringen. Dießfalls haben auch die Richter bei 
großem Zuſammenfluß des Volks, als: bei Kirchtagen, 
öffentlichen, Luſtbarkeiten u. ſ. w. thaͤtig zu wirken, da⸗ 
mit Streitigkeiten gleich bei der Entſtehung beigelegt 
werden, vorzuͤglich aber hierauf zu wachen, daß an fols 
hen Tagen, wo. Tanzmufifen verboten find, ſolche 
nicht abgehalten, und überhaupt ſtets die Schaͤnken nicht 
uͤber die vorgeſchriebene Zeit offen gehalten werden. 

23. Hinſichtlich der vorſaͤtzlichen Anlegung der 
Feuersbruͤnſte haben die Richter ſich nach der Vorſchrift 
des 14. 5. der I. Abtheilung dieſer Inſtrukzion zu be⸗ 
nehmen. 


Dom 17. ( 426 ) Juni. 





M. Abtheilung 
Abwendung ber Gefahren und Berletzung 
des Lebens oder Eigenthums durch 3 
Eu - falle 


24. Wenn Jemand ertrinkt, erfriert, erftict, 
oder fonft durch einen Unglüͤcksfall mit dem Tode bedroht 
wird, iſt alles zu feiner Rettung anzuwenden, daher 
ſogleich arztliche Hilfe zu ſuchen. 

25. Aus dem Waſſer gezogene Perſonen dürfen 
nicht jah auf den Kopf gefturzt werden, weil fie fonft 
erſticken müffen ; fondern fie müffen auf ein Bret ge 
legt, auf demfelben von einigen Menfchen feftgehalten, 
und dann fammt dem Brete mit aller Vorſicht langſam 
mit dem Kopfe abwaͤrts geneigt werden. 

36. Erfrorene dürfen nit ſogleich in geheißte 
Stuben gebracht werden, weil ihnen gerade hiedurch der 
Tod zugejogen würde,’ Wohl aber iſt ed ſehr nuͤtzlich, 


ſie ſogleich mit Schnee oder Eis zu reiben. 


‘27, lm die üblen Folgen der Ueberfhmemmungen 
ju verhindern, muͤſſen, fobald Fluͤſſe und Bäche unge⸗ 
woͤhnlich anſchwellen, die Bruͤcken und Wege gut ver— 
wahrt, das Fahren und Gehen durch den Strom mittelſt 
Ausftekung einiger Zeichen, aud) im erforderlihen Falle 
durch Aufſtellung eines Waͤchters an den gefaͤhrlichſten 
Orten eingeſtellt , und die Inwohner ermahnt werden, 
in der Nacht wach zu bleiben. Bei zunchmender Gefahr 
der Ueberſchwemmung ſind die derſelben am meiſten aus— 
geſetzten Dorfsbewohner, fo wie die Knaben und Kin 
der, au das Zug⸗ und Melkvieh an ſicheren Orten 
zu unterbringen. 
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Wird das Dorf oder die Gegend wirklich unter 
Waſſer geſetzt, ſo muß fuͤr die Berbindung mit den be— 
nachbarten Ortſchaften nach der Lage des Orts und der 
Umgebungen gleich geſorgt werden. Auch muß auf die 
Muͤller und Waſſerwerke gewacht werden, damit in ſol⸗ 
chen Faͤllen durch Aufziehung der Schleußen dem Waſſer 
der noͤthige Abfluß verſchafft, auch nie das Waſſer bei 
dieſen Werkern zu hoch geſchwellt, oder hiebei nachthei— 
lige Anordnungen vorgenommen werden. Im eintreten: 
den Falle haben die Richter fogleih dem vorgefegten 
Amte zur Abhilfe hievon die Anzeige zu machen. 

Und da nit alle Fälle, welde die befondere Auf⸗ 
ſicht und Wirkſamkeit der Richter und Geſchworenen fors 
dern, aufgezaͤhlt werden koͤnnen; ſo wird den Richtern 
und Geſchworenen Überhaupt noch zur Pflicht gemacht, 
fi) zu beftreben, Ruhe und Eintracht im Orte zu erhals 
ten, die Verforgung der Ortsarmen fi Befonders an- 
gelegen feyn zu laſſen, vorzüglich ‘aber hierauf genau 
zu wachen, daß nicht paßloſe Fremde und Bettler eins 
ſchleichen, oder auch die Dorfsbewohner betteln, daß den 
Richtern bei jeder Aufnahme eines Fremden ſogleich von 
den ſolchen aufnehmenden Dorfsinſaſſen die Anzelge ge⸗ 
macht werde, damit die Richter ſolche dem Amte gehoͤrig 
anzeigen, und das Benehmen des Fremden beobachten 
koͤnnen, ſo wie auch den Richtern und Geſchworenen 
obliegt, auf das Benehmen der Dorföbewohner uͤber⸗ 
haupt genau aufmerkſam zu ſeyn, und alle dießfaͤlli⸗— 
gen Wahrnehmungen ihrem vorgefeßten Amte mitzu— 
theilen, ae | | 


Bom 18. 128) Juni. 


— — — — — — — — — — — 07—,? 


Dieſe Inſtrukzion haben die Richter und Geſchwo—⸗ 
renen fich eigen zu machen, und folde mit Ende jedes 
Monatd der verfammelten. Gemeinde vorzulefen, oder 
vorlefen zu lafjen. 


| 151. 
Ausfhließung der Primaplaniften von dem 
Genuße befonderer Quartiere oder eines Quar— 
tier-Aequivalents, und Befchränfung der Unter: 
Funft derfelben gegen Entrihtung des Schlaf» 
kreuzers. 


Nach Eröffnung des F. k. Generalfommando vom 
9. d. M. R. 4360 hat der k. k. Hofkriegsrath verordnet, 
daß die Primaplaniſten, zu denen auch Oberſchmiede und 
Fouriere gehoͤren, nach dem noch immer in Kraft ſtehenden 
Bequartierungsreglement vom Jahre 1748 nur gegen 
Schlafkreuzer bei dem Buͤrger zu bequartieren ſind, und 
für ſelbe von Seite des Militärarard weder ein anders 
gearteter, Sins an, Private noch ein Duartiergeld-Aeauis 
palent „an diefelben felbft zu bezahlen ſei; dann daß die 
Bequartierung der oberwähnten Parteien, wo nicht ganz 
unüberwindliche Hinderniffe im Wege ftehen, auf die im 
Reglement vorgefhriebene Art zuruͤckgefuͤhrt werde, und 
nur dort, wo in Ruͤckſicht ganz beſonderer Verhaͤltniſſe 
ſpezielle Ausnahmsbewilligungen vom k. k. Hofkriegsrathe 
ertheilt wurden, es hiebei vor der Hand und unter der 
Bedingung zu bewenden habe, daß wenigſtens eine Ders 
minderung der Quartierzind« oder Aequivalents zahlung 
erzielt werde. Dieß wird den k. Kreisämtern zur Wiſſen- 
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ſchaft und Nachachtung mit dem Beifage befannt gemacht, 

daß cd hiedurch von der Unterbringung der Primaplaniften 

in Milttärzindzimmern zur Befeitigung der gemeinſchaft— 

lichen Bequartierung nicht. abfomme. 

Gub. Verordnung vom 18. Juni 1830 ©. 3. 24995 
an die k. Kreisämter und den prager Magiitrat. 


152. 


Neue Eintheilung der Regiments MWerbbezirke 
für Böhmen, 

Zu Folge der von St. k. k. Majeſtaͤt unterm 29. 
Tanner l. J. allerhoͤchſt angeordneten neuen Eintheilung 
der Regiments-Werbbezirke, erhält Boͤhmen ſtatt der bishe— 
rigen neun, kuͤnftig nur acht Infanterie-Regimentsbezirke 
und zwar nad) der anyerwahrten von der k. k. Hofkanzlei N? 
einverſtaͤndlich mit dem k. k. Hoffriegsrathe genehmigten, 
und mit h. Hoffanzleidefrere vom 27. Mai d. J. 
&. 3. 11231 berabgelangten Eintheilung. 

Hievon werden die k. Kreisamter zur Wiſſenſchaft, 
und fo weit es auf die Durchführung der angedeuteten 
Abänderung anfommt, zum cinverftändlichen Verfahren 
mit den betreffenden Werbbezirfsfommanden verftändigt. 


Gub. Dekret vom 18. Juni 1830 G. 3. 25185 an 
die k. Kreisaͤmter und den prager Magiſtrat. 
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K. k. Generalmilitaͤrkommando 
Eintheilung 
der hierlaͤndigen 16 Kreiſe und der Stadt Prag in 8 Werbbezirke. 


Bolksanzabl vom 
Sabre 1830 





























uni. 


Beilage zu Nr. 152 Ecite 429. 


in Böhmen. 


























| & Werbbezirks⸗ PUR: |: 
>| Infanterie Erhalt zur Ergan- S in dem 
21 e i fon PER einzelnen ſim ganzen 
ẽ Regiment. | zung angewieſen OÖ Besirks: | Bezirke 
theile 
Kaurjimer ganz» «| 41182439 
1118, H. RainerfTaborer ganz » »+f 44199772)457245 
| Ghaslauer Antheil 2 750347 
zeleroc..  Höniggräger ganz Koͤniggraͤtzer ganz 322219] oracnı 
L ... 
een Bidſchower Anthı Antheil a ee a 
Cjaslauer Antheil 160041 
en One chrkunee ya ganz» ır "| 01207204 2572+s 
Budweifer ganz+ + 207148 
25 Trapp .. . Yrachiner ganz + ae Te alrsas20l405727 465737 
1° TRafoniger ganz« +] 3 ganz* + 3151938 —— 
..Perauner ganz ++ 31169455 
28 Kutſchera Pilſner Antheil · 4107765 501190 
Stadt Prag ganz» 2] 69032] | 
Elbugner ganz» + « 51234527 
55 |Herzogenberg Klattauer gan; + » Ye 501190 
Pilſner Antheil- [| 2] 90 90832! 
Bunzlauer ganz» + SISO2112]| | ayan: 
ao a ze —— 89309| 74421 
PLeitmeritzer ganz » 71345150], _ 
i 42) Wellington — — | 21430176 475326 
Summe ver ganzen Brvölferung- +«[S0] 3,820775 


Getheilt: der Czaslauer 
a; nee 
. und Pilfner 
N | 


(frei, jeder in 2 Theile. 


— 
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. 153. 


Einführung der Verbindung von Pferdmärkten 
mit der jährlichen Pferd » Prämienvertheilung. 


Weber die zu Folge des h. Hoffanzleidefret® vom 5. 
Mär; 1829 ©. 3. 13244 abverlangten und von hieraus 
vergutachtet unterlegten Aeußerungen, welche die Fragen 


a. wegen der Bereinigung der Pferdemärfte mit den 
zur Prämienvertheilung gewählten Staztonen, 

b. wegen der Verlegung der Pferdemärfte an ſolche 
Stazionen auf die Zeit der Praͤmienvertheilung, oder wegen 
der Errichtung neuer Pferdemaͤrkte, dann = 

c. wegen der Ausführbarfeit diefer Anträge in Ruͤck— 
fit auf den Rimontenanfauf, zum Gegenftande hatten, 
haben fi die E. k. Hofltellen laut Hoffanzleidefrets 
vom 2.9.17. 3. 3. 12482 in nachſtehenden Befchlüffen 
vereinigt: 


- Gegen die Vornahme der Pferdprämienvertheilung 
an folden Orten, an welchen bereitd Pferdemaͤrkte beftehen, 
waltet in der Vorausſetzung Fein Anftand ob, daß dieſe 
Drte fi zugleich zur Pramienvertheilung eignen, und daß 
die Pferdemärfte in der Zeit gehalten werden, welche mit 
a. h. Genehmigung für die Prämienvertheilung feſtgeſetzt 
wurde, | 

Da der Fall eintreten kann, dafi Pferdemärfte in 
folden Orten, die zur Pramtenvertheilung geeignet find, 
in eince Zeit, die der zur Pramienvertheilung feitgefegten 
Periode fehr nahe legt, nämlich in den erſten Tagen des 
Monats Juni gehalten werden, und deren Verlegung auf 
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die zur Praͤmienvertheilung unmittelbar beſtimmte Zeit 
mit Anftänden verbinden wäre, fo hat die Landeöftelle 
eine Audgleihung- der hierbei eintretenden Ruͤckſichten mit 
gehöriger Würdigung der obwaltenden Verhältnifje zu er 
zielen. Es find ſonach ſolche Faͤlle gehoͤrig erörtert, und 
von dem k. Kreisamte gemeinſchaftlich mit dem k. k. 
Beſchaͤldepartement vergutachtet, zur Würdigung der k. k. 
Landesſtelle vorzulegen. 

Ferner haben ſich die k. k. Hofſtellen in Anſehung 
dieſer Anträge, deren Ausführung in Hinſicht auf den 
Nimentenanfauf allgemein für vortheilhaft erfannt wurde, 
dahin vereinigt, daß die nähere Beurtheilung über die 
Wahl diefer Stazionen den k. Kreißämtern im Einver- 
ftändniffe mit den Befchäldepartements zu überlaffen fei, 
indem hierzu nur dad Rofalbedurfniß und der Grad der 
Nferdfultur einen ficheren Anhaltspunft geben Fonnen. 


Gub. Dekret vom 18. Zuni 1830 ®. 3. 25379 on 
die k. Kreiämter. 


154. 


Strafverfahren gegen die DOffenhaltung der 
Schänken über die gefeslihe Zeit und gegen 
die Geftattung verbotener Spiele in denfelben. 

Die kak. Hoffanzlei hat mit Defrete vom 27. 
Mat 1. T. 9. 3. 11083 entfhieden, daß ed fürs 
Künftige von der in der Gubernialverordnung vom 23. 
Februar 1804 Nr, 4913 *) angedrohten Gewerböfperre 


*) Iſt als Beilage bier abgedrudt Seite 433. 
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bei dem dritten Fall der Offenhaltung der Schänfen über 
die gefehlihe Etunde abfommen foll, und daß diefe Fälle 
mit erhöhten Geldftrafen zu belegen feien. 

Eben fo koͤnnen nad Wetfung der hohen Hoftanglei 
Wirthe, welche verbotene Spiele in ihren Schaͤnkhaͤuſern 
dulden, nicht mehr nach dem F. 2 der eben erwaͤhnten 
Bubernialverordnung, behandelt werden, fondern es ift in 
folhen Faͤllen der $. 266 des Strafgeſetzbuches HM. Theile 
in Anwendung zu bringen. 

Gub, Defret vom 19. Zuni 1830 ©, 3. 24588 an 
die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


„1 Beilage zu Nr. 15: "Seite 432; 
Verordnung des E. böhmifchen Guberniums. 
Dad Wefentlihe der Spielgefege wird neuerli Fund 
gemadht. 

In der Abfiht, damit fih Niemand mit. der Un⸗ 
kenntniß der wegen verbotener Spiele erflofjerien hoͤchſten 
Anordnungen entfchuldigen, und audy vor den auf die 
tebertretung derfelben feftgefeßten Strafen deſto leich⸗ 
ter Büten möge, hat man zwar ſchon unterm 18. April 
v. J. dad Wefentliche hievon in einen Auszug zufammen 
gefaßt, und zur öffentlichen Kenntnif gebracht. 

Da aber das feitdem ergangene neue Strafgeſetz 
einige Abänderungen hierinfalls beftimmet; fo wird 
nunmehr die oben gedachte Verordnung vom 18. April 
mit Rüdfihnehmung auf dad neue Strafgeſetz neuer— 
dings republiziret. 

Prov. Geſetzſ. XI, Band. 38 


— 
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Erſtens: Iſt verboten, laͤnger als bis Mitter⸗ 
nacht zu ſchaͤnken, oder Tanzmuſik zu halten; es ſey 
denn, die k. k. Stadthauptmannſchaft habe hiezu eine 
beſondere Erlaubniß ertheilet. Auf den erſten Ueber⸗ 
tretungofall iſt eine Strafe von 3 Reihöthalern, auf 
den zweiten von 6 Reihäthalern, und auf den dritten 
die Sperrung ded Gewerbes feſtgeſetzt. 

Bweitend: Dem Dienftgefinde und den Hands 
werfögefellen ift, außer dem Kegelfpiele, nicht erlaubt, 
um Geld zu fpielen oder zu wetten; wer dagegen hans 
delt, unterliegt dad erftemal einem dreitägigen Polizei— 
arrefte, bei öfterer Betretung einer den Umftänden ans 
gemeffenen ſcharfen Firperlien Zuͤchtigung, und, wenn 
fi) gar eine Unverbefferlichfeit äußert, aud wohl ciner 
Zudthausftrafe. 

Die MWirthe, melde derlei verbotene Spiele in 
ihren Schänfhäufern dulden, ziehen ſich das erftemal 
eine Strafe von 6 Gulden, dad zweitemal von 12 Gul- 
den, und dad drittemal die Sperrung ihres Gewerbes 
zu; find fie aber zu zahlen unvermögend, fo haben fie 
in den erften zwei Berretungdfällen eine Arreftftrafe von 
eben fo viel Tagen auszuſtehen, ald fie Gulden zu zah— 
len hätten. Ä | 

Jedoch bleibt dem Dienftgefinde und den Hands 
werksgeſellen unbenommen , zu ihrer Ergoͤtzlichkeit all en⸗ 
falld um einen Trunf, oder um die fogenannte Zeche 
zu fpielen. 

Drittens: Wer nachgenannte Hafardfpiele fpie- 
let, als: Pharao, Baſſet, Würfeln, Paffadieci, Lanz. 
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quenet, Quindiei, Trenta, Quaranta, Rauſchen, Färs 
beln, Straſchak, Sincere, Brenten, Molina, Labeet 
oder 8wik, Wallacho, Maccao, Halbzwoͤlf oder Mezzo 
duodeci, Vingt un, Wirbiſch und Haͤufeln, verfaͤllt 
eben fo für jeden Fall in eine Strafe von 900 Gulden, 
ald jener, in deſſen Wohnung gefpielet wird. 

Das Drittel koͤmmt dem Anzeiger zu, und wäre 
er felbjt im Falle der Etrafe, fo wird auch diefe ganz 
nachgeſehen. Bei denjenigen, welde die Gelöftrafe zu 
bezahlen außer Stande find, ift die Gelöftrafe in ſtren— 
gen Arreft von einem bis zu drei Monaten umzuaͤndern. 
Ausländer, welche über verbotenen Spielen betreten 
werden, find aus den Erbländern abzuſchaffen. 

Diertend: Endlid find auch alle ähnlihe Spies 
le, unter welhem Namen fie immer zum Borfchein 
fommen, gleihfalld unter der oben angeführten Strafe 
verboten. Den Schänfern wird hiemit zur Pflicht ges 
macht, gegenwärtigen Auszug der Spielgefeße an ihre 
Eingangsthüren aufjuheften, und auf den Fall, als 
folder unleferli , oder zerriifen , oder endlih gar ver- 
loren würde, binnen 3 Tagen einen neuen bei dem pra= 
ger Maägiftrate anzufuhen, und felben auf gleihe Art 
an den Thüren audzuhangen, widrigend follen fie ent« 
weder einer Öeldftrafe von 3 Gulden, oder einem dreis 
taͤgigen Arrefte unterliegen. | 


Prag den 23. Februar 1804, 


28* 
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155. 


Verſetzung des Gränzzollamtes zu Qualiſch 
und des Abzügleramtes zu Petersdorf. 


Die k.k. allgemeine Zofkammer bat mit De— 
frete vom 11. April I. J. 9. 3. 11497 zu geneh⸗ 
migen befunden, daß dad Granzzollamt erfter Klaſſe zu 
Qualiſch im Neuftädter Infpeftoratöbezirfe mit dem 
Range eined Gränzzollamtes sigiter Klaffe nach Peterd- 
dorf : dagegen dad Abzugleramt zu Petersdorf in glei= 
her Eigenfhaft nach Qualiſch, jedod vor der Hand nur 
proviſoriſch auf ein Jahr verſetzt werde. 

Welches mit dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt— 
niß gebracht wird, daß diefe Ueberfegung mit 1. Auguft 
I. 3. beginnen werde. 


Gub, Kundmachung vom 24. Zuni 1830 ©, 3.26108, 


156. 


Einführung eines neuen Lehrbuchs der alten 
Staaten- und Völkergeſchichte für die zweite 
Humanitätsklaſſe. 


Mit Studienhofkommiſſionsdekrete vom 
15. Mai 1830 53. 3. 2466 wurde dem Gubernium 
ein Exemplar des neuen Lehrbuches der alten Staaten- 
und Bölfergefhichte für die zweite Humanitaͤtsklaſſe 
mit der Weifung zugeftellt, dasfelbe in dem Fünftigen 
Schuljahre in den Gimnafien einzuführen. 

Hievon werden die f, f, Herrn Kreishauptleute 
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zur Wiſſenſchaft und ſchleunigen Verſtaͤndigung der bes 

treffenden Gimnafialpräfefte in die Kenntniß geſetzt. 

Sub. Dekret vom 25. Juni 1830 ©. 3. 22437 an 
‚bie k. k. Kreishauptleute und das Gimnafial- 
Studiendirektorat. 


107. 


Erläuterung der Vorſchrift binfihtlich der 
Stempelpfliht der Grundbuchsertrafte. 

Am Nahhange zu der Gub. Berordnung vom 
9. März 1.3. 3. 8187 *) wird den f. SKreisämtern 
jur nöthigen Belehrung ‚der Dominien und Magiftrate 
bedeutet ,: daß jene Grundbuchdertraßte, welche nach ers 
folgten Bewilligungen der Darlehen aus den; der öffent- 
lichen Auffiht unterftehenden Kaffen von. den Schuld— 
nern mit den auszuftellenden Dbligazionen in die betref- 
fende Kaffe eingelegt. werden müffen, und melde dann 
dad. Darlehen grundbuͤcherlich verfichert ausweiſen, da 
fie bloß als zum Beſten des allerhöchften Dienſtes aus— 
gefertigt anzuſehen ſind, ebenfalls nach Maßgabe des 
allerhoͤchſten Stempelpatents vom 5, Oktober 1802 $.9 
lit. bh. **):von der Stempelpflicht losgezahlt werden ; 
daß hingegen, jene Grundbuchdertrafte, welche von den 
Darlehendwerbern den. Geſuchen in Folge der Gub, Zir- 
Fulgyoprorhuung vom: 47. Mai 1827 3. 24268, ***) 








98 Im zegenwärtigen Bande Seite 173. TI 


FF) Im 18. Band. der politischen: Geſetzſ. Sr. k. k. Meieit 
Franz I. Seite 106 und 117. = 
+ Im 9. Band der Prod.’ Gefesf. Seite 260: 
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beizulegen kommen, aus dem Grunde dem Stempel 
unterliegen, weil ſie von der Grundbuchsbehoͤrde der 
Partei zum Privatgebrauche aus gefertigt werden, 


Gub. Verordnung vom 25. Juni 1830 G. 3. 22879 
an die k. Kreisämter, das F; Fiskalamt, Ges 
neraltaramt, Kameralzahlamt, die weltliche 
Stiftungshauptlaffe, Staatögüteradminiftra- 
zion und den prager Magiftrat. 


158. 


Rachträgliche Zollbegünftigung. der verſchiede⸗ 

nen Viehgattungen,, welche die k. k. Erbftaaten 

in einer Straßenlänge von nicht mehr ald zehn 
öfterreihifhen Meilen durchziehen, 


Seine k. k. Mojeftät baben mit allerhoͤch⸗ 
fter Entfchließung vom 22. Mai I. J. allergnaͤ⸗ 
digft zu verordnen geruhet, daß die in dem $. 4 der 
allgemeinen Beftimmungen zu dem neuen Durchfuhrs⸗ 
Zolltariffe*) vom vorigen Jahre ausgeſprochene Begüunftis 
gung für die die Erbftaaten Seiner Majeftät in einer 
Strafenlänge von nit mehr ald zehn öfterreichifchen 
Meilen durdziehenden Waaren aud) auf die verſchiede, 
nen Bichgattungen verhaͤltnißmaͤßig anzuwenden ſei. 
Es werden demnach: 

1. für Ochſen, Stiere, Kühe und Kälber über 
ein Jahr, fogenannte Junzen und Terjen, dann für 
Pferde, Efel und Maulthiere zw ei Kreuzer vom Stüde; 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 198 5. 4 
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2. für Kälber unter einem Jahre, für Schafe, 
Widder, Biegen und Bode, Hammel, Schöpfe, Lam 
mer und Kite, dann gemäftete und ungemaͤſtete Schweis 
ne mit Inbegriff der Frifhlinge ein Kreuzer vom Stüde 
an Tranfitozofl zu entrihten feyn, wenn diefe Thiere 
dad Staatögebiet nur in kurzen, zehn öfterreicdhifche 
Meilen nicht überfteigenden Streden durchziehen. 

Diefe alterhöchfte Beftimmung wird in Folge Hof- 
Fammerdefretes vom 28. Mail. TI. 9.3. 18609 
und unter Beziehung auf die Gub. Birfularverordnung 
vom 14. Mat 1829 3. 21418 *) mit dem Beifage 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Wir kſamkeit 
diefer Anordnung vom Tage der üffentlihen Kundmas 
Kung zu beginnen habe, 


Gub, Kundmadhung vom 25. Juni 1880 ©. 3.263738. 


159, 


Erneuerung des Ausmanderungsverbots von 
Sanitätsindipiduen, 


Inhalt hohenHofk anzleipraͤſtdialſchreibens vom 
9. Juni l. J. 9. 3. 13150 haben Seine Majeſtaͤt 
mit dem allerhöchften ZHandſchreiben vom 31. Mai 
l. J. zu Befehlen geruhet, dafi dad allgemeine Aus 
- wanderungäverbot von Sanitätdindividuen aud den Erb⸗ 
ftaaten andauernd fortzubeftehen habe, über deſſen Bes 
obachtung die Behörden ftrenge zu wachen verbunden find. 

Die k. Kreisämter werden hievon zur Wiffenfchaft, 


*) Sm 11. Band der Pros. Gefesf. Seite 196. 


Dom 29. ( 440 ) " Juni. 


Darnachachtung und weitern Beranlaflung in die Kennts 

niß geſetzt. | 

Gub. Dekret vom 27. Zuni 1830 ©. 3. 25990 an 
die k. Kreisämter, Stadthauptmannfchaft, das 

Fisfalamt, medizinisches Studiendireftorat und 

den prager Magiftrat. | 

| ‚160. 

Verbot der Abnahme von Fahrgeldern (Diä- 
ten, Neifetoften) für die zeitweife von Amts— 
wegen borzunehmenden Grühenbefahrungen 
von den betreffenden Gewerkſchaften. 

Aus Beranlaſſung eines vorgekommenen einzelnen 
Falles wird gemaͤß Zofkammerdekrets vom 12. Juni 
1. I. 3. 3.5920 den k. Berggerichten bedeutet, für die 
jeitweifen von Amtöwegen vorzunchmenden Grubenbe- 
fahrungen von den betreffenden Gemwerffchaften Feine 
Fahrgelder zu fordern, indem die Beamten lediglich in 
dem mit Hofkammerdekrete vom 13. März 1821 9.3. 
2339 *) bezeichneten Falle, daß die Gewerken ſelbſt 
eine Unterſuchung ihrer Bergbaue verlangen, die Auf— 
rechnung der normalmaͤßigen Diäten und Reiſekoſten an— 
zuſprechen berechtiget ſind. | ü 

Bon diefer Anordnung find die untergeordneten 
Berggerichtöfubftitugionen zu verftändigen. 

Gub. Dekret'vom 29. Zuni 1880 ©. 3. 26596 an 
das Joachimsthaler, Präibramer, Kuttenberger 

md Mießer Berggericht,. 


*) Im 3. Band der Prod. Gefesf. Seite 191 Nr. 90. 
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161: 
Erläuterung der Verbote und Beſchränkungen 
in Anfehung der Büchereinfuhr, und Zoller: 
höhung bei derſelben. 


Ueber eine Anfrage: ob durch die in Folge Hofkam⸗ 
merdekrets vom 26. Maͤrz 1.3. H. 8. 1921 mittelft der 
Gubernialverorönung vom 21, April 1.3.6. 83.16478 *) 
kefannt. gemachten neuen Bollbeflimmungen ,. das bi. das 
hin beſtandene Einfuhrdverbot der judifchen , und hebräi« 
ſchen Gebet= und Religiondbücher aufgehoben ‚worden ſeil 
oder nicht, wird zur. Befeitigung aller! ferneren Zweifel 
in Gemäßheit, eines Hoffammerdefretes om: 20; 
Ami l.: I.:9. 3. 18395 erflärt, daß durch die ges 
dachten neuen Beltimmungen - in Anfehung der Bücher 
Feine andere Aenderung erfolgte.,.;ald daß. der. Eingangs⸗ 
zoll für Die ‚ungebundenen, ‚oder bloß :gehefteten Bucher 
von 2 fl. ‚30 Fr. auf: 5 fl. für: den Zentner erhöht 
wurde, und daß daher alle, von. dieſem Seitpunkte beſtan⸗ 
denen Berbote, und- Befchränfungen hinfichtli der Eins 
fuhr der Bircher, , Zeitungen, Bilder, Kupferſtiche, Stein 
abdruͤcke u. dgl. in ihrer vollen |. 
find, | N a Ne rl 


Durch die Zeitung Eund gemacht am 29. Juni 1830 
G. 3. 27118. 


, pr 2. hr 
Fi ı 3 1, . 





— 


Im gegenwärtigen Bande Seite 302. 
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162. 
Vorſchriften zur Prüfung der Advofaten. 

Seine. k. Majeftät haben mit Bezichung auf die 
Prüfung der Advofaten dur allerböchfte Entfchlie- 
gung. vom 8. März 1830: folgende Vorſchriften zu 
ertheilen. geruht: & 

1. Wer fih um die —* der- Advokatur bes 
werben will, muß ſich vorläufig bei einem der den drei 
Senaten der oberſten Juftizftelle untergeordneten Appel⸗ 
lojionsgerichte der. für "die Advofaten vorgefehriebenen 
Prüfung unterzichen, und von demfelben tauglich befun« 
den werden. | 

2, Zu dtefer Prüfung werden daher alle diejenigen 
ohne Anftand zugelaffen, welche ſowohl in Beziehung auf 
die theoretifhen Studien. und die Doftordwürde, ala 
auch in Beziehung auf die erforderliche Prarts den bes 
ftehenden Vorſchriften Genuͤge geleiftet haben. 

3. Die hiernach erhaltene Befähigung ertheilt Feine 
Befugniß zur wirffiden Ausübung der Advofatur, fons 
dern diefelbe hat nur zur Folge, daß der Befähigte unter 
Befcheinigung dieſer Eigenfhaft in allen Provinzen, in 
welchen dad bürgerliche Geſetzbuch Geſetzeskraft hat, bei 
Befebung der OR fih um diefelben bewer« 
ben kann. 

4. An den in Beziehung auf die Advofatur übers 
haupt ‚beftehenden VBorfchriften, in fo ferne diefelben der 
gegenwärtigen Verordnung nicht entgegen ftehen, intbefon« 
dere ruͤckſichtlich ihrer Zahl und der Klaſſifizirung der von 
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den Geprüften an den Tag gelegten Faͤhigkeit wird hiedurch 
nichts geaͤndert. 

5. Dieſe Anordnung hat auf den Fall, wo zur Bis 
feßung einer Advofatenftelle vor dem Beitpunfte, als der. 
felbe dem Appellaziondgerichte bekannt feyn wird, der Kom 
furd ausgefchrieben, oder ein Bewerber bereitd mit der 
Bedingung der nachträglichen Prüfung aufgenommen wor 
den wäre, Beinen. Einfluß. 

Diefe alterhöchfte Entſchlieſung wird in Gemaͤßheit | 
eined hohen Hoffanzleidefrets vom 4. Juni l. Fr 
d. 3. 11281 den k. Kreisämtern ꝛc. zur gewöhnlichen 
Kundmahung befannt gemadt, 


Sub. Dekret vom 50, Juni 1830 ©. 3. 25184 an 
die k. Kreisämter, Stadthauptmannfhaft, das 
Fiskalamt und den prager Magiſtrat. 


163. 

Erläuterung der Vorſchrift hinſichtlich der 
Entrihtung. der Poftportogebühren für Sen- 
dungen der Dienftbefegungsvorfhläge. 

Aus Anlaf ded. verfchiedenartigen Verfahrens und 
der Befhwerniffe in der Einbringung der Poftgebihren von 
Dorfchlägen zu Dienfibefegungen, welche von einer Behörde 
an die andere gefendet werden muͤſſen, und in der weitern 
Betrachtung, daß die Vorfchläge zu Dienftbefegungen eine 
Amtöhandlung der Behörden find, für Berleihungen von 
Dienften eigene Taxen beftehen, und die, Bewerber, in 
ſo weit fie ihre Geſuche mittelft der Poſt ‚verfenden, 
oder die Erledigung mittelft der Poft erhalten, die 
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Poſtgebuͤhren ohnehin zu zahlen haben, ‚hat die allgemeine 
Hoffammer gemäß Hofdefrets vom 18: Mai kJ; 
3. 3.17057 mit: Bezug auf das Hoffammerdefret vom 
‚30. April 1828 Hofjzahl 17288 *) zu beſtimmen gefunden, 
. daß die fuͤr Sendungen der Dienftbefesungsvorfchläge von 
einer Behörde an die andere, ſo wie für die in gleichem Wege 
zuruͤckgehenden Erledigungen derfelben \entfallenden  Pofts 
gebühren Fünftig nicht mehr den Bittwerbern oder einem 
derfelben zur Zahlung aufgerechnet werden follen: 


Gub. Defret vom 30. Suni 1850673. 25646 an 
das k. Generaltaxrkanmt. 





164. 

Bepandlungsart fremder Unterthanen Behufs 

der Bevölkerungsaufnahme. 
Aus den bei der dießjaͤhrigen Bevoͤlkerungsaufnahme 
gemachten und von dem f. F. Generalkommando unterm 
14. d. M. R. 4498 dem F. % Landesgubernium eröffe 
neten Wahrnehmungen ergibt ih, daß hie: und da, 
beſonders aber in und um Prag eine bedeutende Zahl paß⸗ 
loſer Indiblduen und ganzer Familien beſtehe/ welche wegen 
{hres laugen Aufenthalts daſelbſt, ohne Ruͤckſicht auf 
Unterthandverhaͤltnifſe und Paßborſchriften, bloß nach 
Willkühr Unter die einheimiſche oder‘ unter die — 

Ortsbeboͤllkerung aufgenommen werden · 
m diefed ordnungs⸗ und vorſchtiftdwidrige Verfahren 
bie un zukdannlichkelt zur Folge haben kann, daß ſolche 
— und Familien an * Orten, namlich in ihrem 


s ——— * Pe HERR 8 


*) Sm 10. Band der Pro, Geferf. Seite 229 Mr. 110. 
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Geburts⸗ und in ihrem Aufenthaltsorte der einheimiſchen 
Bevoͤlkerung zugezaͤhlt, oder auch an beiden dieſen Orten 
als fremd angeſehen und nirgends als einheimiſch konfkribirt 
und gezaͤhlt werden, und eine gruͤndliche Behebung und 
Ordnung folder Anſtandsfaͤlle bei der SKonffripziond« 
Revifiondfommiffion wegen Kürze der "Zelt und öfterz 
nöthigen Vorerhebungen nicht Statt finden Fann ; fo 
werden die k. Kreidaͤmter hiemit beauftragt, ſogleich die 
Einleitung zu verordnen, daß über ſolche in ihrem derma⸗ 
ligen Aufenthaltsorte ſchon lange ſtillſchweigend gedufdere 
fremde Unterthanen und Familien das zu ihrer Ueber— 
nahme in die Gerichtsbarkeit und unter die einheimiſche 
Ortöbevölferung Erforderliche von Amtswegen nachgeholt, 
in Zufunft aber ſolchen unbefugten Niederlaffungen nicht 
ferner Raum gelaffen werde, wenn nicht den Beftimmungen 
der Paß⸗- und Ueberſiedlungsvorſchriften gehörig entfpro- 
chen wird, Indem nur hiedurd die Evidenz über ſolche 
Unterthanen und Familien bei ihren rechtmaͤßigen Kon— 
ſkripzionsobrigkeiten erhalten, und kuͤnftigen Streitigkeiten 
uͤber die Zugehoͤrigkeit derſelben begegnet, wie auch dem 
Falle vorgebeugt werden kann, daf bei der jährlichen 
Konffripzionsrevifion Fonfendlofe fremde Individuen und 
Familien vorfommen , über deren Zugehörigfeit und Kon— 
ffribirungsart Zweifel entftehen. 


Gub. Verordnung vom 30. Zuni 1830 G. 8. 27305 
an die. Kreisämter und den prager Magiftrat, 
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165. 


Verfahren bei Todeserklärungen zum Behufe 
des Zrennungderkenntniffes einer giltig beftan- 
| denen Ehe. 


Bu Folge einer unterm 9. März d. J. neuerdingd 
beitätigten allerhöchften Entfchließung an die Hofkom⸗ 
miffion in Suftisgefeßfahen vom 11. Mai 1821 hat 
die oberfte Juſtizſtelle nach dem Inhalte des Hofkanzlei- 
defrets vom 12, Mei l. J.5.3. 10537, che fie bei 
Todederflärungen zum Behufe der Trennungen einer giltig 
beftandenen Ehe zwifchen Katholifen und der hiernach aus⸗ 
zufpredhenden Trennung der Ehe ihr Erfenntniß fallt, wies 
wohl fie fi im Uebrigen ganz nad den Vorſchriften de& 
allgemeinen burgerlichen Geſetzbuches zu benehmen hat, die 
dießfälligen Verhandlungen dem betreffenden Ordinariate 
mitzutheilen und deſſen Bemerfungen einzuhelen, und 
wenn der Befchluß der oberften Juftisftelle von der Meinung 
de Ordinariatd abweichend feyn follte, den Gegenftand 
der allerhöchften Entfcheidung zu unterziehen. 


Gub. Defret vom 1. Zuli 1830 ©. 3. 20991 an bie 
Konfiftorien. 


166. 


Bekanntmachung der Sufpendirung oder Sub- 
ftituirung der zugleich die Suftizgefchäfte befor- 
genden Beamten an beide Landesbehörden. 

Aus Anlaß eined Falles, daß ein k. Kreidamt die 
eingeleitete Eufpendirung eined geprüften Syndikus, 


Dom 6, ( 447 |) Juli. 
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und die einſtweilige Subſtituirung der erledigten Stelle 
nicht zur Kenntniß der höhern Behoͤrden brachte, und 
hiedurch das k. k. Appellazionsgericht in der Evidenz⸗ 
haltung der denſelben unterſtehenden Judizialbeamten 
beirrt wird, findet ed die k. k. Landedſtelle für zweckmaͤ⸗ 
fig, hiemit feſtzuſetzen, daß eine jede von den k. Kreis— 
aͤmtern zu verfuͤgende Suſpendirung eines zugleich die 
Zuftizgefchäfte beforgenden Beamten, fo wie eine jede auf 
die einftweilige Berfehung der ſonach offen gewordenen 
Stelle Bezug nehmende Mafregel fogleich beiden Lan 
deöbehörden zur Kenntniß zu bringen fei. 


Gub. Verordnung vom 1. Zuli 1830 ©. 3. 23771 
an die k. Kreisämter. 


167. 


Dem Grangzollauue zu Georgswalde wird das 

Befugniß ertheilt: die Einfuhr fremder Baum- 

wollgarne bis 50 Pfund in Konfumo » Berzol: 
- lung nehmen zu dürfen, 


Die Verfügung der k. k. — Hofkammer, 
gemaͤß welcher dem Graͤnzzollamte zu Georgsmwalde im 
Laippaer Infpeftoratöbezirfe dad Befugniß ertheilt wur- 
de, die in der Einfuhr geftatteten fremden Baummwoll- 
garne in Quantitäten Bid zu fünfzig wiener Pfunden in 
die Konfumo » Berzollung zu nehmen, wird in Folge 
Soffammerdefretsvom 13. Juni. I. 2.3. 20557 
und mit Beziehung auf die Gub. Birfularverordnung 
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vom 20. März 1. J. 8. 11558 *) dur his 
Kenntniß gebracht. 2 


Gub. Kundmachung vom 6 Suli 1830 Gub. 3. 
Eli 


| | - 168. _ 

Behandlung wandernder Handwerksgeſellen bei 
dem Eintritte nach: Ehurheflen, und der dur: 
heflifchen an der öſterreichiſchen Gränze. 

Dad Amtöblatt der Merſeburger Rogierung vom 
6. Mai I. 3. enthält folgende. Verordnung der chur⸗ 
heſſiſchen Behörden wegen des Eintrittd wandernder Hands 
werfögefellen nach Churheffen. 

Nah einem Ausfchreiben ded churfürftlich = Heffifchen 
Staatsminiſteriums zu Kaffel find die hurheffifchen Be: 
hörden angemwicfen worden, ausländifchen mandernöen 
Sandwerkögefellen und andern Perfonen, welche reifen 
um Arbeit zu fuchen, den Eintritt in die churheſſiſchen 
Staaten und den Aufenthalt daſelbſt in der Regel nur 
dann zu geſtatten, wenn dieſelben 

1. mit genuͤgender la verfehen,, und 
nach deren Auswels 

2, nit während der legten drei Monate arbeitslos 
umher gegangen find; ferner 

3. im Falle nit von einem inländifhen Meiſter, 
Fabrikanten, oder andern Gewerbetreibenden Arbeit zuge— 
ſagt worden, oder ihr Unterhalt ſonſt geſichert erſcheint, 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 180; 
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das Reiſegeld, welches zu ihrer Weiterrelſe (nämlich durch 
Churheſſen, wenn fie dafelbft uͤbernachten müffen) nad) 
Maßgabe ded von ihnen zurüdzulegenden Weges nöthig 
ift, mit fi führen und aufmeifen ; 

4. dburd ein glaubhafted Zeugniß die gehörige Im— 
pfung mit den Schuůtzpocken oder die überftändene Kranke 
heit der Menfchenblattern darthun; auch | 

5, mit Feiner wahrnehmbaren anſteckenden, oder mit 
einer die Verpflegung durch Andere — Krankheit 
behaftet find, übrigens 

6. fo fern fie in Churheffen in Arbeit oder Dienft 
treten wollen, die unter 1. erwähnte Reiſelegitimazion, 
die aber nicht von ihrer Heimathsbehoͤrde ausgeſtellt worden, 
neben jener no von’ gedachter Behörde audgefertigten Les 
gitimazton zum Zwecke der naͤchſten ungehinderten Wie— 
deraufnahme in ihre Heimath alsbald vorlegen, oder ſolche 
doch binnen einer der Entfernung und den übrigen Bere 
hältniffen angemeffenen Frift beibringen.’ | 

Da biefe Verordnung im Wefentlichen die Abhal— 
tung der Handiverfögefellen von dem Bagiren in Chur» 
heffen bezweckt; fo werden die k. Kreifämter ꝛc. hievon 
mit dem Auftrage verſtaͤndigt, ein gleiches Verfahren 
durch die unterftehenden Polizeitehörden beſonders an der 
Graͤnze gegen jene’ churheſſiſchen Unterthanen, welche die 
öͤſterreichiſche Graͤnze zu uͤberſchreiten Willens wären, ein» 
treten zu laſſen, zu welchem Ende auch die k. kr vollge⸗ 
faͤllenverwaltung hlervon zur gleichartigen mr der 
Gränzoltbehötben In Vie Kenntniß geſett wird. 

Prov. Geſetzſ. xii. Bant. | ag! 
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Gub. Verordnung vom 8. Juli 1880 G. 8. 21846 
an die k. Kreisämter, Zollgefälenverwaltung | 
‚and. ben prager Magiſtrat. 


169, 0° 
Empfehlung der Verfertigung und Anſchaffung 
der Feuerlöſchkörbe aus Hanf. 

Nach der bisherigen Wahrnehmung find, bei Reguli- 
rung der Feuerloͤſchanſtalten der Stätte und. Dorföges 
meinden in Böhmen theild bloß hölzerne Waſſerkannen, 
theild Strohkoͤrbe mit und ohne Verpichung, theils end⸗ 
lich Koͤrbe von Leder beigeſchafft worden. 

Alle dieſe Gattungen ‚von, Feuerloͤſchrequiſiten ent— 
ſprechen ihrer Beſtimmung nicht ‚ und veranlajjen den 
Gemeinden oft wiederfehrende nußlofe Auslagen ;_ indem 
die erfte. Gattung für den dringenden Bedarf zu. ſchwer⸗ 
fällig und bei der geringſten Beſchaͤdigung gleich unbrauch— 
bar gemacht iſt; die zweite Gattung, wenn ſie auch durch 
- Ihre Derfertigung aus Schilf gegen die Fauiniß geſchuͤtzt, 
und durch Beimiſchung von Unſchlitt beim Auspichen dauer⸗ 
hafter erſcheint, nad Abloͤſung der Berpichung das Waſſer 
nicht mehr haͤlt, und die dritte Gattung von Koͤrben nur 
durch oͤfteres Einſchmieren mit Fiſchtran gegen Sprünge 
und Riffe verwahrt werden kann, hiebei aber der Beſchaͤ⸗ 
digung durch Mäufe, und Ratten unterliegt , ‚uberdieß 
durch ähre leichte Berwendung zu andern, ihrer Beſtim— 
mung ganz fremden Sweden und zu ‚Sntwendungen reißt, 

Diefe Nachtheile beſtimmten das Landespraͤſi dium 
von dem ſtaͤndiſch-politechniſchen Studiendirektorate die 


\ 
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Aeußerung abzufordern, welche Erzeugungsart von Feuer: 
loͤſchkoͤrben mit Nüdficht. auf die, längfte, Dauer und 
größtmögliche Brauchbarkeit die minder koſtſpielige fe 

Die dießfaͤllige Aeußerung des politechniſchen Slu⸗ 
diendirektorats erfolgte dahin, daß die aus Hanf ver⸗ 
fertigten Feuerloſchkoͤrbe den Vorzug vor den oͤbgenann⸗ 
ten zwei Korbgattungen behaupten, da fie durch das 
Herabwerfen von hohen Gebäuden, dann durch das 
Ueberfahren am wenigften Schäden nehmen, daß jedoch 
ihr Anſchaffungsprels wegen der noch geringen Konkurren; 
der Verfertiger en. einen Gulden Konv. Münze 
betrage, | 

Da dab Meieriele ja dieſen Koͤrben, naͤinlich der 
Hanf in Boͤhmen allenthalben vorhanden und dauerhaft 
iſt, die hieraus verfertigten Koͤrbe bei der Feuersgefahr 
leicht gehandhabt werden koͤnnen; fo werden die k. Kreie⸗ 
aͤmter angewieſen/ bei jeden Anlaſſe zur Veifertigung 
und Beiſchaffung von Feuerloͤſchkorben aus Hanf aufzu⸗ 
muntern, und ſolchergeſtalt ſowohl auf die Vermehrung 
der MDerfertiger und Berminderung der Anfchaffung?- 
preife dieſer Koͤrbe, als! auch auf. die Hrühdung! zweck⸗ 
mäßiger. und dein‘ Gemeindelnkommen iniuder aachtheut. 
ger Feuerloͤſchtequiſiten kraͤftig einzuwirken. 


Gub. Verordnung vom 8. Juli 1830 G. 3. 27418 
an die k. Kreisämter ‚und den ne Ma: 
—— — 
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1 70. 


Beiſchaffung der Ermwerbfteuertabellen- Blan- 
auets auf Koſten der betreffenden Ortsobrig- 
keiten. 


Die Vorlegung ‚oder Beiſchaffung der Erwerbſteuer⸗ 
tabellen zum Behufe der definitiven Bemeſſung der erwerb⸗ 
ſteuerpflichtigen Parteien hat auf Unkoſten der betrefs 
fenden Ortöobrigkeiten zu geſchehen, weil diefe Tabellen 
im Allgemeinen . zu den, ‚obrigkeitlihen Kanzleirequifiten 
gehören, und weil die Obrigkeit noch inöbefondere für die 
Mühe und Auslage bei dem Erwerbfteuergefchäfte,, von dem 
Aerarium die 3 perzentige, Nemunerazion von den abges 
‚führten Erwerbfteuergeldern bezieht. 

Hiernach ift fich, genau zu benehmen ‚ und an die 
Dominien und Magiftrate dad Erforderliche zu verfügen. 
Gub. Verordnung vom 9, Quli 1830 ©. 3. 26391 

an die k. Kreisämter und den. prager Magiftrat. 


171. 


Die, wegen vernachläſſigter Ausübung: des Ri⸗ 

teramtes über ſchwere Polizeiübertretungen den 

landesfürſtlichen und Patrimonial » Landge- 

rihtsbeamten auferlegten Geldftrafen haben 
in den Kameralfond einzufließen. 

Ueber die von einer Landesſtelle an die FF. Hofkanzlei 
gemachte Anfrage, ob die wegen vernadläffigter Ausuͤbung 
ded Nichteramtes über ſchwere Polizeiübertretungen den 
landesfürftlichen und Patrimonial⸗Landgerichtͤbeamten aufe 
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erlegten Geldſtrafen zum allgemeinen Staatswohl nad) den 
Hofdekreten vom 31. Mär; 1781 und vom. 13. Juli 
1782 zu verwenden, oder in den Tarfond jedes Gerichts 
nach dem Hofdefrere vom 15. März; 1790 einzuzahlen 
ſelen? hat zufolge Zofdekrets vom 24. Juni 1830 
>. 14300. die k. k. Sofkanzlei im Einverſtaͤndniſſe 
mit der RR, Soffommiffion in Juſtizgeſetzſachen, und 
mit der k. k. allgemeinen Hoffammer zu entſchließen be» 
funden ‚ bafı die an Disziplinar-Geldftrafen von Beamten 
eingehenden Beträge ftetd in den Kameralfond einfließen 
follen; nachdem durd das erwähnte hohe Hofdefret vom 
Fahre 1790, welches nur aus Anlaß der Anfrage einer 
Gerichtöbehörde darüber, in melden Fond die von den 
Parteien in einem Rechtöftritte zu erlegenden Muthwilligfeitd. 
Strafgelder zu fliehen haben ? 'erlaffen wurde; daher einen 
ganz anderen Gegenftand betrifft, jenes vom Jahre 1782, 
womit die durch dad Hofdekret vom 31. März 1781 über 
obrigkeitliche Beamte und die Dominien ſelbſt wegen Unter⸗ 
laſſung der gehoͤrigen Juſtizpflege verhaͤngten Strafen den 
Staatskaſſen zugewieſen wurden, nicht aufgehoben erſcheint, 
und nur dieſe letzteren zwei Dekrete auf die eingangs— 
erwähnte Anfrage Anwendung finden, uͤbrigens es auch 
in jeder Hinſicht zweckmaͤßiger iſt, daß aͤhnliche Straf- 
betraͤge in den Rameralfond, ftatf in den Taxfond jener 
Behörde, welche die Strafe verhängt, erlegt werden. 
Gub, Dekret vom 9. Zuli 1830 ©. 3. 27717 an die 


k. Kreisämter, Stadthauptmannfhaft, das 
Generaltaramt und Kameralzahlamt.‘ 
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172. ee er 


Beftinimung — Beamtenswitwen, welche 
von der Penſionsfä ihigkeit ausgeſchloſſen find. 


Ueber dad Penſionsgeſuch einer Beamtenswitwe, 
welche ihren Gatten, nad von. demſelben bereits übers 
ſchrittenen 60. Lebendjahre geehliget und mit ihm zwar 
vorher außer der Ehe Kinder erzeugt hat, die durch die 
nachgefolgte Ehe legitimirt worden ſind, in der Ehe ſelbſt 
jedoch kinderlos geblieben, und vor Berlauf von 4 Jahren 
Witwe geworden ift, haben Seine Majeſtat unterm 
14. Mai l. J. nachſtehende allerhoͤchſte Enſſchließung 
herablangen zu laſſen geruht; 

»Da die Entſchließung vom Jahre 1700 klar iſt, 
»und die Unfittlichfeit nicht befördert werden darf, fo ift 
die. bittftellende Witwe hiernach zu behandeln, und fi 
»in Hinkunft in gleichen Faͤllen hiernach zu benehmen.« 

Diefe allerhoͤchſte Entſchließung wird den k. Kreis⸗ 
aͤmtern nebſt der. nachſtehend mitfolgenden Abſchrift der 
bezogenen allerhoͤchſten Entſchließung vom Jahre 1790*) 
in Folge Soffammerdefrets vom 21. Mai d. J. 
9- 5. 17784, zur Wiſſenſchaft und Nachachtung be⸗ 
kannt gemacht. 

Gub. Dekret vom 10. Juli 1830 G. 3. 25645 an bie 
unfergeorbneten Behörden. 








— ———— — — 
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4b f ch vi f t 
einer im Monate Juni 4790 .erfloffenen 
alberhoͤchſten Entſchließung. 

»Nur jene Witwen allein, ſo einen mehr als ſechzig⸗ 
»joͤhrigen Beamten. geheirathet, und nicht volle: 4 Jahre 
»mit ihm im Eheſtande ohne Kinder zu erzeugen gelebt 
„haben, find, mad defien Tode von der ——— 
vau piſqᷣſuſen. « 

178. 


Verfahren hinfichtlich der Umwandlung der den 
Kirchen, Klöſtern, Stiftungen und öffentlichen 
Anftalten gehörigen 6⸗ und zperzentigen Staats; 
—— auf Aperzentige Obliga— 
DENE Zzionen. | 
Wie «8 den. r Rreifämtern aus den Birfularvers 
erbnungen vom 4. und, 17. April -d. 3. ‚Bahlen 1435 *) 
und 15542 *) bekannt ift, werden Parteien, welche 5- ober 
6perzentige Obligazionen zur Umwechdlung in 4perzentige 
Obligazionen uͤherbringen, in dem ausgeſprochenen Vers 
haͤltniſſe 4perzentige Obligazionen, und fuͤr die Betraͤge, 
welche unter 100 fl. lauten, Anweiſungen erfolgt welche 
letztere auf den Ueberbringer lauten, mit 4 Prozent ver⸗ 
zinblich find, und, wenn mehrere ſolcher Anweiſungen 1O0 fl., 
500 oder, 1000 fi, erreichen, gegen 4perzentige ueuaun 
umgewechſelt werden koͤnnen. 


— — 


*) Im gegenwärtigen Bande’ Seite 226 und 272. 


— 
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Die Binfen, diefer- Anweiſungen werden: jedoch erſt 
dann verguͤtet, wenn die Umwechslung derſelben in Obli⸗ 
gazionen erfolgt. 
€ dürften ſich daher Fälle ereignen, daß 5% oder 
Hperzentige Obliga zionen / welche auf⸗ Kirchen, Kloͤſter, 
Eriftungen, öffentliche Anſtalten und Koͤrperſchaften lauten, 


die unter der Verwaltung oder Aufficht öffentlicher Behörden 


und unter landesfuͤrſtlichem Patronate ſtehen, oder vom 
Stante unterftüßt werden, jur Umwechslung in 4perzen⸗ 
tige Obligazionen uͤberbracht wırden, deren Kapitalöberrag 
nicht 100 fl. erreicht, wofür salfo nad den feftgefeßten 
Beſtimmungen keine Aperzentige- Staatöfhuldverfhreibune 
gen; ſondern Anweiſungen auf ſolche Staatöpapiere, welche 
auf Ueberbringer lauten und, nicht vinkulirt werden koͤnnen, 
aus gefolgt werden. — 

Da nun ſolchen Anftalten erwunſcht feyn wird, die 
Anweiſungen, wofuͤr die Zinſen erſt bei ihrer Umſtaltung 
in Aperjentige Obligazionen erfolgt werden, gegen Obli⸗ 
gaziouen, welche regelmäfiig in den gewöhnlichen Raten 
Binfen 'abwerfen, umjunandeln, und‘ es auch nicht in der 
Abſicht der politiſchen Verwaltung liegen kann, daft jene _ 
Anftalten Effekte befigen, welche auf Ueberbringer lauten, 
folglich ohne alfe Foͤrmlichkeit veräußert werden Fünnen, 
und deren Zinſen erſt bei ihrer Umwechdlung In 4perzen» 
tige! Obligazionen ftüßig werden; fo tft nad) Inhalt eines 
eingelangten hohen Hoffanzler» Mi nifteriälfchreibens 
vom 1. Jul 18803, 3. 15123 im: Einverftändntffe 
mit der Pf. Finanzverwaltung die Verfügung befchloffen 
worden, daß die Anmwelfungen in ſolchen Fällen durch den 
Tilgungdfond börfemäfiig eingelöst, und für die dafür er⸗ 


* 
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zielten Beträge Obligazionen zu geringerem Zinẽfuße, welche 

dann auf den Namen der „genannten Anſtalten vinkulirt 

werden koͤnnen, eingekauft „werden. 

Um nun diefe Maßregel in Ausführung zu bringen, 
iſt von Seite der k. k. Finanzverwaltung die Uniperfals 
Staats- und Banfo» Schuldenfaffe bereits angewieſen 
worden, Kirchen, Kloͤſtern, Stiftungen ꝛec. gehörige 6⸗ oder 
5perzentige Staatöfhuldverfhreitungen , welche zur Um⸗ 
ſtaltung in 4perzentige Obligazionen angemeldet werden, 
wenn gegen deren Umwandlung nach den beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften ſonſt keine Anſtaͤnde obwalten, nach den feſtge⸗ 
festen Beftimmungen in Aperzentige Obligazionen zu ume 
ftalten ; die neu entftandenen Aperjentigen Obligazionen 
mit demfelben Vineulum- zu verfehen, welched auf den 
beigebradhten 6- und 5perjentigen Effeften gehaftet hat, 
die Anweifungen auf Beträge unter 100 fl. aber, auf 
lleberbringer lautend, und ungebunden zu erfolgen. 
Diek. Kreisämter haben daher die erwähnten Ans 
ftalten anzuweiſen, alle auf uleberbringer lautenden An⸗ 
weiſungen, welche ſelbe erhalten durften, an das k. 
Kameralzahlamt ald politifche Fonddkaſſe einzuſenden, 
welche dieſelben fodann durch die politifche Fondshaupt⸗ 
kaſſe zum Behufe der boͤrſemaͤßigen Einloͤſung des Ankaufs 
von neuen Obligazionen und deren Vinkulirung an die 
Tilgungdfondshauptfafie übermachen wird. 

Bub. Dekret vom 12. Zuli 1830 ©. 3. 28900 an 
die k. Kreisämter, Konfiftorien, Staatsbuchhal⸗ 
‚tung, weltlide Stiftungshauptlaffe, das Ka— 
meralzahlamt und den pragır Magiftrat. 
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Vorſchrift hinſichtlich der ſteten Anwendung 
der neueſten Auflage der politiſchen Verfaſſung 
| | ‚der deutſchen Schulen. 


Diet. e. Studienhofkommiſſton bat aus Ans 
ſaß der erſchienenen ſechſten Auflage der politiſchen Vers 
faff ung der deutſchen Schulen (vom Jahre 1828) mittelſt 
Bofdekrets vom 5. Juni 1830 2. 5 2762 Fols 
gendes bedeutet: 
| Die von Beit zu Beit veranlaßt werdenden neuen 
Auflagen der politiſchen Verfaffung der deutſchen Schulen 
haben vorzüglich den Zweck, daß darin die ſeit der fruͤhern 
Auflage erfloffenen weſentlichen Verordnungen aufgenom⸗ 
men werden, und daher iſt eigentlich nur immer die lebte 
Auflage als die geltende anzufehen. und in der Anwendung 
zu berucfi ichtigen. u 

Die Konfiftorien ꝛc. werden Giesen zur Wifſenſchaft, 
Darnachachtung, dann zur weitern Verſtaͤndigung der 
unterſtehenden Seelſorger und des geſammten Lehrperſonalz 
der Diözefen in die Kenntniß. geſetzt. 

Gub. Dekret vom 21. Juli 1830 G. 3. 25818 an 
die Konſiſtorien, die Superintendenten der augs⸗ 
| —— und helvetiſchen Konfeſſion, die k. 

Kreisämter, Gimnaſialſtudiendirektorate, das 

aſcher Konſiſtorium und den prager Magiſtrat. 








Boin 27. ( 49 ) Juli. 
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176. 
Beſchränkung der Päſſe auf Werkel⸗ ⸗Orgel 


und Leyerſpiele bloß auf die Gegend der Hei⸗ 
math. 


Es iſt bei der k. k. Hofkanzlei hervorgekommen, daß 
Individuen aus Boͤhmen und Mähren mit von. den k. 
Kreisaͤmtern vidirten Paͤſſen auf Werkel⸗Orgel und 
Leyerſpiele herumziehen und damit ſogar andere Provinzen 
betreten. 

Da ——— zu ‚einem derlei Erwerbe nur ge 
brechlichen, zu einem anderen Erwerbe unfähigen, zur Auf⸗ 
nohme ‚in eine VBerforgungdanftalt nicht geeigneten Mens 
ſchen ertheilt merden follen, daher fie auch der Ermerbfteuer 
nicht unterliegen, und Bloß ‚auf, die Gegend der Heimath 
der damit Betheilten befhränft werden muͤſſen; fo werden 
die k. Kreisämter in Folge SZofkanzleidekrets yom 8. 
1. 97,3. 3. 15223. angewiefen, derlei Päffe nicht mehr 
zu vidiren, und aud) die Unterbehörden zu belchren, daß 
fic derlei Bewilligungen nur unter Beobachtung der oben 
angefuͤhrten Bedingungen ertheilen. | 
Bub, Dekret vom 27. Juli 1830 G. 8. 30478 an 

die k. Kreisämter, Stadthauptmannfchaft und 

den prager Magiftrat. 
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176. 
Verbot der Anlage von Gärten, Glashäuſern 
u. dgl. in den Gebäuden der öffentlichen Wohl— 
thätigkeitsanſtalten für Beamte, Aerzte u. ſ. w. 
derſelben. | 

Gemäß einer mit dem Zofkanzleidekrete vom 
8. Juli l. J. 3 15271 herabgelangten allerhöchften 
Entſchließung Seiner Majeftät vom 23. Juni 
1. J. wird in den Hofräumen der Gebäude der öffent» 
lihen Wohlthärigfeitsanftalten die Anlage von Gärten, 
Gladhäufern u. dgl. fir Beamte, Aerzte u. f. w. allgemein 
ftrenge verboten, und find, wenn folde fi) etwa in dem 
Hofraume eine® der bejeichneten Gebäude befinden, die» 
felben wegzuſchaffen, mit der eingigen Ausnahme, daß, 
wenn einem Beamten oder Arzte ein Öartenplag in dem 
Hofraume eines der benannten Haͤuſer im Anftellungs- 
dekrete zugefagt worden waͤre, die Wegſchaffung erſt dann 
Statt zu finden habe, wenn diefe® Individuum in den 
Nuheftand verfegt‘ en oder af aud dem Dienfte der 
Anftalt tritt. | 

Ferner ift die Ueberzeugung einzuholen, ob von den 
außer in den Kranfen- , Verforgungd« u. f. m. Häufern 
befindlichen und zur Erhaltung der Kranken und Pfründner 
u. f. w. beftimmten Gärten die Beamten und Aerzte fid 
nicht Räume eigenmaͤchtig zueigneten, und wenn diefes 
der Fall wäre, dad Amt zu handeln, überhaupt aber 
darüber zu wachen, daß ein ähnlicher Unfug nicht Statt 
finde. 
Sub. Dekret vom 28. Zuli 1830 ©. 3. 31378 an 

die k. k. Kranfenhausdirefzion. 
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177. 


Vorſchriften hinfihtlih des Geſchäftsganges 
bei geiſtlichen Stiftungen. | 


Um fromme ©tiftungen fo ſchnell ald möglich zu 
Stande zu bringen und deren Fortbeſtand aehörig zu fichern, 
wird Folgendes zur eigenen Btifenjhäfr u und weiten Ders 
anlaffung befannt gemacht: 

Fromme Stiftungen haben. ihren — 
entweder in letztwilligen Anordnungen, oder ſie verdanken 
ihren Urſprung dem frommen Sinne lebender Perſonen. 

A. Kommt in. einer letztwilligen Anordnung eine 
fromme Stiftung vor, fo wird 

1. der Gub. Verordnung vom 2. April 1801 Zahl 
10877 gemäß ein alle frommen Bermädtniffe enthalten» 
der Teftamentdaudjug dur) das k. Kreidamt bem ft. 
Landedgubernium vorgelegt. 

2. It die Stiftung zuläffig, fo wird der — 
dem Konſiſtorium zugeſtellt, damit hievon die Stiftungs⸗ 
vorſteher durch das Bikariat in die Kenntniß geſetzt, und 
von denſelben die noͤthigen Verfuͤgungen getroffen werden 
koͤnnen. Dieſe a beftehen in nn 


Il. Sn Betreff des — 


a) Wird ein Kapital auf eine geiſtliche Stiftung ver- 
macht, fo haben die Stiftungsvorfteher fogleich bei 
der Einantwortung des Stiftungskapitals die Erb⸗ 
ſteuer, in ſo fern eine zu entrichten koͤmmt, zu be⸗ 
zahlen, in zweifelhaften Faͤllen iſt dad Ordinariat 
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um feine Erflärung über- die Beftimmung der Etif- 
tungsverbindlichkeiten und die Bemefjung der Ges 


buͤhren anzugchen,. fohin der Gegenftand an die 


Erbfteuerpoffommiffion zu ihrer Amtöhandlung zu 


" "Jeiten. 5 
| =) Iſt ein Stiftungsfäpitäl eingeantwortet, oder bar 


exlegt , ſo haben die Stlftungsvorfteher die Anle⸗ 
gung dedfelben fogleih in der Mingegend, und 


: wenn deſſen Betrag‘: beteutender iſt, auch durch die 


Beitiingäblärter: fund: zu machen. Meiden fih an⸗ 
nehmbare Darlehenswerber, fo find deren gehörig 


geltempelte Sicherheitzauswelſe mittelſt des Fis- 


falamted anher zur Pruͤfung vorzulegen. Meldet 
ſich binnen 8 Wochen kein annehmbarer Darlehens⸗ 
werber, ſo iſt von den Stiftungsvorſtehern unter 
Nachweiſung der veranlaßten Kundmachung hierotto 
die Bewilligung zum aa öffentlicher Obligazios 
hen nachzüſuchen. 

Hat der Srifter oder. deffen Erben ‚einen bejtimmten 


bereits ‚verficherten Aktiv ⸗Ausſtand als Stiftungs⸗ 
fond angewieſenz fo iſt die. betreffende Schuldur⸗ 
kunde im Driginal ober: beglaubter Abſchrift ſammt 


dem — un mittelſt des Fislalamtes 


vorzulegen. 


* I. In Betreff des Sliftobriefes. 


a) 


Sobald über ein Gtiftungdfapital mit Sub, Bewilll⸗ 
gung die Obligazion audgefertigt iſt, ſo ift fogleidy 
der Ctiftöbriefentwurf von den Etiftungsvorftehern 


— 


— 





im Einverſtaͤndniſſe mit den’ Teſtamentscxekütoren, 
Erben oder fonftigen  Repräfentanten des Etifterd 
zu verfaſſen, und mit den darauf Bezug nehmenden 
Dofumenten, ald Teftamentdaud;ug, Stiftungska— 

pitalsobligazion, buͤcherlichen Auszug, dann zul Folge 
hohen‘ Hofdefrets vom 2A Mar; 11797 mit tem 
Bertififate der Erbſteuerhofkommiſſion, daß von die, 
ſem Stiftungskapitale entweder die Erbfteuet ſchon 
berichtigt worden: ſei, oder’ daß eb diefer Gebühr 
nicht unterliege, durch dad Bezirfövifariat dem Kon: 
fiftorium zu überfenden , welches denfelben nad) vor» 
läufiger Prüfung mit feinen Bemerkungen durch dad 
Fizkalamt dem Bf. Randesgubernium vorzulegen 
hat. | | 
b) Hat der Entwurf die Genehmigung der Fo Lau⸗ 
desſtelle erhalten, fo iſt der Stiftsbrief genau nach 
dieſem Entwurfe von den Stiftungsvorſtehern noͤ⸗ 
thigenfalls tm Einverſtandniſſe und unter Mitwir⸗ 
kung der Teſtamentsexekutoren gewoͤhnlich in drei 
Exemplaren und auf klaſſenmaͤßigem Stempel aus— 
zufertigen, mit der Unterſchrift des Patronatöfom- 
miffärs yo des Seelſorgers, des Verlafiturators, 
wweier Zeugen und des Bezirksvikaͤrd zu verſehen, 
und vom Konſiſtorium nach beigefetzter Afzeptaziond- 
klauſel anher zur Beſtaͤtigung zu uͤbergeben. 
Den weſentlichen Inhalt des Stiftsbriefed ſelbſt 
belangend, ſo hat er Folgendes zu enthalten: 
1% die Anordnung ded Stifters im einem getreuen 
Aus zuge aus dem Teftamente „uoder der ſonſt  Horhante- 
nen Urkunde; 


IA 
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2, die geiftliche Funfjion und den Tag, an welchem 
fie vermög der Stiftung jahrlid gehalten werden ſoll; 

3. dad Sripendium für den m. — Mi⸗ 
niſtranten und die Kirche; —— 

4. die Summe des Kapitals, die Art und den Ort 
der Anlegung nebft den bedungenen Binfen ‚ dad Datum, 
die Gattung und Zahl: der Obligazion mit der Bemerkung, 
wo diefelbe hinterlegt iſt, oder wenn ein anderes Vermoͤ⸗ 
gen außer Geld zum GStiftungdfapital gewidmet. wurde, 
die Gattung und den Werth , die ee. und fons 
ftige Eicherftellung desfelben ;.. ; 

5. dad Derfprechen für die: Erhaltung des Kapitals 
ftetö zu forgen, deffen Auffündigung und Wiederanlegung 
nicht ohne Gubernialbewilligung zu veranlaffen, und die 
Stiftung, fo lange die Bededung dauert, ; mit: Beobadhe 
tung ‘der " vorgefchriebenen u genan in Ers 
füllung zu bringen; 

6. die Angabe der Zahl von den — Stif- 
tungd-Eremplaren und den Ort der a lie eined 
jeden. 

B. Will Jemand bei Lebzeiten ‚eine fromme Stif- 
tung errichten, fo ‚hat er fi unter. Nachweiſung oder 
barer Erlegung des hiezu beftimmten Kapitald. an; die be= 
treffenden GStiftungdvorfteher zu verwenden, mit den» 

felben den Entwürf'. des Gtiftöbriefed zu verfaffen, und . 
| Ichteren fammt den darauf Bezug nehmenden Dofumen- 
ten. durchs Vikariat, Konſiſtotium ‚und: Fiskalamt zur 
Genehmigung der k. k. Landesſtelle verzulegenz wobei be⸗ 
merkt wird, daß in dieſem Falle überhaupt dasſelbe Ber. 
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fahren Statt. findet, das bei Stiftungen — Vermoͤch- 
niſſe Statt findet. 

Was hingegen weltliche Stiftungen betrifft ‚ fo ver⸗ 
ſteht es ſich von ſelbſt, daß dieſelben ihren Gang durch 
die politiſchen Stellen, und nicht ge die Konfiftorien 
zu nehmen haben. 


Gub. Verordnung dom 30. Juli 1830 ©. 8. 17490 
an die k. Krelsämter; Konſiſtoörien, das 1 
talamt und der pratger Magiſtrat. 


DT ve sl Sr ren D 
Bei * n Grledigungen der unterthandbeſchwer⸗ 
den iſt in die Beſcheide an dieſelben nur das— 
jenige aufzunehmen. was diefelben zu ihrer 
eigenen Richtſchnur und Darnahahtung , zu 
wiſſen nothwendig haben, 

Seine Majeſtaͤt haben bei Gelegenheit eines vor⸗ 
gekommenen Falles, ‚wo von einem, Kreisamte in der an 
Unterthanen hinauögegebenen Erledigung über von diefen 
angebrachte Befchwerden ; au Sadıen, enthalten waren, 
die ſich keineswegs zur Mittheilung an Unterthanen eignen, 
fondern.nur zur. Darnachachtung der Obrigkeiten zjü dienen 
‚haben ‚mit allerhoͤchſtem Kabinetsfhreiben vom 
28. 9.39. zu befehlen geruht, .erhebem; zu laſſen, ob 
nicht etwa auch bei den uͤbrigen Kreidaͤmtern ein ähnliches 
Berfahren in Unterthans ſachen beobachtet werde, und im Be⸗ 
ſtaͤtigungsfalle ſolches ſogleich mit der, Weiſung abzuſtellen, 
daß ſich die Kreisaͤmter bei Ertheilung der Beſcheide an 

Prov. Geſetzſ. XII. Fand. 30 
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Unterthanen bloß darauf befchranfen ſollen, ihnen. nur 
dasjenige zu eröffnen, was dieſelben zu ihrer eigenen 
Richtſchnur und Darnachachtung zu willen: noͤthig haben, 
‘ohne "darin dasjenige. anzufuͤhren ; was. die Grundobhrig⸗ 
‚fetten betrifft, und an felbe zur, es zu⸗ er⸗ 
laſſen iſt. 

Die k. Kreisaͤmter werden * * zu Sage 
hohen Hofkanzleidefrets vom 12. Juli J. I. 3. 
15781 zur Wiſſenſchaft und, Darnahadtung „in die 
Kenntniß geſetzt. 


Gub. Dekret vom 30. Juli 1830 6 3. — an 
die t. —— an: 


ER U — < ı° Go: Heli Ace 
Krönung des durchlauchtigſten Herrn Erzher⸗ 
zogs Ferdinand Kronprinzen kaiſerliche Hoheit 
als künftigen König; von Ungarn, 

Naͤch dem Inhalte eines aller hochſten Rabiriers- 
fehreibens vom 18. Juli 1830 werden Seine Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer in der k. freien Stadt Prefburg einen 
Landtag, welcher auf den 8. September 1830 'feitgefegt 
morden ift, abzuhalten, und in ſelbem den durchlauchtig⸗ 
ſten Herrn Erzherzog Ferdinand Kronprinzen kaiſerliche 
Hoheit ald Fünfigen rs von on kronen zu 
laſſen geruhen. 

Seine Majeſtaͤt geruhten zugleich zu bedeuten, 
daß nach dem ungariſchen Herkommen der neo coronan- 
dus rex nad) der Krönung zwar den Königätitel führen, 
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aber nach den Geſetzen die Ausübung. aller Majeſtaͤtsrechte 
urid’ Die Regierung ganz und ungetheilt bei Seiner kak⸗ 
Majeſtaͤt verbleiben wird, wie dieſes bei dem letzten 
ähnlichen Falle der Kroͤnung des nachmaligen Kaiſers 
Joſeph I. zu Lebzeiten feines allerdurchlauchtigſten Wax 
terd im Jahre 1687 geſchehen iſt. Bo N 

Dieſer allerhoͤchſte Befehl: wird in Folge Zoffanz- 
leidefrets vom 22. Juli. J. 9. 3, 17095 jur 
Wiſſenſchaft und weitern Beranläffung. befannt gemadt; 


Gub. Dekret vom 50. Zuli 1830 ©. 3. 31370 
an alle untergeordneten Behörden. ARE 


180. 
Ausdehnung ded mit dem Herzogthume Mo: 
dena abgefchloffenen Freizügigkeitsvertrags auf 
das Herzogthum Maſſa und Fürſtenthum ie 
Garrara. 

Da über die Frage, ob die unter dem 12. uguſt 
1823*) zwiſchen dem öfterreihtfchen und modeneſi iſchen 
Hofe abgeſchloſſene Freizuͤgigkeitskonvenzion durch die nun⸗ 
mehr erfolgte Vereinigung‘ des Herzogthums Mafia a md 
des Fürſtenthums Carrära mit dem modenefifchen Gebiere 
auch auf dieſelben anwendbar $ geworden iſt, ein Zweifel 
entſtehen koͤnnte; ſo haben Se. Majeſtaͤt der Kalſer von 
Oeſterreich und Se. koͤnigl. Hohett der Herzog von Mos 
dena in der Abficht, jeder Ungewißheit in diefem Bezuge 
vorzubeugen, beſchloſſen, die Beflimmungen der gedach— 





*) Im 8. Band der Pros, Gefegf. Seite 61. 
30 * 
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ten Konvenzion durch eine ausdruͤckliche Erklaͤrung auf 
das Herzogthum Maffa und das Füuͤrſtenthum Carrara 
auszudehnen. 

Es ſoll daher —* Ränder ER n_ 
venzton von.dem Tage der oberwähnten Gebietöverrinigung: 
an eben" fo volle Wirkfamfeit haben, ald wenn, ‚Bielel 
ben darin ausdrüdlich‘ genannt waren. - 

Welches hiemit zu Folge: Zofkanzleidefrets vom 
4. Juli 1.93. 5. 3. 15226 EN Kenntnif 
fund ‚gemadt wird. 
Gub. Kundmachung vom 1. Auguſt 1880 6 3. 
29074. | 


181. 


Vorſchrift in Hinſicht des Benehmens bei Kor⸗ 
reſpondenzen mit den Gerichtsbehörden des Kö— 
nigreichs Polen in Juſtizgeſchaͤften. | 

Den ſaͤmmtlichen Gerichtoͤbehoͤrden wird zu ihrem 
Benehmen bei Korreſpondenzen mit den Gerichtöbehörden 
ded Koͤnigreichs Polen in Juſtizgeſchaͤften in Folge ei⸗ 
ned von dem k. k. Landes gubernium mitgetheilten Schrei⸗ 
bend deB k. k. oͤſterreichiſchen Generalkonſulats in Warſchau 
Nachſtehendes bekannt gemacht: 

Im ganzen Koͤnigreiche Polen, welches aus acht 
Woiwodſchaften beſteht iſt in der ZSivil⸗ und Kriminal⸗ 
Zurisdifzion Fein Unterſchied zwifchen Adelichen und Buͤr⸗ 
gern. Alle Bewohner des Reichs gehoͤren unter ein 
Forum, und dieſes iſt in der erſten Inſtanz dad Zivil 
Tribunal!, deren ed acht, naͤmlich in jeder Woiwodſchaft 
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eins gibt ‚mit: Aubnahme der Auguſtower Woiwodſchaft, 
in welcher wegen weiter Entlegenheit der Ortſchaften zwei 
Abtheilungen des Tribunals angeorbnet find, Die Eike 
orte diefer "Tribunale find folgendes; ui | 
Für die Krakauer Wolwodfhaftdie Stadt Bieten. 
in» Sandomirer : dte. dto. Radom, 
nn Kaltifher:. u dio, dto. Kaliſch 
>» » Ploßkter dei dto. Ploßf,:i 
» » Mafowifhe dte. dto. Warſchau— 
Podlachiſche dto. “ide. Stedlce, 
» Lubliner dto. dto. Lublin. 
Für die Auguſtower Woiwodſchaft, wie oben geſagt, 
find zwei Abtheilungen, die erſte in der Stadt Lom za, 
und die andere in der Stadt Suwalki 
Bevor die Rechtsangelegenheiten zu dieſen Behörden 
zur Entſcheidung gelangen, muͤſſen ſie beiden Friedens⸗ 
gerichten, deren in jedem Kreiſe eins, und im ‚ganzen 
Königreihe 77 find ,' vorgebracht werden, 

Diefe Friedendgerichte bilden zwar‘ Feine eigentliche 
Inſtanz, ‚Allein. fie beſtehen, um; die Parteien im gutlis 
hen Wege zu vergleichen; und erſt dann, wenn die Ber 
wendung des Friedensrichterd fruchtlos geblieben:ift;i fann 
der Nechtöfteitt in der erften Inftanz begonnen werden. 

Zur Aburtheilung der Verbrechen und fehweren Pos 
lizeiübertretungen beftchen ‘vier Kriminal = und ſechzehn 
Polizeigerichte, die in den * Woiwodſchaften vertheilt 
Zar 

- Al zweite Inftanz in Zivil⸗und Kriminal» Zuftiz 
ſachen iſt das Appellazionsgericht in Warſchau.  Endlicy 


x 
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ald dritte Inſtanz der: oberſte Gerichtshof md die Re— 
gierungskommiſſion der Juſtiz oder das Juſtizminiſterium 
aufgeſtellt. Der | Unterfshieds dieſer zwei letzten Behörden 
beſteht darin, daß die: erſte deim in Frankreich beſtehenden 
Kaſſazionsgerichte gleich im Reviſionswege die Urtheile der 
zwei untern Behoͤrden beſtaͤtigt oder werwirft ‚> während 
diedandereidad Adminiſtrative der Juſtiz, die Beſetzungen 
der Stellen und die Pflegung der ee mit andern 
— beſorgt. RE WEGE 

Die Magiftrate in den Städten Ar durdaus Feine 
una. ‚fondern ‚find. bloß; politifche Stellen, 
welche die bei uns dem; ——— —— Beön 
handhaben... D 93 ni.‘ Hl 

Diefe kurze Söiberung: der —— es ur. 
ſtizbehoͤrden in ; Polen wird demnach dem fümmtlichen 
Gerichtsbehoͤrden zur Belehrung „an welche Behörden im 
Koͤnigreiche Polen fie.fich in Faͤllen, fo es ſich um Tu, 
fti;gegenftände handelt ,.. zu verwenden hiemit zur 
Kenntniß gebracht. 
App. Erlaß vom 2. Auguſt 1830 a 3. 11743 

“an die k. Kreisämter, das Fiskalamt, Direks 
„A torat der juridiſchen Fakultät, prager Krimis 

— —— —— 
182. 
Unmittelbare Abfuhr der Landtafeltaren von 
den Parteien an das Landestaxramt. 

Da nad dem Hofdekrete vom 20. Maͤrz 1789 jede 

Partei, oder. deren Vertreter ſich angelegen feyn laffen 
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ſoll, die, Taxen von. ſelbſt, ohne eine Betreibung abzu⸗ 
warten, nad, erhaltener, Erledigung eines tarbaren Ge⸗ 
ſchaͤftes baldmoͤglichſt zu erlegen; ſo iſt Inhalt bohen 
vboftammerdekrets vom;12. Juli, lJ. J. B. 3 
24870 befohlen worden, daß, die Landtafeltaxen von 
Seite der Parteien innerhalb der geſetzlichen Friſt von drei 
Monaten: unmittelbar bei; dem, Sandestagamtg ‚zu. ‚erlegen 
find, ‚ohne, daß, die Gerichtodiener, qußer im ‚exefutiven 
Wege n., fich. mit der, Eintreibung dieſer Taxen zu be: 
faſſen haben; welches Verfahren auf die Dauer der ge» 
germärtig- noch in Kraft ſtehenden Taxgeſetze beſtimmt 
worden iſt, und haben fie) die Parteien vor den ‚gefeb- 
lichen Folgen , wenn fie die Taren nicht in der geſetz⸗ 
lichen Friſt abführen ſollten, ſorgſam zu hüten. 
Gub. Dekret vom 4. Auguft1830: Ga8. 0880 an 
die koAKreisämter, Stadthauptmannfhaft, Kam⸗ 
merprokuratur, das Generaltaxamt und den — 
ger Magiſtrat. 


188. 


Bezahlung der Botenlö hne in Keiminalange: 
oe legenheiten. * 
Gelegenheitlich der von einem k. Kreisamte gefteliten 

Anfrage: ‚mie fi, dadfelbe. bei Anmweifung der Botenlöhne 

und Ronvoyirungäfoften in Kriminalangelegenheiten aus 

den bei. den Kreisfaffen eingehenden Struergeldern zu be— 
nehmen habe, hat die k. k. Sofkanzlei nad gepflogener 

Nüdfprache mit der k.k. oberften Juftizftelle mit Defrete 

»om 20. Juli I. J. 3. 15054 der k. k. Landesſtelle 


r 
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bedeutet, daß es keinem Anſtande unterliege, daß die im 
$. 532 1. Theils des St. ©. B. bemeſſene Botenlohns⸗ 
gebuͤhr von 10 kr. für jede Meile ſowohl des Hin» als 
des Ruͤckweges eben fo wie bei. den fin $. 448 IE Theile 
des St. G. B, erwähnten Botengaͤngen zu gelten habe, 
daß es jedoch. den Behörden unbenommen Bfeibe , die Bo⸗ 
tengänge auch zu einem niedrigeren Lohne beſorgen zu 
faffen , wenn fle verläßliche "Leute hiezu finden. Wornach 
fih das k. Kreisamt in vorkommenden en zu m 
haben wird. 


Sub. Dekret vom 4. Auguſt 1830 G. 8. 82040 an 
die 2 Kreisäimter und die Staatsbuchhaituns. 


184. 


Beſtimmungen in Betreff des Vorrechtes der 
landesfürſtlichen Steuern gegenüber von Pri⸗ 
vat⸗ oder Hipothekargläubigern. 

In Folge eined von der k. k. Hofkanjiei nach vor⸗ 
laͤufig mit dem k. k. oberſten Gerichtähofe und von dieſem 
mit der k. k. Hoflommiſſion in Juſtizgeſetzſachen gepfloge⸗ 


nen Einvernehmen aus einem beſondern Anlaß erlaſſenen 


Hofdekrets vom 6. Zul l. J. H. 8. 2212 wegen Anwend⸗ 
barkeit der in die Suftiggefehf ammlung aufgenommenen Hofe 
defrete vom 15. April und 16. September 1825: Nro. 
2089 und 2132 in Betreff des Borrechts der landesfuͤrſt 
lichen Steuern gegenuͤber von Privat⸗ oder Hipothekar⸗ 
glaͤubigern auch für Böhmen; Mähren und Schleſien, 
hat der k. k. oberfte Gerichtähof mittelſt Zofdekrets 
vom 23. Juli l. J. 9. 3. 4105 verordnet: bad 
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auch hierlands anwendbare und wirkſame Hofdekret vom 
16. September 1825.Rrg. 2132 der J. ©. ©. bei ge⸗ 
richtlichen Erefuzionöführungen auf Realitäten außer dem 
Falle: des Konkurſes genau, zu beobachten, weil. die Bes 
ftimmungen dieſes Hofdekrets und jenes vom 15. April 
1825 3. 2089 vor ‚der Aufnahme in die, Juſtizgeſetz⸗ 
fammlung. der. allerhoͤchſten Sanf;ion, Seiner Majeftät 
unterzogen “worden. find, ſelche wirklich erfolgte ſohin 
nach dem Hofdekrete vom 29. Deʒember 1785 Zahl 
509 der I. G. ©, au ‚den diehfälligen Beftims 
mungen, obſchon ſie nur an einzelne Stellen über bes 
fondere Anfragen erfaffen werden find, gleichwohl die 
Behörden ſich uͤber aͤhnliche durch ſolche Belehrungen 
bereits erläuterte Gegenſtaͤnde bei etwa auffalfendern 
Zweifel von felbſt aufzuklaͤren und zu beheben haben. 

Die faͤmmtlichen Gerichtsbehoͤrden werden demnach 
zur gleichmaͤßigen und genauen Beobachtung. diefed in 
die Zuftizgefegfammlung aufgenommenen Hofdekrets vom 
16. September 1825 H. 3. 2132 angewieſen. 

Man erfucht die k. Kreidaͤmter vorſtehende Ver⸗ 
ordnung den dortkreiſigen ſaͤmmtlichen Gerichtͤbehoͤrden 
dem vollen Inhalte nach im obrigeitlichen Namen bes 
kannt zu machen —— 

App. Erlaß vom 4. Auguſt 1830 App. 3. 12282 
an die k. Kreisämter, das Fiskalamt, juridiſches 

Studiendirektorat und den prager Magiſtrat. 





) Das Hofkanzleidekret vom 6. Juli l. 3..9. 3. 2212 
wurde auch dem prager Magiſtrate mit Gub. Dekret 
vom 13. Auguft 1. J. G. 3. 30326 mitgetheilt. 
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nun. | 185. 


Vehanblung der aus den heblohiſden Semina⸗ 
rien und Studien ausgeſchloſſenen Individuen 
hinſi chtlich ihrer Aufnahme bei andern Lehr⸗ 
ue IT etten 

Sane fr. Majeſtaͤt haben uͤber — alfer. 
unterthänigften“ Vortrag, was gegen ſolche Individuen, 
welche wegen Vergehungen ( aud den geiftfichen. Scminarien 
entlaffen werden, und daher von den theofogifchen Studien 
aussufchliehen” find, vorzufchren ſei, wenn ſie zu 
andern Studienzweige ſich wenden wollen, unterm 23. 
Juni t. J. ‚folgende allerhoͤchſte Enefötiefung, zu erlaffen 
geruht: | — = 
| Schüler der Teotsgie, ‚ — aus ‚einem, geiftichen 
Seminarium entlaſſen werden, und mithin yon dem theo⸗ 
lobiſchen Sturium ausgefhleffen find, koͤnnen nur dann 
u einem ‚andern Studien weige /zu deſfen Antretung fie 
vermöge der. Stutienzeugnifje aus den Borbereitungd» 
wiſſenſchaften geeignet find, mit der. Stellung unter die 
befondere Aufficht der Nrofefforen zur ueberwachung ihrer 
Sittlichkeit zugelaſſen werden, wenn ihre Entlaſſung aus 
dem Alumnate nicht wegen eines Vergehens und aus 
Gruͤnden erfolgte, welche auch bei einem andern Studien⸗ 
zweige ihre Ausſchließung herbeigefuͤhrt haben wuͤrden. 

Den. Konfi ftorien, wird daher in Folge Stubien- 
boffommiffionsdefrets vom 17. Juli i. J. 3. 3. 
3434 aufgetragen, die Entfaffung jedes Zoͤglings fogleich 
als fie erfolge, mit Beifuͤgung der Urſache derfelben der 
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k. k. Landesſtelle anzuzeigen, damit dieſelbe daruͤber er- 

lenne, ob das Vergehen dieſes Zoͤglings Die. Ausſchließung 

von jedem „andern Studienzweige zur Folge. haben ſoll, 

und —WRC hlernach das Weitere veranlaſſen koͤnne. 

Sub. Dekret vom 10, Auguſt 1880 ©. 3. 82045 
u KH Konfiftorien. 


Be zur Verfaſſung der  Einföiektir um 
ewilligung von Ausgaben aus den Ge: 
" meindrenten der Städte und Märkte, 


Die Landedſtelle findet ed für nothwendig, hiemit 
feſtzuſeten, daß kuͤnftig in Faͤllen, wo die Bewilligung 
zu Berausgabungen aus den Gemeindrenten der Staͤdte 
und Maͤrkte eingeholt werden will, immer vorerſt die 
Prüfung der in den Rechnungextrakten perwiefenen Yftiye 
queſtaͤnde vorgenommen, ı und die uneinbringlihen von den 
einbringlichen mittelft ſeparater Ausweiſe individuell aude 
gefhieden werden, müffen, um fofort in den Stand ge⸗ 
ſetzt zu ſeyn, die Kraͤfte des Gemeindvermögend beurtheilen, 
fi von dem effeftiven Stande deöfelben uͤberzeugen, und 
über die Buläffigfeit der beabfichtigten Berausgabung mit 
Beruhigung abfpredhen zu Fonnen. Wornach an ſaͤmmt⸗ 
liche Dominien und Magiſtrate die Reifung. zu erlaſſen ift. 


Sub. Verordnung vom 12. Auguft-1830 ©. 3, 28477 
an die k. Kreisämter., 
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Nähere Beftimmungen über einige Paragraphe 
der Gubernialverordnung dom „25. Juni 1829 
bie Einführung der allgemeinen Berzehrungs- 

ſteuer betreffend.» 9.» 

Die k. F. allgemeine Zofkammer Bat mit Deb- 
rete vom 22. Juli I. J.S. 5. 26609 im Einverftänds 
niffe ! mit der k. k. Hoffanzlei folgende nähere Beftimmungen 
über die Einpebung der Verzehrungoſteuer im Jahre 1831 
herablangen laſſen, welche mit Beziehung auf die betref⸗ 
fenden Paragraphe des Gubernialzirkulars vom 25. Juni 
1829 9 zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden: 

1. Nach der Beſtimmung des $. 5 lit. b wird 
gegenwärtig bie Verzchrungsfteuer auf dem offenen Lande 
und in den kleinern Staͤdten bei dem Ausſchanke oder 
Verkaufe von Wein, Weinmoſt oder Obſtmoſt unter einem 
nlederoͤſterreichiſchen Eimer, und bei den uͤbrigen geiſtigen 
Getroaͤnken unter einem Viertel⸗Eimer eingehoben. ! 

Für das Berwaltungsjahr 1831, d. 1. vom 1. Nov. 
4830 angefangen bis 31. Oktober 1831 wird ald vers 
fteuerbarer Kleinverfchleiß jeder Berkauf von Wein, Weins 
moft oder Obftmoft unter 5 niederöfterreiher Eimern, 
und von Branntwein, Branntweingeift und verfüften 
geiftigen Getränken unter einem nieberöfterreicher Eimer, 
diefer Derfauf mag nun von. befugten Gewerbzunternehe 
mern oder vonirgend einem Privaten gefchehen, angefehen, 
und der Derfauf von den genannten Getränfen in einer 








*) 5m 11. Band der Prov. Gefepf. Eeite 369 Nro. 116. 
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das erwaͤhnte Maß nicht — Menge ae 
fonad der Entrichtung der Verzehrungsſteuer. 

2. Nah der Anordnung des F. 5 lit. c: ift ‚die 
Berzehrungöfteuer zu. entrichten: von Fleiſchern, Wirthen, 
Fleiſchſelchern und von allen, welche Fleiſch von geſchlach⸗ 
tetem Viehe, wofuͤr noch nicht die Berzehrungs—⸗ 
ſteuer entrichtet wurde, zum weiteren Berkaufe 
oder zu andern Zubereitungen an ſich bringen. 

Es ift die Anfrage vorgefommen, ob auch von jenem 
Fleiſche die. Derzehrungsjteuer zu entrichten ſei, welches 
ſteuerpflichtige, in der tariffsmaͤßigen Beſchreibung des 
Aerars oder, einch Paͤchters ſtehende Gewerbsunternehmer 
zum weitern Verkaufe, oder zu andern Zubereitungen von 
ſolchen Gewerbsleuten an ſich bringen, die ſich mit einer 
Pauſchalſumme abgefunden haben. 

Hieruͤber wird beſtimmt, daß der. Bezug des ver⸗ 
ſteuerten Fleiſches zur weitern Bubereitung. an Wirthe 
und andere ſteuerpflichtige Parteien, z. B. Wurſtma⸗ 
cher, welche ſich mit der Zubereitung des Fleiſches zum 
weitern, Berkaufe beſchaͤftigen, keiner abermaligen Ber⸗ 
ſteuerung bei dem Kaͤufer zu unterziehen fei; daß dage⸗ 
gen der Bezug von Fleiſch zum weitern Verkaufe im 
rohen Buftande ‚ wenn er, von einem Fleiſchhauer, 
der / ſich abgefunden hat, an einen andern Fleiſchhauer 
oder Privaten, welcher ſich mit dem Berkaufe des Flei⸗ 
ſches im rohen Zuſtande beſchaͤftigt, geſchieht, wenn 
Letztere unter der. tariffsmaͤßigen Beſchreibung ſtehen, 
von den Käufern zu verſteuern iſt. 








. I i 
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Wenn ein’ Fleiſchhauer -oderi: eine andere: rohres 


Fleiſch verſchleißende Partei-in den Orten der zweiten 
Tariffsklaſſe zugleich ein Wirth iſt, und ſich nicht ab⸗ 
gefunden hat ‚fo muß derſelbe oder dieſelbe, wenn von 
einer abgefundenen Partei das Fleiſch im rohen Zuftande 
erkauft wird, dadfelbe verfteuern‘, es mag nun das 
Fleiſch zum weiteren Berkaufe im rohen Zuſtande, oder 
am weiteren Zubereitung verwendet werden. 


a) 


3) Zum (. 5 Iit. c wird weiter beſtimmt, daß 
auch jeder Private ohne Unterſchied, der ein ihm 


eigenthuͤmiliches ſelbſt erzogenes, oder erkauftes 


Stuͤck Vieh, welches zu einer der in dem 10 


Tariffsſatze der allgemeinen Verzehrungsſteuer aufe 


"geführten Viehgattungen gehört, ſchlachtet, und 


einen Theil davon an Andere verfauft, den Bor 


ſchriften “über die ‚allgemeine Berzehrungöfteuer 


u untetliegt, ſonach vor der Schlachtung die Anmel⸗ 
| dung zu machen, und für den zur Hintangabe an 


Andere beſtimmten Theil' die Zahlungsbollete zu 
loͤſen, und die tariffämäßige sun zu. entrich⸗ 


‚tn hat. 


Verkauft er mehr, ald er mMigemialbet hat, ſo 


— werden die gefehtichen Strafen "gegen m In Ans Ä 


'» 


wendung gebracht werden. 
Wenn ein Private was Iininer für Bieh Bun 


welches unter den 11°" His einſchließig 15" T 


Nriffsfatz gehört, und dasſelbe ganz oder auch nur 


theilmeife an Andere verfauft, fo unterliegt dad 
ganze Vieh der Verfteuerung vor der Schlachtung. 
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SE Außerachtlaſſung der vorläufigen Anmel⸗ 
dung! und der Löfung der Zahlungẽbollete wird 
nad) den feſtgeſetzten .unen behandelt 


. 833 


werdet. 

4) Die nach der — zum 10ten Tariffs⸗ 

ſatze den ſteuerpflichtigen Parteien in den Orten der 

zweiten Tariffsklaſſe zugeſtandene Wahl, ob fie die Ge⸗— 

buͤhr von den im 10" Tariffsſatze genannten Biehgattum. 

gen nah Stuͤcken oder nah dein’ Gewichte des geſchlach⸗ 

teten Biehes entrichten wollen, hat mit 1. November 

I. J. aufzuhoͤren. Von dieſem Zeitpunkte angefangen 

hat nur die a des — * Stücken 
Platz zu greifen. 

5): Zu der im $. 13 den fteuerpflichtigen Parielen 
vorgeſchriebenen Anzeige jeder Veränderung in dem et» 
Höbenen "Stande der Gewerböunternehmung, und der 
Dienffindividuen, wird’ eine Frift von zwei Tagen bes 
ftimmt, bei deren Außerachtlaſſung die in dem F. 34 
und 37 feſtgeſetzte fire Geldſtrafe eintritt.  — 

6) Den fteuerpflichtigen Gewerböunternehmern und 
den Paͤchtern der einzuhebenden Berzehrungeſteuer wird 
geſtattet, "die Abfindungs- oder Pachtbetraͤge für meh» 
tere Monate, bder auch für die ganze Dauer des Vers 
trags vorhinein auf einmal berichtigen zu‘ bürfen , ohne 
daß jedoch dadurch die in dem Anhange sum $. 22 ente 
haltene Beftimmung , in wie'weit Pächter von abgefuns 
denen Parteien DANN annehinen are, 
il ee wird. | 
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7) ‚Die Beftimmung. des $. 28 wird. dahin abge 
Andert, daß. die Nichteinhaltung des Termind zur Ent 
richtung: der monatlirhen Abfindungsrate, dad Erloͤſchen 
des Abfindungsvertragd nit mehr nothmwendigerweife 
zur Folge haben muͤſſe, ſondern daß in diefem Falle der 
Gefällöbehörde die Wahl bleibe ,, entweder den Abfin- 
dungsvertrag als erloſchen zu erklaͤren, vder aber auf 
deſſen Fortſetzung zu dringen, und zur Sicherſtellung 
und Hereinbringung der weitern Zahlungsraten in den 
feſtgeſetzten Terminen, nad ihrem Gutduͤnken die erfor⸗ 
derlichen Einleitungen auf Gefahr und Sn ber abge⸗ 
‚fundenen Partei zu treffen. 

8) Die fteuerpflichtige Yartel, mi —* eine 
‚Abfindung. gefhlofjen, wird, iſt verpflichtet, auf Ders 
langen ber Gefällöbchorbe- eine Sicherſtellung fuͤr die 
richtige, Erfüllung der, eingegangenen Kontrakts verbind⸗ 
lichkeit zu leiften, welche in dem ſechſten Theile des Ab⸗ 
findungöbetrageö. zu beſtehen haa.. 

Dieſe Sicherſtellung kann im, Saren, oder in 
Affentlithen Obligazionen nad) dem zur Beit des Erlags 
hefannten börfemäßigen , Kiträmerthe,, odgr,.in.; einge 
Pragmatikalhipothek, die der abgefundene Gewerbs⸗ 
‚Unternehmer ‚auf. eigene Amen dem Eefate zu verſchrei⸗ 
‚ben hat, geleiſtet werden: — 

9) Jenen Wein⸗ und ——— auf * 
Lande und in den kleinern Staͤdten, welche ihr eigenes 
Erzeugniß verfaſſungsmaͤßig auszuſchaͤnken berechtiget 
ſind, und welche kein abgeſondertes Ausſchankslokale 
beſitzen, daher ihre ſowohl zum Handel im Großen als 
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zum Kleinverfchleife beſtimmten Vorraͤthe in demfelben 
Lokale aufbewahren, wird die Erleichterung gewährt, 
daß fie. die Verzehrungsſteuer nur von jenen Gettänfen 
entrichten dürfen, welche fie zum — *— be⸗ 
ſtimmen, und am Zapfen halten, * 


Es muͤſſen aber ſaͤmmtliche in dem Lokale vorhan⸗ 
denen Vorraͤthe von dem Gefaͤllsbeamten oder Verzeh— 
rungsſteuerpaͤchter gemeinſchaftlich mit dem Steuerpflich— 
tigen genau aufgenommen, und in der re, 
gehalten werden, 

Die nicht verfteuerten DBorräthe werden von dem 
Öefältsbeamten am Spunt und Zapfen dergeftalt ver— 
fiegelt werden, daß aus dem Gefäfe weder etwas 
herausgenommen, nod) etwas eingefüullt werden Fönne; 

Sollte ‚eine Entfieglung des Gefäßed nethwendig 
werden, jo iſt hierüber die Meldung dem betreffenden 
Gefällöbeamten zu machen. 

Die Partei darf ohne vorläufige Meldung weder eine 
neue Einfellerung noch auch eine Ausfellerung vornehmen, 
widrigend fie ‚in, ‚die im _$. 36. der allgemeinen Kund— 
machung feſtgeſetzte Etrafe verfällt, welcher fie auch dann 
unterliegt, wenn fie, die Amtlichen Siegel verleßt: Ä 

Will die, Partei ein Gefäß mit Getränfe zum Kleins 
verſchleiße verwenden, ſo hat fie davon vorläufig binnen 
der feltgefeßten Zeit die Anmeldung zu machen ,; und die 
Bahlungsbollete zu. löfen: 

Vebrigend hat die Partei nebſtbei auch die vorge⸗ 
ſchriebenen Empfangs⸗ und Ausgabsregiſter tiber das zum 
Prov. Gefesf. XII. Band, 31 


— 
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Kleinverſchleiße angemeldete Getraͤnke vorſchriftsmaͤßig zu 
fuͤhren. — 

10. In Beziehung auf die Behandlung der Vor— 
räthe an verſteuerten Gegenftänden,. welde mit Ende 
Sftober 1830 unverzehrt bei dem fteuerpflichtigen Parteien 
vorhanden: feyn werden, wird Folgendes beftimmt : 

a. Iene Borräthe, welche dem Aerar tariffsmaͤßig ver⸗ 
ſteuert wurden, unterliegen Feiner neuen Befteuerung, 
p. Jene Vorräthe, welche ſich im Beſitze abgefundener 
Parteien vorfinden, unterliegen der tariffämäßigen 
Berfteuerung, in fo fern Feine neue Abfindung ein« 
tritt. 
c, In Hinficht der in dem gedachten Zeitpunfte bei den 
unnter Pachtungen geweſenen Gewerbsunternehmungen 
vorhandenen Borräthe, von welchen die Gebühr bereits 
an einen Pächter bezahlt worden ift, wird der davon 
entfallende Steuerbetrag don den Paͤchtern eingefors 
dert werden, da die wirkliche Fälligkeit der Steuer 
Sei den Getränken erft bei dem Verſchleiße derſelben 
eintritt. | 


Uebrigend wird den ſteuerpflichtigen Gemwerböunters 
nehmern erinmert, ihre Vorräthe an verfteuerbaren Ge⸗ 
tränfen mit Ende Oftober d. 3. bei der vorgefeßten, mit 
der Perzepzion der. Grundfteuer beauftragten Obrigkeit 
fchriftfich zu melden, und gegen Entridtung der Gebühr, 
die Zahlungsbollete: im vorgefchriebenen Wege zu löfen, 
ald fonft die mit 1. November I. 3. ohne Bollete betre- 
tenen- verfteuerbaren Gegenftände kontrebandmaͤßig behan⸗ 
delt werden würden. 
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Die Anmeldung der bei den Prager Braͤuern und 
den Erzeugern geiſtiger Getraͤnke und Fluͤſſigkeiten vor⸗ 
handenen Vorraͤthe hat bei der k. k. Verzehrungeſteuer⸗ 
Inſpekzion des kaurzimer Kreiſes zu: geſchehen. 

11. Den für dad Verwaltungsjahr 1831 eintre- 
tenden Paͤchtern der Verzehrungsſteuer wird die Berpflich« 
tung aufgelegt, die Vorräthe an verfteuerten Gegen⸗ 
ftanden jeder Art, melde fih am Ende ihrer Pacht⸗ 
zeit bei den ſteuerpflichtigen Parteien vorfinden, entweder 
dem Aerar oder dem nachfolgenden Paͤchter zu verſteuern. 
Gub. Kundmachung vom 12. Auguſt 1880 G. 3. 

33158. 


188. 


Behandlung öffentlicher Beamten, welche von 
einem angefchuldeten Verbrehen in Folge der 
N bloß ab instantia losgeſprochen 
werden, | 

Mit Gubernialdefrete vom 14. Mai I. 3. ©. 3. 
14461 *) wurde dem k. Kreisamte die allerhoͤchſte Ent- 
fihließung vom 16. März I. 3. befannt gemacht, daß, 
wenn ein landesfuͤrſtlicher Beamter einer ſchweren Polis 
zetubertretung ſchuldig befunden worden, oder von ders 
ſelben ab instantia losgeſprochen wird, immer diejenige 
Behörde, welcher deffen Entlaſſung nach den beftehenden 
Vorſchriften zuſteht, wenn fie Feine Fuftizbehörde ift, mit 
Zuziehung zweier Zuftizrathe in Ueberlegung zu nehmen 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 369. 
31* 
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habe, ob er zu entlaſſen fei oder nicht, und bei Verſchie— 
denheit der Meinungen der betreffenden Behörden und 
der beigezogenen Zuftizräthe der Gegenſtand der höheren 
Behörde vorzulegen, und bei abermaliger Verſchiedenheit 
der Meinungen bei felben der allerhoͤchſten ae her. 
zu unterziehen fei. 

Mit der allerböchften Entſchließung vom 23. 
Maͤrz l. J. haben Se. Maͤjeſtaͤt anzuordnen geruhet, daß 
auf eben dieſelbe Art auch bei jenen Beamten vorzugehen 
ſei, welche von einem ihnen angeſchuldeten Verbrechen bloß 
ab instantia losgeſprochen worden find. 

Bon diefer allerhoͤchſten Entfhließung werden die F. 
Kreitämter in Folge Hoffanzleidefrets vom 20. Juni 
1830 3. 3. 12215 zur Wiffenfhaft und genauen Dar: 
nachachtung verftändigt. 


Gub. Dekret vom 14. Auguft 1830 ©. 3.830328 an 
alle untergeordneten Behörden. 


189. 


Bedingnifje, unter welchen wandernden Hand: 

mwerkögefellen der Eintritt in das Großherzog— 

thum Heflen-Darmftadt geftattet ift, und Be: 

handlung derlei Arbeit fuchenden Leute an der 

——— Gränze gegen Sachſen, Baiern 
und Preußen. 


Nach einer im Mai Il, J. für dad Großherzogthum 
Heffen » Darmftadt erfloffenen Verordnung wird den auds 
laͤndiſchen Arbeit fuchenden Handwerkögefellen nur dann 
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der Eintritt in dieſes Großherzogthum geſtattet, wenn ſie 
mit einem giltigen, ihr Signalement enthaltenden: Wan⸗ 
derbuche oder Relſepaſſe verſehen find, daß fie die Blat—⸗ 
tern oder Schutzpocken gehabt haben, und mit Feiner an⸗ 
ftefenden Krankheit behaftet find, ſich ausweiſen, daß 
ſie waͤhrend der letzten drei Monate wenigſtens 14 Tage 
lang in Arbeit ſtanden, ausgenommen den Fall beſchei⸗ 
nigter Krankheit oder vergeblicher Bemuͤhung nach Arbeit, 
ein Reiſegeld von wenigſtens 5 fl. ausweiſen Fönnen, 
ein Felleifen mit unentbehrlichen Kleidungäftücen im brauch⸗ 
baren Zuſtande befisen, und nicht ſchon in ihrer Regitis 
mazion ald Bettler bezeichnet find, 5 

- Da Ahnlihe, dad Andrängen — — — 
und das Land belaͤſtigender Handwerksgeſellen verhin— 
dernde Verordnungen auch bereits in den  angränzenden 
Koͤnigreichen Sachſen, Baiern und Preußen beſtehen; 
fo werden die k. Kreisämter hievon- zu: dem ‚Ende in 
die. Kenntniß gefeßt, um durd die unterftehenden Por 
lizeibehörden vorzuglihd an der Graͤnze gegen derlei aus 
dem erwähnten Staate nah) Böhmen einwandernde In—⸗ 
dividuen. ein gleiched Verfahren eintreten. zu laſſen, in 
welcher Ruͤckſicht aud das Nöthige unter Einem. an die 
vg, Bollgefällenverwaltung erlaſſen wird, 


Gub. Verordnung vom 15. Auguft 1830 ©. 8. 25302 
‘an die k. Kreisämter, Zollgefällenverwaltung 
und den prager Magiftrat. 
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190. Fi ee, 


Beftimmungen binfihtlih der Zulaffung der 
Fiskalamts praktikanten zu gleicher Zeit auch 
zur Kriminalgerihtöprar. 


Es hat fi [don mehrmalen der Fall ergeben, daß 
"Konzeptöpraftifanten von Fisfaldmtern kumulativ mit 
der Fisfalpror die Kriminalprag in der Abſicht nehmen 
zu dürfen baten, um ſich der Kriminalrichteram tspruͤ⸗ 
fung zu unterziehen, und auf dieſe Weiſe am — 
nalrichteramte zu befähigen. 

So lobenswerth auch diefes Veſtreben iſt, f6 war 
von Eeite des oherften Gerichtöhofes und von dert P, 
Tuftizgefeßgebungshoffommiffion doch der Anftand dage⸗ 
gen erhoben worden, daß die Kandidaten für die Richter⸗ 
Amter, den allerhöchften Entfhliefungen vom 7. Februar 
und vom 2. Mai 1829 gemäß, nah dem Juftizhofs 
defrete vom 8, Mai 1829 *) fi vor der Bulaffung 
zur Richteramtspruͤfung ein ganzed Jahr mit der Bivile 
prar, und ein ganzes Jahr mit der Kriminalprar aus« 
ſchließend befehäftigen müffen, und mit der Kriminal« 
rar eine andere gleihzeitige Prar an einem 
anderen Orte, auch nicht bei einem Advofaten oder Fis- 
Falamte verbunden werden darf, Fuͤr den Bedarf des 
Sisfaldienftes ift ed genügend, wenn die fißfalamtlichen 
Konzeptöpraftifanten dad Kriminalverfahren in jenem 
Umfange Fennen fernen, um einftend bei Zoll» und 
Kontrebandfällen mit jener ahnlidhen Fertigkeit ausge— 





*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 328. 
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rüſtet zu ſeyn, die im Kriminalverfahren⸗ — 
dend iſt. 

Dieſe Fertigkeit wird ſchon * die * — 
die ſich groͤßtentheils mit der Verfertigung der Proto⸗ 
kolle bei Kriminalverhoͤren beſchaͤftiget, erlangt, ohne 
die fuͤr den Fiskaldienſt entbehrliche eg 
prüfung abzulegen. 

Damit alfo einerfeitd gegen Die pofitiven Anord— 
sungen der Juftizgeſezgebung zum Nachtheile der Kans 
didaten für die Nichterämter nit ohne erheblichen 
Grund ein Einfpruch gefchehe, andererfeitd hingegen 
dem fiöfalamtlihen Dienfte jeglihe Forderung ange 
deihe, iſt die allgemeine Hofkammer mit den obenge- 
nannten Juftizbehörden: ubereingefomnten, zu bewilligen, 
daß ‚die. fisfalämtlihen Konzeptipraftifanten, welche 
nebft der Fisfaldienftleiftung alfo Fumulativ mit der— 
felben ſich praktiſche Kenntniffe in dem Sriminalfade, 
ohne darauf die Befähigung zum Richteramte zu 
gründen, verfhaffen wollen, diefe Prag, und zwar 
ohne Ertheilung eined eigenen Urlaubed hiezu um fo 
mehr nehmen dürfen, ald fie nit anftrengend, alfo 
neben der Fisfaldienftleiftung zuläffig ift. 

Sollten hingegen fiskalaͤmtliche Konzeptspraktikanten 
ſich melden, welde die Kriminalprag in der Abfiht neh» 
men wollten, um nach der vorgefchriebenen einjährigen 
Prax die NRichteramtöprüufung abzulegen, was jenen, 
welche diefe Prax Fumulativ mit der Fiskaldienſtleiſtung, 
jedoch erſt in dem dritten Jahre der Fiskaldienſtleiſtung 
zugeſtanden werden konnte; fo. würde. den erſteren ein 
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Urlaub auf e in Jahr, ‚binnen welchem fie die Kriminals 

prax abgeſondert zu nehmen haben, zu ertheilen 
feyn; wobei fih die allgemeine: Hofkammer vorbehält, 
für: jene: Praktikanten, welde. wurd. die Prüfung das 
Beugniß audgezeihneteriKienntntffe erlangen, 
bei Sr. Majeſtaͤt aus allerhödfter Gnade um die Ein» 
rechnung diefed Jahres in die vorfehriftämaßige dreijähe 
rige Fiskalprax gehorfamft einzufchreiten. 

Dieſes wird dem k. k. Gubernium mit Sofkanz⸗ 
leidefrete vom 23. Juli 1830 9. 3. 25205 zur 
Wiſſenſchaft und Nachachtung mit dem Zuſatze befannt 
gemacht, daß gleichzeitig die fammtlichen Kriminalbehoͤr⸗ 
den, welde in den Fall kommen fonnen, Fiskalamts— 
Konzeptspraftifanten zur Kriminalprar zuzulaffen, hievon 
auf geeignetem Wege in: die Kenntniß geſetzt werden. 
An das k. Fiskalamt zur Wiſſenſchaf t und Nachach⸗ 

tung mit Gub. Indorſ. vom 15. Auguft 1830 
G. 3. 32818. 


‚191. 


- Aufhebung des Abſchoßes und Abfahrtögeldes 

zwiſchen den fänmtlichen k. k. öfterreichifchen 

Staaten und dem Königreiche Dänemarf, dann 

den Herzogthümern Schleßwig, Holftein und 
Lauenburg, 

Nach der. Eröffnung der geheimen Hof» und Staatd« 
kanzlei haben Se. Majeftät- der Kaifer mit Sr. Fönigl. 
Majeftät zu Dänemark die Uebereinfunft gefchloffen, fo 
wie ſolches bereits zu Folge des 18" Artikels der 
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deutſchen Bundeſsakte vom 8. Juni 1815 und des Be 
ſchluſſes der deutſchen Bundesverſammlung vom 23. 
Juni 1817 *) in Ruͤckſicht der kaiferlich⸗oſterreichiſchen 
zum deutfchen! Bunde gehörigen: Lande, ſo wie der Her— 
zogthuͤmer Holfteim‘ und Lauenbuͤrg gefhehen, gegen⸗ 
feitig dem Abfchoßtund das Abfahrtsgeld — ihren 
beiderſeitigen Staaten uͤberhaupt aufzuheben. 

In Gemaͤßheit deſſen haben Se. Mejeftätliut der 
mit hohem Hoffanzleidefrere vom 8. Julil.T-9.3- 
14675 berabgelangten 'allerböchften Entſchlie⸗ 
ßFung vom 12. April l. J. zu verordnen geruhet, daß 

1) bet keinem Bermoͤgens ausgang aus den fümmt« 


lichen k. k. öfterreihtfchen Staaten im Altgemeinen in. 


dad Königreih Daͤnemark und Herzogthum Schleftwig, 
oder aus den nicht zum deutſchen Bunde gehörigen k. k. 
oͤſterreichiſchen Landen in bie Herzogthuͤmer Holſtein und 
Lauenburg, ſo wie entgegen aus dem Koͤnigreiche Daͤne⸗ 
mark und dem Herzogthume Schleßwig in die fammtlis 
hen E. k. öfterreihifhen Staaten im Allgemeinen oder 
aus den Herzogthiimern Holftein und Sauenburg in die 
nicht zum deutfchen Bunde gehörigen k.k. öfterreichifchen 
Lande, ed mag' ſich ein folder Ausgang durch Auswan— 
derung oder Erbfhaft, oder Legat, oder Brautfhaß, 
oder Echenfung, oder auf andere Art ergeben, irgend 
ein Abfchoß Cgabella haereditaria),, oder Abfahrtögeld 
(census emigrationis) erhoben werden foll, nur diejes 
nigen alfgemeinen Gaben ausgenommen, melde mit 





9) Im 1. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 271 und 2. Band 


Seite 210 Nr 48. 


“ 
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einem, ‚Erbfehaftsanfall,, Legat, Berkauf x. verbunden 
find ‚ und ohne Unterſchied, ob das ; Vermögen tm 
Lande bleibt, oder herausgezogen wird, dob der neue 
Beſitzer ein: Inländer oder ein. Fremder ift, bisher in 
den E. k. öfterreihifhen und in: den koͤnigl. daͤnlſchen 
raten haben: entrichtet. werden. ‚mäffen,. wie z. B. 
Erbſchaftsſteuern, ERS Bollabgaben und 
dergleihen: u 

..2)* Die vorftehenb — ——— ſoll ſich 
jedoch unbeſchadet des jenigen, was in Anſehung der zu 
dem deutſchen Bunde gehoͤrigen beiderſeitigen Provinzen 
durch die Bundesakte und die Bundesbeſchluͤſſe dieſifalls 
feſtgefetzt iſt, nur auf. denjenigen Abſchoß und auf dad« 
jenige Abfahrtögeld, welche in die landeöherrlihen Kafjen 
fließen würden } erſtrecken, und werden den Individuen, 
Gemeinden und oͤffentlichen Stiftungen die ihnen zuſte⸗ 
henden Abzugsrechte vorbehalten. Er 

3) Die Beftimmungen der Artifel 1 und. 2 treten 
vom 3. Juni d, 9. in Wirkfamfeit,. und. finden in 
allen Bermögenderportaziondfällen Anwendung, wo der 
Vermoͤgensabzug wirflih noch zu gefhehen hat. 
4) Die Freizügigfeit, welche im 1., 2. und 3. 
Artikel beftimmt ift, bezieht fih nur auf dad Vermögen. 

Es bleiben demnach ungeadhtet diefed Uebereinkom— 
mend diejenigen Faiferl. öfterreihifchen und, koͤnigl. dants 
fchen Gefege in ihrer Kraft, und es find diejenigen ges 
ſetzlichen Gebuͤhren zu entrichten, welche die Perſon des 
Auswandernden, ſeine perſoͤnlichen Pflichten und ſeine 
Verpflichtungen zum Kriegsdienſte betzeffen. 


u 
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Gub. Kundmahung vom 16. Auguſt 1A. G. 3. 
30959. 
192. 
Einſendung der letztwilligen Stiftungsanord⸗ 
nungen gleich nach der Kundmachung der 
Teſtamente. — 


Bereits durch Berordnung des k. k. Appellaziens⸗ 
gericht? vom 22. Jänner 1805 ‚wurden: fäntmtliche 
Derlaffenfchaftsabhandlungsbchörden! -angewiefen,. von 
jeder letztwilligen Anordnung zu Gunften einer Kite, 
Stiftung, oder fonft was immer für einer pia causa, 
einer Korporazion , öffentlichen Anftalt, und öffentlichen 
Kaffe, gleih nach Kundmachung derfelben eine Abſchrift 
oder wenigſtens den Auszug des betreffenden Abſatzes, 
und zwar zu Prag unmittelbar'an das k. k. Landes gu— 
bernium, auf dem Lande aber an dad betreffende k. k. 
Kreisamt bei eigener Dafurhaftung einzufenden-, - damit 
der gefegliche Vertreter der Kirche, Stiftung, oder fon 
ftigen causa pia, und die Vorfteher der Korporazion, 
öffentliher Anftalten und Kaffen zu ihrer SURIDRRDEUNG 
hievon verftandigt ‚werden Föhnen. 

Da nun nad Eröffnung: des F, P. Landedguberniums 
die wenigften der Verlaſſenſchaftsabhandlungsbehoͤrden 
diefer Verordnung nahfommen; fo werden fammtliche 
Abhandlungsbehörden an die) genaue Befolgung diefer 
Derordnung unter fonft fehwerer Verantwortung erins 
nert. Die k. Kreisämter werden erfucht, diefes ‚den 
fammtlihen dortkreiſigen Verlaſſenſchaftsabhandlungs⸗ 
behoͤrden im obergerichtlichen Namen befannt zu machen ˖ 


Vom 18. (6(6492)] Auguſt. 





Appell. Erlaß vom 16. Auguſt 1880 Appug. 12792 
an die E.'Kreisämter und den prager Magiſtrat. 

Be 2 1.) Pa 4 GE 
Zenfurirung der akatholiſchen Bethausrech⸗ 
nungen von der Ortsobrigkeit mit Zuziehung 

des Paſtors und der Gemeindälteſten. 
Die k. k.Bofkanzlei bat, laut Hofdekrets dom 
46. Juli 1830 J. 16444 im Einverſtaͤndniſſe mit dem ER, 
Generalrechnungsdirektorium beſchloſſen, es von der biöher 
Statt gefundenen ZSenſurirung der akatholiſchen Bethaus⸗ 
rechnungen durch die Proy. Staatobuchhaltung abkommen 
zu laſſen, und dagegen anzuordnen, daß yom Berwaltungd- 
jahre 1830 an, die Pruͤfung dieſer Rechnungen von der 
Ortsobrigkeit mit Zuziehung des Paſtors und der Gemeind⸗ 
aͤlteſten ordentlich vorzunehmen, ſodann aber die Bethaus⸗ 
rechnungsertrafte von der Ortdobrigfeit durch dad k. 
Kreisamt fummarifch ‚und undofumentirt zur weiteren 
Mebergabe an die Prov. Staatsbuhhaltung dem k. E, 
_ Randeögubernium eingefendet werden. 

Diefed wird den k. SKreisämtern zur Wiſſenſchaft 
und weitern Veranlaſſung mit dem Beifügen befannt 
gemacht, daß in einzelnen Fallen, wo entweder ein Ders 
dacht gegen ‚den Rechnungsfuͤhrer obmwaltet, oder irgend 
ein anderer adminiſtrativer Zweck ed nöthig oder nuͤtzlich 
macht, die Benfur folder Rechnungen -durd die k. k. 
Staatöburhhaltung vorgenommen werden wird. 


Gub. Dekret vom 18. Auguft 1830 ©. B 32041 an 
die k. Kreisämter. 


Dom 19. ( 493 ) Auguſt. 
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194. | | 
Behandlung der am 2; Auguft I. J. in- ver. 
Serie 124 verlosten Banko-Kapitale. 

In Folge eines Defrets der k. k. allgemeinen 
Zofkammer vom 7. d. M. wird mit Bejichung auf 
die gedrudte Zirfularverordnung vom 4. November 1829 
Bahl 4766 *) zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
die Finanzverwaltung befchloffen hat, die am 2. Auguſt 
1. 3. in der Serie 124 verlosten vierperzentigen Banko⸗ 
Obligazionen nach den Beltimmungen des allerhoͤchſten 
Patents vom 21. Mär; 1818 #*) gegen vierperjentige 
in Konvenziond-Mlünze verzindliche Sraätsfgutoserjiprds 
bungen umwechſeln zu laffen. 


Gub. Kundmachung vom 18, Auguft 1830 ©. 3. 
33973. 


195. | nt 

Vorſchrift hinfichtlich der Beftätigung Ärztlicher 
Zeugniffe von Öffentlihen Sanitäts-Beamten, 

Aus Gelegenheit eines einzelnen alles ift zur 
Kenntniß ver k. k. Koffanzlei gefommen, daß die öffent» 
lichen Sanitätöbeamten Seugniffe anderer Aerzte über 
Kranfheitszuftände von Smpetranten oder Parteien bloß 
durch die Beifegung eines Vidi oder Coram me betätigen, 
und als Grund dafür anführen, daß diefeb Vidi —— 





| 9 Im 11. Band der Pros. Gefesf. Seite 657 Nr. 200. 
**) Sm 46. Band der yolitifchen Geſesſ. Sr. er — 
Franz J. Seite 16 Nr. 19. 


Vom 10. ( 494.) Auguft. 
HEHREREREUFBERERREIERERL SCRGERRIERTTESAEREESERSURER: 
als Legaliſirung der Unterſchrift des Arztes, keineswegs 
aber als eine Beſtaͤtigung der ash feibft zu bes 
tradhten fei. 

Da die Bidirung der Zeugniſſe von Seite der Proto⸗ 
mediker oder der Kreisaͤrzte nicht die Legaliſirung der 
Unterſchrift des Zeugnißausſtellers und ſeiner Eigenſchaft, 
ſondern einzig die Richtigkeit oder Unrichtigkeit des In— 
haltes dieſer Zeugniſſe zum Zwecke hat, am allerwenigſten 
aber die Unterſchrift eines in einer Provinz anfaffigen 
Arztes von einem öffentlihen. Canitätöbeamten einer 
anderen Provinz ohne Intervenirung ded Kranken be— 
ftätiget werden Fann, wie dieß in jenem fpezififhen Falle 
wirklich geſchah; fo iſt nach Weifung des Hoffanzlei- 
defrets vom 29. Juli I. J.9.3.16446 von nun an 
fein ärztliche Zeugnif über den Kranfheitszuftand einer 
Partei oder eined Bittftellerd mehr bloß mit Vidi oder 
Coram me zu beftätigen, fondern es ift von Seite der öffent» 
lichen Sanitätöbeamten nad vorher vorgenommener ges 
nauer aͤrztlicher Unterſuchung des Kranken jedesmal mit 
Beſtimmtheit aus zudruͤcken, ob der Protomediker oder 
der Kreisarzt den Inhalt desſelben richtig finde oder nicht, 
in wel legterem Falle dad differirende Urtheil, wenn 
auch nur kurz, doch gehoͤrig zu begruͤnden iſt. 
GKrankheitszeugniſſe abweſender Perſonen, welche von 
den öffentlihen Sanitaͤtsbeamten nicht perſoͤnlich unter» 
ſucht werden koͤnnen, ſind gar nicht zu beſtaͤtigen. 

Wovon die k. Kreisämter zur Verſtaͤndigung der 
Kreisärzte und weiteren Beranlaffung mit dem Bemerfen 
in die Kenntniß gefegt werden, daß alle von den Sanitaͤts⸗ 


Don 24. ( 495 ) Auguſt. 


beamten bloß mit Vidi oder Coram me gefertigten Zeug⸗ 

niſſe daher als zur weiteren Amtshandlung nicht geeignet 

zuruͤckzuweiſen find. 

Bub. Dekret vom 19. Auguſt 1830 ©. 3. 33972 
an: alle untergeordneten Behörden. 


196, 

Abftellung der Begünftigung der Weingärten— 
befiger durch die Nahficht der Hälfte der nad) 
der Kataftraleinlage auf fie entfallenden 
Grundſteuer. 

Zu Folge einer im Jahre 1794 erfloſſenen aller— 
höchften Entſchließung wurde den boͤhmiſchen Weinbergs— 
befißern in der Beruffihtigung, daf fie außer der Grund» 
fteuer noch die ertraordinare MWeintranffteuer und den 
MWeinauffchlag zu entrichten hatten, die halbe Grundfteuer 
von den Weingarten abgefhrieben, und diefer Abfall 
jahrlih von den gefammten Sontribuenten nah dem 
Steuergulden eingebradt. 

Da aber mit dem Eintritte der alfgemeinen Ders 
jehrungdfteuer vom 1. November 1829 an, die ertras 
ordinäre Weintranffteuer und der Weinauffhlag aufs 
gehoben worden, mithin der Grund der den Weinbergs⸗ 
befißern im Jahre 1794 zugeftandenen Erleihterung in 
der Grundfteuer hinweggefallen ift;z fo haben Seine 
re. k. Maieftar mir allerbochfter Entſchließung 
vom 19. April I. J. anzuordnen geruht, daß ed von 
dem Berwaltungdjahre 1830, d. ti. vom 1. November 
1829 an, und für die Zufunft, von der bisherigen 
Begüunftigung der Weingärtenbefiger in Böhmen, durd) 


Vom 24. ( 496 ) Auguft, 


— — — 





die Nachſicht der Haͤlfte, der nach der Kataſtraleinlage 
auf fie entfallenden Grundſteuer fein Abkommen er— 
halte, und daß der Mehrbetrag, den fie von dieſem Zeit— 
punkte zu entridten haben, dem Eoncreto des Grund» 
beſitzthums in Böhmen, weldes diefen Mehrbetrag bis 
nun auf ſich genommen hat, zu Öute gerechnet werde. 
Zur entſprechenden Durdführung diefer.mit Zof⸗ 
kanzleidekrete vom 27. April l. J. 9.3.1476 inti⸗ 
mirten allerhoͤchſten Entſchließung hat das Gubernium 
bei dem Umſtande, daß die Grundſteueranlagſcheine und 
Repartizionen für dad Verwaltungsjahr 1830 ſchon lang 
vor dem Eintreffen dieſer allerhöchften Entſchließung nad) 
den feit dem Jahre 1794 beobachteten Grundfägen ver« 
faßt und hinausgegeben worden waren, im Einverftänd« 
| nifje mit dem ſtaͤndiſchen Landesausſchuſſe die Einleitung 
getroffen, damit die auf die Weingärtenbefiger für dad 
Jahr 1830 zu gering repartirte Grunödfteuer, beziehungs— 
weife die zweite Hälfte der ihnen für dad Jahr 1830 
obliegenden Grundfteuer , von denfelben nachtraͤglich ein« 
gehoben, der hiedurch an der allerhoͤchſt poftulirten und 
zur Borfhreibung gelangten Totalgrundfteuerfumme im 
Jahre 1830. ſich ergebende Mehrbetrag aber von der 
Grundſteuerſumme ded Jahres 1831 und zu Gunften 
der Grundfteuerkontribugnten in Abſchlag gebracht werde, 
Hievon werden" die k. Kreisämter 2. zur Verſtaͤn⸗ 
digung der Steuerpflichtigen in, die Kenntniß gefeßt. 
Sub. Dekret vom 24. Auguft 1830. 6. 3. 35350.ar 
die. Kreisämter, den ftändifchen Landesaus: 
ſchuß und prager Magiftvat. 


Dom: 26. ( 497 ) Auguſt. 
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197. 


Ausſchreibung der Erb- und Judenſteuer für 
das Jahr 1831. 

Im Nachhange zu dem Gubernialzirkular vom 
4.Sunil.3.8.23175 *), mit welchem die allerhoͤchſte 
Entſchließung Sr. Majeſtaͤt vom 21. Mai I. J. wegen der 
Ausfchreibung der Erwerbfteuer für dad Jahr 1831 
fund gemadht wurde, wird den P. Kreisämtern bedelitet, 
daß zu Folge einer mit Sofkanzleidekrete vom 8. 
Auguft l. J. 9.3. 2893 eröffneten allerbochften Ent» 
fehließung vom 1.Auguft l. J.duch die Erb-und Juden⸗ 
fteuer, fo wie diefe Abgaben im laufenden Jahre 1830 
beftanden haben, für dad naͤchſte Berwaltungsjahr 1831 
audgefchtieben und eingehoben werden follen. 


Gub; Dekret vom 26. Auguft 1830 Gub. 3: 858310 
an die k. Kreisämter, jüdifche Steuerdirefziön 
und den prager Magiftrat. 


198. 
Verfahren bei der Anftellung der Brieffammler, 


Ueber die Frage, wie bei Anftellung der Brieffamm« 
ler in Zufunft zu verfahren fei, hat die k. k. allgemeine 
Hoffammer Folgendes zu beflimmen befunden: 

1. Bei Erledigung einer Brieffanmlersftelle hat die 
Oberpoſtverwaltung die Anzeige davon unverzuͤglich an 
die k. k. oberſte Hofpoftverwältung zu erftätten: 

*) Im gegenwärtigen Bande Seite 402. 
Prov. Geſetzſ. XI. Band, 32 
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2. Diefe hat alddann zu verfügen, cb ed kei ven 
biöherigen Bezügen bewenden oder eine Aenderung dich« 
falld eintreten fol, 

3. Sobald diefe Beftimmung der Oberpoftverwal« 
tung im Lande zufümmt, muß diefe den Konfurd, mit 
Feftfeßung einer Frift von vier Wochen durd die Landes» 
zeitung, indbefondere aber in jenem Seife, in welchem 
die Brieffammleröftelle erledigt ift, dur dad k. Kreid- 
amt auöfchreiben und hierbei die Konkurrenten auf die 
Beftimmungen ded Dienftvertrags mit dem Beifaße 
verweifen, daß jeder den Taufſchein beibringe, und ſich 
über den Beſitz des Kauzionsbetrages, über feine Eigen» 
heit für diefen Dienft, dann über feinen Aufenthalt und 
feine Moralität mit ortsobrigkeitlichen, dann Freisamtlihen 
Zeugniſſen ausweiſe. 

4. Ueber diejenigen Konkurrenten, welche als ges 
eignet anerfannt werden, hat die Oberpoftverwaltung 
auch noch jene Kreisämter, in deren Bezirke ſich der 
Konkurrent aufhält, um die Auskunft zu erfuden, ob 
gegen dad Individuum fein Bedenken obwalte. 

5. Dem gectgnetften Individuum, gegen welches Fein 
Bedenken obmwaltet, hat die Oberpoftverwaltung die cr 
ledigte Brieffammleröftelle zu verleihen, und zwar mit 
telft Dienftvertragd nad der angeordneten Form, für 
nad) -davon die Anzeige an die k. k. oberfte Hofpoſt⸗ 
verwaltung, dann anher zu erſtatten. 

6. Die oberſte Hofpoſtverwaltung hat ſich über den 
gegenwärtigen Stand der Brieffammler und ihrer Bezüge 
die vollftändige Kenntniß zu verſchaffen, und in Ermwä- 
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gung zu ziehen, wie ihre Bezüge im. Falle einer. Aen— 
derung zu beitimmen wären, wo ſodann, wenn die Be— 
ftimmung erfolgt, die im 2. $.. bedingte Anfrage def 
halb entbehrlich werden, und von der Oberpoftverwaltung, 
immer fogleih nad der Erledigung zur Aus ſchreibung des 
Konkurſes zu ſchreiten ſeyn wuͤrde. 

Wovon die k. Kreisaͤmter in Folge Zofkammer⸗ 
dekretes vom 7. d. M. 3. 8327 verſtaͤndigt werden. 


Gub. Dekret vom 26. Auguft 1830 G. 3. 35657 
an die k. Kreisamter. 


| 199, 


Belanntmahung der weniger auffallenden Er: 

fheinungen und Simptome des eriten Stadiums 

ber Rinderpeft nach den Angaben des Landes: 
thierarztes Sartori, 

Die k. Kreisämter erhalten in der Nebenlage N 
mit Sofkanzleidekrete vom 8, Auguft 1. I. 3. 3. 
17854 herabgelangten Auszug der von dem maͤh— 
riſchen Landesthierarzte Doftor Sartori angegebenen, wes 
niger auffallenden Erfiheinungen und Simptome, welde, 
wenn fie vereint angetroffen werden, dad Dafeyn der 
Rinderpeft fon in dem Stadio infectiohis oder pro- 
dromorum anzeigen. 

Da diefe Simptome den Umfang der biöher be— 
Fannten Erfcheinungen des Stadii prodromorum vers 
größern, und fomit dort, wo Gelegenheit zur längeren 
Beobachtung ſeucheverdaͤchtiger Rinder gegeben iſt, die 
Erkenntniß diefed Stadiums ungemein erleichtern; fo wird — 

32* 


Bom 26. ( 500 ) Auguſt. 





— — — — — — — — De — 


den F. Kreidaͤmtern aufgetragen, den Inhalt dieſes 
Aufſatzes am die denfelben umterftchenden Ganitätöbe- 
amten befannt zu geben. 


Gub. Dekret vom 26. Auguft 1830 ©. 3. 35840 an 
die k. Kreisämter und die mebizinifche Fakultät. 





* Beilage zu Nr. 199 Seite 499. 
Ausz ug 
aud dem Berichte des Landesthierarztes Sarto ri 
dd. Olmuͤtz am 20. Mat 1830. 


Im Stadium infectionis vel prodromii (erftca 
Stadium der Krankheit), welches nach alten Gemwährs- 
männern 6 bis 8 Tage dauert, wie es auch der Gefer⸗ 
tigte gefunden hat, bemerkte man bei den mit dieſer 
Krankheit angeſteckten galiziſchen Schlachtviehheerden, 
wenn ſie oͤfterd und durch mehrere Stunden im Stande 
der Ruhe ſorgfaͤltigſt beobachtet wurden, gleich in den 
erſten 4, 5 Tagen’ eine Verſchiedenheit in dent. Betragen, 
Yuge und Blicke diefer Thiere von den Gefunden, melde 
der Gefertigte wohl leichter bei einer Heerde praftifch zei« 
gen ald befchreiben Fann. Deſſen ungeachtet wird er ſich 
bemühen, fo viel mie möglich verftändlich zu werden, und 
diefen hochwichtigen Gegenftand Flar zur Anfhauung zu 
bringen. 

Dad Betragen der Thiere in diefem Stadium der 
Krankheit ift faft durchgehends trauriger und träger als 
im normalen Zuftande, wozu noch die ftarfen Maͤrſche/ 
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auf denen fie immer ſchon von den Treibern mehr ald die 
ganz gefunden Stücke zum Fortgehen angeeifert werden 
müffen, wodurch die ſchon kraͤnklichen Stüde cher ers 
müden, dad Shrige ‚beitragen dürften. Größere Aus⸗ 
nahmen findet man bei den einheimifchen Rindern, bes 
fonderd bei den gutgenährten Kühen,. bei denen im Ber 
ginnen der Krankheit der entzündliche Charakter derfelben 
audgefprocdhen durch größeren Erethismus unverkennbar 
ift. Die Thiere ftehen ferner vorzüglich nach der Fütterung 
und vor derRuminazion, die im Bergleiche mit ganz geſun⸗ 
den Stüden immer ſchon etwas zögernder von Statten 
get, im fich gekehrt, unaufmerkſam beinahe wie. im 
Dummfoller, nur nicht in fo hohem Grade wie dort. 

Beim Aufftehen des Morgens ftreden und dehnen 
ſich diefelben nicht, fo-mie die gefunden Thiere mit Bor 
wärtöftellung der Border⸗ und Ruͤckwaͤrtsſetzung ter Hin» 
terfürffe, ähnlich einem ftrahlenden Pferde, wobei fie zus 
gleich den Rüden fenfen, fondern fie unterlaffen «8 ganz 
lich, oder. wo ed gefchieht, unterbleibt das Eenfen des 
Ruͤckens, der hier in Die Höhe gekruͤmmt wird. 

Das Auge ift außer dem in- diefem Stadium der 
Krankheit erhöhten Glanz gleichſam vergrößert, indem 
ed aud der Augenhöhle etwas hervorgedrängt erfcheint, 
Dad obere Augenlied erhält dadurch faſt eine dreiedige 
Geftalt, auf welcher ſich halbzirkelfoͤrmige Hautfalten 
bilden, die fich erft in der allgemeinen Dede des Etirn« 
beined verlieren. Die Gefäße des Auges, befonderd der 
weißen Haut, die immer etwas gerötheter erſcheint, find 
ftrößender ald im normalın Zuftande, N 
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Den Blick, der erft gegen dad Ende diefed Etadiums 
der Krankheit ftier und glogend wird, möchte der Gefertigte 
bei jenen Thieren , die ſich gleich im Anfange der Kranf- 
heit traurig. und faul benehmen, was er fait ausfchließend 
bei allen Schladhtviehheerden bemerfte, und wovon nur, 
wie fchon gefagt., die gut genährten und geſchonten ein« 
heimifchen Rinder eine größere Ausnahme machen , mit 
matt und träge bezeichnen, indem fic bei einer Aufregung 
nicht dad Auge wie im normalen Buftande bewegen, fon, 
dern den ganzen Kopf nad) jener Seite wenden. 

Die Ohren, die im normalen Zuftande entweder 
wagerecht vom Kopfe abjtehend oder aufwärts und nah 
rudwärtd gehalten werden, haben nad der Fütterung, 
wo diefe Thiere, wenn fie nicht geftört werden, wie in 
fich gefehrt, dem Beobachter ſich darftellen, ſchon eine 
von der wagerechten etwas in die fenfredhte Lage über« 
gehende Stellung. _ Werthlos. ift diefe Erfheinung, wenn 
fie während des Schlafes der Thiere oder während der 
Ehimififazion für fih allein ohne Verbindung mit den 
fhon angeführten und noch angeführt werdenden Erfcheis 
nungen gefunden wird. 

Die Temperatur an dem. runde berfelben fo wie 
an den Hörnern ift dazumal noch gleih, obfchon der 
Gefertigte au manchmal eine geringe Berfchiedenheit 
gegen die andere Seite daran wahrzunehmen glaubte, 
worüber er jedoch in vorfommenden Fällen, da er diefe 
Wahrnehmung nur einer Taͤuſchung feines Gefühles 
zuſchrieb, fih noch nähere Ueberzeugung verfchaffen 
wird, 
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Am Fiotzmaul iſt zu dieſer Zeit außer einer felte- 
neren Beleckung debſelben, wodurch ed im Vergleiche mit 
den andern ganz gefunden Thieren längere Zeit als ges 
wöhnlich troden und glanzlod bleibt, nichts Frampfhaftes 
wahrzunehmen. 

Dad Athmen wird im Anfange diefed Stadiums 
wie im normalen Zuftande auögeubt, mur gegen dad Ende | 
desfelben ‚den fechöten bid fiebenten Tag bemerft man 
‚jedoch den Thieren ganz nahe ſtehend, weil ed fonft über 
fehen werden muß, bei langer oft wiederholter und fehr 
aufmerfjamer Beobachtung ein ftärfered Ziehen mit den 
Naſenlaͤppchen. 

Schon in-den erſtern Tagen dieſes Stadiums hört 
man die infizirten Thiere manchmal ded Tages über hu- 
ften, der immer nur in einem einfachen tief herauffom: 
menden Stoße befteht, und der von allen Autoren ald 
‚ hohlflingend bezeichnet wird. 

Zur richtigeren Bezeichnung glaubt der Gefertigte noch 
dad Wort vauh zufehen zu müffen, 

- Hier muß der Gefertigte bemerfen, daß um biefen 
Huften zu beobachten , ed nicht genügt, nur auf Augen- 
blicke oder eine Viertelſtunde ganze Heerden. oder gar ein- 
zelne Thiere zu beobadten, fondern daß dazu Stunden, 
und oft halbe Tage erfordert werden, weil die Thiere 
nicht fo gefällig find, gerade immer zu der Zeit, wenn 
ed der Beobachtende wuͤnſcht, ihn hören zu laffen. 

In der Gegend des lebten Ruͤckenwirbelbeines find 
die Thiere gegen jeden etwas derberen Drud mit der Hand 
mehr oder weniger empfindlih, Dieſe Empfindlichkeit 


.Bom 26. ‘(504 ) Auguſt. 





daſelbſt iſt bei einigen wenigen Stuͤcken mehr, jedoch bei 
Kuͤhen manchmal fo gefteigert, daß fie niederzuſtuͤrzen 
fheinen, während andere den Rüden: tief einbiegen, 
oder gar nur etwas weniged fenfen. Dieſe Empfind« 
lichfeit, welche gegen Ende dieſes Stadiums, wenn 
fie befteht, am ftärkften und felbft neh im 2. Eta- 
dium ‘der Krankheit vorzüglich bei robuften und gut 
"gemährten Kühen, wo der Anfangs entzundlidhe Charak- 
ter diefer Krankheit auffällender : war, bemerkt wird, 
verſchwindet im ſpaͤtern Verlaufe der Krankheit gaͤnz⸗ 
lich. Die Freßluſt, die gleich: im Anfange dieſes Sta— 
diums der Krankheit noch ganz unveraͤndert erſcheint, 
wird gegen das Ende desſelben ſchon in etwas ver— 
mindert, was man am eheſten bemerkt, wenn einer 
ſolchen Heerde Rauchfutter im Freien vorgelegt wird, 
wo dann der Kenner und: genaue Beobachter finden 
wird, daß ſolche Thiere im Vergleiche mit den ganz 
gefunden bei Weiten nicht mit derfelben Luft zum Zute 
ter eilen und freßenz; fle gehen von Futterhaufen zu 
| Sutterhaufen, wie die andern, jedoch’ nicht mit der Haft, 
fondern gögernder, ſuchen lange in jeden, und freffen 
auch zögernder ald im normalen Büftande, Auch das 
Wiederfauen gefhieht in größeren Intervallen und 
langfamer. Die Darm Erfremente find ſchon im An» 
fange auffallender, jedoch gegen das Ende dieſes Sta— 
diums trockener ‚ tiefer gefurdt und manchmal wie 
klein geballt als im normalen Zuftäande, was um fo 
mehr auffällt, wenn man die Erkfremente der darneben 
ſtehenden noch ganz gefunden Stuͤcke damit vergleicht. 


Vom 28, ( 505 ) Auguſt. 
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Der Harn ſcheint noch ganz natuͤrlich, nur bemerkte der 
Gefertigte kurz vor feiner Entleerung häufig eine augen» 
blickliche und ſchnell vorübergehende en des 
ganzen Koͤrpers. 

Ber Melkkuͤhen findet man groͤßtentheils, ja beina⸗ 
he immer gleih in den erften Tagen dieſes Stadiums 
eine verminderte Mildhabfonderung, die jedoch fo wie 
ihre von der weißgelben fhon etwas ind Bläulihe fpie, 
Iende Farbe von den Eigenthuͤmern, nachdem die Auf- 
fiht, Wartung und Pflege nur einfältigen oder unauf: 
merffamen 'Dienftboten überlaffen ift, beinahe überalf 
iıBerfehen wird, und nur in feltenen Fallen durch vors 
fihtiged und freundliches Befragen, damit aller Anfchein 
‚vermieden wird, ald dürften die Leute durch dad Nichts 
‚beachten .diefer Erſcheinung zur Verantwortung. und 
Strafe gezogen werden, erforſcht werden Fann. 


200. 

Berbot der Zulaffung zur Prüfung in un- 
garifhen Lehranftalten den außer Ungarn ges 
bornen Privat: oder Öffentlih Studierenden. 

Seine Mafeftät haben durch allerhoͤchſt am die 
k. ungarifche Hoffanzlei erlaffene Entſchließung vom 
28. Oktober 1829 alfergnädigft zu verordnen geruhet, daß 
mit Ausnahme jener Ungarn, welde zwar in den au— 
fer= ungarifchen Provinzen privat, aber nad dem in 
‚Ungarn beftehenden Ecdyulplane unterrichtet werden, und 
fi zur feftgefeßten Zeit, um ſich nad den allerhoͤchſt bes 
ſtehenden Vorſchriften prüfen zu laffen, an eine unga> 
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riſche Lehranſtalt begeben, uͤbrigens Niemand, der 
in den außer- ungariſchen Provinzen geboren ift, auch 
fein Ungar, der in einer Provinz außer Ungarn, nad 
den in derfelben beftehenden Vorſchriften öffentlid oder 
- privat unterrichtet worden Äft, in irgend einer ungaris 
ſchen Lehranſtalt ver Katholiken, oder der Evangelifchen 
beider Konfefjionen, oder auch der nicht unirten Gric- 
chen zu einer Prüfung aud wad immer für einem Bor» 
wande zugelaffen werden dürfe, 

Diefe allerhoͤchſte Rormalverordnung wird den E, 
Kreisämtern in Folge Studienhoffommiffionsde- 
Frets vom 3. Juli 1830 9. 3. 3277 zur allgemeinen 
Kundmahung und zur befonderen Befanntmadung an 
die unterftehenden Gimnafien hiemit befannt gemacht. 


Gub. Defret vom 28. Auguft 1830 ©. 3. 30949 
an die Studiendireftorate, k. Kreisämter und 
Konittorien. 

201. 

Hufaflang der Kerarialbrüdenmaut zu Groß» 

loſenitz. 

Da die Aerarialbruͤckenmaut zu Großloſenitz auf 
der Herrſchaft Polna cjadlauer Kreiſes vom .1. No» 
vember I. 3. aufgelaffen , und nicht mehr eingehoben 
wird, fo werden die k. Kreidamter ꝛc. angewiefen, dies 
jed allgemein zu verlautbaren, 

Sub, Verordnung vom 50. Auguft 1830 ©. 3. 36219 
an die k. Kreisämter, Stadthauptmannfchaft, 
Zollgefällenadminiftrazgion, den prager Magis 
ſtrat und zur Einfhaltung in die Zeitung. 


— 
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202. 


Einbringung der Gemeindrechnungsabſchrif— 
ten in den feitgefesten Terminen, 


Um den jededmaligen Stand des Gemeindver— 
mögen®d und deſſen Bulaffigfeit bei einer Verausga— 
bungsbemilligung mit Beftimmthetit überfehen und beur—⸗ 
theilen zu Fonnen, fo wurde der Staatsbuchhaltung auf- 
getragen, in den zu diefem Behufe vorzulegenden Rech 
nungsextrakten fünftig immer fpezififh anzugeben, wel- 
che Beträge biöher auf die Grundlage der darin ausge— 
wiefenen Rentuͤberſchuͤſſe bereits zur Ausgabe bewilligt 
wurden. 


Da dieſem Auftrage vermoͤg einer Anzeige der 
Staatsbuchhaltung aus dem Grunde nicht entſprochen 
werden kann, weil die alljaͤhrlich einzuſendenden Rede 
nungsabfchriften in der vorgeſchriebenen Friſt nicht vor—⸗ 
gelegt, und die im Laufe ded Jahres bei verſchiedenen An» 
läffen eingebradten Rechnungsextrakte nah dem Durch⸗ 
ſchnitte weit entfernter Jahre abgefaßt werden ; do er« 
halten die k. Kreisaͤmter den Auftrag, alle Magiftrate 
und Stadtridterämter der, rechnungdpflihtigen Munizis 
pal⸗, Schuß » und unterthänigen Städte und Märkte 
zur genauen Einhaltung: des zur. Einfendung der Ge— 
meindrechnungsabſchrift vorgeſchriebenen Termins mit dem 
Bemerken ſtreng zu verhalten, daß die zu einer. VBeraus⸗ 
gabungsbewilligung vorzulegenden Rechnungsertrafte nad) 
dem leßtverflojjenen Jahre, in welchem dad Einjhreiten 
gefhieht, abgefaßt feyn müfien, und hiebei ſtets auch 


! 
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auszuweiſen feyn, welche Beträge auf der Grundlage der 
angeführten Rentuͤberſchuͤſſe bereits zur Ausgabe bes 
willigt ſeyn. 

Für die puͤnktliche Befolgung dieſer Anordnung 
bleiben die k. Kreisaͤmter verantwortlich. 


Gub. Verordnung vom 4. September 1830 ©. 3. 
35198 an die k. Kreisämter. 


203. 
PO ber Obrigfeiten für die gehöris 
ge Bekleidung der einrüdenden Beurlaubten. 

| Bu Folge ded von dem k. k. Hoffriegdrathe der 
k. k. Hofkanzlei mitgetheilten allerhoͤchſt refolvirten 
Vortrags haben Se. k. F. apoſtoliſche Majeſtaͤt 
zu befehlen geruhet, daß ed vom Jahre 1831 an, von 
der Mitgabe des einen Paard Schuhe und der einfachen 
Reibeswäfche für die zur jährlichen Waffenuͤbung auf die 
jeweil beftimmte Zelt einzuruͤcken habenden, fo wie für 
jene Beurlaubte, welche zur zeitlichen Erhöhung ded Los 
Foftarided binnen der Sommermonate einberufen werden, 
abzufommen habe, und daß die Beurlaubten von diefer 
allerhöchften — — verſtaͤndigt werden 
ſollen. | 

Da demnad die beurlaubte Mannfchaft nunmehr 
in ihrer eigenen Kleidung, welche während der Dienfte 
leiftung' bei der Truppe gehörig aufbewahrt und vor dem 
Bugrundegehen geſichert werden wird, zur Dienftleiftung 
einzuruden, und wieder abzugeben hat, und ed zur Er« 
reihung der Abſicht, daß die einberufenen Urlauber mit 
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den zu ihrer Bedeckung geeigneten Kleidungsſtücken ſich 
verfehen ; auf die Einwirfung der politifchen Behörden 
ankommt, fo werden die k. Kreisämter zu Folge Hofe 
kanzleidekrets vom 11. Auguftl. J. 9. 5. 18794 
beauftragt, zu verfügen, daß von Seite der politifchen 
Behörden und Obrigfeiten auf die gehörige Bekleidung 

der einruͤckenden Beurlaubten Sorge getragen werde. | 


Bud. Dekret vom 4. September 1830. ©. 3. 37339 
an die k. Kreisämter. 


204. 
Vorſchrift in Hinſicht der Bequartierung der 
Rimontentransporte. 


Der k. k. Hofkriegsrath hat die Anzeige des ungas 
riſchen Generalkommando, daß ein nady Ungarn abges 
gangener Rimontentrandport, obgleich er ohnehin beveus 
tende Märfche Habe zurücklegen müffen, nebftbei manch⸗ 
mal eine Stunde über die im Marfchplane bezeichnete 
Stazion bequartiert worden fei, unterm 25. Auguftl. J. 
K. 2471 mit dem Beifuͤgen an das böhmifche k. k. Ge⸗ 
neralkommando eroͤffnet, ed ſei für dad Beſte des Dien⸗ 
ſtes ſehr wuͤnſchenswerth, daß ein ſolches Weiterfenden 
eines durch den Marſch ſchon erſchoͤpften Rimontentrans⸗ 
portes wenigſtens ſo weit als moͤglich vermieden werde. 

Die k. Kreisaͤmter haben demnach die Dominien 
und Marfhfommiffariate anzumeifen, die Rimonten⸗ 
trandporte, wo es nicht die ımerläßlihe Nothwendigkeit 
erheifcht, nicht in. andern Orten zu. begutartieren, ald in: 
dem Marfchplane‘ bezeichnet find, um durch die. Brries 
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gung eines ſolchen Transports in entlegene Ortſchaften, 

die Erſchoͤpfung der Pferde nicht noch mehr zu befoͤrdern. 

Gub. Dekret vom 6. September 1830 ©. 3. 57584 
an die k. Kreisämter. 


205. 

Verfahren bei Abfertigung jener Pupillen, 
welche Eumulativ bei der Waiſenkaſſe Obli- 
gazionen erliegen haben. 

Es hat fi) der Fall ergeben, daß die Ausfolgung 
und Umfchreibung von in der Waifenfaffe Fumulativ 
verrechneten Obligazionen, welche die großjährigen Wais 
fenprätendenten als sui juris zum Zweck ihrer Abferti- 
gung an’einen Dritten zedirt hatten, von dem Zefjio- 
naͤr gefordert wurde, ‚wobei ſich Anftände ergaben. Da 
der Grund einer foldhen zefjionsweifen Einlöfung der 
Prätendenten » Antheile meiftend in der vom Waifen- 
amte vermweigerten Auszahlung der großjährigen Prä- 
tendenten liegt, und ein ſolches ordnungswidriged Bes 
nehmen der Waifenamter nur den Geldfpefulanten die 
Gelegenheit -darbietet, den bevrängten Theilhabern an 
dem Waifenkaffevermögen ihre Forderungen im Wege 
der Einlofung. abzudrüdfen, die Waifen ſonach, ftatt 
vor Verluſt bewahrt, und mit. ihrer Forderung - voll« 
kommen abgefertigt zu werden, den Wucherhänden übers 
liefert werden; fo wird: den F, Kreisämtern, um die⸗ 
ſer Bewucherung im Allgemeinen moͤglichſt zu begeg- 
nen, und ein ‚gleihmäßiges Verfahren allgemein ein 
zuführen, hiemit aufgetragen; fammtlihe-Dominien und 
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Magiſtrate zu belehren, daß die Abfertigung der Bus 
pillen allerdings, felbft bei Fumulativ in der Waifen- 
faffe liegenden Obligazionen nicht verboten fei, ſon— 
dern auf nadftehende ohnehin gefeglihe Art geſche⸗ 
hen koͤnne: 

Die bei dem Waiſenamte kumulativ fuͤr meh— 
rere Waiſen deponirten oͤffentlichen Obligazionen ſind 
nah $. 825 des allg. bürg. Geſetzb. als ein gemein» 
ſchaftliches Eigenthum zu betrachten, und eine dieß— 
falls entſtehende Streitfrage iſt nach dem 16. Kaupts 
ſtuͤck des allg. buͤrg. Geſetzb. zu entſcheiden. | 

Nach dem $. 828 des allg. burg. Geſetzb. ftellen alfe 
auf ſolche Obligazionen Antheil habenden Waifen nur 
eine Perfon vor, und fie haben Fein Recht, eine Ver» 
Anderung vorzunehmen, wodurch über den Antheil der 
andern verfügt würde, mad durd eine Erfolglaffung 
eined Theile der öffentlichen Obligazionen um fo mehr 
gefhehen möchte, da diefelben der Verloſung unter» 
liegen, und früher gezogen werden Fönnen, wodurch 
dad Stammkapital verbeffert wird, wad nad der Er= 
folglaffung diefed Betrages nicht mehr möglid ift. Es 
unterliegt nun zwar feinem Zweifel, daß den groß 
jährigen Prätendenten Rach $. 830 des allg. bürg. 
Geſetzb. freiftehe, die Aufhebung der Gefellfchaft, und 
nad $. 841 des allg. burg. Gefesb. die Theilung des ge= 
meinfchaftlihen Gutes zu verlangen. Diefe Theilung 
muß aber zur Zufriedenheit eined jeden Sachgenoſſen 
vorgenommen werden; ed müffen daher alle Theilneh— 
mer an den SObligazionen, fowohl die großjährigen 


\ 


Bom 9. ( 512 ) September. 





— — — — — — — — 





Praͤtendenten, ald auch die geſetzlichen Vertreter der 
Minderjährigen über die Art der Theilung vernom= 
men iverden, und fie find, wie ed der $. 841 bed 
allg. bürg. Gefegb. vorſchreibt, für den Fall, ald fie 
über die zu erfolgenden Obligazionen nit einig find, 
zu befragen, ob fie einverftanden find, daß. dad Loos 
oder ein Schiedsmann entfcheide, wornach dann die zu 
etfolge:.' m Obligäzionen zu ziehen, oder vom Schieds⸗ 
manne zu beftimmen feyn werden, und wenn fie fi 
gar nicht vereinigen koͤnnten, fo müflen die dießfälligen 
Ansprüche aufdem Rechtöwege audgeträgen werden. Nies 
bei verftcht ed, ſich von ſelbſt, daß dad von den Bertre— 
tern der minderjährigen Theilnehmer getroffene Einver⸗ 
ſtaͤndniß vorlaͤufig obervormundſchaftlich genehmigt wer⸗ 
den muß, und daß das Loos nur bei Obligazionen von 
gleichem Zinsfuße entſcheiden koͤnne. 

Gub. Verordnung vom 9. Sept. 1830 G. en 86023 

an die k. Kreisämter: 


: 206; 


Beftimmungen "über das Benehmen bei der 
Durhfuhr des ausländifchen Salzes. 
Um das Benehmen bei ver Durchfuhr des auslaͤn— 

diſchen Salzes für die Zukunft genau zu beſtimmen, 

wird aus Anlaß eines vorgekommenen Falles im Nach— 
hange zu den $$, 1 und 21 der unterm 8. April 1829 *) 


*) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 196. 
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bekannt gegebenen Vorſchriften fuͤr das Zollverfahren 
bei der Waarendurchfuhr Folgendes feſtgeſetzt: 
a) Fuͤr die Durchfuhr von auslaͤndiſchem Salze iſt 
vorher eine beſondere Bewilligung unter gehoͤriger 
Nachweiſung der Menge und der. Gattung des 
durchzufuͤhrenden Materials bei der k.k. ag 
‚verwaltung anzuſuchen. 
Diefe Bewilligung muß gleich bei dem’ Eintritte des 
Materiald über den Außerften Gränzpunft in den 
Händen der Partei ſeyn, widrigens dad Materiale, 
wo ed immer betreten wird, ald Kontrebande zu be» 
traten, daher dasfelbe zu konfisziren, und uͤber⸗ 
dieß die betretene Partei mit den geſetzlichen Kon⸗ 
treband » Strafen zu belegen iſt. Eu 
Dasjenige Salz, welches zwar nicht. heimlich. eine 
oder durchgeführt wird, jedody nit mit der ad a) 
bemerkten Bewilligung verfehen ift, unterliegt ebene 
falld der Konfiöztrung, in welhem Falle jedoch Feis 
‚ne weitere Strafe Plaß zu greifen hat. 
Diefe Beftimmungen werden in Folge Zofkam⸗ 
mer ⸗Praͤſidialdekrets vom 29. Auguſt I. J. 
3- 29057 hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Sub, Kundmachung vom 9. September 1830 Gub. | 
3. 37621. 


b 


— 


c 


| 207. 
Abftellung der Ausweiſe über Veränderungen 
in der. Ermerbfteuer. 
Bei. der Unvoliftändigkeit und Unbrauchbarkeit der 
meiften biöher eingelangten Auöweife über die Veraͤnde— 
Prov. Gefenf. XI. Band. 33 
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rungen in der Erwerbſteuer für das Jahr 1831, welche 
zu Folge des 7°" Abſatzes der Hub, Verordnung vom 
4. SIuni I. 3. ©. 8. 23175*) der k. k. Landeöftelle 
einzufenden waren, findet man ed von der VBorlegung 
diefer Ausweife ganz abkommen zu laſſen, und feßt 
hievon die k. Kreisämter zur weitern Verfügung mit 
dem Beiſatze in die Kenntniß, daß die erforderlichen 
Borfchreibungsausmweife für die Kreisfaffen und Obrig- 
feiten von der k. Staatöbuchhaltung auf der Grundlage 
der für die Jahre 1828, 1829, 1830 vorhandenen 
Vorſchreibungen verfaßt, und den k. Kreiöämtern wer⸗ 
den zugeſtellt werden. 

Uebrigens bleiben alle uͤbrigen — der oben⸗ 
erwaͤhnten Verordnung in ihrer Kraft, und es ſind, 
wie den k. Kreisaͤmtern bereits bedeutet wurde, die ein⸗ 
tretenden Zuwaͤchſe und Abfälle mie biöher mittelft mo» 
natlicher der k. k. Landeöftelle vorzulegender Samm- 
lungsberichte zur Sprache zu Bringen. 

Sub. Verordnung vom 10. September 1830 ©. 3. 
37337 an die k. Kreisämter, 


208. 
Grneusrung der Vorſchrift wegen fogleidher 
Anzeige der Trauungen penfionirter und pro— 
vifionirter Witwen oder mit Gnadengaben 
‚betheilter weibliher Waifen von der Orts⸗ 
Obrigkeit. 
Aus Anlaß eined vorgefommenen Falled , daß die 


*) Im gegenwärtigen Bande Eeite 402. 
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Gnadengabe einer Sffigierdwaife noch durch mehrere 
Jahre nach deren bereits erfolgter Derehelihung behoben 
worden ift, hat die k. k. vofkammer unterm 30. 
Juli 1. J. 3. 3. 23730 zur unfehlbaren Vermeidung 
ähnlicher ungebührlicher Zahlungen für die Bufunft bie 
Einleitung zu treffen verordnet, daß die mit dem Zir⸗ 
kulare der k. k. vereinigten Hoffanzlei vom 20, Sep⸗ 
tember 1811 ©. 8. 42880 *) vorgeſchriebene Anzeige | 
der Ortsobrigkeit oder des Pfarrers, in deffen Pfarr, 
bezirke die Trauung geſchieht, nicht nur allein bei Wit⸗ 
wen, ſondern auch bei weiblichen mit Penſionen, Pro⸗ 
viſionen oder Gnadengehalten betheilten Waiſen jedesmal 
ſogleich geſchehe. | 

Die k. Kreisaͤmter haben hiernah das Erforderliche 
ſogleich an die Ortsobrigkeiten und Seelforger zu erlaſſen. 


Gub. Dekret vom 11. September 1830 G. 3. 38036. 
an die k. Kreisämter und den prager Magiſtrat. 
209. > | 
Verbot der Efligerzeugung ald ein Nebenge- 
werbe der Branntweinbrenner und Beine 
händler. 


Es ift hervorgefommen , daß ſich viele ——— 
weinbrenner und Weinhaͤndler mit der Eſſigerzeugung 
als einer Nebenbeſchaͤftigung befaſſen, ohne hiezu um 
eine Bewilligung anzuſuchen, ihr Produkt der Unter⸗ 
ſuchung in Sanitaͤtsruͤckſichten zu unterziehen, und von 





*) 3m 37. Band der pol. Gef. Sr. Ef. M. Franz I. S. 61 Nr. 38. 
33* 
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dieſem Erwerbzweige eine Erwerbſteuer zu entrichten. 
Da durch. dad Hoftammerdefret vom 24. Dezember 
1810 bloß den Bräuern ‚. und „diefen nur die Bier- 
effigerzeugung, ohne hievon eine Erwerbſteuer zu zahlen, 
geſtattet iſt; ſo haben die k. Kreisämter dem oben ge⸗ 
ruͤgten Unfuge auf den Grund zu ſchen, und die Ma⸗— 
giſtrate und Aemter unter Beziehung auf die Gub. Ber- 
ordnung zu verpflichten ‚ daß fie diefe gendnnten Ge⸗ 
werböleute, genau überwachen, um diefe Beieäftigung | 
insbeſondere in Sanitatsrůͤckſi chten der ftröngften Kon⸗ 
trolle zu unterziehen, und die befugten Eijfigerzeuger in 
ihrem Rechte nicht zu verfürzen, | 
Sub. Verordnung vom 12. September 1830 G. 3. 
36782 an die k. Kreisämter und den prager 
Magiſtrat. —— 
” 2i0. 
Erläu uterung der in den neuen Kekrutirungs⸗ 
grundſätzen den mit Dekrete höherer Behörden 
angeſtellten Schulgehilfen zugeſicherten zeit- 
lichen Befreiung von der Militärpflicht. 
In den unterm 7. Auguſt 1827 H. B. 21602 ”) 
erlaffenen neuen Rekrutirungsgrundfaͤtzen wird die zeit— 
liche Befreiung von der Militaͤrdienſtpflicht jenen Schul⸗ 
gehilfen zugefi hert, die burg Dekret höhere r Behoͤr⸗ 
den angeſtellt find. | 
Der Beifab »höherer Behörden gab bei der 
Ungewißheit, welche Behörden in diefem Falle ald die 





*) Im 9. Band der Prov. Gejehf, Seite 398. 
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hoͤheren zu wuͤrdigen ſeien, zu vielen irrigen Anſichten 
und verſchiedenartigen Anfragen Beranlaffung. Um 
daher jeder Ungewißheit und Unſicherheit dießfalls vorzu— 
beugen, muß die politiſche Verfaſſung deutſcher Schulen 
beachtet werden. Nah dem 160. $. dieſer Verfaſſung 
darf Fein Schullehrer einen Gehilfen ohne [ohriftli- 
he Genehmigung ded Shuldiftriftäaufs 
feherd aufnehmen, und wenn dem Lehrer die Bewilli— 
gung hiezu ertheilt worden ift, dann darf der Schulleh— 
rer nad dem 161. $. den Gehilfen nicht aufnehmen, 
‚ohne ihn namentlich und mit Borlegung feiner Zeugniffe 
dem Schuldiftriftsauffeher angezeigt und deſſen ſch rift— 
liche Genehmigung erhalten zu haben. 

Da nun verfaffungsmäßig der Schuldiſtrikts auf⸗— 
ſeher nur demjenigen Lehrer die Bewilligung zur Auf⸗ 
nahme eines Gehilfen ertheilen darf, fuͤr deſſen Schule 
ein Gehilf als no thw endig erkannt wird, und weil 
derſelbe ferner nur die Anſtellung dedjenigen Gehilfen 
fhriftlih genehmigen darf, welcher ſich über 
feine Geeigenheit zu diefer Anftellung vollkommen befrie— 
digend ausgewieſen hat, ſo vertritt dieſe ſchriftliche 
Genehmigung die Stelle des Dekrets. 

Es ift alfo mit Hoffanzleidefrete vom 25. Aus 
guſt l. J. 9.3. 9999 obige Stelle der neuen Nefrus 
tirungsdireftiven dahin modifizirt worden, daf mit ganze 
licher Befeitigung der Worte: »höoherer Behorden« 
die mit Defreten angeftellten Schulgehilfen ald von der 
Militärwidmung zeitlich befreit erflärt werden. 
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Hiernach haben die k. Kreibdaͤmter nachtraͤglich die 
Kundmachung einzuleiten. 


Gub. Dekret vom 18. September 1830 ©. 3.358409 
an die k. Kreisämter, den prager Magiftrat 
und in; Die. prager Zeitung aufgenommen. 


| 211. 

Beftimmung des MWirfungsfreifes der politi- 
ſchen Behörden bei Baulichkeiten im Bereiche 
einer Feſtung. 

Da vermöge ded neuen von Seiner k. k. Majeftät 
unterm 23. Februar 1830 allerhödft ſankzionirten 
Reglements für dad Geniekorps, die Fortiſikazionslokal-⸗ 
Direkzionen auddruͤcklich angewieſen worden ſind, im 
Bereiche einer Feſtung, welches gewoͤhnlich zu 600 (ſechs 
Hundert) Klaftern, von den ausſpringenden Winkeln 
des Glaciskammes angenommen wird, die Ausführung 
irgend einer neuen Baulichkeit in feinem Falle und unter 
keinem Vorwande zu geftatten ; fo Fann’in Folge herab- 
gelangten Sofkanzleidekrets vom 26. Auguft I. T. 
5. 3. 19392 Privaten die Errihtung neuer Bauten 
bei Feftungen unter der Entfernung von 600 Klaftern 
politifher Seits nur dann bemwilliget werden, wenn nad 
vorläufig mit der betreffenden Fortififaziondlofaldiref- 
zion gepflogenem Einverftändniffe, von derfelben gegen 
den vorzunehmenden Bau nichtd eingewendet worden ift. 
Sub. Defret vom 14. September 1830 ©. 3. 58417 
an das königgrätzer, Faurjimer, leitmeriger und 

vafoniger k. Kreisamt. 


Dom 18. ( 519 ) September. 








212. 


Erläuterung der Borfhrift binfichtlich der Ein- 
bebung der Verzehrungäfteuer von dem ges 
fhlachteten Vieh. 


Laut Sinanzminifterialerlaffes vom 9. I. M. 
3. 33057 baben Seine k. k. Majeſtaͤt mit 
allerhoͤchſter Entſchließung vom 4. I. M. die 
von der E. k. Hoffammer im Einverftändniffe mit 
der vereinten k. k. Hoffanzlei unterm 22, Juli I, I. ges 
troffenen Verfügungen in Abfiht auf die Einhebung und 
Dermwaltung der allgemeinen Verzehrungsfteuer im Ver⸗ 
waltungsjahre 1831 allergnädigft zu genehmigen geruht. 
Hiernach ift das Nöthige von Seite des hohen Finanz» 
miniftertumd an die k. k. Provinzialgefälfenverwaltung 
erlaffen, und derfelben, um allenfälligen Zweifeln zu 
begegnen, auf Befehl Seiner Majeftät nachträglich er» 
innert worden, daß die im A" Abſatze des erwähnten 
Hoffammererlaffed enthaltene Verordnung der Ders 
fteuerung des gefhlachteten Viehes nah Stüden in den 
durch den 3" Abfag lit. a jenes Hofdefretö vorgefehenen 
Fällen, wo Private von den größern felbft geſchlachteten 
Viehgattungen nur Theile zum Verkaufe, und fomit zur 
Berfteuerung bringen, wo alfo die Verfteuerung nicht 
nah Stüden, fondern nur nah dem Gewichte gefchehen 
fann, Feine Anwendung findet. 

Hievon werden bie P, Kreidamter ꝛc. im Nachhange 
zu dem Gub. Erlaffe vom 12. Auguft 1830 ©. 3. 
33158 *) zur weitern Berfügung in die Kenntniß geſetzt. 


*, Im gegenwärtigen Bande Seite 476. 


« 


Bm 20. 6220) September. 


Gub. Dekret vom 18. September 1830 ©. 3. 39244 
an die k. Kreisämter, Stadthauptmannfchaft, 
Unterfammerämter, den Landesausfchuß und 

den prager Magiftrat. 


213. 


Erneuerung der Vorſchrift wegen Beobachtung 
der Verwandtfchaftsverhältniffe bei Dienftbes 
ſetzungsvorſchlägen in Beziehung auf- Kaffe: 
Dienftitellen. 

Mit der Gub. Verordnung "vom 26. Juli 1827 
6. 3. 33409 *) find dem k. ꝛc. jene Beftimmuns 
gen . befannt gemacht worden, welhe Seine k. £, 
Majeſtaͤt in Bezug auf das von jeher beitchende Verbot 
der Anftellung verwandter oder verfchwägerter Perſonen 
bei einem und demfelben Amte mittelft allerhöchfter Ent— 
fhliegung vom 1. Mai 1827 allen politifhen und Ras 
meralbchörden neuerdingd: vorzugeichnen geruhet haben, 
und woſelbſt zugleich die Örade der Berwandtfchaft, auf 
welche fich diefes Verbot ‚ genau bezeichnet wors 
ben find. 

Da feither aber bei — Gelegenheiten bemerkt 
worden iſt, daß ſich insbeſondere bei Beſetzungsvorſchlaͤ— 
gen fuͤr erledigte Kaſſebedienſtungen nicht aller Orten 
nad diefer Vorſchrift benommen wird, indem der Um— 
ftand, ob die um den erledigten Dienſtplatz fompetirens 
den oder vorgefchlagenen Individuen mit den Beamten 





*) Im 9. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 372. 


Dom 24. ( 321 ) September, 





der betreffenden Kaffe verwandt oder verfhwägert find 
oder nicht? oft gänzlich übergangen wird, die ftrenge 
Handhabung des in Rede ftehenden Berboted jedoch bes 
fonderd bei Kaſſen und verrechnenden Aemtern von der 
größten Wichtigkeit iſt; fo hat das hohe Finanzmini⸗ 
fterium mit Defrete vom 31. Auguft l. J. 5. 
10886 die berührte Zirfularvorfhrift zur genaueften 
Befolgung, und zwar mit dem Bedeuten in Erinnerung 
gebracht, daß Funftighin bei Beſetzungsvorſchlaͤgen für 
Kaffedienftftellen jedesmal ausdrüuclich beizufeßen ift, ob 
und in welchem Grade die vorgefchlagenen Individuen 
mit einem oder dem andern Beamten der betreffenden 
Kaffe verwandt oder verſchwaͤgert feien, 


Gub. Dekret vom 20. September 1830. 6. 3.838639 
an alle untergeordneten. Behörden. 


214. 


Vorſchrift zur Verfaſſung der Grundbuchsex— 
trakte mit Beſeitigung aller Redukzionen der 
grundbücherlichen Paſſiven im Nominalbetrage 
oder in der wiener Währung auf Konven— 
zionsmünze. u 

Aus mehreren Verhandlungen hat die Landeöftelfe 
wahrgenommen, daß fi die Aemter erlauben, die grund« 
bucherlihen Pafliven im Nominalbetrage und in der wies 
ner Währung auf Konvenzionsgeld, der Kurd zu 250 bes 
rechnet, in dem Grundbuchdertrafte zu umwandeln, was 
nicht nur unzukoͤmmlich tft, fondern aud zu Beirrungen 
den Anlaß geben Fann, wenn der Nominalbetrag nicht 


Vom 24. (- 522 ) September. 





—n — 


ausgeſetzt, ſondern auf Konvenzionsgeld reduzirt wuͤrde, 
weil noch nicht vorausgeſehen, noch beſtimmt werden 
kann, in welcher Waͤhrung dereinſt alte und der Skala 
unterliegende Kapitalien, ſo wie ſelbſt jene in der wiener 
Waͤhrung kontrahirte ruͤckgezahlt werden muͤſſen, bis die 
Einloͤſungs- und Antizipazionsſcheine ganz aus dem Um—⸗ 
laufe kommen, und durch das allein kurſirende Silbergeld 
verdrängt werden. 
| Da ed übrigend Feiner Behörde zufteht, in die Rechte 
der Tabulargläubiger weiter einzugehen, ald deren Rang- 
ordnung in dem bezuͤglichen Grundbuchs⸗-Extrakte gehörig 
und zwar mit dem Nominalbetrage der Schuld, und mit 
jener Währung audjufeßen, die in der Schuldverfchrei« 
bung audgefeßt ift, oder über melde eine befontere Ab« 
findung der beiden Kontrahenten zu Stande gefom«- 
men, und diefed grundbucherlich eingetragen worden ; fo 
wird zur Vermeidung aller Abweihung in Rudficht der 
wichtigen Folgen, die daraus bei Elozirung der vffent» 
lichen Gelder leicht entitehen fünnen, den k. Sreitam» 
tern ꝛc. der Auftrag ertheilt , ſaͤmmtliche denfelben unter- 
geordneten Aemter und Magiftrate zu belehren, ſich ſolcher 
einſeitigen und unzukoͤmmlichen aͤmtlichen Reduzirungen 
der buͤcherlichen Kapitalien in den Grundbuchs⸗-Extrakten 
zu enthalten, und jeden Grundbuchs-Extrakt fo zu for— 
men, wie hiezu die verkücherten bezuglihen Schuldurfuns 
den die wörtlihen Bedeutungen geben , deren Ausle⸗ 
gung die Sache der Parteien tft, ohne auf folde von. 
den Grundbehorden bei Gelegenheit der Extraftenaudfer« 
tigung einen weitern Einfluß nehmen zu koͤnnen. 


Bom 25. ( 523 ) September. 





— — — 


Gub. Verordnung vom 24. September 1830 ©. 3. 
33951 an die k. Kreisämter und den prager 
Magiſtrat. 3 


4 215. 
Vorſchrift in Hinſicht der Einſendung der auf 
Kirchen, Stiftungen, Klöſter ꝛc. lautenden 
Obligazionen zur Umftaltung in 4perzentige 
Staatöfhuldverfhreibungen. 


Nachträglich. zu der Gub. Weifung vom 12. Juli 
1. 3. ©. 3..28900*) wegen lmftaltung der auf Kir 
ben, Stiftungen, Klöfter a. Tautenden Obligazionen, 
wird den. F. Kreisämtern ꝛe. in Folge Hoffammer- 
dekrets vom 13. Auguft l. J. 9. 3. 10212 be- 
fannt ‚gemadt, daß in, Zufunft die Obligazionen von 
der fo eben genannten. Kategorie, welde in Aperzentige . 
Staatöfchuldverfchreibungen: umzuftalten find, an die fa, 
meralzahlämtliche Kreditdabtheilung einzufenden feien, das 
mit felbe im Wege derfelben . zur Konvertirung an die 
k. F. Univerſal-⸗ Staatd » und Banfofchuldenfafje gelangen. 


Gub. Dekret vom 25. September 1830 ©. 3. 55347 
an die k. Kreisämter , Konfiftorien, welt: 
liche Sfungenpaupiaf und den prager Ma: 
giftrat. 


— —— 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 455 Nr. 173. 


Vom 25. ( 524 ) September, 


nn 


| 216. 
Vorſchrift hinfichtlih der Militärbefreiung der 
Studierenden, und hinfihtlich der Fortfegung 
der Studien bon den zum Militär geftellten 
| Studierenden, 


Zu Folge Studienhoffommiffionsdeßrets vom 
10. d. M. 9. 3. 4576 haben Seine Majeftät am 
23. Auguft I. J. allergnaͤdigſt zu beſchließen geruht: 

» Zur Beurtheilung, ob Studierende auf die zeit— 
liche Befreiung von der Stellung zum Militär Anfpruch 
»haben, find ſtets Die Studienzeugniffe des letzten Jahrs 
»oder Semefters zum Anhaltspunfte zu nehmen, jedoch 
»bewillige Ih, daß den- Studierenden‘, welche, während 
»ihre Prüfungen im’ Zuge find, dem‘ Militärftande ges 
„widmet werden, geſtattet werde, die noch abgaͤngigen 
Prüfungen nachzutragen, wie auch, wenn fie gleich nad) 
„der Affentirung beurlaubt werden, ' während des Urlau— 
»bes die Studien fortzufegen, im Falle fie fih zur Forte 
»jeßung in der vorfchriftmäßigen Zeit melden, und wäh 
»rend der Fortfeßung fi allen afademifchen. Vorſchriften 
vsenau unterziehen und Folge leiſten.« 

»Zu den Geneftral = oder Jahrespruͤfungen find 
»ſolche Individuen nur dann zuzulaffen, wenn fie dem 
»betreffenden Studium nad) der vorgefchriebenen Zeit und 
»Ordnung oblagen.« 

Diefe allerhöchfte Entfchliefung wird den k. Kreid- 
aͤmtern zur genaueften Befolgung und Anmweifung der uns 
terftchenden Lehranſtalten hiemit befannt gemacht. 


Dom 30.. ( 525 ) September. 





Gub. Dekret vom 25. September 1830 G. 8. 40124 
an die k. Kreisämter, Studiendirektorate und 
ben prager ——— 


ri tige ' 
Mautbefreiung der Fuhren zu Ufer, Schutz⸗ 
und Regulitungsbaulichkeiten, dann der mit 
Mautfhranten umfchloffenen Orte bei dem 
Austritte, 


Die F. k. Hoffammer hat nad dem Inhalte der 
Dekrete vom. 10. Dezember 1829 und vom 7. Auguft 
1.3. im Einverſtändniſſe mit der k. k. vereinten Hofkanz⸗ 
leil beſchloſſen, daß die gegenwärtig beſtehende Befreting 
der Fuhren zu Strafienbauten ven der: Entrihtung der 
Weg ⸗ und Brüdenmäute vom 1. November 1830-anzu- 
fangen. auch den Fuhren zu Ufer-, Schuß =» und Regulis 
rungabaulichfeiten , ‚melde, zur Verhütung von Ueber» 
ſchwemmungen im ‚Konfurrenzwege vorgenommen werden 
muͤſſen — gegen obrigkeitliche Bertififate zu. Statten kom⸗ 
men ſoll, und daß die Bewohner jener Orte, in welchen 
alle Eingaͤnge mit Mautſchranken umſchloſſen ſind, von 
dem oben bezeichneten Tage an ‚ info fern fie mit eige— 
nem oder in dem Mautorte gemietheten Fuhrwerke er⸗ 
ſcheinen, die · Weg⸗ und Bruͤckenmautgebuͤhr für den Ein⸗ 
tritt und Austritt. nur einmal bei dem Eintritte in dem 
einfachen Betrage zu entrichten haben; bei dem Auötritte 
dagegen mautfrei zu behandeln ſeien. 

Dieſe Verfuͤgungen werden hiemit zur alfgemelnen 
Kenntniß und Nachachtung mit dem Beifügen befannt ger 


Bom 30. 526 ) September. 





macht, daß dieſe Beſtimmung auf die Hauptſtadt Prag, 
wo gegenwaͤrtig ſchon die nach der Entfernung der 
naͤchſten Wegmautſtazionen entfallende einfache Weg⸗ 
maut bei dem Eintritte entrichtet wird, keine Bezie— 


hung habe. 


Gub. Kundmachung vom 30. Setenbe 1830 ©, 
8. 34281, 


218. _ \ 


Peftimmung binfichtlic des Erfaßes der Ab⸗ 

fertigung eines Jahrsgehaltes von den in ben 

Duieszenten - oder Jubilazionsſtand übertreten- 
den Staatsdienern. 


Da die Abfertigung mit einem Sahresbetrage des 
zuletzt bezogenen Gehaltes, welche den in den Quies— 
zenten- oder Jubilazionsſtand uͤbertretenden Staatsdie— 
nern, in ſo fern ihre zur Anrechnung geeignete Ge⸗ 
ſammtdienſtzeit nicht ein volle® Decennium 
betraͤgt, nach den öfterreihifchen Penſionsvorſchriften 
ein für allemal erfolgt wird, die Stelle des den 
länger dienenden Individuen zu verabreihenden fort 
laufenden Ruhegenußes (Duiedzentengehaltes, 
der Penfion oder PBrovifion) vertritt; fo 
ftegt ed in dem Geifte gedachter Vorſchriften, daß, 
wenn ein derlei abgefertigted Individuum noch vor 
DBerlauf eines Jahres vom Tage der Einftel« 
lung ded Aftivitätöbeguged an gerechnet, (gleihviel, 
ob proviforifh, fubftitutorifh oder ſta— 


Bom 30. ( 527 ) September, 
— — — — — 2— 
bil) mit Gehalt mieder angeftellt wird, dad mit 
der Abfertigung betheilte Individuum die empfangene 
Sahreöbefoldung wieder pro rata dem Aerar zuruͤck 
zu erſetzen habe, und daß nur dann keine Ruͤckverguͤ⸗ 
tung mehr zu leiſten ſei, wenn die Unterbringung in 
einen mit Gehaltsgenuͤſſen verbundenen Dienſtes poſten | 
erft nah Verlaufe des Abfertigungsjah- 
red fi ergibt, 

Welches dem k. k. Gubernium mit Hofkammerde⸗ 
krete vom 30. Juli l. I. 9. 3. 27181 zur gehörigen 
Nachachtung bei vorfommenden Fällen ald Norm hies 
mit bedeutet wurde. 


Gub, Dekret vom 30. September 1830, 8.3: 37702 
an die k. Staatsbuhhaltung, 


219, | 


Borfärift binfihtlih der Krankenpflege bei 
der Gränzwache. 

Den k. k. Kreisämtern wird dte von der k. k. 
Bofkammer über die Krankenpflege bei der Gränzs 
wache erlaffene und mit dem Hofdefrete vom. 6. 
1.07. 3..32259 herabgelangte Weifung zur genauen ® 
Nachachtung im Anfhluße zugeftellt. * 
Bub. Dekret vom 80. September 1830 ©. 8. 99457 

an die k. Kreisämter, 


Bom 30. ( -528 ) September, 





a . . E 
I Beilage zu Nr. 2419 Seite 527. 


Höftammer-Werorbnting an die böhmifche Gefällen⸗ 
Verwaltung ddto, 6. September 1830. 9. 3. 32259. 


In Abſicht auf die Behandlung erfranfter Indiz 
viduen der. Graͤnzwache iſt ſich nach den Beſtimmungen 
der allgemeinen Dienſtvorſchrift zu benehmen. Die⸗ 
ſem Zwecke wird es allerdings entſprechen, die mit ſchwe⸗ 
ren Krankheiten behafteten Individuen, fo viel als thun⸗ 
lich von jenen, die nur an leichtern Uebeln leiden (Ma⸗ 
roden) zu trennen, und die erſtern in beſondern Kran⸗ 
kenanſtalten behandeln zu laſſen. Um jedoch hiebei mit 
der moͤglichſten ———— des ——— zu 
verfahren, iſt es | 

1. nicht unbedingt nothwendig, in’jcber Referve 
eigene Kranfenzimmer zu errihten. Diefed hat viel- 
mehr alfenthalben zu unterbleiben, wo fih eine zur 
Aufnahme der Franfen Mannſchaft der Graͤnzwache geeig⸗ 
nete Anftalt in der Nähe befindet, oder wo die Umſtaͤn— 
de fo geartet find, daß in dem Orte, wo die Referve 
aufgeftelkt iſt, kein Arzt oder Wundarzt befteht; derſelbe 
Dagegen fi nicht ferrie von dem Standorte der Referve 
aufhält.‘ In einem foldyen Falle wird es in der Regel 
zweckmaͤßig feyn, das Krankenzimmer in dem: Aufent« 
haltsorte ded Arztes oder Wundarztes zu errichten, in⸗ 
dem das vorzuͤgliche Augenmerk darauf gerichtet werden 
muß, die Reiſekoſtenverguͤtung des Arztes in Erſparung 
zu bringen. 


‚Dom 30: ( 29 ) September, 


kiuch unterliegt es Beinem Anſtande, Leute, die 
bloß an einer leichten, Unpäßlichkeit leiden, und feiner 
befondern Arztlihen. Pflege und ‚Wartung bedürfen, in 
dem Wachzimmer zu belaffen, in ‚fo weit dadurd die 
‚Genefung diefer Individuen, nicht erſchwert, und die 
Dienftesordnung. nicht beirrt wird. 

2; Die Zahl der ſchwer Erkrankten wird —* in 
Fehriem Faͤlle fo bedeutend ſeyn, daß die Errſchtung von 
Filial-Spitaͤlern Im ſtrengen Sinne des Wortes 
Platz greifen koͤnnte. Um vielmehr dem Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe, dad aus dieſer Benennung entſpringen, und das 
zu unnoͤthigen Auslagen Führen‘ koͤnnte, zu begegnen, 
find auch für dieſe Kranken nür Kranfenziinmer "zu ers 
richten. Ald Grundſatz hat hieBei'zu denen; daß diefe 
Kranfenzimmer nut für diejenigen Wach⸗ und Referve- 
poften einzurichten: feien, die ſich von einer zur Auf— 
nahme der Kranken geeigneten öffentlihen Krankenan— 
ftalt weiter als drei Meilen entfernt befinden, Auch 
find fir diefe Krankenzimmer fo viel mögli Blejent« 
gen Standorte zu wählen,’ in denen die erforderliche 
aͤrztliche Hilfe vorhanden ift: Zur ae 7 Een 


3. Es verfteht id, daß. die Ktantenjiminet für 
ſchwer Erkranfte auch leichtere Kranke, aufzunehmen 
Haben, wenn die Letzteren hierher, einen fürzern Meg ald 
in die gewöhnlichen Kranfenzimmer juradjulegen haben, 
gleihiwie auch umgekehrt Kranke, die fo ſchwer dar: 
nieder liegen, daß diefelben nicht in einen andern Ort 





Prov. Geſetzſ. XI: Band. 34 


Bem 30, ( 530 ) September. 


———— 





gebracht werden Formen, in dem Aufenthaltsorte, wo 
fie erfranften, behandelt, und nach Thunlichkeit r 
dem Erforderlichen verſehen werden muͤſſen. 

Ueberhaupt wird aber den Behoͤrden zur Pflicht 
gemacht, zur Schonung des Staatsſchatzes die Kran- 
kenzimmer nur in der nach dem ſtrengſten — 
zu beſchraͤnkenden Zahl zu errichten. 

4. Die Verguͤtung für die arztliche Hilfe kann 
vor der Hand nicht mit beſtimmten Beſtallungen (jaͤhr⸗ 
lichen Pauſchalbetraͤgen) ausgeſprochen werden, da es 
an. dem zur dießfaͤlligen Beſtimmung erforderlichen 
Maßſtabe fehlt, Der, Lohn iſt daher nad. der, ZSahl 
der ‚ärztlichen. Befuche, und nach der Beſchaffenheit der 
vollzogenen Operazionen zu leiſten. 

Ueber die hierbei zu beobachtende Norm. wird 
die Weifung nachfolgen. Borläufig fieht man ſich zu 
der Bemerkung veranlaft, daß der Tariff, nah welchem 
die Vergütung: für, den Militar= Gränz- Kordon. geleis 
ftet zu werden. pflegt, in mehreren Anfagen überfpannt 
erſcheint, und ‚daß, bis nidht.-eine ‚andere Anordnung 
erfolgt, die Vergütung nad demjenigen Maßſtabe zu 
leiften fei, der für die Behandlung armer Kranken, 
der Findlinge u, dgl. fi in der Uebung befindet. 

5. Da der Staatsſchatz für die Heilung der ers 
franften Individuen der Graͤnzwache Sorge trägt, und. 
die hieraus entfallenden Auslagen häufig ganz, oder 
doch zum Theile zu verguten hat; fo ift die Lieferung 
der Arzneien für die erfranfte Mannfchaft der Gränz« 
wahe nad venfelben Vorſchriften zu behandeln, die 


Vom 30. ( 931 ) September, 





hinſichtlich der; Arzneilieferungen für öffentliche Anftal- 
ten und für die ‚unter dem Schutze der Staats ver— 
waltung befindlichen Fonds, beftehen. Die Adminiftra= 
zion hat im Einverftändniffe mit der politifhen Lan⸗ 
deöftelle dad. Erforderliche einzuleiten, damit die Ber- 
rechnung auf diefelbe Art, in demfelben Wege und 
nach dem naͤmlichen Maßſtabe, ald für, öffentliche. Ans 
ftalten gefchehe. u . 

6. Nachdem bei der Graͤnzwache nicht durchge» 
hends diefelbe Gefahr der Anftefung, als bei den Li 
nientruppen befteht, und nachdem zu erwarten ift, dafi 
die Individuen von befferer Bildung, aus denen die 
Graͤnzwache befteht, felbft bemüht feyn werden, diefe 
Gefahr zu vermindern ; fo findet man ſich gegenwärtig 
nit beftimmt, eine regelmäßige ärztliche Unterfuchung 
der Mannfhaft anzuordnen. Sollte die Erfahrung eine 
ſolche Maßregel als nothwendig darſtellen, ſo iſt der 
Antrag unter Darſtellung der FREE eh 
mungen zu erſtatten. 

Die Adminiſtrazion hat dieſe Grundſaͤhe unse 
weilt in Volljug zu: fegen, übrigens aber die Orte, 
in denen SKranfenzimmer zu errihten feien, und. bie 
Bahl, der Mannſchaft, welde diefelben zu faſſen haben, 
nach den, wo. ed noch nicht geſchah, vorläufig. yon den 
Infpeftoraten vereint mit den Kretdärzten zu pflegenden 
Erhebungen, im Einverſtaͤndniſſe mit dem kandergu⸗ 
bernium zu beſtimmen. 


34* 
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Bel. eintretender Verſchiedenheit der Anfichten ift 
die hierortige Entfheidung einzuholen. 

Die thätige Befchleunigung biefer Derhandlung 
wird der Ef. k.Adminiſtrazion um fo mehr zur Pflicht 
gemadt, als es unbedingt nothwendig ift, vor dem Ein⸗ 
tritte bes Winters die gehörige Kränfenpflege der Mann= 
(Haft in Ordnung zu bringen. 


Die politifhe Landesſtelle wird jur Mitwirfung 
und jur gleiämäßigen Berftändigung der Kreidämter 
angewieſen. 


220. 
Vorſcrift hinfichtlich der Verſteuetung des Klein⸗ 
verſchleißes des Weines, Wein⸗ und Obft-Moftes 


des Branntweins, Branntweingeiſtes und 
der verſüßten geiſtigen Getränke. 


In der Gubernialzirkularverordnung vom 12. 
Auguft 1. J. G. 8. 33158 *) wurde fuͤr das Jahr 
1831 als ſteuerbarer Kleinverſchleiß jeder Berkauf von 
Wein, Weinmoſt und Obſtmoſt unter de nicderöfters 
reichiſchen Eimern erklaͤrt. 

Da von mehreren Seiten PER einge: 
Tangt find, daß diefe Erweiterung hauptſaͤchlich auf 
den Produzenten nachtheilig zuruckwirken würde ; fo 
hat es von jener Erweiterung abzukommen, ſonach bei 


*) Im gegenwärtigen Bande Seite 476. 
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der urſpruͤnglichen Anordnung des Verzehrungsſteuer⸗ 
Geſetzes zu verbleiben, wornad «die: Berſteuerung des 
Wins, Weinn⸗ und Obſtmoſtes, folder mag bloß 
eigenes oder⸗ fremdes Erzeugniß ſeyn beim. Kleinver⸗ 
kaufe dann. der Berzehrungtſteuer unkerliegt, wenn 
dieſer unter einen niederoͤſterreichiſchen Eimer betrie⸗ 
ben: wird m 500 MERELTERUE 7 
x Dagegen (bleibt ‚die im‘ — mit der — 
Gubernialverordnung oͤffentlich kund gemachten ‚hohen 
Hofkammerdekrete vom 22. Juli 1830 ausgeſpro⸗ 
chene Erweiterung des ftenerbaren Kleinverfaufed ded 
Branntweiis, DEI Branntweingeiftes‘ und den werfüße. 
ten geiftigen Getränke? bißs zu einem niederöfterreichie 
{hen ‚Eimer mufrehtee ini ni sn)? ar 

Dieſe Beſtimmung wird in, Delbe Softammen-⸗ 
dekretes vom 27. September — — 
zur, ‚allgemeinen: Senntnißngebraht, mind u’ 


Sub Kundinachimgvdin ©: Brite —*— 6. 
su]. "Bir4133, dual ni yore isch, 


a rg 
tharhe Amnm? een, in ang Sie IT 
Beffintmitin BEN REIFREENE EHE 4'bis 3 

age alten Kommißbrode, 
Nach Eröffnung des F. k. Generalfommando vom 
22, September 1830 8. 3439 hat der k. f. Hoffriegs- 
rath unterm 15. September 1830 A. 4313 bejtimmt, 
daß der hoͤchſte pafjirlihe, durch mehrfaltige Erfahrung 
erprobte Abgang bei einem 4 bid 5 Tage alten Kommiß— 
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brode, in 4 Loth beftche ,; und daß daher jede: Ueberſchrei⸗ 
tüng desſelben alg Mangel: an ordniingsmäfiger: Mani⸗ 
pulalion für die Zukunft durch pflichtmuͤßigere Aufſicht 
des Magazindfontrollerd, Rechnungsfuüͤhrers und Kom⸗ 
mandanten der Truppen hintangehalten werden müſſe 
11 Biest, Kreisaͤmter werden hievon zur Darnachach⸗ 
tung bei vorkommenden Entſcheidungsfaͤllen verſtaäͤndigt 
Gub. Verordnung vom 3. Oktober 1880 © 3. — 
Aan die k. gecie amter. el DT 
en 6 | AG |; DL: BB WAR BAER 1775 5 Die 2 
N 29%; 94 werd Mh 
3 — Sſdernſdin werben Begmäute 
ibunmfnalnr 18 eingeführtssai. Zi 
Im Orte Tſchernoſchin wird vor L.Dejeinber 1. * 
mifcin end "bie Wegmaut nach — ine Meile 
cigehoben werden.“ St" v3 ion art 
“Bon demfelben Tage — wirdian dem Brud⸗ 
und Oharthore in, Eger, wo hiäher, eine, andımantgchühr 
abgefordert wurde, die Wegmaut nach ‚ae Tarife für 
2 Meilen bezogen werden. 


Dieb wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Sub, Kundmachung vom, 6. Ather 1830,92 


39539., fi 4 rt it 0, f, I; 40 25 41 * 
nr" A rrgertth v9 ‚3 997 srft 
vor 7 Y 4 1 *4 dr E24" L[" NA} > 
stil ErREt . A OLE 7? or D.C ottrahus )r 
Praund yniingsien Band üsltiong SEh.un 12 
AT 9 Mee 3: A IE ra pr } WM 
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«223. 
Beobahtung. dm Repiprozität: hinſichtlich der 
unentgeltlichen Verpflegung erkrankter Lom⸗ 
———— in den biezlänbigen „Kran 
' Eenanftalten. 

Sn: den -Kranfenanftalten des Hombardifeh- vengjia« 
niſchen Rönigreichd befteht die Einrichtung, daß daſelhſt 
verpflegte Individuen aud anderen Provinzen der Monar ⸗ 
chie unentgeltlich beſorgt werden. In dieſem Anbetrachte 
hat ſich auch die PP. Hofkanslei beſtimmt gefunden, 
dem ·Gubernium mit dem Dekrete vom 17. Septem ⸗ 
ber 1. 3 21124 die Welſung zu ertheilen, (daß 
in diefer Beziehung die Reziprozität zu beobachten, und 
daher von den hierlaͤndigen Krankenanſtalten für: die in. 
venfelben . verpflögten aus dem: lombardiſch · venezianiſchen 
Königreiche gebürtigen Individuen, der Erſatz der; Ver— 
— nicht anzuſprechen ſei. 

Wovon die k. Kreisaͤmter zur Wiſſenſchaft,s — 
Pi und meiteren Veranlaffung hiemit in die 
Kenntniß geſetzt werden, J 
Gub. Dekret vom 6. Oktober 1880 ©. 3. 41672 an 

die k. Kreisämter und die Krankenhausdirek zion. 

Erxläuterung in Hinſicht der Giltigkeit der Be— 
——— zur Ertheilung des BERN: 

R ‚ Unterrichtes, Kr: 


Die k. k. Studienhoftommiſſton hat — eine 
gemachte Anfrage in. Hinſicht der Giltigkeit der Befugniß— 


Dom 9. J so ') Oktober. 








zeugniffe zur Ertheilung ded Privatunterrichtes mittelſt 
Dekrets vom 14. Auguft I. N. 2: EREITENGRA 
Landedſtelle erwiedert, daß⸗ ba in dert edel kene Ber⸗ 
ordnung juruckwirkt der f. 28 ver allethochſten Nor⸗ 
mals vom 2. Jänner und 23. Februar 1827 *), vers 
moͤg deſſen jedes Befugniß zur Ertheilung des Privat⸗ 
Unterrichtes fin ſaͤmmtliche deutſche Provinzen: im der 
Monarchie nur aufeadienn äch ſten ſech HS Hu 
jahre nach deſſen Ausſtellung giltig iſt, auf die bereits 
damals ausgeſtellt geweſenen derlel Befugniſſe nicht ange⸗ 
wendet werden koͤnne ſondern daß dieſe Befugniſſe erſt 
nach Verlauf von‘ 6 — — des allerhoͤchſten 
Normals an erloͤſchen. 7 A rg 
Welches den k. Herrn Su zur: „Miffene 
ſchaft und: weitern: Befahnntmadjung an: die — 
Glmnaſien hiemit eröffnet wird.’ Inn 
— Verordnung vom 9 Oktober 1630 G. M oral 
ran die k. Kreishauptleute und —— 
Studiendirektorat nn 


‚nsaryen due m 

ni DOT MARL. a a 9 

— der — — 
Hörung der Erziehungskunde. 

Ye Anlaß eines vorgekommenen Falles, wo theold · 

giſche Schuſer. an einem philoſophiſchen Studium zur 

Prüfung aus der — — mit — des 


LITE » 





*) Im 0. Band der Pros. Geſetzſ. Seite 219 und 231. 
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F. 18 der Zirkularverordnung vom 21. April’ 1827 9 
übet das Privatſtudium zugelaſſen wurden, wurde von 
vr FR Studienhofkommiſſion mit Dekrete 
vom 11. September 1830 3. 3.4550 zur Vor 
beugung eines Mißverftimdniffes ir Beziehung nuf! die 
Auslegung des obigen $. 18 die Erlaͤuterung erlaſſen, 
daß, nachdem den Theologen das Privatſtudieren uͤber⸗ 
haupt nit erlaubt, und“ dad Studium der Erzie⸗ 
hungskunde für dieſelben vorgeſchrieben iſt, folglich zu 
ihren Obligatſtudien gehört, der F. 188.8 "Birfulars 
vom 21, April 1827 über: dad Privatftudium auf 
fie Beine - Anwendung ;hatz. fondern.die Theologen; har 
ben: die Erziehungskunde ‚öffentlich zu hoͤren. 
Welches den. Konfiftorien ꝛc. zur. Wiffenſchaft und 
weitern Betangtmachung eröffnet wird, , 


Bub. Dekret, vom 9. Oktober 1830 ®. 3 40424 
an bie, Konfiftorien, das Seobaifde, ua DaB 


rchloerhinhe Biubienbipgktunnt iz, 

em, ggg n | Pr 

Berfäfung und ten by na den a 
derlanden gerichteten ienſtſchreib en. 


Daskk. niederlaͤndiſche Miniſterium hat, um — 
alten: / Unzukoͤmmlichkeiten wegen Michteröffnung und Zu⸗ 
rudftellung von oft dxingenden 'hierländigen Dienftichrei- 
ben vorzubeugen, dad Anfuchen geftellt, daß in Hinkunft 





*) Im 9.’Band der Prov. Geſetzſ Seite 219 u. 227, 
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alle nach den Niederlanden gerichteten Dienſtſchreiben, ent» 

weder in, franzöfifcher Sprache. abgefaßt, oder mit, franz 

zöfifchen Adreffen verfehen, oder wenn dieß nicht thun⸗ 

lich waͤre, auf den deutſchen Adreſſen wenigſtens feine 

deutſchen, ſondern — —— Buchſtaben ge⸗ 

braucht. werden moͤchten. | 

Guh. Verordnung vom 1. Oktober. 1880.:©. 3: 
88898 an den Landesausfchuß, die Stadthaupt: 
mannſchaft, das ir und den age: 
— 

| DE - + ein zn | 

EG, ‚ wann der Richter von der Aus: 
Übung des Richteramtes auszüfchliehen ſei. 


"Seine Majeftät haben gemäß Höfdefrets vom 
2, Öftöber 1830 3. 3. 5602 durch allerböchfte 
Entſchließung vom 33, September 1830 anzu⸗ 
ordnen geruht , daß ein ſviſchen dem Richter und der 


rechtfuchenden Partet, ! über ihren Bevollmaͤchtigten, oder 


Vertreter beftehender Mieth oder Pachtvertrag fuͤr die 
Zueſ ſeines Seſtandes den Richter von eder ‚Ausübung 
de Rihteramteb, in den Stretfagen die er Partei aus⸗ 
fölieken foffe. nes 
aDieſe allerhoͤchſte Entſchließung werben die Ei Kreit- 
aͤmter erſucht/ fſaͤmmtlichen in den Kreiſen befindlichen 
Zivil ⸗und ee zur nn Nachach⸗ 
tung hinaus zu geben. 
App. Erlaß vom 12, Oktober 1830 App. 3, 15779 
an die k. Kreisämter, . Kriminalgerichte, das 
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Fiskalamt, Wechfel:imd Merkantilgericht, ju— 
bau ridiſches rdonircweet w⸗ den geon Mar 
— — | 
Di Wefcusg h den: Yemininftitute v von ie — 
richtung der Taxen kann auf, die Bergbruder⸗ 
laden nicht ausgedehnt werden. — 


— Anlaß eines einzelnen Falles, mo bei der zur 
— einer Bergbruderlade mm: die Abſchreibung 
der dieſfaͤllig laufgelaufenen Taren eingefihrirten:; würde, 
5 der! Ei Fi Länivesftelle mit Hoffammerdefrete vom 

9. September 1.7.5. 3. 32638 PAARE be⸗ 
daitet. worden:; wer) dar on 

Re auch die — von der Eñtrichtung 
der —* befteit ſind/ ſo kann diefe nur audnahmameife 
geftättete und daher der ſtrengſten Interptela lon unter⸗ 
liegende Befreiung doch nicht auf die Bergbrüderladen 
aus gedehnt wderden, da ſolche denſelben durch eine aus⸗ 
br iauiche Verorbnung nich ingefiert ._ Mia‘ dr. 

23 9 y, 

Bun Detret,,vom 14. Htober.1830 ©. 8. 40666 
an das k. Fiskalamt und das Generaltaramt. 


11 23 MB. er rn Fin” 


Fe 
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2829. . 

—*888 des —— in — 
auf die Ausfertigung der Taufſcheine für die 
durch die nachfolgende Ehe legitimirten Kinder 
eefloffenen Hofkanzleidekretes vom 27. « April 
I 4890: au Böhmen. A 
HUB Anlag des gedußerten fern IR die 
Seelforger dur, Vorweifung ine unredlich ° erworbenen 
Trauungẽeſcheines verleltet werden koͤnnten, uncheliche 
Kinder: fir” legitimirt? danzuſchreiben nwurde mit dam, 
Zoßkanzleidekrete vom 12. Auguſtol.A Ss 
1847 1angeordnet; den Seelforgern empfehlen? zu laffen, 
daß fie derlei Legitimirungen nicht eintragen yt wenn fie 
fi nicht früher im Sinne der Hofverordnung vom 24. 
Oltober 18 13H.8. 16360, die Ueberäengung, perſchafft 
baben, daß die, Perſonen, „auf welche Der) vopgewieſene 
Trquungoſchein ‚laufet „. nwirklich „Die, Eltern, des Kindeß 
ia um deſſen Legitimirung es ſich handelt. yimmpail 
Zugleich hat, auch dien Er; Pr, Hoflanalei genehmigt, 


—* doe fiir, Galizien „in Beziehung ‚auf, dis Apoͤfertſgung 
der Zeugen für die durch die nachfolgende Ehe Tegitie 


hritre eh ginder erftoffene Vbfkangleidekrktd Komn 27 Aprit 
1820 3 19 lalifu Beh men ge Fre, 
Indem daher die Konſiſtorien im Nachhange zur 
Gub. Verordnung vom 4. Februar 1. I. ©. 8. 2954 *) 
hievon zur Miffenfchaft und Mittheilung an die unter« 
ftchende Geiftlichfeit verftändiget werden, wird denfelben 





*) In diefem Bande Eeite 131. 
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im Anſchluße auch dad fuͤr Galizien erfloſſene und mit ex 

Dekret des ıgalizifchen Landesguberntums ‘vom 6. Jimi * 

4820 befannt gemachte. Hoffanzleidefret zugeſtellt. 

Gub. Dekret vom 16. Oktober 1830 G. 3.835658 an 
"VIE Konſiſtorlen und die Superintendenten der 

Bun. — und helvetſchen Konfeſſon. 

it 246 





” Beilage zu Nr. 229 Eäit 540. 


Wegen Ausftellung der Zauffcheine ber unehelich . er⸗ 
zeugten, durch die ſpätere Ehelichung der Erzeuger 
in die Rechte der ehelichen getretenen Kinder. 

Auf eine hoͤchſten Orts gemachte: Anfrage: ob un⸗ 
chelich erzeugte: Kinder, welche durch die, nachher geſchloſ⸗ 
ſene Ehe legitimirt werden, in dem, für ſie auszufertigen⸗ 
den Taufſcheine als ehelich belannt werden ſollen, oder 
ob, da der Taufſchein mit dem Taufbuche gleichlautend 
ſeyn muß, in dieſem anzufuͤhren fei, daß das unehelich 
geborne Kind durch die nachgefolgte Ehe legitimirt wurde, 
iſt mit hohem Hoflanzleidekrete vi vom 27. April 1820 Fol⸗ 
gendes herabgelangt. 

In dem zur Sprache gebrachten Sale waren De 
»Rinder zur Zeit, als fie getauft wurden , weder ehelich 
»gezeugt, noch ald ehelich durch dad Geſetz legitimirt, 
»fie konnten alfo auch in das Taufbuch — als ſolche 
veingetragen werden. 

»Der Taufſchein als eine ofentuiche Urkunde; muß 
genau mit dem Taufbuche übereinftimmen« 
| „In die Mechte:der ehelichen Kinder trete fie ef 
»durch die fpätere Ehelichung der Erzeuger ein.« 


s 
[2 
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»Diefed wird durch dad Traubuch beurkundet. Dir 
»Trauſchein in Verbindung ‘mit Tem Daufſcheine beur⸗ 
»fkundet ‚daher die, Legitimität derlei als ehelicher Kinderi« 

»Darnach muß. ſich gehalten werden, und ed koͤnnte 
»allen Unzukoͤmmlichkeiten nur dadurch begegnet werden, 
»wenn ſtatt eines Taufſcheines (woͤrtlichen Extraktes aus 
»dem Taufbuche) ein Taufzeugniß ausgeſtellt, und in 
»demfelben die Zeit der Geburt des ehelichen Kindes,“ ‚ohne 
»die Bemerkung, ob ed chelid oder unehelich geboren 
„»wurde, ausgeſprochen würde.« 

Hievon haben die k. Kreisämter alle Ortsobrigkeiten 
und durch fie die unterftehenden juͤdiſchen Rabiner und 
Religionslehrer nachtraͤglich zu der mit Kreiöföhreiben 
som 19. November 1813 wegen Führung der Geburts⸗ 
bischer Fund gemachten Inftrufzion zur und 
Darnachachtung zu verftändigen. 


Gub. Dekret vom 6. Juni 1820 G. 8. 22746. 


230. 


| Erhöhung der Preife einiger Heilmittel bis 


zur erfolgenden allgemeinen Regulirung der 
beitehenden Militär-Medizinal-Tare. 


Gemaͤß einer. Zuſchrift des RE, Generalkomman⸗ 
do vom 23. September 1830 3. 7112 hat der k. k. 
Hoffriegdratd mit dem Reffripte vom 4. September 
C. 3456 die Taxe folgender Heilmittel, wegen der 
feit einiger Beit namhaft geftiegenen Preiſe derfelben, 
vom 1. November 1830 bid zur erfolgenden allge 


Bon: 15. ( 543 ) Oktober. 





meinen Regulirung der beſtehenden Milit. Mediz. Taxe 
auf nachſtehende Weiſe zu erhöhen befunden ‚ naͤmlich: 


Das Pfund Die 


Unze 

von auf auf 

fl. / Er. fl. kr. IIr. 
Liquor. miner. Hoffm. . | — 24 | — [56 I—] 22 
„ „acid; Haller! . 46 — |22 I 13 
Aqua vulner acid, „ „| 6 | — | 8 4—| & 
Resina jalappae . - + 4 40550 | 41138 I—1435 
759 ng. quajaci 22] 3120 3146 | — 141 
Spirit. camphor; 1.1. Kıj48 | — 126 I— 15 
»  viniretiie.e .P— 8} — lı6 I._.| 4° 
„ rectificatis | —12 | — 124 I—| 13 
Tinetura amaran... sb AR — 22 I=| 15 
3. Ass. foet.. .  —|28 1 — la0 I-_| »$ 
> aurant. cort.. $ — 18 | — 150 I—| 13 
» - Cantharid. 4. —!40 f — 150 I | 34 
ai Cinamom.. 1 —|4 1 — 156 I-_ 23 
» exresin. BR: —136 | — [50 || 34 
F ferri muriat. —!24 1 — 128 14 
— 3 4 5] 6 —44 


Mosch. tunguin.. . . 1480— f1280i— Iso 
2 * der Gran BE ln En 
Ferner: | 

Die Dofis liniment. sa- 

2: nponato-camph,  —| 15] — |:23 
»..'» .Pilulae ex re- 

sina Jalappae F — ı$] — | 2 
>» » Pulvis ex Mo- 
scho . . . 1 — 371 — [101 


— 
© 


Wovon die k. Kreisämter zur Wiffenfhaft und Ber: 
Mandigung der Aerzte und Wundaͤrzte, dann der Zivil. 
Apotheker ded Kreiſes in die Kenntniß gefeßt werden. 
Sub. Verordnung vom 15. Oktober 1830 G. 3° 


41632 an die k. Kreisämter und die mebdizinifche 
Fakultät. 
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281. 


Verwandlüntg des bisherkgen Kominerjaot 
amts Kuſchwarda in ein gemeines Graͤn 
zollamt. 

Die k. k. Zofkammer bat mit Dekrete vom 
28. September 1. J. 3. 3. 27105 den Antrag. ges 
nehmiget, daß dad im prachiner Kreiſe befindliche biöherige 
Kommerzialollamt! Kuſchwarda in ein gemeines Griny 
zollamt verwandelt werde; welche Berwandlung nach der 
bereits getroffenen Einleitung mit-1. Nodember 17 J. vor 
fi) gehen wird. | 

Bon diefem Zeitpunfte an , werben alfo bet dem Amte 
Kuſchwarda keine Durchzuge guͤter weder im Ein- noch 
im Austritte mehr behandelt werden. 

Welches zur Wiſſenſchaft — kund gemacht 
wird. 


Gub. Dekret vom 19. —— 1830 G. 3. 44176. 


| ⸗se. PR. 

Neue Einrichtung der Oberpoſtverwaltungen 
und Abfagpoftämter in. den deutſchen — 
vinzen. 

Seine k. k Maijeſtaͤt haben mit allerhoͤch⸗ 
ſter Entſchließung vom 24. Auguft I. J. der neuen 
Einrihtung der Oberpoftverwaltungen und Abſatzpoſtaͤmter 
in den deutſchen Provinzen, ſo wie bereits auch dem 
‚neuen Perfonale und Befoldungaftande derfelben die aller 
höchfte Genehmigung zu ertheilen. geruhet, 
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En — — 
— — 


Hievon werden BIT Kreisaͤmter xin, Folge der an 
das POP Landesproͤſidium gelangten allerhochſten Fi⸗ 
nanminiſterialſchreiben yon: 313 Auguſt andet. 
Oftober 1.T. 3. 10782-ünd) 11787 unter Mittheilung 


der hebenliegenden, die bloße Amtsmanipulazion ausſchlie⸗ N " 


ßenden Aus zuͤge aus den dießfalld herabgelangten Infteufs 
zionen der Oberpoſtverwaltungen, Bart der Poſtinſpek⸗ 
toren zum Wiſſenſchaft mit dem Beiſatze indie Kanntniß 
gefeßt ji daß die genännten Poſtbehoͤrden von nun an for 
gleich in ihre neue Wirkſamkeit treten 0 mi 23 | 
AAunWovon die F. Kreisaͤmter auch die —— 
Behörden, in fo weit ed die Beruͤhrungen derſelben ‚mit 
der ——— und den Pohtmjpefint betrifft, zu 

verltandigen:habeni .U 1 "un... it) 2 
Gub. Dekret vom: 20: Oktober. 1850 ®: 344179 
a die k. Kreisämter, Stadthauptmannſchaft, 
OberpoſtverwaltungPoſtwagensexpediz iom 
Zoll⸗,Tabak⸗und Stempelgefählen adminiſtrn⸗ 
zion, Staatsbuchhaltung, Oberbaudirekgion, 
das Fiskalamt, Kameralzahlamt, den ſtändi⸗— 
— DO — und prager Pe 5 


ler Ju sy! 
* Beilage zu Mr. ‚232 "Säite 544, ! 
ü 
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Die SOberpoftverwaltung m * oberften Hefpoft- 
Prov. Geſetzſ. XII. Band. 35 


Vom 20. (6446) | Oktober. 
BVerwaltung, als ihrer. unmittelbar vorgeſetzten Oberbe⸗ 
hoͤrde ſodann der Landesſtelle, endlich der allgemeinen 
alla als der oberften: Poftbehörde, unter deordent. 

ee ee, > 
Sie hat einen ubermachenden Einfluß auf die Poſt⸗ 
ämter, . Poftftazionen, Briefſammlungen und Poftboren 
innerhalb ihres Bezirkes auszuüben. . Es ſteht ihr uͤbri⸗ 
gend frei, in Fällen, wo ſie ed nothwendig oder zweck⸗ 
mäßig finder, einen Poftmeifter zu. beauftragen, die Aufs 
fiht über andere Poftitazionen nach den ihm zu ertheilen⸗ 
den Direftiven unter der Leitung der Oberpoftverwaltung 
au — | | 
— 3. 

Sie — die amtlichen Aufträge von der ober« 
ften Hofpoſtverwaltung, und hat ihre Berichte und Bor⸗ 
ſchlaͤge in der Regel. an diefelbe zu erſtatten. Verhand—⸗ 
lungen jedoch, welche Verleihung der Poſtſtazionen, Er⸗ 
hoͤhung des Ausmaßes der Wegesſtrecken, Erhöhung oder 
Herabſetzung der Rittgebuͤhren, ſodann die Handhabung 
der Extrapoſtordnung und die in dieſer Beziehung vor⸗ 
kommenden ·Beſchwerden betreffen, find. der k. k. Landes- 
ſtelle vorbehalten, und daher derſelben vorzulegen. 

§. 4. 

In allen unverſehens eintretenden Fallen, wo es 
fih um dad Intereſſe der Poftanftalt: und des Poftgefälls 
handelt, und wo. Gefahr auf dem Verzuge haftet, wendet 
die Oberpoftverwaltung ſich an den Landeschef, und hat 
nach feiner Weifung fürzugehen. 
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§. 6. 

Mit den auslaͤndiſchen Poſtbehoͤrden und Aemtern 
tft derſelben die unmittelbare Korreſpondenz nur in fo 
fern geſtattet, ald mit ſolchen direfte Packetſchluͤſſe einge- 
leitet: find, und es fih hiebei nur um Auskünfte 
ruckfichtlich der Manipulazion, oder der gegenfeitigen Ber» 
girtung von Gebühren und Forderungen nad bereitö..ber 
ftehenden Beftimmungen handelt. 

4. 7. 

Es ift ihr jedoch unbenommen, in nöthigen Fälfen 
mit den Kameral», Abminiftraziond », dann Gerichts, 
Militäre, und mit allen der Landedftelle der Provinz 
untergeordneten ‘Behörden und Aemtern in ſchriftlichen 
Derfehr zu treten. Ruͤckſichtlich der übrigen Provinzen 
der oͤſterreichiſchen Monarchie hingegen iſt ihre, Korrefpon« 
den; "auf die Oberpoftverwaltungen und auf! die denfelben 
untergeordneten Stazionen befchränft. 

4. 8 

In der Korrefponden; mit. jenen Behörden und 
Yemtern, 'weldhe in den $$. 6 und 7 bezeichnet find, ‚hat 
fih die Oberpoftverwaltung der Form von Noten zu be 
dienen; an die untergeordneten Poſtaͤmter und Stazionen 
aber erläßt fie ihre Aufträge und Weifungen mittelft 
Defrete. So fern die Einwirfung einer Behörde erfor 
derlich iſt, mit welcher die Oberpoſtverwaltung in Feiner 
unmittelbaren Gefchäftsverbindung fteht, hat fich diefelbe 
an ihre (der ee — Dberbehörde 
zu wenden, 

35* 
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& 9. 

Sie) Beftimmung der: Oberpoſtverwaltung beſteht 
im Allgemeinen darin, über die, genaue Befolgung der im 
Poſtweſen beſtehenden Vorſchriften in ihrem Bezirke ya 
wachen, die ihr zukommenden Mormalverordnungen und 
fpezielfen Verfügungen: ‚den, untergeordneten: Aemtern, fo 
* fern: es dieſelben betrifft , / ohne Verzug bekannt zu. geben, 
fie zu belehren, zur Erfüllung ihrer: Pflicht anzuhalten, 
und wenn ed nöthig iſt „Tzurecht zu weifen ; ferner liegt 
ihr ob, alle: schriftlichen Verhandlungen mit Aufmerkſam⸗ 
Peitögu wuͤrdigen, die sauf die Weſenheit ‘des Gegenſtandes 
Bezug” nehmenden Umstände: wohl: zu erwaͤgen, und bei 
der Erledigung jederzeit! nach / den beſtehenden Vorſchriſten 
finzugehen j in: Füllen aber, bei welchen eine höhere. Ente 
ſcheidung · erforderlich, und Bericht zu erſtatten iſt, der 
Mäten! und‘ buͤndigen . Darftellung des Be ein 
reiflich erwogened Gutachten beizufiigen. 

—4. 44. 
Jim In Beziehungauf die, mit der Oberpoſtverwaltung 
vereinte Lokalmanlpulazion erfüllt ſie alle den Poſtaͤmtern 
vorgeſchriebenen „Obliegenheiten: nr der hieruͤber insbe 
— er a 
Is PA WE IT] 1 —— 

Sie Ha fur — Abfuhr der, — von 
Seite der Poftftazionen : zu ſorgen, und jene Stazionen, 
die ſich Hierin ſaumſelig bezelgen, und bei welchen wieder⸗ 
holte ‚Erinnerungen fruchtlos gehlieben, "im, Wege der 
Kreisämter zur Abftattung der fehuldigen Beträge. durd 
Zwangsmaßiregel zu verhalten. 


Vom 20, (. JAaV ) Oktober. 





— RER. 

Sie — über die TE der — und 
Botenpatente forgfam zu wachen, ind in⸗ Faͤllen, we 
durch Uebertretungen Eingriffe in die Borrechte der Poſt⸗ 
anſtalt geſchehen, die Aſſiſtenz der: geeigneten Behörde an⸗ 
zuſuchen,und rückſichtlich der — — das 
Amt zu handeln. 

6-16. 

Sie hat ferners für die Sicherheit der mit den Brief: 
und Fahrpoften zu befördernden Briefe und Güter zu fors 
gen, und bei vorfommenden Anzeigen über dießfaͤllige 
Gefahren ohne Verzug bei der Landesſtelle um Herſtellung 
der Straßen⸗Sicherheit tinzuſchreiten... 

6.117. 

Eben ſo iſt ed ihre Pflicht, alle Vorkehrungen zu 
treffen, damit der Poftlauf in ihrem Bezirfe ungehindert 
Statt’ finde, Dem zu Folge Liegt es ihr ab, ber dein 
Zuftand der Strafen von Zeit zu Zeit Erfundigumg 
ein zu ziehen, "und wegesnAüsbefferung fehlechter Strecken 
beit der Behoͤrde einzuſchreiten.nBorzuͤglich find bei gany 
gejperrter Pafjage, wegen auögetretener Flüffe, Schnee⸗ 
verwehungen, oder anderer’ auferordentlicher Ereigniſſe 
die Behoͤrden üm die ſchleunigſte Ergreifung von Maßre⸗ 
deln "zer Wiedereroffnung der Kommunfkazion anzugehen/ 
und’ in ſo fern Me Trandpörtirung der Briefpoͤſt auf han 
Säteriniege bewirkt werden faniı , ſogleich bien © die Bl 
derliche Einleltung au — — — 

STIL IS SP aoni BET 6. —— 17 

Eben fo ſteht ihr die Entſcheidung iiber Reklama⸗ 
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zionsgeſuche und Erſatzforderungen, welche aus der Mani» 
pulazion entſtanden find, bid:zum Betrage von 20 fi. 
zu, wenn das Fiskalamt damit seinverftanden ift. Solche 
Fälle, worauf Feine der beftehenden Normalverordnungen 
angewendet werden Eann, find der Verfügung der oberften 
Bofpoftverwaltung und bezüglich der ſſ. 3 und 4 der 
Landeöftelle zu unterziehen. 





| 1 
. Aus zug. 
Direktivregeln 
für den Poſt⸗Inſpektor. 
% 1. 

Der Poſt⸗ Inſpektor hat außer ſeinen Geſchaͤften, 
welche ihm als Vorſteher des Manipulaziondamtes und 
als. Mitarbeiter daſelbſt obliegen, die Pflicht auf fich, 
innerhalb: ded feiner Auffiht zugewiefenen Poftbezirkes die 
Sberpoftverwaltung in der Handhabung ‚der guten Ord⸗ 
nung im Mantpulaziond» und, Poftitalldienfte zu unter 


—— 
in 2. 


E iſt ermaͤchtigt, mit den Lokalbehoͤrden und Aem⸗ 
tern in jenen Kreiſen, woſelbſt ihm die Aufſicht uͤber die 
Poſtſtazionen anvertraut iſt, in Korreſpondenz zu treten. 

Derſelbe bedient ſich hiebet der Form von Erſuch, 
ſchreiben und Noten, an die unter feiner Aufficht ftehens 
den Poftitazionen hingegen gebraucht er bei feinen Erinne⸗ 
rungen die Form amtlicher Berordnungen.. 
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BR vo: TEENS ZA BETEN Bar 
Er it aan uber die ——— und 
über die Dienſtbeſtellung in Bezug auf die Tauglichkeit, 
Berwendung und Konduite der Individuen bei den Vofte 
ſtazionen, wie auch ‚uber die vorſchriftsmaͤßige Ausübung. 
der Manipul azionsgeſchaͤfte auf geeignete Art Erkundigung 
einzuziehen‘, > die Stazionen uͤber Anfragen in Manipula- 
zionsangelegenheiten im Sinne der beftehenden Vorfchrifs 
zen zu belehren, wahrgenommene oder zur Kenntnifi ges 
langte Dienſtesvernachlaͤſſigungen zu driigen, "und wenn 
die dießfaͤlligen Erinnerungen ohrie Erfolg bleiben ſollten, 
diejenige Stazion, , welche es betrifft, der Oberpoſtver⸗ 
wein anzuzeigen. 
u var | 6173 
Ferner iſt er! —* jede ieh Bes 
ſchwerde von Parteten aufzunehmen die Thatſache moͤg— 
lichſt genau zu erheben ; und die außer Zweifel geſetzte 
dienſtwidrige Handlung dem Betreffenden zu verweiſen, 
falls ſich aber ergibt, dak das angeklagte Individuum 
ſich im höheren Grade ſtraffäͤllig gemacht hat, den: Vor— 
fall zur Kenntniß der aa zuibringen, «| 
| N RESET 
Zu feinen Obliegenheiten gehört ed, Eike ‚die Auf 
rechthaltung der Poft rund Botenpatente zu wachen z in 
Fällen, wo durch Uebertretungen Eingriffe in die. Borrechte 
der Poftanftalt geſchehen, die Aſſiſtenz der geeigneten Lo» 
Falbehörde anzufuchen und von der ſchuldigen Partei den 
gefeslichen  Strafbetrag ein;ubringen, und: bis zur, Ent: 
fcheidung der Oberpoftvermwaltung zu depofitiren, am melde 
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hieruber unter — def — Bericht zu 
— — Pr CE J FOREN TOR 
6} 6 #0 ji pun TLYOLIT One ENT en 
u — — oder die Befoͤr⸗ 
derung: merklich hemmendes Hinderniß ins’ ſeinem Auf - 
ſichtobezirke ſich ergibti, ſo iſt ehr die Pflicht. des Juſpel⸗ 
tord;, ſowohl die Einwirkung jenen Behörde; ohne, Verzug 
in Anſpruch zu nehmen 35zuderen Obliegenheiten bie zur 
Beſeitigung des Hinderniſſes erſorderliche Mafregel’ gehört, 
als auch auf, jede andere thunliche und geeſgnete Weiſe 
dahin zu Ben daß der — — — 
werd, 3 wenn] 39 che 
233. 
——— neuer ie; zu Ne 
“ biſtrzitz und Meuhaus. 
m Da der Bau dem Kuuſtſtraße von Neubiſtrjitz nad 
Meuhaus bereits vdllendet iſta fa werden im Neubiltrjih 
und Neuhaus neue Wegmautſta zionen exrichtet, und. 
wird vom 14. Dezember lao J. anzufangen, - Die Mautge⸗ 
Bub“ zu: Neubiſtryttz für eine Meile, und zu Neuhaus 
für zwei Meilen nach dem Mauttariffe vom: Fahre 1821 
— werden. 52 
Die FKreidaͤmter rceu werden hievon zur Bifen 
Kat Denn 0 in die Kennt⸗ 
niß geſetzt. " a nat hr 
we —— Oktober 18306. 3. 92450 
an die ke Rreisämter; Sttaßenbaudirefzion, Zoll 
— die prager Zeitung und 
— prager Magiftrat. 
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234. 
In der Stadt Budin wird vom 1. Dezember 
l. J. an die Wegmaut nach dem Tariffe für 
drei Meilen eingehoben werden. 
‚Die Stadt, Budin wird zur, Wegmautſtazion auf 
der Budiner Straße beſtimmt, und die Mautgebuhr vom 
4. Dezember I. 3. an nad dem Tariffe vom drei Mei— 
len an den zmel' Einhebungspumkten vor dem mfehener 
und: prager Thore abgenommen: werden. 
Welches zur. allgemeinen: Kenntniß gebracht wird. 


Sub. Ründinächuhh vom 21. Ortober 1850 ©. & 


88537. u — 
tan 735 A it ee 
rt’ nt 223327 28865. 9 — my) 


Einhebung der Brückenmaut beider borohra> 
defer Brüde nad der dritten Bariffsflaffe. 


Nah Anzeige des koͤnmggraͤtzer k. Krelsamtes tff die 
Herſtellung der Bruͤcke bei Morawſko uber den Adlerfluß 
bereits beendigt; ed wird daher Die für die Erhaltung 
diefer und der borohradeker Bruͤcke bewilligte Bruͤckenmaut 
zur Vereinfachung des Einhebungdgefchäftes und zur grö- 
feren Bequemlichkeit der Reiſenden nur einmalbet der 
borohradeker Brucke, vom’ 1: ’TYezember LT. anzufan⸗ 
gen, nach der Dritten‘ Tarifjefläffe eingehoben werden ; 
was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 


Gub. Kundmachung vom 21, Hktober 1830 ©. 3. 
43001. en 


£ ER Mini: Porn: 
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236. 


Ausfertigung der Stiftsbriefe über Stiftungen 
alten Urfptungd, 

Die Verordnung vom 16; Auguft 1828 3. 23085 
hat zum Zwecke alle geiſtlichen Stiftungen zu erheben, 
und über jene, die mit Stiftsbriefen nicht verſehen — 
neue auszufertigen. 

Da es jedoch möglich iſt, daß. über: derlei Stife 
tungen bereitd Urkunden beftehen,'die aber Feine form» 
lichen Stiftöbriefe find, und damit auch weiters bei 
Ausfertigung der Stiftöbriefe über ältere Stif 
tungen hinſichtlich des Gebrauchs des Stempels, 
dann der Bezahlung der Erbſteuer und der Konfie 
ftörialtaren fich gehörig benommen werde; fo wird Fol« 
gendes zur genauen’ Nahahtung und weitern Veran⸗ 
laffung angeordnet, und zwar: | 


L: Sn Betreffder Foͤrmlichkeit des Stifte 
briefed 
Der Stiftöbrief muß folgende Merkmale enthalten : 
a)..den Urfprung der Stiftung, — 
b) den Bedeckungofond, die geſetzliche Sicherſtellung 
und den jaͤhrlichen Ertrag desſelben, 
c) die Gebühren, wozu der Ertrag zu verwenden iſt, 
d) die Verbindlichfeiten, welche für die Stiftung zu 
perfolviren find, dann 
e) bie Afzeptazion derfelben. 
Es ift daher, wo in den über Stiftungen beftes 
henden Urkunden diefe Merkmale nicht vorfommen, die 
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Bervollſtaͤndigung und Ausfertigung neuer Stiftsbriefe 
zu veranlaſſen. 


I, In Betreff des Gebrauches des Stem— 
pels zu den Stiftsbriefparien. 


Wenn der Fall eintritt, daß über ältere Stiftun 
gen entweder neue Stiftöbriefe ausgefertiget, oder daß 
Stiftöbriefe mit der Afzeptazion der: gegenwärtig Bes 
ftifteten, oder mit der Iandesfurftlichen Betätigung erft 
gegenwärtig verfehen werben muͤſſen; fo müffen diefel- 
ben mit dem gegenwärtig vorgefchriebenen Stempel 
verfehen werden. Eben fo müffen auch die Abfchriften 
von GStiftöbriefen, welche erft ist vidimirt werden fol« 
len, ohne Ruͤckſicht auf die fruͤhern Stempelgefeße, wel⸗ 
he dur dad Stempelpatent vom 5. Dftober 1802 *) 
außer Wirffamfeit gefeßt find, rudfichtli des Stem« 
pels bloß nad) dem Lestern. behandelt werden. 

Um jedoch diefen Altern Stiftungen die Auslage 
für den Stempel zu erleichtern, unterliegt ed keinem 
Anftande, die Stiftöbriefe ftatt in drei Original» Exem⸗ 
plarien in einem Original= Eremplar und zwei vidimire 
ten Abfchriften audzufertigen ; wobei fi ed jedoch von 
felbft verfteht, - daß vidimirte Abfchriften nur da zu mas 
hen: find, wo der. - Stempel hiezu geringer - ald für 
dad Original» Eremplar ausfällt. 





— 


*) Im 18. Band der politiſchen Geſetzſ. Sr. k. k. Majeät 
Franz J. Seite 106. 
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DL Sn Betreffder Erbftewer.: 
Die Erbſteuer wurde erft mit dem Patente‘ vom 
6. Zuni 1759 beftimmt; aud wurde mit dem hohen 
Hofdekrete vom 28. Oktober 1799 ausdruͤcklich angeord— 
net, daß bei jenen Stiftungen, die’ vor dem genann— 
ten Patente errichtet wurden ,. von keiner Erbitewer die 
Rede, fegn koͤnne, und daher die Einfendung. der betref— 
fenden Urkunden nicht nöthig: ſeir | 
Es iſt demnach von. derlei a. Feine, Erbs 
Bun zu bezahlen. 


—* 





w In Betreff der Ronfiftorialtagen, 


Mit dem Hofdekrete vom 25. Stptember 1787 
H. 8. 2984 iſt jede Tarabnahme für. alte Stiftungen 
unterfagt. In diefer Beziehung wird erwaͤhnte Ber 
orönung den Konſiſtorien in Erinnerung gebracht, und 
dieſelben angewieſen, von berief jones — Kon⸗ 
firmazionstaxe abzunehmen. —— 


Gub. Dekret vom 25; Oktober 1880G. 3. 31377 
und 36587 an die k. Kreisämter, Könfiftorien, 
das ——— und Ben — Magiſtrat. 


tt, Jar R 


Borkhrift Ginfichelid der 1 Sgalfitng der Ur: 
Funden auf die Grundlage eines dießfalls mit 
der Partei aufgenommenen Protokolls. 

Seine Moieftät ‚haben. durch allerhöchftes 
Rebinetsfchreiben vom 28. Auguft 1830 "anzu 
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befehlen geruhet, daß ſaͤmmtlichen Gerichtobehoͤrden zur 
Pflicht gemacht· werden/ ſolle in’ Zukunft über jedes 
mündlich. Anſuchen um die Legaliſirung einer Urkunde 
‚in ordentliches Protokoll aufzunehmen) und die Legali—⸗ 
ſtrung nut. auf der Grundlage eines — Protseit 
—— or Ma ia 
: Bon Diefer allerhoͤchſten Vorſchrift werden bie 
k. PN in’ > Folge 'Sofkanizleidefrers vom 
15. September 1. 3.3. 21650: jur Wiſſen⸗ 
haft und Darnachachtung in die Kenntniß geſetzt. 
Sit: Dekret vom 26. Oktober 1830 ©. 8. 40877 
15 Awdet Kreisämter, Stadthdußtmannf ſchaft, 
den ch Prager Mäifkrat und daöt. Siefafamt. = 
TEEN 
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‚Verfahren in Bezug auf die Denfio ichöfähig- 
feit der von ihren Gatten getrennt geweſenen 
Witwen der Staatsdiener. 


Laut Hoftammerdekrets kom ‚5. Oktober 
lJ. T. ER 9. 30841 ift über einen in Bezug * die 
Penſions faͤhigkelt der von ihren Gatten getrennt ge⸗ 
weſenen Witwen der Siaetadenen erſtakteten allerun⸗ 
terthaͤnigſten Vortrag unterm 25. Junil. I. die 
allerhoͤchſte Entſchließung hetabgelangt daß es 
in dieſer Sache bei‘ den ne —— —* zu be⸗ 
wenden habe. Da Bar an 122 5 

De nun —— worden, daß ſich hier 
infalls nicht nach gleichen Grundſaͤtzen henommen wurde, 
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nach. den biöherigen Vorſchriften ‚aber: nur. diejenigen 
von ihren Gatten zur Beit, feined Todes getrennt: gewe⸗ 
fenen Witwen (die Trennung mag gerichtlich oder außer- 
gerichtlich gefchehen feyn) für penfiond » oder provifiond- 
fähig erkannt: werben, welde den legalen Beweis her⸗ 
zuftellen im Stande find, daß fie an .der erfolgten 
Trennung von ihrem Gatten Feine Schuld haben ; fo 
wurde den Gubernium dieſe Vorſchrift zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Darnachachtung in vorkommenden Fälten bes 
fannt gemadt. 

Bon welder allerhoͤchſten Eriſchließung die r. 
Kreisämter mit dem Beiſatze verſtaͤndigt werden, daß 
bei Erftattung der Berichte über derlei Penfiondgefude 
auf diefe Umftände die gehörige Rudffiht zu nehmen, 
und in den Berichten aufzuführen fei. 

Sub, Dekret vom 27. Dftober1830 Sub, 3. 44952 

an alle untergeordneten. Behörden, , 


239, | 
Verfahren bei fich ereignenden Gefegübertretun. 
gen, wo es zweifelhaftift, ob gegen den Schul⸗ 


digen das politiſche oder das kriminelle Ver⸗ 
| fahren einzutreten babe, 


‚Häufig ereignen fich’Gefegübertretungen, wo es zwei⸗ 
felhaft iſt, ob gegen den. Schuldigen das politifhe oder 
dad Priminelle Verfahren einzutreten habe. 

In diefen Fällen pflegen die pofitifchen Behörden 
den Schuldigen in Verhaft zu behalten, und von dem 


! 
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Fompetenten. Kriminalgerichte die Aeußerung einzuholen, 
ob ſich dad Bergehen zur kriminellen Amtshandlung eigne 
oder nicht. 

Dieſe Erklaͤrung wurde aber bither von den Krimi— 
nalgerichten nicht ſelten fo ſehr verzögert, daß meiſt 6, 
8 — 12 und mehr Wochen vergangen find, bis nur ent» 
fhieden war, ob die politifche oder Sriminalbehörde ihr 
Amt, zu handeln habe, 

Da derlei Verhaftungen an ſich außerſt unbilig, 
für den Verhafteten empfindlid und fur. die Behörden 
fehr läftig find ; fo hielt man fih, um diefen Uebelſtand wo | 
möglid) zu beheben, für verpflichtet, das k.k. Appellaziondges 
richt hierauf mit dem Erfuchen aufmerkſam zu machen, die 
Kriminalgerichte nachdruͤcklich zu verhalten ‚ alle Anfragen 
der Dominien und Magiftrate, ob ein Individuum rüd= 
fihtlidh feines Vergehens fi zum Kriminalverfahren eigne 
oder nicht, jedesmal fchleunigft und beftimmt zu Beant- 
worten. Da nun dad k. k. Appellazionsgericht hierauf 
mit Note vom 5. Dftober 1. 3 3. 14989 dem k. k. 
Landedgubernium ermwiedert hat, daß ſaͤmmtliche Krimis 
nalgeridjte unter Einem angewiefen worden ‘feien, die an 
diefelben in derlei Fällen von den Dominien und Magis 
ftraten zu fteltenden Anfragen indbefondere dann, wenn 
der Befchuldigte mittlerweile in der politifchen 'Berwah- 
"rung angehalten wird, mit der möglichften Befchleunigung 
um fo gewifjer zu erledigen, ald bei einem hervorkom⸗ 
menden Saumfal dad hieran fhuldtragende Kriminalges 
richt dem betreffenden Dominium die hiedurch erwachſenen 
Berhaftungskoften zu erſetzen verhalten werden wird; fo 


Bom 10 —6660) Novdember. 
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haben die k. Kreisaͤmter hlevon faumilithe Dominen und 
Magiſttate ſchle un igſt in die Kenntniß zu ſehen, zus 
gleich aber gegenſeitig im Namen des k. k. Landesguber— 
niums anguweiſen, ih "aller FüllenEner nothwendigen 
derlei Anfrage vorlaufig ver Thatbeſtand mit der moͤg⸗ 
lichſten Genauigkeit Ti erheben/ um · das⸗ konipetente Kri⸗ 
minalgericht in den Standju ſetzen /hietliber⸗bhne· weit 
tere nachträgliche Erhebungen pflegen zu then, *urcheit 
ten und Abſprechen zu" koͤnnent7ob Der "ahrgezeigfe Fall 
oder bie beſchutdigte Perſon Pe —— ge 
erämet "Jet." 197 antrat son gr 


‚Sub. Vetordnrug dom 1. PHRIEm 1880 ©: 3. 
44183 ah*bi E gre dint Ay de Prager 
‚ Magiftrat:” | ur 
3 4a „sit PrnPl Sinn my 


240. 


LITER ut A 
Ermägtigung , der, Zollämter. zu Liotenwaide 
und. ‚Shlugenau ,,, Baummpligarne; bie, 50 
3 Pinud,zug Konſumoverzoilung gupehmen _ 
1172 ehtliane 1 du Dürfen, ,. 7 meinte " 
Mir, Softommerbefsgee — —— 
J. «34482. ſmdadie im leipaer Inſpektaratsbezirke 
gelegenen Hollaͤmter zu Lichtenwalde and, Schlugenau. ers 
maͤchtiget worden, die xeinzufuͤhren erlaubten aus landiſchen 
Bauwollgarne his zu dam Gewichte pon ficnfaisPlunden 
in Konſumoverzollung nehmen zw, dürfen. > 
Wasß hiemit zur‘ — — celannt ge⸗ 
macht wird: ae een 
Gub.: Kundmachung. vom 2 — 1680 G. 3: 
45900. 


Dom 4. ( 561 ) November. 


— — — — — — — — 


241. | | 

Beſtimmung wegen Paflirung der Reifekoften 

und Diäten für die in Böhmen zu Eriminellen 

Erhebungen verwendeten Kriminal = und Do: 
miinikalgerichtsbeamten. 

Ueber eine hohen. Orts gemachte Anfrage, wegen 
Paffirung 'der Reiſekoſten und Diaͤten fuͤr die hierlandes 
zu kriminellen Erhebungen verwendeten Sriminals und 
Dominifalgerihtöbeamten, ift mit HofPanzleidefrete 
vom 23. September I. J. 3. 3. 21779 nad) vorher 
gepflogener Ruͤckſprache mir. der k. k. oberften Zuftisftelle 
zur Richtſchnur dem k. k. Landesgubernium bedeutet wor⸗ 
den, daß den in Friminalgerichtlichen Angelegenheiten 
auf Lofalfommiffionen außer Ihrem gewöhnlichen Wohn⸗ 
orte verſendeten Kriminalgerichtöbeamten,, ſelbſt innerhalb 
ihres Jurisdikzionsbezirkes, die geſetzlich zugeſtandene Ders 
guͤtung der noͤthigen Reiſekoſten und der Bezug der karak⸗ 
termaͤßigen Diaͤten, keineswegs aber auch den unter glei— 
chen Umſtaͤnden jure delegato oder proprio einſchreiten- 
den Dominikalgerichtssbeamten die Aufrechnung gehabter 
Reiſekoſten und der Diaͤten gebuͤhre. 

Welche Normalvorſchrift die k. Kreisinter ſaͤmmt⸗ 


lichen Magiſtraten und Dominikalgerichtsbehoͤrden bekannt 
zu machen haben. 


Gub. Dekret vom 4, November 1830 G. 3. 42918 


an die k. Kreisämter, Staatsbuhhaltung und 
dad prager Kriminalgericht. 


Prov. Geſetzſ. XII, Band. 36 


Dom 9, ( 562 ) November. 





242, 
Eigenfhaften, welche die anzuftellenden Grund: 
buchsführer und Wogteiverwalter haben 
follen. 


Aus Anlaß einer vorgefommenen Anfrage: ob die 
alferhöchfte Entfhließung vom 22. März 1828 *), melde 
die eined Verbrechens ſchuldig befundenen, ob Mangel 
der Beweiſe losgeſprochenen, oder uͤberhaupt nicht ganz 
tadelloſen Individuen von Bekleidung der Bezirkskom⸗ 
miſſaͤr- und Richterſtellen ausſchließt, nicht auch auf 
Grundbuchsfuͤhrer und Vogteiverwalter auszudehnen wäre, 
hat die k. k. vereinigte Sofkanzlei im Einverneh⸗ 
men mit der k. k. oberſten Juſtizſtelle zu erklaͤren 
befunden, daß, da die Grundbuchsfuͤhrung und Vogteis 
verwaltung ein Zweig der öffentlichen politifchen Admini« 
ſtrazion ift, und dad eine wie dad andere Gefchäft nur 
ganz vorwurföfreien Männern mit Beruhigung anvertraut 
werden Fann, fowohl Grundbugsführer ald Vogteiver— 
walter unter diejenigen Perfonen gehören, welche nad 
der mit Gub. Zirfularverordnung vom 18, April 1828 
Bahl 16939 befannt gemachten allerhöchften Entfchliefung 
vom 22. Mär; 1828 zu behandeln find , daher zu fol« 
hen Dienftpläben Perſonen nicht zugelaffen, oder bei den 
felben nicht belaffen werden koͤnnen, welche entweder einc# 
Verbrechens bereits fehuldig erfannt, oder nur aus Mans 
gel rechtliher Bemeife losgeſprochen worden, oder die 
überhaupt nicht ganz tadellos find. 


*) Im 10. Band der Prov. Gefepf. Ceite 144 Nr. 72. 


Bom 9. ( 563) November; 





Welches hiemit in Folge Hoffanzleidefrets vom 
25. Öftober I. F. 9; 3. 24599 zur; allgemeinen en 
niß gebradt wird. 


Sub. Kundmachung vom 9. November. 1830. Gub. 
3. 46400. Ä 


| A 
Befreiung der Zöglinge der Regimentserzie— 
hungshäuſer, wenn ſolche öffentliche Haupt— 


IR beſuchen, von der Entrichtung de 
Schulgeldes. 


Ueber die vorgekommene Frage, ob Koſtzoͤglinge der 
Regimentöerziehungshäufer, welche öffentliche Hauptſchulen 
beſuchen, ein Schulgeld zu entridhten haben, hat. die 
k. k. Studienboffommiffion mit Defrete vom 23. 
Oktober l. J. 5. 3. 5259 zu verfügen befunden, daß 
alfe derlei Zöglinge, und zwar ohne Unterſchied, ob fte 
vom Militär oder Zivilftande find, Fein Schulgeld zu ent- 
richten haben, fondern davon befreit find. 

Dieß wird den k. Kreisämtern zur Wiſſenſchaft und 
weitern BVerftändigung der Direktoren und des Lehrper⸗ 
ſonals an den unterſtehenden Hauptſchulen bedeutet. 


Gub. Dekret vom 9. November 1830 ©.3. 46859 
an die k. Kreisämter, Konfiftorien, Schulen: 
oberaufficht und den prager Magiſtrat. 


, 36* 


Bom 11. ( 564 ) November. 


— —— — ——— — —— 





— — — — — — — — 


t. 244. 


Brfimmungei in Anfehung der viertelfährigen 

vorfhußmweifen SPatentalgehaltözählungen an 

Invaliden und der konſignazionsweiſen Ab- 
quittirung der Geldempfänger. 

In Anfehung der vierteljährigen vorfhußmweifen Pa- 
tentalgehaltszahlungen an Invaliden nad der hofkriegs⸗ 
räthlichen Inſtrukzion vom 14. Mai 1828 3.837039 *) 
und nad) den mit der Gub. Verordnung vom 19. Mai 
1. 3. 8. 20835 **) zur Fonfignäziondweifen Abquittirung 
der Geldempfänger mitgetheilten Formularien, handelt 
ed fi auf die bei dem Landesgubernium vorgefommene 
Anfrage no um. die feſten Beltimmungen, wie fid 
dießfalls 

a) bei jenen — zu deichmen ſei, welche 
ſich auf dem Dominium, wohin fie nad) ihrer Pa⸗ 
tentalurkunde zum Aufenthalte und zum Bezuge des 
‚ Patentalgehalted angewieſen find, nit wirklich 
aufhalten, und 
ob fih an die Fonfignaziondweife Abquittirung der 
Patentalgehaltsempfaͤnge aud) da zu halten fei, mo 
auf einem Dominium mehrere Pfarrbezirke beitehen, 
mithin die Hin und Herfendung der Quuittungde 
Konfignazion zur Beifügung der. ortöfeelforgliden 
Lebens» und Aufenthaltöbeftätigung — 
lagen herbeifuͤhrt. | 


— a. 


*) Im 10. Band der Prov. Gejenf. Seite 319. 
**) Im gegenwärtigen Bante Eeite 375. 


b 


Nun’ 


Bom 11. ( 565 ) November. 











Hierwegen findet man winverftändlich mit, dem k. k. 
Generallommando dem k. Kreidamte zur weitern Veran⸗ 
laſſung zu bedeuten, daß 

ad: a, ‚die Patentalgehaltd;ahlung an die auf ein 
Dominium oder eine Stadt zum Aufenthalte angewiefenen 
Invaliden daſelbſt nur in fo lange geleiftet werden koͤnne 
und. dürfe, als felbe ihren ‚Aufenthalt dort, fortfeßen, 
fomit im Falle find ‚bei der Zahlungserhebung perfünlich 
zu erſcheinen, und den Gehaltsempfang ſich in die vorzu— 
legende Patentalurfunde anſetzen zu laſſen. Sobald das 
gegen ein  Patentalinvalid feinen. beftimmten Aufenthalt 
entweder unbefugt verläßt, „oder mit Bewilligung der 
DOrtöobrigfeit anderöwohin zeitweilig oder auf immer über- 
fiedelt, hört dafelbft die Patentalgehaltszahlung auf, weil . 
im erften, Falle die Invalidengebühr. gefeßlich aufhört, im 
legten. Falle aber die direftivmäfige Patentalgehaltszah⸗ 
fung an die neue Aufenthaltsobrigfeit übergeht, ‚bei, welcher 
ſich hiermegen ‚zu: melden ‚und zu legitimiren iſt. ‚ Hebris 
gend verfteht es ſich von felbft, daß ſolche Weränderungd- 
fälle beiderfeitd in die Invalidenvormerkung fogleich auf- 
genommen, und mittelft der vorgefehriebenen.halbjahrigen 
Sndividualausweife uber den Stand: der, Invaliden zur 
weitern Kenntnifi der F. k. Militärbehorden gebracht wer- 
den müffen; ja das k. k. Generalfommando, findet zur 
ununterbrochenen Standedevidenz der Patentalinvaliden, 
jur. JBeruhigung der Steuerfafjen über; die, Nichtigkeit 
ihrer Bahlungensund zur Beſeitigung smöglicher: den 
Steuerfaffen: zur Laſt fallenden Ungebuͤhrszahlungen 
noch. nothwendig, daft in Fallen der. anderweiten Ucber— 


Bom 11. 0 566 ) November. 





ſiedlung eines Patentalinvaliden deſſen Urkunde mit dem 
Duldungs » und beziehungsweiſe Aufenthaltszeugniſſe der⸗ 
jenigen Obrigkeit, in deren Amtsbezirke die Ueberſiedlung 
vor ſich geht, zum Behufe der angemeſſenen Umſchrei— 
bung ſogleich an die Invalidenhauskommiſſion eingeſen⸗ 
der, und im Falle, wo ein Patentalinvalid den ihm 
zugewieſenen Aufenthaltdort ohne obrigfeitliche Berwillie 
gung verlaffen hat, wodurch er ſich des Invalidenbene 
fiziums verluftigt macht, die Anzeige’ unter Anfchluf 
der mit der lebten Verpflegsbeſtaͤtigung verfehenen Pas 
tentalurfunde zur vorſchriftsmaͤßigen Loͤſchung desfelben 
gleichfalls an die Invalidenhaudkommiſſion gemacht werde. 

ad b. Die Fonfignaziondweife Ausfertigung der 
Duittungen: über -die an Invaliden autgezahlten Paten» 
talgehalte ift in der obangeführten Gub. Verordnung 
nur zur gleichmäßigen Erleichterung der Invaliden, der 
Pfarrer und der Dominien , in der Ausftellung, Bes 
ftätigung, dann Bezahlung und’ Aufrechnung diefer Quit- 
tungen formularmäßig-an Hand gelaffen worden, ſchließt 
‚aber "die" Ausfertigung einzelner Onittungen oder bloß 
Pfarrbezirfänveife geordneter Dufttungdverzeichniffe nicht 
and ‚' wo dieß bei’größeren Dontinien zur Befeitigung 
von Botenlohndauslagen oder fonft: wegen: befonderer Ver⸗ 
haͤltniſſe nothwendig und zwedentfprehend wird. : Weil 
jedoch das f, F, Generalkommando die: gleichförmige 
Beibehaltung! der dominieniveifen Düuittungdverzeichniffe 
theild wegen: der leichtern -Ueberficht:der ‚erfolgten Ber: 
pflegsbeträge: und zur Vermeidung der Anhäufung fo 
vieler Perzipientenquittungen ſehr wuͤnſchenswerth erklaͤ⸗ 


Dom 11. ( 567 ) November. 





— — — — — — — —— 


vet, und in dieſer Beziehung bei größeren Dominien 
die Einrichtung vorfchlägt, daß zur Zeit der Zahlung 
fi jeder Patentalinvalid vor feinem Abgange zum Amte 
dem betreffenden Pfarrer feined Bezirks perfonlid vor— 
ftelle, welcher fodann über ſaͤmmtliche in feinem Bezirfe 
ubizirenden und ſich ihm vorgeftellten derlei Invaliden 
hinfichtlich der Identitaͤt ihrer Perſon die namentliche 
Schriftliche Beſtaͤtigung ertheilt, mit welcher ſich diefe 
Tnvaliden beim Amte einzufinden und foldhe vorzulegen 
haben, und daß auf den Grund und gegen Einziehung 
diefer abgefonderten pfarrweifen Beftätigungen fodann 
der im Amtdorte oder zunaͤchſt befindliche Pfarrer allein 
die vorgefchriebene Beltätigung der Totalquitrungsfonfigs 
nazion mit dem Bemerken beifüge, daß er ſich über den 
Aufenthalt und dad, Reben der betreffenden, auch außer 
feinem Pfarrbezirfe lebenden Invaliden auf die obige Weife 
die genaue Ueberzeugung verſchafft habe; fo werden die 
f. Kreidaͤmter zum Behufe der dießfälfigen weitern Ber 
fügung an die Dominien und Magiftrate auch von dem 
gedachten Abhilföverfahren zur Benuͤtzung in fo fern unters 
richtet, ald ſich die im Amtdorte der einzelnen Dominien 
wohnhaften Pfarrer herbeilafien, die ihnen pflichtmaͤßig 
nur ruͤckſichtlich der im eigenen Pfarrbezirke ſich aufhal— 
tenden Patentalinvaliden obliegende Aufenthalts⸗ und 
Lebensbeſtaͤtigung auch in Anſehung der in den andern 
Pfarrbezirken desſelben Dominiums lebenden. Patentalin⸗ 
validen, gegen Einziehung der abgeſonderten pfarrweiſen 
Beſtaͤtigungen, zu ertheilen; widrigend es dießfalls im 
Abgang einer fo ausgedehnten und verantwortlichen Oblie⸗ 


Dom 11. (- 568 ) November. 


u — — 


genheit bei der vorfhriftsmäßigen pfarrweifen Lebend- und 
Aufenthaltsbeftätigung verbleiben müßte. 


Sub. Verordnung vom 11. November 1830 G. 3. 
46820 an fämmtlidhe k. Kreisämter. 


245. 


Beſchränkung der zur. Eintreibung obrigfeitli- 
her unftrittiger Giebigkeiten den Obrigkeiten 
gefeglich zuftebenden politifchen Sequeftrazion 
bloß auf die Beihlagnehmung der Fechſung und 
der vorräthigen zum Verkaufe beftimmten 
Wirthſchaftserzeugniſſe. 

Da einige Kreisaͤmter die in der Gub. Verordnung 
vom 26. Juni 1823 8. 23045 *) enthaltene Beſtim⸗ 
mung, daß: die in einer Geldabgabe oder Naturalienlei- 
ftung beftehenden obrigfeirlichen Forderungen, wenn der 
Bezug nicht ſtrittig ift, und es ſich hiebei nicht um Eroͤr⸗ 
terung des Rechts handelt, fie mögen Unterthanen oder 
Emphiteuten betreffen, durch bie politiſchen Zwangsmit⸗ 
tel: der Beſchlagnehmung der Fechſung und Pfändung 
unter" den geſetzlichen Vorſichten der Sicherſtellung der 
Steuerentrichtung, des Fundi instructi, und’ ded Unter 
halt des Unterthans mit feiner Familie eingetrieben wer⸗ 
den Tonnen, dahin ausgedehnt haben, dafi auch hiebei 
die Pfändung der Mobilien, Kleidungsſtuͤcke, Geräth« 
[haften und aller Effekten Statt finden Fonne, diefe Aus⸗ 
dbehnung aber der Tendenz der -für Böhmen beftehenden 


*) Im 5. Band der Prov. Gefegf. Seite 225. 


— 
Dom 11. (. 569 ) November. 
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politiſchen Exekuzionsordnung vom 28. Oktober 1791 
ganz widerſpricht, nad welcher die Obrigkeit die Exeku— 
zion der Fechſung zur Eintreibung unſtrittiger obrigkeitlicher 
Forderungen zwar drei Monate nach der Fechſung mit Zute 
jichung des Dorfrichterd und zweier Zeugen vornehmen 
kann; in jenem Falle aber, wenn. der Unterthan die 
Dorrärhe verheimlit oder unterfchlagt, oder. bei ſelbem 
keine vorhanden ſind, den Verbot auf die naͤchſte Fechſung 
zu legen, ſolche ſonach in Beſchlag -nehmen zu laſſen, und 
ih mit Beobachtung der oberwähnten- gefehlichen Vor⸗ 
Ihriften hieraus zu entfchätigen hat, welches nicht nothe 
wendig würde, wenn der Obrigkeit in einem ſolchen Falle 
die Pfändung der, Mobilien, Geraͤthſchaften, Kleidungs⸗ 
ſtucke oder anderer Cffeften des Unterthans zuftände, 
welde nur im gerichtlichen. Mege, im politifchen Wege 
aber nur gefeglich bei Eintreibung. der Erwerbfteuer Statt 
finden kann; ſo wird den. k. Kreidaͤmtern zur genauen 
Nachachtung Bedeutet, daf die zur Eintreibung obrigfeit- 
licher unftrittiger , Gicbigfeiten, den Obrigfeiten gefeblich 
juftehende polttifhe Sequeſtrazion ſich auf die Befhlag- 
nehmung der Fechſung und der. vorräthigen zum Berfaufe 
beftimmten Wirthfdaftserzeugniffe. zu befchränfen habe, 
fih aber hiebei, von Ir anderen Pfändung zu eythal⸗ 
ten. fei, | | 

Wornach die £. Kreibägmter auch fümmtliche Magis 
ftrate und Wirthſchaftsaͤmter zu belehren hoben. 


Sub. Verordnung vom 11. November 1830. G. 3. 
46826 an fämmtliche k. Kreisämter. 


Bom 14. ( 570 ) November. 





246. 


Vorſchrift zur Inſtruirung der Geſuche um 
Darlehne aus Aerarial- oder anderen unter der 
Staatsaufficht ftehenden Fonds. 


Um nadträgliche Inftruirungen von Darlehndgefus 
chen aus AXerartals oder anderen unter der Staatdaufficht 
ftehenden Fonds möglihft zu vermeiden, wird den k. 
Kreisamtern Folgender zur weitern Sundmadung bedeutet : 

1) Kein Darlehendgefuh ift von einer Partei uns 
mittelbar, fondern nur mittelft der Ortöbehörde und de& 
k. Kreisamtes einzufenden. | 

2) Der jedem Darlehendgefuche beizulegende neuefte 
Grundbuchdertraft muß nebſt der Angabe des lebten, dann 
des dem “Jahre 1800 naͤchſt vorangehenden buͤcherlichen 
Werthes, jene der einzelnen Ausmaß der verſchiedenen 
- Grundftude der betreffenden Realität enthalten. 

3) Wenn die angebotene Hipothek nur in Gebaͤuden 
beſtehet, iſt deren Bauſtand, und ob, wo und wie ſie 
aſſekurirt ſind, anzugeben. 

4) Die Ortäbehörde hat bei Einbegleitung ded Dar- 
lehndgeſuches die Guͤte der Gleba der verſchiedenen Grund⸗ 
ftucfe und die darauf haftenden Urbarialgiebigkeiten und 
andere Laſten anzuzeigen, und ihr Gutachten abzugeben, 
in wie ferne die Wirthſchaft gut inftruirt, und der Dar- 
lehenswerber vertrauenswerth ſei, fuͤr deſſen Wahrheit 

ſelbe haftet. Endlich | | 

5) haben die k. Kreisaͤmter derlei Einfihreiten nur 
dann lediglich mit »Geſehen« an das k. Fidkalamt einzu» 


Bom 15; ( 571 ) November, 








begleiten, wenn ed alle darin enthaltenen Angaben in der 
Wahrheit gegründet findet, widrigend die k. Kreidämter 
diefe Gefuche zuruͤckzuweiſen, in zweifelhaften Fällen aber 
ihr Gutachten beizufügen haben. 

Sub. Verordnung vom 14. November 1830 G. 8. 
36sso an bie k. Kreisämter. 


247. 
Vornahme der Konfkripgionstebifion alle brei 
| Sahre. 


Den k. Kreisämtern wird über die Vornahme ber 
Ronffripziondrevifion für dad Jahr 1831 in Verbindung 
mit der Sandmwehrrevifion eröffnet, daß Seine k. k. 
Majeſtaͤt laut hofkriegsraͤthlichen Reſkripts vom 29. 
Oftober I. J. K. 3244 und Note des k. k. General 
Kommando vom 12. d. M. R. 8798 mit allerböch- 
fter Entfchließung vom 15. Oktober I. J. befohlen. 
haben, vom Jahre 1832 angefangen, die Konſkripziond⸗ 
Reviſion nur alle drei Jahre, jedoch mit der möglichften 
Genauigkeit ‚vorzunehmen. . f 

Aus dieſem Anlafje iſt von dem E. k. Generalkom⸗ 
mando den Fonffribirenden Offizieren bei der mit 16. 
Dezember beginnenden Konffripzionsrevifion für 1831 die 
größte Genauigkeit, befonderd rüucdfichtlid der jüngeren 
Alteröflajien von 16, 17 und 18 Jahren, eingebunden 
worden. | 

Hiernach haben die k. Kreisämter politifcher Seits 
gleihfalld die weiters nöthigen Einleitungen zu treffen. 


Bub. Dekret vom 15. November 1830 ©. 3. 48225 
an die E, Kreisämter und den prager Magiftrat. 


Dom 15. ( 572 ) November. 





248. 


Vorſdent zur Verfertigung und Affigirung der 
Ortſchaftstafeln. 


4 Den k. Kreitämtern wird im Anſchluße das For 
® mular, nad welchem die Ortfhaftötafeln, und jwar 
allmahlih wie fie nöthig werden, in der Länge von 2 
Schuh 7 Zoll, und in der Breite von 1 Schuh 10 Zoll, 
dann mit einer 5° hohen Einfafjung von drei Seiten hers 
zuftellen find, mit der Weifung zugeftellt > folde in je⸗ 
dem, Orte. ded Kreifed nach der Beltimmung des $. 30 
des Konffripziondfiftensd vom 25. Oktober 1804 *) am Eins 
und Ausgange, am zwedimäßigften an dem erften an der 
Straße liegenden Haufe (bei den mit Thoren verfchenen 
Städten ober dem Thore), oder wo die erften Häufer zu 
weit von der Straße entfernt ſind, an einem 5—6 Schuh 
hohen Pfahle errichten zu laſſen. 
Uebrigens muß die, Grundirung in weißer Oelfarbe, 
die Aufſchrift aber in ſchwarzer Oelfarbe geſchehen. 


Gub. Verordnung vom 15. November 1880 ©. 3. 
48588 an die k. greidanitet * den prager 
Magiſtrat. 


——— 


*) Im 23. Band ter polit. Geſetzſ. Sr. k.k. Majeſtät Franz I» 
Seite 3 und 36. 
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YA Beilage zu Nr. 248 Seite 572. 


Formular 


Dorf Sınidow. 

Herrfhaft Weinb ergamt, 
Kreid Rafonib. 

Bezirks » Nro. 28. 

Sekzions⸗ » 2. 

Orts⸗ » 119. | 


249. 


Sinfnung der e Subarendicungsausweife Pr 
dem Militärjahre. 

Der von der k. k. Landesitelle der F. k. Hofkanzlei 
vorgelegte Totalauswels über die Subarendirungserfolge für 
1829 ift nad dem Hoffanzleidekrete vom 9. No⸗ 
vember 1830 4 5. 25894 der F. k. Kameralhaupt- 
buchhaltung zugeftellt, zugleich aber der k. k. Hofkriegs⸗ 
rath um die Anweifung der Magazine durch bad hierlän- 
dige k. k. Generalkommando angegangen worden, daß fie, 
wo nicht früher, doch gleich nad) dem Nüdeinlängen der 
Subarendirungsbehandlungdprorofölle und nad der er 
folgten Genchmigung den k. Kreisämtern alle Ausfünfte 
geben, welche zu der von denfelben einzufendenden Bilanz 
zwifchen den Mafiftabs = und wirklich erzielten Kontraftd- 
preifen erforderlich , find. 
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Uebrigend hat die 5 E. Hofkanzlei verordnet ,. die 
Epoche diefer Eingabe ftatt auf dad Solarjahr, Fünftig, 
und zwar fhon für die naͤchſtjaͤhrige Ueberfiht, vom 1, 
November bid Ende Oktober anzunchmen, weil aud) die 
Kontrafte nach) dem der jährlichen Erndte und dem Wech— 
fel des Sachenwerthed angemefjenen Milttärjahre behan- 
delt und abgefchloffen werden. | 

In diefer Gemäßheit hat das k. k. Generalfom- 
mando auf das hoffriegsräthliche Reffript vom 29. Oftos 
ber. 1.3. A. A641 unterm 6. d. M. S. 3978 die Der: 
pflegamagazine Böhmend angewiefen, kuͤnftig die Ver— 
pflegsficherftellungserfolge und dad Berhältniß derfelben 
gegen den Maßſtab gleich nach jeder Verhandlungsepoche 
mittelft eines eigenen Ausweiſes den k. Kreisämtern mit- 
zutheilen. | one 
Hievon werden die. Fi Kreisaͤmter zur Nachachtung 
in Betreff ded diekfälligen ſchon für dad Militärjahr 1830 
und für die Sufunfe anher vorzulegenden Subarendi⸗ 
rungsausweiſes verftändigt.. 

Sub. Dekret vom 16. November 1830 G. 8. 48408 
an die k. Kreisämter umd die Staatöbuchhaltung. 
260. — 
Verbot der Militärwidmung der Studierenden 
unmittelbar aus den Hörſälen. 

Aus Anlaß eines Falles, wo eine Ortsobrigkeit einen 
Studierenden unmittelbar aus dem Hoͤrſaale zur Aſſen⸗ 
tirung abgerufen hat, wird den k. Kreisämtern zur Bes 
gegnung diefed unregelmäßigen Vorgangs aufgetragen, 


Dom 19. ( 575 ) November, 





fammtliche Stellungsbehoͤrden anzumweifen, daß die Mili- 
tarwidmung der Studierenden nie unmittelbar und aus 
den Hörfälen, fondern nur mittelft der Ortöobrigfeit ihres 
Aufenthaltes, welche fi nöthigenfalld über die Wohnungs⸗ 
auskuͤnfte an das betreffende Studiendirektorat zu ver— 
wenden hat, bewerkſtelligt werde. 
Gub. Verordnung vom 19. November 1830 ©. 8. 
48585 an die k. Kreisämter und den prager 
Magiftrat. | 


201: ; 

Erneuerung der Vorſchrift zur Verhütung einer. 
Berkürzung des Soldaten an feiner Brod⸗ 
gebührt. 

Die durch dad F. k. Generalfommando an das P.f. 
Landesgubernium gelangte hoffriegsrathliche Zirkularvor⸗ 
ſchrift vom 23. September 1830 A. 4349, mit welcher‘ 
die zur Verhütung einer Verkuͤrzung ded Soldaten an 
feiner Brodgebuhr in Bezug auf Quantität und Qualität 
beftehenden Vorſchriften auf allerhöchiten Befehl allgemein 
in Erinnerung gebracht werden, erhalten die k. Kreisämter: 
im Anfchluffe zur Nachachtung bei vorfommenden N 
ſtandsfaͤllen. 

Gub. Verordnung vom 19. November 1830 ©. 3. 

48749 an die k. Kreisämter. 
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” Beilage zu Nr. 251 Seite 575. 
Verordnung des k. k. Hofkriegsrathes vom 23. Seps 


tember 1830 A. 4349 an fämmtliche Generalfoms 
manden und das Feſtungs-Gouvernement zu Mainz. 


Womit die zur Verhütung. einer. Berkuͤrzung des Solvda- 
ten an feiner Brodgebuhr-in. Bezug auf Quantitaͤt 
und Qualität beſtehenden Vorſchriften auf aller- 
höchften Befehl allgemein in Erinnerung gebracht 
werden, 


Seine Majeftät haben über die — vdurch welche 
„wirklich in Aubuͤbung ſtehende Maßregeln ſich die Ueber, 
» zeugung verſchafft werde, ob die Brodporzionen des Col. 
»daten, der Quantitaͤt und Qualität nad, wirklich 
»ſd beſchaffen ſeien, wie er fie erhalten ſoll, und ob dieſe 
»Mafregeln fich ald genügend darftellen „« : von dem Hof⸗ 
friegdrathe die Auskunft abzuverlangen, ‚und über den 
hierauf erftatteten allerunterthänigften Vortrag mittelft 
der allerhoͤchſten Entfchließung vom 12. 1. M. demfelben 
zur ſtrengſten Pflicht zu inachen geruhet, darauf zu fehen 
und fehen zu daffen,, daß. der Soldat in feinen Gebühren 
nit verfürgt werde, daher, auch daf diejenigen, die 
darüber zu wachen haben, ihre Pflicht in diefer Hinſicht 
vollſtaͤndig erfüllen. 

Die beftehenden Borfäriften , welche dad Militär: 
Brod zum Gegenftande haben, umfaffen in den allerhödhlt 
bezeichneten Beziehungen alles dasjenige, was vieljährige 
Erfahrung ald geeignet erprobte, dem Manne dad gebühr- 
mäßige Brod zu ſichern. | 
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Obwohl diefe Vorſchriften, weil fie täglich in An» 
wendung zu kommen haben , auch. bei: jeglichem Anlaffe 
jur genaueften Handhabung eingefchärft werden, ſattſam 
befannt feyn follen; fo ergeben fi) do von. Zeit zu Zeit 
Befhwerden über Brodgebrechen, ‚ deren Erſcheinung öfter 
in dem Mangel an volljtändiger Kenntniß der Vorſchrif⸗ 
ten, ald an guten Willen fie zw.befolgen ihren Grund 
hat. Es müfjen daher diefelben: zur möglichften Realis 
firung der dad Geſandheitswohl ded Soldaten bezielenden 
Abſicht, welche Seine Majeftat in Allerhoͤchſtihrer Sorg⸗ 
falt durch obige allerhoͤchſte Entſchließung erneuert aus⸗ 
geſprochen haben, — in Erinnerung — 
werden. 


A. In Beziehung auf die Quantität ied 

| Broded 

ſchreibt ſchon die WVerpflegdinftrufzion vom Jahre 
1782 $. 36 pag. 77, und mit ihr übereinftimmend die 
Naturaliengebuhrsvorfhrift (Belehrung zu den Naturalien) 
vom Jahre 1786 vor, daß die Porzion Brod 1’/, 
mithin der zu 2 Porzionen auögebadene Laib 3’; Pfund 
wiegen, und um dieſes Gewicht zu erreichen, der Laib zu 
4 Pfund im Teige richtig aufgewogen, und in den Ofen 
gebracht werden foll. 

Es enthaͤlt weiter diefe Inftrufzion im namlichen 
Paragraphe pag. 78, daß bei warmer Sommerdzeit 
dort, wo bloßes Kornmehl verbacken wird, das Brod, 
um ed beſonders in Feldzugen vor Schimmel zu bewah⸗ 
ren, länger in den Oefen bleiben Fonne, und daß in 

Prov. Geſetzſ. XII Band. 37 
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ſolchem Falle der Soldat durch das bei ſtaͤrker ausge⸗ 
backenem Brode verminderte Gewicht, welches: nur. wegen 
der mehr — — le an Rahrungs- 
ſtoff nichts verliere, | 0 IE 
1. Ein Maximum ’diefer —— iſt fuͤr 
das Brod der gedachten Gaftang in der Inſtrukzion nicht 
feſtgefetzt, was jedoch hei dem in Folge der allerhoͤchſten 
Genehmigung in den italieniſchen Provinzen und in Dal⸗ 
maßien eingeführten Brode weißerer Gattung der Hall war. 
Es iſt nämlich fuͤr dieſe weißere Brodgattung, melde 
aus halb Weizen⸗, halb Kornmehl mit 12 Perzent Kleien⸗ 
Auszug erzeugt wird, und ausgebacken im; Gewichte 
51 Loth pr. Porzion oder 3 Pfund 7 Loth pr. Laib 
halten ſoll, bei den ſachlundigen Dermalungd » und 
Berbadungdproden,, weldhe man in den Jahres zeiten ab⸗ 
führen ließ, wo die ſtaͤrkere Ausbadung nothwendig und 
die Austrodnung bis zur Abfaffung am größten iſt, das 
Maximum ded Austrocknungs⸗Kalo felbft Bid zum fünften 
Tage mit 3 Loth Ponftatirt, und mit dem Normalrefkripte 
vom 17. Juni 1826 A. 2646 vorgefchrieben worden. 
Für das ordinäre Militärbrod aud Korn⸗ umd Halb 
fruchtmehl mit 6 Pfund Kleienauszug im höhern Gewichte 
von 1Y, Pfund pr. Porzion oder 3%, Pfund pr. Laib, 
welches nad) der Natur diefed Mehles und der darin ges 
laſſenen mehreren Kleten noch nach der Ausbackung mehr 
Feuchte enthaͤlt ‚it wegen der Berſchiedenheit der beiden 
Fruchtgattungen die Erweiſung des Ecdhmendüngmarl- 
mums mit jenen Kommiſſionalvermalungs und Ber 
backungsproben verbunden worden , welche 2 
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B. jur Sicherung der Qualität 
vorgefehrieben "worden waren: 

Fur die eigene Regie find diefe — von 
jeder neuen ih das Magazin abgelieferten Fruchtgattung 
durch derſelben kommiſſional abzuführende Wermalung 
gangweife zu nehmen, in dem-s. 34:der NE: 
jion pay. 67 angeordnet. 

: Mit dieſem . unter. pemeinfihaftlicher Sperre des 
Berpflegsmagazinskontrolleurs und NRechnungsführers zu 
haltenden Muftermehl muß. jede: folgende Mehlabfuhr der 
Mülter verglichen, ‚und: aud) von demſelben Probemehl 
durd Kommiſſionalverbackung die Brodmufter: für die 
vorſchrift ⸗ und TEE RO erzeugt und unters 
halten werden, : er 

Bei. dem Siſteme der Subarendirung beſteht Re 
den Refkripten: vom :6. Auguſt 1820 A. 3921 *) und 
16. Oktober 1821 A. 5043 **) die Sicherheitsmaßregel, 
daß beim Anbeginne jeded neuen Kontraktes die Kommife 
fionalvermalungd = und Verbackungsproben abgeführt, die 
hierdurch gewonnenen Brodmüfter bis jur nachften Faſſung 
aufbewahrt, dann von dem bei diefer Yaflangıgan; an- 
ſtandlos befundenen Brode 6 .bid 8 Laib wieder bis zur 
nächftfunftigen Faſſung refervirt, dergeſtalt aber immer 
von. einer Faſſung zur andern. die — — 
auſdehalten — ne 


— — 


9 Im See der ron. Geſetzſ II. an. Seite: 55 

Mr. 34, Kerr 
** m 3. Beh der dem: Sefetf- Seite : 537. 
37% 
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Sobald ſich bei einer der folgenden Faffungen ein 
Dualitätögebrechen zeigt, und diefed mir Beiziehung des 
Arztes umd der beeideren Sachkundigen ermiefen iſt/ ſollen 
die Kommiſſionalvermalungs⸗ und Berbackungsproben 
wieder eintreten: und neue Muſterbrode hergeſtellt werden. 

Mit dieſen Kommiſſional⸗ Muſterbrodbackungen iſt 
zur Ueberzeugung ſowohl ded Militaͤrd von der Unver⸗ 
meidlichkeit, als auch des Subarendators yon dem Ma» 
zimum der Schwendung eines aufrecht im Teige herges 
führten Broded auch die tägliche Nachwaͤgung der Muſter⸗ 
bhrode bis zum fünften Tage vorgefprieben, und hierdurch 
nach Behebung der unrichtigen Anlaͤſſe, woraus größere 
Schwendungen erwieſen werden wollten, ſukzeſſive für 
alle Provinzen das Maximum der Gewichtoͤſchwend ung 
voin Laib des ordinaͤren Militaͤrbrodes bid zum fünften 
Tage mit 4, hoͤchſtenb 5 Lothen beftimmt worden. 


c. als Maßregel zur wirffamen Durqh— 
führung der ad A et B angedeuteten 
Borfhriften 


iſt die Auf» und Nachſichts verpflichtung genaueſtens 
bezeichnet worden , welde den Divifiond» und Brigader 
Generalen bei Gelegenheit der Zruppenbereifung, Kafern- 
Biſitazion und Mufterung oder Revifion mit der Ueber— 
zeugung von der Duantität und Qualität des Brodes, 
Am Kommandanten der Truppen mit der öftern, dem 
Berpfleggmagazinöfontrollor und Rechnungẽfuͤhrer mit der 
| jedesmaligen Unterfuhung der vorbereiteten Faflung, und 
Dem zur Biſitazion der Berpflegemagazine jaͤhrlich abge⸗ 
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fendeten Berpflegdoberbeamten mit der gründlichen Detail« 
Aufnahme aller Borgänge obliegt, 

Ferner darf die Faſſung nicht den Unteroffizieren 
oder Fourieren ‚übertragen, fondern ed muß dazu immer 
ein Offizier. fommandirt werden, welchem, wenn Anſtaͤnde 
gegen. die. Qualitaͤt vorkommen, ſogleich der Arzt zur 
gruͤndlichern Erkenntniß beizugeben ift. 

Endlih muß, wenn fid ein Qualitätögebredhen oder 
ein Gewichtdabgang beftätiget, im erfteren Falle jedesmal 
dad Brod ganz rüdgeftoffen, und die Mannfchaft auf 
Koſten ded fehuldtragenden Paͤchters nad dem höhern 
Lokalſatzungöpreiſe, im lebtern Falle aber pro rata in 
Geld entſchaͤdiget, dieſe Ausgleichung aber von dem Kom⸗ 
mandanten der. Truppe Fommifjienaliter, wo Fein Kriegd« 
Kommiffarintd« und „'erpflegdbeamter ift,. mit Zuziehung 
der DOrtöobrigkeit getroffen werden, indem folde niemals 
den Faffenden überlaffen werden. barf, 
| Diefed find die Hauptgrundzüge:der für den wichtig⸗ 
ften Nahrungsartifel des Soldaten beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten, zu deren. unverbrudhlichiten Beobachtung bei fonft zu 
befahrender ftrenger Verantwortlichkeit, der allerhöchften 
Willensmeinung gemäß, Alle, die ed betrifft, aufgefor 
dert und angewiefen werben. 

Wien. am 23, September 1830, 
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- Aue ' - TARIFE 
Srundfäge über das Verfahren : ‚bei —— 
bauführungen. 1 

"Seine Majeſtaͤt haben mit allerhoͤchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 30. Oktober l. Ti folgende Grund⸗ 
ſaͤtze uber dad Verfahren beit Waſſerbauten, und der Be⸗ 
deckung des dazu — en sur — 
—— geruht : J 

: Bor jedem Waſſerbau ſel der relative Nutzen 

— im Berhältniffe zu dem dazu erforderlichen Auf⸗ 
wande mit: Zuziehung der dag! — ala 
audgemittelt werden. 0 

Unter‘ der Nuͤtzlichkeit eined 'Baied wird ſowohl 
der poſitive Vortheil, der davon erwartet wird/ als die 
Abwendung der. Nachtheile, die aus der Unterlaſſung des 
projektirten Baues zu beſorgen ſind, verſtanden. 

Unter den. Jutereſſenten! iſt ſowohl dad Aerarium, 
wenn es zu konkurriren· Berufen iſt, alſo die das Aera⸗ 
rium vertretenden Behdrden , wit’ auch die’ Privaten , de⸗ 
von Intereſſe in Beruͤhrung koͤmmt, gemeint’ ' 

‚2, Ueber die Vollziehung eines projeklirten Waffer- 
baues haben die da zu berufenen Behörden nach Maßgabe 
ihres Wirkungdkreiſed zu entſcheiden. 7 

3. Zur Bedeckung des. Aufwandes eines als noth⸗ 
wendig oder nuͤtzlich erkannten, und gehoͤrig beſchloſſenen 
Waſſerbaues ſind nach den weiter folgenden Beſtim⸗ 
mungen der Staat und die Privat-Intereffenten berufen. 

4. Wafjerbauten für reine Staatszwecke find aus⸗ 
ſchließend auf Koften ded Staats-Aerars zu vollzichen. 
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Dahin: gehören inbbeſondere ‚alle Waflerbauten , welche 
audſchliehend ‚auf den Bye der, Befahrung der Flitſe mir 
Schiffen oder Floͤßen, oder. bet: Graͤnzfluͤſſen gegen, das 
Ausland, ‚ader Ungarn. auf. die Derficherung der Ufer als 
Staatöterritorium gerichtet ſind. 

5. Waflerbauten ,. melde. nur: allein ‚zur — 
von Privatzwecken unternommen werden, ſollen auch nur 
auf ‚Koften- derjenigen Privaten, denen daraus ein Vor⸗ 
theil_zugeht,, oder von denen. dadurd cin RR nbar 
wendet wird, getragen; werden. ; | 

6. Wenn ein Waſſerbau, obgleich N amd 
Staatszwecken unternommen, au Privaten zum Nutzen 

‚gereicht, - oder wenn ein folder. Bau ‚für: Privatzwecke zu⸗ 
| noͤchſt berechnet, auch. dem Staate ‚direfte ‚und berechen⸗ 
bare Bortheile gewährt ;. fo hahen im erſten Falle auch 
die Privaten, und im -leßtern: Falle auch der Staat zu 
den Koſten verhältnigmäfig; beizutragen. - 

7. Die gehörig, berechneten in eines — 
nen Waſſerbaues find, wenn dazu theils der Staat, theils 
Private Intereſſenten beizutragen berufen find, vor Allem 
mit Zuziehung der Intereffenten von den: dazu geeigneten 
Behörden von, Fall zu Ball nach dem Verhältniffe des er⸗ 
warteten. Nutzens, oder abgewendeten Schadens zwifchen 
dem Staate und..den.-Privat » Intereffenten feitzufeben, in 
‚der Art, daß aub für die. Letztern vorläufig nur Die auf 
ſie im Ganzen ausfallende Summe mit dem —— 
der Subrepartizion ausgemittelt wird. 

8. Die Subrepartizion der Baukoſten auf die — 
Intereſſenten, dieſe mögen mit dem Staate gemeinfchaft- 
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lich oder alfein, und audfchliehend Fonfurriren , iſt jedeb⸗ 
mal mit ihrer Buziehung von der dazu berufenen Behörde 
durch geeignete Kunftverftandige auszumitteln. 

9) In fo fern die Privat - Intereffenten eined Fluß⸗ 
Waſſerbaues vorzugsweiſe aus den Flußanreinern beftehen, 
ift zu bemerken, daß darunter nur jene verftanden wer 
den, deren Realbefisthum inner des Inundazionsgebietes 
des Fluffes gelegen ift; daß aber diefer Begriff aufer den 
unmittelbaren Grundbefißern aud auf die Grund- und 
Behentobrigfeiten nah dein Berhältniffe ihres Nutzan⸗ 
theil® an den bezeichneten Gründen und Realitäten auð zu⸗ 
dehnen ſei. LTR n | 

10. Unter den Privars Intereffenten werden ferner 
auch jene öffentlichen Fonde verftanden, melde, obſchon 
fie unter der Verwaltung ber Staarsbehörden ftehen, 
gleichwohl nad) den Gtundfäßen des Privatrechts admini- 
ftrirt werden, welche Fonde daher in Beziehung auf Waf- 
ferbauten, bei welchen fie intereffirtifind, genau wie an⸗ 
dere: Private zu behandeln feyn werden. 

"41. Zum’ Mafftabe der Beitragtleiftung foll der 
Kapitalswerth dienen, um welden die Grundftüde oder 
Realitäten eines jeden einzelnen Intereffenten entweder po⸗ 
ſitiv durdy Vermehrung desfelben, oder negativ Durch Ver⸗ 
meidung ihrer Abwerthung erhöht- werden, 

12. Jedem Privat « Intereffenten tft von der Be 
hörde der Betrag, der auf ihn entfällt, und der Maf- 
ftab, nad) weldyem derfilbe berechnet worden tft, in einem 
gehörig verfaßten Ausweife befannt zu geben. 
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Sollte ein Privat » Intereffent dur die von der Ber 
hörde ihm zugeftellte "Berechnung feined Beitrages , oder 
des Maßſtabes der Ausmittlung fich beſchwert finden : fo 
fteht e8 ihm frei,‘ binnen einer Frift von höchftens 14 
Tagen um eine gerichtliche Würdigung des auf ihn ange⸗ 
wendeten Maßſtabes anzuſuchen, welche in jedem Falle zu 
bewilligen ift, und nad deren Ausſpruch ſich zu benehmen 
feyn wird, ohne einen weitern Rechtszug oder Befchwerde 
zuzulaſſen. Die Koften der gerihtlihen Schätzung wird 
Der Refurrent nur dann zu tragen.haben ,„ wenn die von 
ihm eingebrachte Beſchwerde ald EIER erfannt wer⸗ 
den follte. 

13. Wer nad Berlauf der feitgefeßten Frift von 
14 Tagen das Anſuchen um eine geritlihe Schäßung 
nicht geſtellt haben follte, iſt zur Leiſtung des ihm zuges 
theilten, Beitraged verpflichtet. 

44, Sollte. Jemand ed vorziehen, den Grund oder 
die Realität, für welchen er. einen definitiv. audgemittelten 
Betrag zu leiften hätte, Jieber ganz aufjugeben, als fi 
diefem Beitrage zu unterziehen, fo fteht ihm ſolches frei; 
nur muß die, Erklärung. darüber in einer Frift von 14 
Tagen nach definitiver Feſtſtellung des Beitrages abgege⸗ 
ben werden. 

Solche überlaſſene Grundſtüͤcke oder Realitaten ſind 
zum Vortheile der Baukoſtenkonkurrenz im Wege der oͤf⸗ 
fentlichen Verſteigerung zu veraͤußern. 

15. Um die Vollziehung eines beſchloſſenen Waſſer⸗ 
baues nicht aus Mangel an den dazu erforderlichen Geld⸗ 
mitteln ind Stoden zu bringen, ift fi nad der Befchaf- 
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fenheit der Konkurrenz. darüber Dig, volllommene Sicher⸗ 
heit, zu verſchaffen, in, welcher Beziehung — in 
ftimmaungen; feſtgeſetzt werden ;: 5 ' 
” in den: Faͤllen, wo der Staat den. Aufwand; Aein 
zwu beſtreiten hat, kann die angemeſſene Erfolglaſſung 
der erforderlichen Summen mit Ruͤckſicht auf die be⸗ 
ei ftehenden Vorſchriften — Seinem rn uns 
» +. terliegen: - 24 | 
"by BInjenen Fällen, wo dte Konkurrenz wiſchen dem 
Staate und den Privaten getheilt iſt, der Bau je⸗ 
— dwoch Für jeden Fall "aus Staatsruͤckſichten ‚unter 
nommen werden muß, iſt der ganze Koſtenbetrag 
aAus dem: Aerarium vorſchußweiſe zu berichtigen, und 
"der auf die Privaten entfallende Antheil e* das 
Aexrarium gehörig einzubringen. | 
c) In allen andern Fällen ift den’ Behörden die: Gore 
A üuͤberlaſſen, die von den "Privaten einzuzahlenden 
Summen gehoͤrig ſicher zu‘ ftellen und einzubringen, 
ohne daß auf —— — EN werden 
' Darf. u. 
Dieſe von aMlerhoͤchſt⸗ &r. Majeftät vorgejeichne- 
‚ten Grundſaͤtze haben mit dem Militärjahre 1834 in’ Wire 
famfeit zu treten, und werden in Folge eines am 10. - 
d. M. unter Her Zahl 25657 erfloffenen aettans- 
leidekrets öffentlich ;befannt gemacht. 


Gub. Kundmachung vom 19. November 1830 Gub. 
3. 49286. 


5 k h+% — 
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ION 258. 

Weſtimmung der den Hebammen für die Ent⸗ 

bindung von Kriminal-Inquiſitinnen gebüh—⸗ 
renden NRemunerazion. 

Aus Anlaß einer über den. Sortbeftand mehrerer 
jahrli wiederkehrenden Remunerajionen gcpflogenen Der- 
handlung hat die k. ?. Sofkanzlei die bereits mit Hofe 
dakrete vom 16: Februar 1816 erlaſſene Vorſchrift, daß 
den Hebammen für ihre bei Entbindungen von Kriminals 
Inquifitinnen geleifteten Dienfte jededmal, und zwar für 
die ‚ganze Entbindungszeit., nur eine Belohnung von 6fl. 
W. W. oder If. 24 fr. 8. M. aus dem Kriminalfonde 
zu verabfolgen ſei, unterm 14. Oktober 1 J. 9. 3. 
20158 wiederholt feſtzuſeten „ und hierauf die Beloh— 
—— der Hebammen zu beſchraͤnken befunden. 

Um demnach etwaigen hoͤheren Remunerazlonsein—⸗ 
ſchreiten Fiir derlei den entbundenen Kriminal— Inquiſitin⸗ 
nen geleiſtete Hebammendienſte zu begegnen, haben die 
?. Kreisamter die dortkreiſ igen Stiminälgetiäpte —— zu 
verſtaͤndigen. Su 


Sub, Dekret vom 21. November 1830 6. 3. 47653 
an bie k. Kreiämter, —— 


I? 4 254. Zu > 
Veimmung;der Zeit, von welcher der gu The⸗ 
— kreirte Magiſtrat in Wirkſam⸗ 

un ‚keit tritt. ! 
J — des leitmeritzer k. Kreisamtes 
vom 20: November l. J. tritt der zu Folge allerhoͤch⸗ 


Bom 25. ( 588 ) November. 





— 


fter Entfhließung vom 3. und hohen Zofkanzlei⸗ 
dekrets vom 9. Sebruar I. J. 3. 2997 Ereirte Mas 
giftrat in der k. Stadt Therefienftadt- mit, 23. November 
1830 in Wirffomfeit. 
Welches den k. Kreisämtern zur Wiſſenſchaft und 
weiteren Berlautbarung bedeutet wird. 
Sub, Defret vom 22. November 1830 G, 3. 492330 
an die kak. Kreisämter und dep prager Mas 
giftrat, 


255. 


Erneuerung der Vorfohriften, über die. unter 

thänigen Leiftungen,. Zaren und Akzidenzien 

eigene Vormerk⸗, Verrehnungs = und Taxbücher 
zu führen. 

Obgleich die Dominien durch dab Geſetz verbunden 
find, über. die unterthänigen 2eiftungen, dann Taxge⸗ 
bühren und Afzidenzien jeder Art, unter welche in ges 
wiſſer Beziehung au die landesublihen Landemialgebühe 
ren gehören, eigene Vormerk⸗, Verrchnungd » und Tar« 
buͤcher zu führen, und jede geſchehene Zahlung ordnungd» 
mäßig einzutragen, dagegen jur Sicerfteflung des Un⸗ 

terthans jede wie Immer Namen habende Leiftung in fein 
| Gabenbuͤchel vorzuſchreiben, oder nach Umftänden einen 
Tarzettel oder Quittung, welchen in jedem Falle die 
Amtliche Fertigung beigeſetzt werden muß, auszuſtellen; 
fo hat man bei mehreren- Angelegenheiten dennoch die 
Erfahrung gemacht, daß Unterthanen zum Rückerſatz 
deö von den Dominien ungebührlid eingehobenen Lau⸗ 


Bom 27. ( 989 ) Naovember. 





demiums und anderer Leiſtungen aus dem Grunde nicht 
gelangen koͤnnen, weil: ihnen: hierußer weder ein Tax— 
zettel noch eine anderweitige fhriftliche Beftätigung aus⸗ 
gefertigt und eingehandigt worden ift. 

» Do bei Ermanglung jedes Beweismittel die Un- 
terthanen nicht felten in die Lage gelangen, ihrer ges 
rechten Anforderungen mit der Beitfolge verluftigt zu 
werden; fo haben die P, Kreisämter den unterfte» 
henden Aemtern diefe beftehenden Vorſchriften in Ers 
innerung zu bringen „ Diefelben zu. deren Befslgung 
ftreng zu verhalten, und fich hievon durd die Kreis— 
kommiſſaͤre gelegenheitlich ihrer Geſchaͤftsreiſen die Ueber 
zeugung zu verſchaffen. 

Gub. Verordnung vom 26. November 1830 G. 

3. 44596 an die k. Kreisämter. 


| 256: 

Herabſetzung des Preifes des in einzentige Fäſſer 
verpadten Salzes bei dem k. E, Verſchleiß⸗ 
amte zu Gmunden. 

Nach einer Eröffnung des boben Finanzmini⸗ 
ftetiums vom 19. I. M. 3. 1730 ift der Preis 
des in einzentige Faffer verpadten Salzes bei dein . k. 
Berſchleißamte zu Gmunden vom 1: Dezimber I. I. 
anzufängen, von 6 fl. 30 kr. 8. M. auf ſechs Gul—⸗ 
den fünf und zwanzig Kreuze K. M. herabgeſetzt worden, 

Die feftgefegten Preife der übrigen Salzgattun⸗ 
gen, welche mit hierortiger gedrudter ‚Birfularverords 


Dom, 27. ( 590 |) November, 





nung vom. 14. Oftober. 18293. 45649 *) bekannt 
gemacht wurden, bleiben: unverandert.. 

Welches hiemit zur es en bekannt 
gemacht wird. jr“ 

Gub, Verordnung vom =: "Roeder 1830 G. 

'8. a 
ee iz ‚257. te] =» 
Grleilpterung des Ausfuhrhandels rückſichtlich 

der. Abnahme der Nebenzollgebühren. 

Im der MWanrenausfuhr jede zulüffige Erleihterung 
zu gewähren, hat die k. k. Hoffammer anzuordnen 
befunden, daß von den im Ausgange vorfommenden 
Gütern bei der Vornahme der Ausfuhr⸗-Amtshandlung 
von Seite der Zollaͤmter an den vorgefchriebenen 
Nebengebühren ded Zettelgeldes und der Siegeltare, 
dann der MWaggebuhr nie ein den gebüuhrenden Aus— 
gangszoll iherfteigender Betrag, einzuheben fei. 

Der’ Betrag, um den die gedachten Nebengebühren 
nach den über dieſelben beſtehen den Beftimmungen bei 
einer Ausfuhrszoll = Erpedizion vereint hoͤher, als die 
Ausgangszoffgebuhr. felbft entfallen, ‚tft von der Partei 
nicht zu, fordern. Es verſteht fi, daß, wo die Ne 
bengebühren. nad) ; den für, diefelben. vorgeſchriebenen 
Saͤtzen ohnehin die Ausgangd-Zoltgebühr nicht erreichen, 
Diefelben wie bisher zu bemeſſen find. 
Alu eh 
FE, Vandder Prob. Geſetſ. Seite 978. 
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>. Dagegen foll in, dem. Falle, wo auf Anſuchen oder 
wegen Verſchulden der Partei, nachdem die vorſchrifts⸗ 
maͤßige Auſsfuhr⸗Amtshandlung bereits gepflogen ‚ward, 
eine neue Bollete ausgefertigt, die Abwage vorgenom⸗ 
men ‚oder die Anlegung der Siegel erneuert, werden 
muß, die dießfaͤllige Gebuͤhr ohne Ruͤckſicht auf die 
Groͤße des Ausgangszolles nach den — Be⸗ 
ftimmungen eingehoben wverden, _ 

Die gegenwärtige Anordnung ift nicht "btoß- auf 
die Ausfuhr nach dem Auslande ſondern auch auf 
die in dem. Berfehre jwifden den Ländern der ungas 
riſchen Krone und den uͤbrigen Provinzen des Kaifer- 
ftantes ſich ergebende Efito » Behandlung anzuwenden, 
und tritt bei jedem Bollamte von dem Seitpunfte, mit 
welchem diefelbe dem Amte zukoͤmmt, in Wirkſamkeit. 

Welche Anordnung in Folge eines Soffammer- 
dekrets vom 26. Oktober I. I. 2. 3. 37313 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. E 


Sub. Kundmachung vom 27. November 1330 6. 
8. 49850. 


» 


— 4 "288, ee 
*— bie ertlaſſen Einſendung der Scubs⸗ 
rezepiſſe hat die Hälfte des Strafbetrags dem 
Lokalarmenfonde und die zweite Hälfte dem 
prager Bartholomäi-Armenfonde zuzukommen 

Aus Anlaß eines Falles’ iſt die Frage in Bera⸗ 
thung genommen worden, wohin die mit der Gub. 

Verordnung vom 1. Juli 1808 ©. 3. 21672 auf 
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die unterlaſſene ‚Einfehd'ng der Echubörezepiffe über die 
von ber E. k. Stadthäuptmannfihaft abgefehobenen und 
bei ihren Aemtern und Magiftraten. eingelangten Indi— 
viduen feftgefehte, biöher dem praget Skt. Bartholomaͤi⸗ 
Atmenhauſe zugewendete Geldſtrafe v von 5 ” B; en 
eigentlich einzufliehen babe? I 


Um eineötheild die k. k. ——— 
welcher die Kontrolle uͤber die richtige Einſendung die⸗ 
fer Rezepiſſe und die pünktliche Entrichtung jener Straf⸗ 
beträge obliegt, dießfalls in der ſteten Evidenz ju ers 
halten , anderentheild “aber den Armeninftituten ded 

Landes eine neue Einnahins quelle zu ihrer beſſeren Em» 
porbringung ju eröffnen, und zu ſichern, finder ſich 
die Landesſtelle zu der nachträglichen Beftimmüng ver- 
anlaft, daß von diefen Strafbetraͤgen die Hälfte mit 
| 2 fl: 30 Er. dem prager SE. Bartholomäi-Armenhaufe, 
und die andere Hälfte mit 2 fl. 30 Er. W. W. dem 
Lokalarmenfonde zuzuwenden iſt. 


Damit aber die Ueberzeugung geſchoͤpft werden 
koͤnne, daß die. eine Hälfte dieſes Strafbetrages rich⸗ 
‚tig in den L2ofalarmenfond eingefloffen ift, fo muß 
die von dem Lofalarmeninftitutsrehnungdführer hier— 
über auögeftellte und von dem Drtöfeelforger beſtaͤ— 
tigte Quittung, jedesmal fammt der anderen Hälfte 
diefes Strafberraged an die E. k. Stadthauptmann« 

” fhaft eingefendet werden. 


‚Bam 2. ( 593 ) Dezember, 





Wovon die k. Kreisaͤmter zum ‘eigenen’ Bench» 
men und: ‚weiterer Kundmachung in die - — ge⸗ 
ſetzt werden. * 


Gub, "Verordnung "vom 2. — 1830G. 
3. 45467 an die k. Kreisämter, Stadthaupt: 
3— mannſchaft, unterkammerämter und den prager 


— 

Ertheilung des Unterrichts in der böhmiſchen 
Orthographie nach Alert Parizek's Anleitung. 
m Erledigung‘ eines‘ Berichts, in welchem -ein 
biſchoͤftiches Konſiſtorium unter Anfuͤhrung, daß der 
malen ein’ jedes böhmifche Werk nach der. neuen Or—⸗ 
sthögraphie verfaßt fei,. und hiedurch das Lehrperfonale 
beirrt ‚ja. von, Ankauf derlei Bucher abgeſchreckt, for 
nad) in feiner Ausbildung zurucgefegt werde, um Eins 
Leitung dießfälliger Abhilfämittel. bittet ,, wurde das— 
felbe. angewieſen, dur die; Schuldiftriftäauffeher und 
Seelſorger darüber: wachen zu ‚laffen, daß der Un⸗ 
terricht. in der böhmifhen Orthographie In den Volks⸗ 
ſchulen nach der hiefür mit. Studienhoffommiffions« 
befrete vom 3, Auguft- 1822 9. 3. 4867 *) geneh- 


migten Anleitung des Alex Parizek, mit welcher = 


auch die Lehrvorträge über diefen Gegenftand an der 
prager Univerſitaͤt uͤbereinſtimmen, ertheilt werde, fo 





*) Jm.4. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 698 Nro. 273. 
Prov. Geſetzſ. XI. Band. | 38 
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wie auch darauf zu ſehen, daß an den, dem Konſiſto⸗ 
rien ꝛc. unterſtehenden Volkaſchulen und hoͤhern Lehr 
anftalten der an ſelben allenfalls über boͤhmiſche Spra⸗ 
che Statt findende Unterricht nicht mit der engen Anlei» 
tung im Widerfprude ftehe. ae, Kl 
Gub. : Verordnung ‚vom 2, Dezember 1880, 6. 3. 
47279 an die Konfiftorien, die Her 8. k. 
Kreishauptleute, dad Gimnafials und das phis 
tofophifihe —————— 


I ler He: 


260. Ä 


Vorſchrift i in Hinſicht der Penſions⸗ — Pro⸗ 
viſionsfähigkeit des Aufſichtsperſonals der Un⸗ 
texſuchungsarreſte und Strafanſtalten. 


Die mit hoͤchſtem Hofdekrete der k. k. oberſten Ju⸗ 
ftizſtelle vom 27. November I. 3. -Hofzaht:6721. herab⸗ 
gelangte, von der BP. Hofkanzlei im: Einverftändniffe 
mit der kak. Hoffammer und mit der k. k. oberften 
JZuſtizſtelle erlaſſene GBerordnüng wegen: der: Penſions⸗ 
und Proviſionsfaͤhigkeit des Aufſichtsperſonals der Unter⸗ 
ſuchungsarreſte und Strafanſtalten, ſo wie jener ihrer 
Witwen und Waiſen, wird den k. Kreisämtern mit dem 
Erſuchen in der Beilage mitgetheilt, -diefe Verordnung 
allen im Kreife befindlichen Kriminalgerichten und Magis 
ftraten befannt zu machen. 


App. Erlaß vom 7. Dezember 1830 App. 3. 18544 
an die k. Kreisämter und den prager Magiftrat. 


Dom 7, (. 595° ) Dezember. 
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* Beilage zu Nr. 260 Seite 594. 


Hofkanzleidekret vom 12. November 1830 H. 3. 
21977 an alle Ränderftellen , , mit Ausnahme der 
Gubernien von Mailand, Venedig und Dalmazien, 


Da bie, verſchiedene Behandlung, welche biöher bei 
der Penfiond« und ‚Provifiondbetheilung bed Aufji ichtsper⸗ 
ſonals der Unterſuchungsarreſte für Berbrecher und ſchwere 
Polizeiubertreter, dann. der Strafanftalten, fo wie bei 
jener.iprer Witwen und Waifen Statt fand, hauptfäc 
lich ihren Grund darin hatte, daß noch keine genaue Bee 
ftimmung, befteht, wer von diefem Perfonale mit feinen 
Angehörigen fi der Penfiondfähigfeit, und wer ‚nur ber 
Provifi iondfähigfeit zu erfreuen habe; fo hat man, um 
diefe Unzufommlichfeit zu befeitigen, im Einverftändniffe 
nit der ka k. Hoffammer und. der k. k. oberſten Zuftiz« 
ſtelle mit Beruͤckſichtigung der beiden Juſtiz⸗Hofdekrete 
vom 18. September 1820 3.1704 und vom 12. Sep⸗ 
tember 1828 3. 5199 dasjenige, was hierüber in 
dem lombardo⸗ venezianiſchen Königreihe eingeführt ift, 
aub in den übrigen Provinzen der Monardie -ald 
Norm feftzufehen befunden; dem gemäß von dem Eins 
gangs erwähnten Perfonale jene Individuen, welde, 
fo wie in dem fo eben genannten Königreihe die Capo 
Custodi und Vice - Capo Custodi bei den Case di pe- 
na, dann. die Custodi und Sotto Custodi bei den In. 
auifitiondarreften der Tribunale und Präturen, nebſt 
dem,‘ daf fie bei dem Dienftantritte in Eidespflicht ge 


nommen werden, Jahresgehalte beziehen, und. formliche, 
38* 
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Anſtellungsdekrete erhalten, ine Oberaufſicht über ‚die 
Inquifiten und Sträflinge führen, in welchem fi alfo 
die Obliegenheiten der Oberaufficht oder der Leitung eineß 
untergeordneten Auffihte s Hilföperfonals vereinigen, mit 
ihren Witwen und Waifen penfionsfähig; wohin 
gegen die ihnen alfenfalld untergeordneten mindern Ins 
dividuen, auf welche fi eigentlih der in dem zifirten 
beiden Zuftize Hofdefreten vorfommende Ausdrud : gemeine 
Gefangenwärter, bezieht, gleich den Adjutanti und Se- 
cundini im lombardos venezianifchen Königreiche mit ihren 
Angehörigen bloß provifionsfähig feyn. 
Hiernach har ſich daher dad Gubernium (Regierung) 
bei allen von nun an vorfommenden derlei Penſions⸗ und 
Provifiondfällen genau zu benehmen. 


41. | 
Erneuerung der Vorſchrift hinſichtlich der Poft- 
protofreiheit in Steuerangelegenheiten, und der 
Bezeichnung der dießfälligen Amtspakete. 

Der ftandifche Landesausfhuß Hat der Landesitelle 
eröffnet, daß an denfelben und befonderd an die ftändifche 
Reftififaziond » Regiftratur von den k. Kreisämtern haufig 
Pakete von bedveutendem Umfange und Gewichte dur die 
Briefpoft einlangen, und dadurd dem ftändifcdhen Domes 
ftifalfonde bedeutende Auslagen verurfacht werden. 

Nebft diefem ergebe fi) auch noch der Anftand, daß 
von der ſtaͤndiſchen Oberfaffe für eingelangte Pakete in 
Steucrangelegenheiten die Portogebühr gefordert wird, 
und bezahlt werden muß, die dem Gefege nach nicht ein» 
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treten follte, wovon aber der Grund darin liege, daß 
von den Behörden auf der Adreſſe ded Pakets der porto- 
freie Gegenftand nicht gehörig bezeichnet ift. 

In diefen Beziehungen werden demnach den F. Kreids 
aͤmtern die Gub. Zirfulare Verordnungen vom 16. De 
jember 1826 8. 70691 *), vom 25. April 1828 3, 
19388 **), dann vom 14: Mär; 1829 8. 10944 — 
zur genauen Darnachachtung mit dem fer.iern Auftrage in 
Erinnerung gebracht, zu deren Beobachtung auch die Un—⸗ 
terbehörden neuerdings anzuweifen, 

Gub. Verordnung vom 8. Dezember 1830 6. 3. 

48671 an die k. Kreisämter. 

| | 262. 

Beftimmung der Mautbegünftigung für jene 
Mautorte, die von einer Straße durchzogen, 
an beiden Eingängen mit Schranken 
verfehen find. 

Nachtraͤglich zu der Gub. Zirkularverordnung vom 
30. Sept. I. I. 3. 34281 ****) wird den k. Kreidaͤm⸗ 
tern in Folge hoben Hoffammerdefrets vom 5. No⸗ 
vember 1. J. 9. 3. 39607 bedeutet, daß ein Mauts 
ort, welcher nur von einer Straße durdjogen wird, in 
mautamtlidher Beziehung dann gefchloffen anzufehen ift, 





*) Im 8 Band der Prov. Gefekf. Seite 293. 

**) Murde als eine bloß erneuerte Kundmachung der Gub. 
Verordnung vom 16. Dezember 1826 G. 3. 7069 in die 
Prov. Geſetzſ. nicht aufgenommen. 

*æœ) Im 11. Band der Prov. Geſetzſ. Seite 65. 

****) Im gegenwärtigen Bande Seite 525. 
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wenn beide Eingänge an dieſer Straße: mit, Schranfen 

verfehen find , gleihvieh, ob außerdem: no ändere Ein» 

gange in dem Mautorte vorhanden find oder nit, und 
daß fomit in folden Orten den Bewohnern : derfelßen die 

Begunftigung der nur einmaligen Mautentrichtung für den 

Eingang und den Ausgang zuzufommen habe, 

Gub, Dekret vom 9. Dezember 1880 G. 3. 48079 
on die k. Kreisämter, Stadthaußtmannfchaft, 
Staatsbuhhaltung,, Dberbaudivefzion, Unter⸗ 
fammerämter, Poftwagenserpedizion, Buchhals 
tung ber k. priv. "Städte, das dictalamt und 
den prager Magiſtrat. 

263. 
Gehörige Bezeichnung der Heimath in der in 
den Wanderbüchern vorkommenden Per⸗ 
ſonsbeſchreibung. | 
In den Wanderbuͤchern ift bei dem vorgedrudten 

Formulare der Perſonsbeſchreibung zur Bezeichnung der 
Heimath nur der Geburtsort angedeutet. Nachdem je⸗ 
doch zur Erlangung einer beſſern Evidenz über die Abwe⸗ 
fenden in Fallen von Reiſebewilligungen, zumal bei gleich⸗ 
namigen Orten auch die Beiſetzung des Kreiſes, der Orts⸗ 
obrigkeit und der Pfarre als zweckmaͤßig erſcheint; ſo 
wird in Folge Hoffanzleidefrets vom 10. Novem⸗ 
ber 1.7. 9 3.25992 diefe nähere Bezeichnung (melde, 
wie voraudgefeßt wird, ohnehin "in den meilten Fällen von 
den Obrigfeiten nicht unterlaffen wird) den k. Kreisaͤm⸗ 
tern ald allgemeine Richtſchnur vorgezeichnet, und ed tft 
hiernach dad weiterd Erforderliche zu verfügen. 
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Taglohn für 
den geringſten 
Taglöhner. 





Eskonto im 
Handel. 






vi Anmerkung. 









zu jaͤhrl. 
Perzent. 
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Sub. Dekret vom 10. Dezember 1830 ©. 3. 49833 
Zu AR k. re 


264. 


Vorſrift zur Verfaſſung des Ausweiſes über - 

die jährlihen Duchfchnittspreife der Körner: 

bauptgattungen, verfchiedener Nahrungsartifel 
und einiger ftaatöwirthichaftlichen Notizen. 

Da nach der Bemerfung ver Pf. Kameralhauptbuch- 
haltung die für dad Jahr 1829 vorgelegten Ausweiſe der 
beftandenen Durchſchnittopreiſe der Koͤrnerhauptgattungen, 
verſchiedener Nahrungdartikel und einiger ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Notizen nicht gehörig verfaßt waren; fo wird den 
k. SKreisämtern in Folge Hoffanzleidefrets vom 
26. November I, J. 3. 27293 das nebenliegende | N 
mulare mit der Weiſung zugeftellt, Fünftig, und zwar ” 
ſogleich mit dem für dad Jahr 1830 einzufendenden dieß⸗ 
faͤlligen Ausweiſe anzufangen, zur Vereinfachung des Ge 
ſchaͤſts bloß einen einzigen Ausweis, und den. 
felben genau nad diefem Formulare verfaßt, vorzule- 
gen ‚ zu welchem Behufe den F. Kreisämtern für dieſes 
Fahr ein erweiterter, aber auf Feine Weiſe zu uͤberſchrei⸗ 
tender'Termin bis zum 15. Sänner 1831 mit dem 
Beifage eingeräumt wird , daß diefer Ausweis unmittels 
bar an die P. k. Prov. Staatsbuchhaltung einzufenden iſt. 
Gub. Dekret vom 11. Dezember 1830. 8. 51662 

an die k. Kreisämter, Staatöbuchhaltung und 

den prager Magiftrat. 
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In Wirkſamkeitſetzung der neuorganifitten Ka- 
meralmagiftrate zu Mailand und Venedig. 

Nach ‚einer Eröffnung ded hohen Sinanzminifte- 
riums vom 4. Öftober 1. I. 3. 12166 find die 
neuorganifirten Kameralmagiftrate von Mailand und Bes 
nedig am 1. Auguft 1. 3. in Wirffamfeit getreten. 

Hievon werden die k. Kreidämter mit dem Beifabe 
jur Wiſſenſchaft und weitern Beranlaſſung in die Kennt« 
niß geſetzt, daß ſich in alfen Dienftangelegenheiten, welche 
Kameral + und Finanzgegenſtaͤnde betreffen „und welche 
fruͤher dem Finanzſenate des Mallaͤnder und Venediger 
Guberniums zugewiefen waren, nunmehr birefte an dieſe 
Kameralmagiſtrate zu wenden ſei. 


— Gub. Dekret vom 12. Dezember 1830 G. 3. 43207 
an die k. Kreisämter, 


- | 266. . — 
Beſchleunigung der Erledigung jener Gegen⸗ 
ſtände, wenn es ſich um Dienſtbeſetzungen bei 
gemiſchten Stellen handelt. 


MNach Inhalt eines Zofkanzleidekrets vom: 12. 
November l. J. 3.3. 26243 haben Seine. Mas» 
jeſtaͤt mit allerhoͤchſtem Kabinetsſchreiben vom 
4. desſ. M. allerhoͤchſt zu bemerken geruhet, daß die 
Verzoͤgerung der Dienſtbeſetzungen bei den Gerichtsſtellen 
allerhoͤchſt Dero Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen habe, 
und daß, fo wie Se. Majeſtaͤt unter Einem dieſerwegen die 
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Aufträge an die oberite Juſtizſtelle und die Polizeihofſtelle er⸗ 
laſſen, es auch der allerhoͤchſte Wille ſei, daß Die: politi⸗ 
ſchen Behoͤrden, wenn ed ſich um Dienſibeſetzungen bei 
gemiſchten Stellen handle, derlei Veſchates mit ee. 
fter' Beförderung erledigen. een, 

In Folge deffen wurde mit, dem obigen hoben Du 
frete, da Se. Majeftät: zugleich: zu befehlen geruhten, 
daß, von der. E. Hoffanzlei zu dieſem Ende die nadträg« 
fihften. Weiſungen an die Unterbehörden erlaſſen were 
den ſollen, dem Gubernium: dieſer allerhoͤchſte Befehl 
zu deſſen — genauen EUR. bekannt 
gemacht. on. 
Gub. Dekret vom 18.’ Dezember 1830: 6 3. 50029 

an die k. Kreisämter, Unterfanimeräinter: und‘ 

*— rs Rn | 


Verfahren gegen die mit ausländifchen Päſſen 
oder Wanderbüchern einwandernden Handwerks⸗ 

geſellen ‚bei der erſten Gränzobrigkeit/ 

Bu: Folge allerhoͤchſten Patents vom 24 Februar 
1827 und Gub. Zitkulatverordnung vorn 42 Dejember 
1828: ©. 8.°54725'%) haben: ſichaudlaͤndiſchee Hand⸗ 
werksgefellen Beim -Eintritte in die öfterreichtfhen Staaten 
bei der erften Graͤnzobrigkeit gegen Einlegung Ihrer Hands 
werfsurfunden und Paͤſſe nur dann ein hierlandiges Wan⸗ 
derbuch zu — wenn ſie von Seite ihrer Regie⸗ 


— — — — 


*) Im 10. Band der Prov. Geſebſ. Seite 519 Nr. 224. 
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rungen mit Beinen ſolchen verſehen find.) Nach der Gu⸗ 
bernialverordnung ‚vom: 26.) Mai: 1829 8. 12763 *) 
müſſen die gedachten auslandiſchen Dokumente in das 
Wanderbuch eingetragen, und ſo lange der damit Betheilte 
im Jurisdikzionsbezirke bleibt, beim: Amte aufbewahrt, 
wenn er ſich aber weiter verfuͤgt, demſelben mit dem 
Wanderbuche zur ER uber. feine ———— 
zurxuckgeſtellt werden ·· 

Damit jedoch von den dem Va ⸗ſellen auf, 
dieſe Art beibelaſſenen doppelten Ausmweisurfunden Fein 
Mißbrauch gemacht werden koͤnne, hat die k. k. Landeb« 
ſtelle aus Anlaß eines von der k. ſaͤchſiſchen Regierung zu 
Dresden geſtellten Belangens, in Bezug auf dortlaͤndige 
in Boͤhmen einwandernde Handwerkogeſellen eine abhilf 
liche Verfügung dießfalls zu treffen, hiemit anzuordnen 
beſchloſſen, daß, nachdem der Inhalt des von den Hand- 
werfögefellen mitgebrachten faͤchſiſchen Pafles in dad hier⸗ 
ländige Wanderbuch einbezogen worden, dieſe Einbeziehung 
auf dem Paſſe miti dem Beiſatze bemerket werden folle, 
daß der. letztere in den oͤſterrelchiſchen Staaten nicht giltig 
ſei, worauf: der mit diefer Bemerkung, verfehene fahfifhe 
Paß in den: Händen des Eigenthümerd zu belafjen iſt. 
Uehrigens verſteht ed ſich vom felbft, : daß, wenn. der 
Handwerfägefelle ein ſaͤchſiſches Wanderbud) mitbringt, 
dieſes in, Böhmen ‚bloß fortgefegt wird, ohne daß dem 
Erftern in: dlefem, Falle ein ai Manderbudy zu 
ertheilen. iſt. 


*) Sm 11. Band der Prov. Gefekir. Seite 71. 
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Gub. Verordnung vom 16. Dezember 1880 G. 8. 
36974 an die k. Kreisämter, ee 
ſchaft und den prager NR | | 


268. 


Erneuertes Verbot wegen Verſtellung und Ver⸗ 

unreinigung der Straßen vor den Wirthshäu— 

fern durch. die Fuhrleute, 

Da ſich häufig der Fall ereignet, daß bie Straßen 
durch Frachtwaͤgen, welde vor. den Wirthähäufern if 
denfelben ftehen bleiben, nicht nur verftellt, fondern au 
durch das Füttern der Pferde die Straßen ſehr verunrei⸗ 
nigt:werden 3: fo erhalten die k. Kreisämter den Auftrag, 
fir die genaue Befolgung der diefffälligen Gub. Verord⸗ 
nung vom 21. April 1809. zu wachen, und ſowohl die 
Aemter, als auch die; in Dienftangelegenheiten reifenden 
Kreidfommiffäre ‚mit der Handhabung: |) zu ger 
tragen. 

Sub. Verdidnung vom 17. Dezember 1830 6. 3. 
50892: an die k. Kreisämter und die‘ — 
baudirekzion. . 

= 00 

Bemeflung der Poftrittgebühren für den erſten 

Semefter 1831. | 

Da in Niederöfterreih, in Krain, im Küftenfamde 
und in’ Galizien die-Futterpreife geftiegen find, fo: wird 
für den erften Semefter ded Solarjahre 1831 dad Poft- 
rittgeld für ein Pferd und eine einfache Stazion ſowohl 
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bei Aerarial⸗ ald Privarritten in Niederöfterretih und Kratn 
von 56 Kreuzern auf. Einen Gulden; im Küftenlande 
von Ufl. auf Einen Gulden 6 fr.; in Galizien im 
wadowizer, bochnier, tarnower, fandezer, jabloer, -reds 
zower und fanofer Kreife von 45 auf fünfzig Kreu— 
zer, in den übrigen Kreifen aber von 40 auf fünf 
und vierzig Kreuzer in 8 M. erhöht. 

Gleihmäßig wird auch die Gebuhr für den Gebrauch 
eines: gedeckten Wagend auf die Häfte, und für einen 
offenen Wagen auf: ein Biertel des . Poftrittgeldes von 
einem: Pferde. beftimmt , dad Schmier- und Poftillions- 
Trinkgeld aber. bei. dem dermaligen Ausmaße belaffen. 
In den “übrigen öfterreichifch »deutfchen Provinzen, 
ſo wie in. Kärnthen hat für den erften Semefter 1831 
Die Poſtritt-Taxe, dann das: Poftillionde, Trinf - und 
Schmiergeld und die Gebühr für den Gebrauch eines 
gedeckten und offenen: Wagens bei: dem Ben: Aubs 
mafie zu verbleiben. 

‚ Welches in Folge Hoffammerdefrets vom 7. 
Dezember 1. I. 3. 3. 44601 zur allgemeinen Kennt« 
niß gebradt wird. . 


Sub. Kundmadhung vom 17. RE 1830 ©. 
3. 52692, | 
270. 

Berfahren binfichtlih der Aufrechthaltung ei- 
‚ner gefihöpften Gefälls - Strafnozion., 
Aus Anlay einer Berhandlung über die Aufrecht⸗ 

haltung einer gefhöpften Gefälld - Strafnozion ‚hat füch 
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die. k. k. Hofkam mer bewogen gefunden, die k. k. oberfte 
Juſtizſtelle um die Aufhebung der Verordnung vom 
22. Juli 1802: (Fuftiz« Gefekfammlung Nr. 571) ans 
zugehen , vermöge welcher in Böhmen ‚' wenn. aus 
Anlaß einer Gefäallönozion dad Landrecht und die Ges 
faͤllsadminiſtrazion widerfprechender Meinung waren, die 
Derhandlung im Wege des kandedguberniumt der vor 
kammer vorgelegt werden mußte, 

Aus dem mit Soffammerdefrete vom 29. No⸗ 
venber 1: J. 9. 3. 41471 mitgetheilten, hier wi 
liegenden Juſtizhofdekrete ift zu erfehen, was die oberfte 
Juſtizſtelle fowohl rudfichtlich des fpeziellen: Falles, als 
in Bezug auf den Geſchaͤftsgang bei. Ahnliden in Bus 
Punft vorfommenden Fällen zu verordnen für gut befuns 
den hat, und- wornach, wenn zwiſcher Ser Gefalldad« 
miniftrajion und dem. Landrehte über vie Asjreihthals 
tung einer Strafnozion ftreitende Meinungen obwalten, 
die Entfcheidung lediglich der oberen Gerihtöbchörde un« 
ter Zuziehung eined Gefälldrepräfentanten mit Ausſchluß 
der Zandesftelle vorbehalten ift. | 
Bub. Dekret vom 19, Dezember 1830 G. 3. 52559 

an das 8. Fiskalamt. 


7 Beilage zu Nr, 270 Seite 604. 
Juſtizhofde kret vom 5. November 1850 J. H. 3. 
9169 an das k.k. böhmiſche Appelazionsgeriht. 

Dem Appellaziondgerichte wird in Erledigung feis 
ned Bericht? vom 23, Auguft I. 3. Nr. 13177, hiermit 
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bedeutet. daß, da das Hofdekret dom 22. Juli 1802 
Nr. 571 durch das fpütere Hofdekret vom:5. November 
1813 Nr. 1076: der. 3. ©. ©. ; welches letztere das eis 
gentliche -gefehmäßige Benehmen: der Gerichtsbehoͤrden 
bei Ausmeſſung körperlicher Strafenin Gefällt » Pravas 
rifaziond« Fällen und bei Tabakſchwaͤrzungen insbeſon⸗ 
dere vorfihreibt, außer Wirkſamkeit gefese, und im die 
fem fpäteren Hofdefrete beftimmt verordnet worden ift, 
daß, wenn in einzehten. Fällen zwiſchen der Gefälld« 
Adminiftrazion. und der Gerichtöbehörde über die Etrafs 
ausmeſſung ſich Widerfprüche ergeben, vor der Ausfer⸗ 
tigung des Strafurtheils die hoͤhere Entſcheidung ange⸗ 
ſucht werden muß, worunter hinſichtlich des von dem 
Straferkenntniſſe der Gefaͤlls adminiſtrazion abweichenden 
Beſchlußes der. Gerichtsbehoͤrde erſter Inſtanz die von 
derſelben hieruͤber einzuholende Entſcheidung des vorge⸗ 
ſetzten Obergerichts gerichtsverfaſſungsmaͤßig zu verſtehen 
iſt; das Appellazionsgericht, nach ſeinem durch Stim⸗ 
menmehrheit gefaßten Beſchluße, die landrechtliche Schluß⸗ 
faſſung vom 14. November 1829 Nr. 33800, mit- 
telſt welcher die dießfällige Nozion der Tabakgefaͤlls-Ad⸗ 
miniſtrazion für nicht rechtögegründet erklaͤrt, und ſich 
wegen ihrer Behebung an das dortländige k. k. Guber⸗ 
nium verwendet worden ift, aufjuheben, und daB 
Landrecht anzumeifen habe, uber die In dem betreffenden 
einzelnen Falle von der Gefällsadminiftragion aufgenom- 
menen Derhandlungsaften nad) Maßgabe ded Hofdekrets 
vom 5. November 1813 Nr. 1076 der 3. ©. ©. und 
der darin fpeziell berufenen frühern Berordnungen, eine 


» 
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neue. Berathung. mit Beiziehung des Gefaͤllsrepraͤſen⸗ 
tanten zu ‚pflegen, und. den Belhluß zu faſſen, ſolchen 
‚aber , wenn. fi, dabei, zwischen dem: Landrechte und der 
Gefallsadminiftrazion über die Strafausmeſſung ein’ Bis 
derfpruch ergeben follte, vor der Ausfertigungidem Ober 
gerihte vorzulegen „uweldes dann ‚hierüber fein ober⸗ 
gerichtliches Amt, gleichfalls mit Beiziehung eines Ge 
fällsrepräfentanten,, geſetzmaͤßig zu handeln haben wird, 


3 


Wehr. | 
Behandlung der Zurisdifzionäftreitigkeiten, 

Seine FF. Moieftar baben über die Frage: 
ob die Anfprüdhe von Gemeinden auf,die Ausübung der 
eigenen Gerichtöbarfeit mittelft eined Magiſtrats, wenn 
diefe Anfprüdhe von einem Dominium, weldes biöher 
dieſe Gerihtöbarfeit -ausgeubt hat, beftritten werden, 
im  Aminiftragiondwege , oder auf⸗ dem Rechtswege 
auszutragen feien, am 26. November 1. T. folgende 
allerhoͤchſte Entſchließung herablangen zu — 
geruhet: 

»Wenn es ſich um dad Recht einer ——— die 
vGerichtsbarkeit auszuuͤben, handelt, fo gehört der Ges 
»genftand, wenn diefed Recht angefochten oder beftritten 
»wird, auf den Rechtsweg; ift aber dad Recht unbes 
„zweifelt und nicht beftritten, und handelt es fih nur 
»darum, ob die betreffende Gemeinde die Mittel hat, 
»dieſes Recht gehörig auszuüben, fo iſt der Gegenftand 
»durch die hiezu berufenen Behörden ainverſcundeih ge⸗ 
»hörig abzuthun.« 


* 
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Bon diefer alferhöchften Entſchließung werden die 
k. Kreisaͤmter vo, in Folge "SHoffanzteidefrets' vorm 
5 NE S. 3. 27810 \indbefondere für jene Fälle 
in die Kenntniß geſetzt, wo’ dad: Furisdifjionsrecht von 
Gemeinden angefochten wird ‚und nicht ſchon nach dem 
Yon: den oberften Juſtizſtelle am: 19, Dezeinber 1785 er 
laſſenen Hpfdefrete "Nr. 504: der —— 
‚ad a; b und. e außer Zweifel geſetzt iſt. 
Gub. Dekret vom 20. Dezember 1830 G. 3. 52551 
m die 2 ‚Kreibännter ‚mb.die ‚Kammerprokuratur. 
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IB 


Gripfehtäng eiferner Kafferröhren ; zur Erhal- 
tung öffentlicher Wafferleitungen, 


| . ‚Die Anwendung eiferner Waflerröhren zur Erhal⸗ 
tung öffentliher Warjerleitungen hat. wirklich. fo wid» 
tige Ruͤckſichten für. ſich, daß die Landeöftelle beſchloſſen 
hat , biemit die allgemeine. Aufmerkfamfeit — zu 
leiten. 

Die Beiſchaffung eiſerner Waſſerroͤhren iſt * nur 
in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung, von Wichtigkeit, weil 
hiedurch eine nicht unbedeutende Quantität von Nutzholz 
in Erfparung gebracht wird, fondern fie gewährt au 
in öfonomifher Beziehung. den Gemeinden Vortheile, 
da letztere hiedurch von einem bei hölzernen Röhren fo 
oft wiederkehrenden und hiedurch Foftfpieligen Aufwande 
auf eine lange Reihe von Jahren entledigt werden, über- 
dieß aber auch die Koften ſowohl, als die großen (beſon⸗ 


* 
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ders in engen Straßen ſehr laͤſtigen) Unbequemlichkei-⸗ 
ten des oͤftern Aüfreißens des. Pflaſters, welche bei der 
| öfter‘ Auswechtlung der hoͤlzernen Waſſerrhren ſo oft 
— —— bei eifernett Röhren vermieden tberdeni | 
Es liegt ferner ehe Erfparnif duch’ darin, daß 
wegen der großen Feſtigkeit die eiſernen Roͤhren einen 
bei weitem größern Drud aushalten, daher die Waſſer⸗ 
Teitungen in gerader, alfo der kürzeſten Richtung geführt 
werden’ fönnen, weßhalb der Bedarf derſelben fehon; in 
-diefer Beziehung und au durum geringer autfülle, weil 
bei ihrer Legung mr ‚wie ‚bei. Röhren von weniger 
feſtem Materiale den Unebenheiten des Terrains gefolgt 
werden muß, indem ſie tiefer gelegt werden koͤnnen, 
als letztere, die des oͤftern Auswechſelns wegen, ‚in Ihrer 
Richtung mehr an der Oberflaͤche gehalten werden muͤſſen. 
Zu dieſen angeführten Vortheilen kömmt noch der 
wichtige. Borzug hinzu, Den ‚die eiſernen MWafferröhren 
an Saͤnitaͤtoruckſichten Dei,; weitem vor. den hölzenen bes 
— ne | Erw | 
Anverkennbar ‚ik. her. ‚für — Volerlondofreund 
bie hohe Wichtigkeit der vermehrten Erzeugung dieſes jo 
sehr. gehrauchten Artikels ‚fur ‚dad. ‚Emporbringen der 
Eiſenwerke unſers von. der Natur, fo reichlich, ja faſt 
unerſchoͤpflich mit dem rohen Materiale gefegneten, Boͤh⸗ 
mens, und uͤberaus groß iſt der Einfluß, den die durch 
‚häufige Beifpiele herbeigefuͤhtte wunſchendwerthe Ders 
breitung ‚der Anwendung der eiſernen Waſſerroͤhren auch 
auf die Nachbarlaͤnder fuͤr die Belebung des allgemeinen 
Verkehrs bei und hoffen laͤßt. 
Pıov. Geſetzſ. XIL, Land. 39 


+ 
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Die Anwendung ſelbſt erfordert keine beſondere 
Vorſichten, wenn: nur der Durchmefjer bei gleichem 
Mafferbedarf unbedeutend größer; als bei hölzernen Waſ⸗ 
ſerroͤhren gewaͤhlt, und die Legung ſelbſt in jener Tiefe 
geſchieht, wohin der allgemeinen langjaͤhrigen Erfahrung 
nah der Froſt nicht in den Boden, eindringt. 

Dieſe Rüdfichten find cd, welche die Landesregierung 
beftimmen, den Gebrauch eiferner Waflerröhren: vorzugs⸗ 
weiſe und/felbft da anzurashen, wo die Kräfte: zur Ber 
ftreitung' ded Aufwandes nicht audlangen ; indem diefe 
Beifhaffung nad Maßgabe der. Vermoͤgens kraͤfte abs 
theilungsmweife und in Sriften bewirkt werden kann. 


Die Landesſtelle rechnet auf die Bereitwilligkeit 
alter Behörden, die auf die Diepoſizion ſolcher dfonomi« 
fchen Verfügungen Einfiuß zu nehmen berufen find, daß 
fie ſowohl in Veruͤckſichtigung des beſondern Vortheiles 
der betreffenden Gemeinde, Korporazion, oder des bes 
‚treffenden Fondes, ald au in Erwägung der für da 
Allgemeine hieraus refultirenden gedeihlihen Folgen zur 
Verbreitung der Anwendung eiferner Waſſerroͤhren mit» 
zuwirken ſich beeifern werden. 

Doch auch die thönernen Mafferröhren empfehlen 
ſich in Gegenden, wo ſie vom Waſſer keinen beſondern 
Drud und von außen Feine Erſchuͤtterung auszuhalten 
haben, dur ihre Haltbarkeit, Unſchaͤdlichkeit und Dauer 
vor den hoͤlzernen in jenen Gegenden, wo die zu ihrer 
Erzeugung geeignete Erdart und genug Brennmate⸗ 
riale vorhanden iſt, und Y Werden Bayer” gleichfalls ‚, wo 


. 
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dieſe angedeuteten Lokalverhaͤltniſſe eintreten , der — 
meinen. Beruͤckſichtigung anempfohlen. 


Gub. Verordnung vom 28. Dezember 1880 ©. 3 
34706 an die k. Kreisämter,, ' Stadthaupt- 
mannſchaft,  Oberbaudivefzion, beiden -Unter- 
kammerämter, Bergoberämter , Staatsbuch⸗ 
"Haltung , das OA und den — . 
giſttat. | 


er. III. 


2783. 


Einhebung der Brückenmaut bei Königſaal nach 
der III. Tariffsklaſſe. 


Noahden Seine k. k. Majeſtaͤt mit allerhoͤch⸗ 
ſter Entſchließung vom 3. Dezember l. J. der 
Obrigkeit. der- Herrſchaft Koͤnigſaal die, Einhebung ‚der 
Maut, für, die beiden Bruͤcken über die Beraun bei Koͤ⸗ 
nigfaal nad der. IH. Tariffsklaſſe zu bewilligen geruht ha⸗ 
ben; ſo wird dieß mit Dem Beiſatze zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Einhebung diefer Maut nad dem 
neuen Tarife, am 15. Jänner 1831 beginnen werde. 
Sub. Kundmadhung vom 24, Dezember 1830 6. 8 
53068. on 


er 2a wo 
Erneuerte Vorſchrift über die Art, wie Die Zu: 
rückvergütung zu viel entrichteter Gefällsbeträ— 
ge zu erwirken ift.. 
Um das allerhöchfte Aerarium gegen die nochmalige 
Anforderung zu viel bezahlter Gefaͤllsbetraͤge zu ſichern, 
39* 
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beſteht bereits ſeit dem Jahre 1792 *) die: Anordnung, 
daß die Zuruͤckvergutung zu viel entrichteter Gefuͤllbbetraͤ⸗ 
ge nur gegen Beibringung der — — 
Statt finden duͤfe. 5% 

‚Den Parteien muͤſſen jedoch auf ihr Berlangen ju 

ihrer Bedeckung oder. allenfaͤlligen weitern Bezugs aus wei⸗ 
fung von den abgenommenen Driginalzahlungdbolleten 
woͤrtliche Abfchriften ertheilt, und diefe Durd die Unter» 
ſchrift der vorgefegten Beamten ded betreffenden Amtes 
ald legal beſtatiget werden. Nur fuͤr den einzigen Fall, 
naͤmlich bei Tranfits - Cppediionen , beſteht ‘die Ausnahe 
me, daß die zu viel bezahlte Tranfitögebühr bloß gegen 
Ouittungen zuruͤckderguͤtet werden koͤnne. 
"3 Diefe -Quittängen muͤſſen jedoch ſowohl von - det 
Paͤrtti init ihrem Namen, ‘oder; wenn fie bed Schrei⸗ 
bens nicht Pündig tft, mit ihrem Handzeichen und dem 
Namen der‘ Gerichtsperſon ‚ oder im Ermanglung derſel⸗ 
ben‘, eines "andern glaubwuͤrdigen Mannes, ald auch 
vom den beiden erften Beamten, ‘odet wo nur Einer ift, 
von dieſem und dem Lofalauffeher unter Ihrer Verant⸗ 
wortung <beftätiget , uͤbrigens aber die Ruͤckzahlungen in 
allen Tranfitofällen von der Partei bei der leitenden Bes 
hörde ſchriftlich angeſucht, und die Beſcheide den Flaffen- 
mäßig geftempelten Quittungen beigelegt werden. 

‚ Um nun den Geſuchen um Zuruͤckvergůtung zu viel 
aimicherrer are bloß gegen‘ une zu bes 





”) Im 1. Band der politiihen Set Sn & Fe: Majeftat 
Sranz L, Seite 1814, — 
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gegnen, wird bie bezeichnete Anordnung in Folge) Sof⸗ 
kammerdekrets vom 30: November LT. 2..3; 
42361 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. — 
Sub. Kundmachung vom 28. Fer 1880 — 3. 
54245. x 


279; 


Verbot der Ausfuhr der Waffen aller Art und 
jeder Munizion nad) Polen und Krakau, 


Seine k. k. Majeſtaͤt haben aus Anlaß der in 
Warſchau ausgebrochenen Unruhen die, Ausfuhr der Waf- 
fen „. in, deren Kategorie. aud) die Senfen und Piden zu 
zählen find, dann ‚der Munizion, fo wie des Salniters 
nah dem Königreiche ‚Polen und in den Freiftant Kra⸗ 
fau für die Dauer der gegenwärtigen Berhältniffe alfge= 
mein zu verbieten geruht. 

Dieſes Verbot erſtreckt fih aud auf die Durchfuhr 
ſaͤmmtlicher genannter Gegenftände aus dem Auslande 
durch das öfterreihifche Staatsgebiet nach dem Koͤnigreiche 
Polen und dem Freiſtaate Krakau; daher den Ausfuhrs— 
und Durdfuhrsgütern der genanntenGättungen in diefer 
Richtung der Austritt nicht geſtattet werden Fann, 

Dieſes allerhoͤchſte Berbot wird in Folge Zofkam⸗ 
mer⸗Praͤſidialerlaͤſſe vom 25. und 29. l. M.S. 3. 
16234 und 15381 zur allgemeinen Wiſſenſchaft und 
Darnachachtung hiemit bekannt gemacht. 

Gub. Kundmachung vom 20. — 1880 G. P. 

3.6520. 
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EHEM HI 4. a Een 

* * das ae der Gränzwade: 
— bei Feuers brünſten oder andern 

2 Elementar⸗Ereigniſſen. 

WA Die aud der Beilage erfichtliche Vorfihrift , welche die 
f. k. allgemeine Hoffammer über dad von der Mannfchaft 
der Graͤnzwache bei Feueröbrünften oder andern Elemen⸗ 

| tar « Ereigniffen zu beobachtende Benehmen erlaſſen hat, 
wird den k. Kreidaͤmtern in Folge Zoffammerde- 
krets vom 14. Dezember I. 7.2. 3. 44750 mit 
dem Auftrage zugeſtelſt, die Obrigkeiten in der Gränz- 
gegend von biefer Verfügung in die Kenntniß zu feken, 


Sub. Dekret vom 29. Dezember 1830 ©. 3. 54420 
‚an die k. Gränz ⸗ Kreisämter. | 


» ff, 0. 
% 2. Beilage zu Nro. 276. 


Hofkammer⸗Verordnung vom. 14. Dezember 1830 
H. 3 44750 an die Gefällenverwalfung in Lemberg, 
Innsbruck, Laibach; 

Zoll» « Abminiftvazion in Brünn, Linz, Grätz, Wien. 

uUeber das Benehmen, welches die Mannſchaft der 
Graͤnzwache bei Feueröbrünften oder andern Elementar⸗ 
Ereigniffen zu beobachten hat, findet man Folgendes vor 
juzeichnen : 
‚1. Ereignet fi in dem Orte, in welchem eine Re= 
ferve oder ein Wachpoſten der Graͤnzwache aufgeſtellt ift, 
eine Feuersbrunſt, oder ein anderes, die Ortöbewohner 
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mie gemeinſchaftlicher Gefahr bedrohendes Elementar⸗Er ⸗· 
eigniß, fo darf die Mannſchaft, melde nicht im audwaͤr⸗ 
tigen Dienſte abweſend iſt, nicht der Ruhe pflegen. Dies 
ſelbe hat ſich vollkommen angekleidet, wenn ſie nicht ohne⸗ 
hin bei Hauſe iſt, in dem Wachhauſe oder der Graͤnz⸗ 
wachkaſerne einzufinden, und ſich zur Vollſtreckung deſ— 
ſen, was die Umſtaͤnde — machen — be⸗ 
reit zu halten. 

2. Es iſt vor Allem die Pflicht der für den aus— 
waͤrtigen Dienſt nicht: abgeordneten Mannſchaft, das Ge- 
baͤude, in dem die Kaſerne oder der. Wachpoſten unters 
gebracht ift, zu bewachen, und den. Verſuch eines Ein- 
bruches in daöfelbe abzuhalten, wie auch, zu den Mafıres 
geln , welche für dieſes Gebäude zur Abwendung der durd 
dab Elementar » Ereigniß. verurfachten Gefahr li 
find, thätig mitzuwirken. 

3. Es liegt diefer Mannſchaft — ob, falls ſich 
im” Orte oͤffentliche Kaſſen, Staatseigenthum, Straf. 
anſtalten, oder uͤberhaupt oͤffentliche, unter der Vorſorge 
der Staatsverwaltung ſtehende Anſtalten befinden, zur 
Bewachung derſelben Hilfe zu leiſten; daher ſich auch der 
Kommandant der Reſerve, oder des Wachpoftend ſogleich 
nach entftandener Gefahr mit den Behörden, melde eine 

ſolche Hilfeleiftung bedürfen koͤnnen, in das Vernchmen zu 
| feken, und die für den unmittelbaren Dienft entbehrliche 
Mannfhaft nad Mak ded Erforderniffed abzuordnen hat. 

4. Die gedachte Mannſchaft der Graͤnzwache hat 
fid) auch zur Sicherung der aus den Gebauden geretteten 
Effeften der Ortöbewohner, und zur Unterftußung der 
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Ortsbehoͤrde in der Erhaltung der öffentlichen, Amen 
verwenden: zu laſſen. 

— 5. Da es endlich. Pflicht einer: — Staatäbtirgerk 
ift, feinen Mitbürgern in gemeinfchaftliher Gefahr hilf: 
reihe Hond zu leilten, und da die Ehre der Graͤnzwache 
erheiſcht, daß fie der übrigen: Bevoͤlkerung in der Erfüls 
lung »iefer Pflicht mit gutem Meifpiele vorgehe; fo. has 
ken die Obern der Granzwahe und die Befeblähahber der 
Wach » oder Refervepoften ihre Untergebenen, fo weit fie 
weder zu dem unmittelkfaren Dienfte der Graͤnzwache, 
noch zu den oben Fezeichneten Berrichtungen nothwendig 
find, anzuelfern,, dak fie zur @inhaltımg ‚der Gefahr 
und zur Rettung des Eigenthums der Ortebewohner mit 
Murh und Ausdauer thätigft mitwirfen. 

6, Erreicht die durch ein Elementar » Ereignif ent⸗ 
ftandene Gefahr eine ſolche Hoͤhe, daß Me Ortebeboͤrde 
nothwendig finder, die geſammte Nevölferung des Ortes 
zur Abwendung derfelben aufjubieten, fo foll der Be 
fehldhaber ded Rad)» oder Nefervepoftend auf dad Ver⸗ 
langen der Ortsbehoͤrde de für den Dienft ver Gränzs 
wache entbehrlihe Zahl der Mannfchaft zur Hilfeleiftung 
abordnen, und in diefer Vezichung zur Verfiigung der 
benannten Behörde ftellen. Die Mannſchaft ift gehalten, 
diefem Auftrage puͤnktlich zu gehorchen. 

7. In Feinem Falle darf aber die Verrichtung des 
aufern Dienfteß der Graͤnzwache megen eine® im Stand⸗ 
orte des Wach- oder Nefervepoftend eingetretenen Ele 
mentar»Greigniffes unterbroden , oder die zu bewachende 
Graͤnzſtrecke entblöft werden. 
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8. Bei der Hilfeleiſtung muß auf die Schonung 
der Kleidungd ». und Ruüftungäftude „.fo weit es die Am, 
ftände en Bedacht genommen werden. 

- Werden bei der Hilfeleiſtung Rleidungs- oder 
N al bedeutend beſchaͤdigt, ‚oder gaͤnzlich un« 
brauchbar gemacht, fo fü find diefelßen gehörig zu verzeich⸗ 
nen und anzuzeigen. Der Oberkommiſſẽ aͤr hat ei der. 
naͤchſten Bereifung, wenn aber die !mftände feinen Auf⸗ 
ſchub geſtatten ‚ der vorgeſetzte Kommilfär im Einyer- 
nehmen. mit, der politifchen Obrigkeit die Richtigkeit, der, 
vergefommenen Angaben genau zu erheben und ausjumite 
teln, ob die in der Rede ſtehenden Stuͤcke gaͤnzlich un⸗ 
Frauchhar wurden , daher erneuert werden müſſen, oder 
ob dieſelben bloß eine Ausbeſſerung erheiſchen, oder end⸗ 
lich, ob es nothwendig ſei, die feftgefegte Dauerzeit der 
‚fraglichen Etiufe abzufürzen. 

10. Nur wenn durd) eine folche gemeinſchaftlich mie 
der politiſchen Obrigkeit gepflogene Erhebung vollſtaͤndig 
dargethan iſt, daß, die Kleidungs- oder Rüftungaftüce 
zufällig und ald Folge des Elcmentar » Ereigniffe®, oder 
der wegen dedfelben volljogenen Verrihtung ſchadhaft 
oder unbrauchbar wurden, kann die unmittelbare Ab— 
ſchreibung und neue Beiſchaffung / die Ausbeſſerung oder 
die Abkuͤrzung der Dauerzeit von der k. k. u. ſ. w. über 
den Antrag der Bezirksbehoͤrde zugeſtanden werden. 


Wien den 14. Dezember 1830. 
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Handhabung der für "die Auszahlung der 
(Heldverdienfte bei dem Straßenbau an Ar: 
beiter, Pächter und Lieferanten beftehenden 
— Vorſchrift. 


In Folge der an die k. R Hoffanzlei gelangten 
Anzeigen, daß die ‚hohe Anordnung vom 21. Auguft 
1828 nicht genau gehandhabt werde, inden die Geld» 
verdienfte bei dem Straßenbaue den einzelnen Arbeitern, 
Pächtern und Lieferanten nicht unmittelbar bei dem bes 
treffenden Mirchfchafttamte oder Magiftrate bar auf die 
Hand gezahlt werden, fondern haufig dad Geld den Stra» 
Benbeamten zur Befriedigung der einzelnen Individuen 
eingehändigt ‚und von. Erftern die Zahlung geleiftet wird; 
den k. Kreißämtern wird in Folge hoben Hoffanz- 
leidefrets vom 24. Auguft 1. J. 3. 3. 19844 
die genaue Handhahung der oben erwähnten, mit dem 
SubernialsDefrete vom 21. September 1829 ©. 8. 
41048 *) Fund gemachten hohen Verordnung und die 
fogleihe Ahndung und Abftellung jeder Ueberfchreitung 
derfelben zur ftrengen Pflicht gemacht. 


Sub. Defret vom 30. Dezember 1830 ©. 3. 39975 
an die k. Kreisämter und die Oberbaudirezion. 


— — 





.u- 


— 


*) Im 10. Band der Prov. Geferf. Eeite 437. 
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u Kippabetifhes kA 
V erzeichni 6 
der 
in der Provinzialgeſetſſammlung 
des Königreichs Böhmen 
für das Jahr 1830 ° 
enthaltenen Verordnungen. 


| 





— ey A. | 
Abfahrts⸗Geld⸗Befreiungs⸗Ver⸗ 
trag mit dem’; Herzogthume Mo- 
dena, Ausdehnung dedfelben auf. 
dad Herzogthum Maffa und dadf —. .i; 
& Fürftenthum Garrara - *- e:- «1 180. |467 
— 1 ⸗— ⸗— jwiſchen den ſaͤmmt I ¶ | 
lichen k. k. oͤſterreichiſchen Staaten 
und dem Koͤnigreiche Daͤnemark, 
dann den Herzogthuͤmern Schleß— 
wig, Holſtein und Lauenburg +» 191 1488 
Abfertigung eines Jahrögehaltes, Ber 
ftimmung hinſichtlich des Erſatzes 
desſelben von den in den Quies— 


—— re Senne ee 
Zahl der |. . 
Verordnung Seite 













zenten⸗ oder Jubilazionsſtand uͤber⸗ 
tretenden Staatsdienern „u, * 
Abſatz⸗-Poſt-Aemter, neue Ein, 
richtung derſelben in den deutſchen 
Provinzen** 
Abſolutorien über gelegte Geldrechnun· 
gen. Siehe Rechnungs⸗Ab⸗ 
folutorien.: 2° — f 
Abſtiftung der Untertanen, Site | 
Unterthanen. 
Adelsanmaſſungen, von Seite; der 
Militaͤrperſonen, Derfahren bei 
bdenfelben + * ee fl 
Advokaten, Vorſchrift zur Prüfung 
berfelben ‘ ee Be 22 
Aegypten, dei Biefönig daſelbſt er- 
klaͤrt die Schulden ottomaniſcher 
Unterthanen an Europäer im Ver⸗ 
laufe von 20 Jahren alt verjährt. 
und erlöfhen: » » * + nme." 
Aemter, Beltimmung in Hinſicht der 
Bulaffung penfionirter Militäroffir 
ziere zur unentgeltlihen Prax bei 
denfelben,, und hinfichtlic der An» 
ſtellung der Letztern ı +» ee 
— , Be Anſtellung bei: —* im 
Staats dienſte verleiht die Staat- 
bürgerfhaft; + Ze ne ee 
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ge TE 173 ſen⸗ 
eh Verordnung 
Aeihtliche Beftheide, Verfaſſung der— 
ſelben ber Unterthansbeſchwerden |. 
Kdktiel: Unternehmungen. (Indus D\ 
ſtrielle), Beltimmung der Stempel» 
und Targebůhren fiir die Erwerb» 
ſteuerſcheine derfeiben ee 


Kerarifhe Gewerbe. Sudhe 8 
AL 7. rbe. | F 
Aerzte, Vorʒiehung der aus der hier: a Ai 
arzneikunde geprüften ‚bei, Ber 1J * 
ſetzung der Kreisarzt⸗ und Kreise J 
wundarytſtellen a BE 


















| 


| ‚ Berhaltung derſelben aur thunlich- ä 
Se Befchränkung der aud dem 
Siggtdſchabe zu beſtreitenden Sa⸗ 
[eteörbausiägen EEE TER ION 
— Anwendung der Sanfneffel und h, 
des Hohlzahnes als ‚Pe an 
‚Kräuter von denfelben. ERTL, 
— ’ Verpflichtung. der. Dorferichter 
zur zeitlichen Beiziehung der Aerzte 
fuͤr die in den Gemeinden Er⸗ 
krantien I— 
— Erneuerung des Aus wanderunge⸗ 
verbots für dieſelben HAN 
—, Verbot der Anlage von, Gaͤr⸗ 
Mei, Glashaͤuſern us dgl. in den 
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thaͤtigkeitsanſtalten für dieſelben * 


Aerzte, Beſtimmung hinſichtich der Ber 0 en 


ftätigung der von denfelben auöge- 
„ stellten Zeugniffe durch öffentliche 
Sanitätsbeamte he“ 


— , Borfhrift hinſichtlich der Kran⸗ * 


kenpflege der Gränzwahe — 
Aerztliche Zeugniſſe, Vorſchrift hin- 
ſichtlich der Beſtaͤtigung derſelben 
von öffentlichen Santtatöbeamten · 


Alatholiken ! Benfurirung der Beth» 
hausrchnungen derfelben he 
—, Berbot der Erziehung katholiſcher 
Kinder von denſelben + 


— ⸗, Borfchrift hin ſichtlich des Verfahren 
katholiſcher Prieſter bei den Trauun— 


8en und Nothtaufen derſelben 4 
Akatholiſche Schulen, Beftimmung, 


in wiefern an die Vifitatoren der⸗ 
ſelben die bewilligte Gebühr aus 


dem Schulfonde zu erfolgen iſt 


Akzidenzien BVerpfüchtung der = Ä 


minien zur Führung eigener Vor⸗ 
‚merf-, Bertehnungs - und Tar- 
bücher über dieſelben w 


Akziſe⸗Tariff, Begüunftigung des Hans # 









"193° 


16 
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Gebaͤuden der öffentfichen weht. Le 
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deld durch die harderns des ſel⸗·J 
ben zu Hamburg ne 
Alter, Beftimmung desſelben jur Auf⸗ 
nahme in die Gimnaſialſtudien 
Alumnate. Siehe Theologifge 
Seminarien. | 
Amts: Kotrefpondenz , Vorſchrift 
hinfichtlich ‚der Führung derfelben 
mit den Niederlanden « = <A 
‚» Benehmen bei derfelben 
mit den Gerichtoͤbehoͤrden des Koͤ— 
nigreichs Polen · 
— ·— in Steuerſachen, Erneuerung 
der Vorſchrift in Hinſicht der Poſt⸗ 
portofreiheit bei derſelben + + 
— ⸗ — , Borſchrift zur Verfaſſung 
der Beſcheide uͤber Unterthansbe⸗ 
ſchwerden 
Anlegung der&tiftungsfäpitalien. Sie⸗ IRRE 
be Stiftungd-Rapitalien. 
Anlehen / Obligazionen deöfelben. 
"Siehe Obligazionem a 
Anftalten Öffentliche. * Siehe Oef- J 
fentlide Anſtal ten. Due 
Anftellung der Briefſammler. — 
Brief— Sammler. 
— bei den Juſtizaͤmtern. Siehe Ge 
rihtdö» Behörden. 


Anbetung verwandter’ Individuen bei 

aus mehreten Senaten beftehehden 
nee Verbot derſelben | | 
— Dtilitäroffüziere im Bi 


vildienfte, Beltimmung hinſi ichtuich | 
derſelben Fe Er a 


—A — 
cd’; 


—— / ueberwachung derſelben ſ | 
| bei Arzneilieferungen jur moͤglich⸗ 


Zah der 


Verordnung | 


ſten Schonung des Staatoſchahes · L 


—, Führung und Anſchaffung der 
VOanpfneſſel und des Hohlzahnes 


| (Licherifche Kräuter) von denfelben | 
— Waaren, Beſtimmung deB Bolle 





* tartffs fuͤr dieſelben — * — 
Arme Kranke. Siehe ‚Era er 


Arme. 


Arien, Iufitute, 1 RT der ' 


Zaren für: die< Bewilligungen zu J 


Tanzmuſiken, Baͤllen 2. , „dann 


der Gebühren, ‚fürs das längere J 


| Offenhalten der Schank⸗ und. Kaf⸗ 


feehaͤuſer an dieſelben +). 


1244 


— auf dem Lande, Zuwen⸗ 





| dung der Haͤlfte der: Strafbeträge b: 
| für die unterlaſſene Einfendung der -’ > : 


| | Schubörezepifie an diefelben +... Bi. 
— —, dieidenfelben zugeftandene]:: - 


Seite 
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Tarxbefreiung iſt auf Bergbruder⸗ 


laden nicht auszudehnen =. ;* 


Arrefte, Borfohrift in Hinſicht der, 


Penfiond = und Provijionsfähige 
keit des Aufſichtsperſonals derſel⸗ 
ben dann ihter, Witwen und 
MWaifen + use men ie en 
Artillerie, Aufhebung der freien Wer⸗ 


bung bei derfelben,, und, Beſtim— | 


mung des fernern. Hand. = und 
Neengagirungsgeldes - =». 5 


Arzneien; Preiserhöhung derfelben in- 


der beftehenden Militär -Medie 
zinaltage s .® ® . — 


Arznei = Koften = Se | 


für arme Kranke und ‚die, ‚auf 


dem Lande befindlihen Kranken», 
und BVerforgungsanftalten,, ganze f-- 


jährige Borlegungderfelben,„n er) 
Arzneien: Lieferungen auf Koften 


öffentliher Fonds Borſchrift Sir 0 


" zur Erzielung thunlichfter Spar: 


ſamkeit bei der Sicherſtellung dem, | 


ſelben — 
—⸗— für die Graͤnzwache, Vor— 
ſchrift Hinfichtlich derfelben » » 
Ah, Beltimmungen wegen: Entrid: 
tung der Berzchrungefteuer von 
Prov. Geſetzſ. XIL 2 and. 
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dem aus diefem Gebiete nach Boͤh⸗ 
men eingeführten Fleiſch und Bier 
Ausfuhr » Handel , Erleichterimg 
desſelben rüdfichtlich der Abnahme 
der Nebenzollgebühren »-. + + 
Ausgangs - Zoll. Siehe Zoll. 
Ausländer, diefelben erlangen ‘die 
Staatöbürgerfchaft durch eine An⸗ 
ftellung im Staatödienfte + «+ 
—, Behandlung derfelben bet ihrer 


I Entlaffung hus den öfterreichtfchen F 


Militaͤrdienſten 0. 
Ausländifhe Handwerks » Bur- 
ſchen. Siche rar: 
Burſchen. in 
Auswanderer , Dorſchrift hinficht 
li der Amtshandlung der-Behör- 
den in Beziehung auf das Vers 
“mögen derfelben vor ihrem 2Often 
Lebens jahre Zr 1 ——— 
Auswanderung, R — hin» 
ſichtlich derſelben bei der Auf— 
nahme k. baieriſcher Unterthanen 
in den k.k. EEE Unter 
thansverband ee ——— 
— von — Er⸗ 
neuerung diefed Berbots « 
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Ausweiſe üben Bergmwerks » Produk: 
ten» Erzeugnife + - . - 

-— über Elementarbefhädigungen. Sie⸗ 
be Elementar⸗Schaäden. 

— über BVeraͤnderungen in der Er— 
werbſteuer, | Abſtellung derfelben + 

— zur Evidenz der jährlichen Gebaͤu⸗ 
de⸗Klaſſen⸗ Steuer. Eiche Ge 

baͤude⸗Steuer. 

— über an Invaliden verabfolgte Ge— 
bühren. Eiche Invaliden. 


— ⸗ Verfaffung derfelben über die den Ä 


Stontribuenfen berechnete Aufmaß- 
lung des Köntribuzionsgetreides - 

— über Marktdurchſchnittspreiſe. 
Siche Markt-Preiſe. 

— über die Weränderungen in dem 
Stande der Militärbeurlaubten und 
Invaliden, Verfaſſung derfelben 

— über Refrutenguthbabungen bei 
Militärftelüngen. Siehe Mi— 
litar» Stellung. 


— jiber den Stand der Privat » In: 


ftirute. Eiche Privat» In 
ſtitute. 

— über die jährlihe Erwerbſteuer— 
ertraͤgniß von den Privilegien. 
Eiche Erwerb:Steuen 

| 40* 
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Ausweife überdie Sanitätsauslagen, PP >] 
Siehe Santtärd- Auslagen. 
— iiber den Zuftand der Bolköfhulen 97T 10 
— über die eingegangenen und runde "7° 
ftändigen Steuern, Vorſchrift zur 
Berfaſſung derfelben, und Beſtime 
mung der Strafgelder, welche für dba 
die nicht ordnungsmäßige Einbrin⸗ / 
gung derfelben eingehoben werden 87 1259 
— überSubarendirung. Siche Sub» ur Te 
arendirung®- Ausweiſe. 
— ber geſchlaͤhtetes Bich. Siche // 
Bich — | air 
—_. über die jährlichen Dürchſchnitts— 
preife der Körnergattungen, ver» . 
fehiedener Nahrungsartifel und 


einiger ſtaatswirthſchaftlichen No- 
| tizen . « . “ « .e + 264 599 


B. 


Banden, Deferteurrs > Kartell zwi⸗ 

ſchen diefem Herzogthume und dem 

Kaiferhaufe Oeſterreich + - 90 1281 
Baden, Berpflichtung der Dorfridter 

jur Berhuͤtung jeder Gefahr bei 

demfelben te er 150 1417 
Baiern, Beſtimmung über die Aufe 

nahme der Unterthanen dieſes Koͤ— 
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nigreichd in den k. k. öfterreidhi- 
ſchen Unterthans verband + = 

Bälle, Beſtimmung der Taxen für 
die Bewilligung zur Haltung der⸗ 
ſelben auf dem Lande =» 

— , Stempelbefreiung der Erlaubniß— 
ſcheine zur Abhaltung derſelben + 

—— , Beftimmung der Bewilligungd- 
taren zur Abhaltung derfelben in 
der Hauptſtadt Prag +» + 

Danfo - Kapitalien, bare Ausbe— 
zahlung derfelßen über die am 2. 
Jaͤnner 1. J. verlosten Obligas 
jionene 9 0 er. net. 

— » Dbligazionen. Siehe Obli 
gazionen. 

Baſſet, Strafbeftimmung für diefes 
verbotene Spiel + + ie. 

Bataillons-Spitäler. Eiche Mi: 
litär- Epitäler. 

Pau: Führungen, Handhabung der 
dießfälligen Vorſchriften in Be: 
zug auf die Feuerfeftigfeit Bei 
denfolben + se en 

— ⸗·—, Vorſchrift! Hinfihtlid der 
Ueberwachung derſelben von den 
Dorfsrichter 
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Bau: - Führungen im ‚Bereiche einer 
Feſtung, Wirfungöfreis politi— 
ſcher Behörden bei henfelben  - 

— ⸗— bei dem Waſſerbau. Sieb⸗ 
Waſſer Bau. | 
Bäume, Pflanzung derfelben jur Drien- 
tirung bei! Kreuzwegen mittelft 
‚darauf anzubringender. Wegweiſer 
Baummoll - Garn, dem Gräny 
— zollamte zu Georgdwalde wird 
bad Befugniß ertheilt, die Ein» 
fuhr deöfelben bi 50 Pfund in 

bie SKonfumoverzollung nehmen 

zu dürfen » 00000. 
——, Bekanntmachung derjeni« 
gen Zoll⸗Legſtaͤtte, Kommerzial⸗ und 
gemeinen Graͤnzzollaͤmter, denen 
das Befügniß dasſelbe in die 
Konſumoverzollung zu nehmen ein⸗ 
geräumt ft + + et.“ 
— ⸗—, Ermädtigung der Boll 
amter zu Lichtenmwalde und Schlu⸗ 
ckenau dasſelbe bis 50) Pfund 

in die Konſumoverzollung anneh— 
men zu dürfe 
Beamten, Ausſcheidung der nicht le— 
galifirten Verzögerungen aus den 
Reifeliguidagionen derfelben - + 
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' bei denfelben. ee. 00.9 


läuterung ber Vorſchrift wegen 
Beranlaſſung der Gehaltöfperre 


— , Derbot der Anftellung derfel« 


ben auch bei den in mehrere Se⸗ 
nate gethellten Magiftraten: im 
Galle einer Berwandtſchaft + 


—, Behandlung derfelben hinſicht⸗ 


lich ihrer Entlaffung, wenn fie 
wegen ſchwerer Polizeiubertretun- 
gen verurtheilt, oder ab instan- 
tia losgeſprochen werden +» - 


— , die ald folde im Etaatödienft 


af 


angeftellten. Ausländer erlangen 
die Staatöbürgerfhaft » + + 


—, , wegen Giderftellung und Her⸗ 


einbringung der Erfäße nad) dem 


Zode derſelben hat ed bei den. 


beftehenden Borfchriften zu be“ 
wenden * en. 


— , Dorfohrift rudfihtlih der Pen- 


fionsbehandlung der Witwen und 
Kinder derjenigen, welde ſich ei⸗ 
ned Verbrechens oder einer ſchwe— 
ren Polizeiuberttetung ſchuldig ge» 
macht haben, und während der 
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Unterſuchung jedoch noch vor ihrer 

Berurtheilung geſtorben ſind / oder 

deren Bergehen erft 'nach ihrem 
— Tode entdeckt wurde: >. ch! 38: [450 
Beamten, melde zugleich Tiudizialge- 

ſchaͤfte beſorgen, Bekanntmachung 

der een oder Subftitui- 

rung derſelben an "beide Landes» 

:behörden .. 4 4 166 446 

—, Behandlung. derjenigen, welche 

von einem angefhuldeten Ver— 

brechen in Folge der Unterfuhung 

bloß aus Mangel des redhtlichen 

Bemweifed Todgefprocdhen werden, 

hinſichtlich ihrer Entlaſſung «+ -| 188 483 
—, Beftimmung binfihtlih ded Er» 

fates der Abfertigung eines Jahr» 

gehaltes von denfelben, wenn fie 

in Quiedjentens oder Jußilaziond 

ſtand uͤbertreten en a] 218 6826 
— be gemifchten Stellen: ‚ Be 

ſchleunigung der Erledigung jener 

Gegenftände, went ed fih um 

die Anftellung derfelben handelt + 266 | 600 
—— der Gerichtöbehörden. Siche © e- 

richts Behoͤrden. | 
— der Kaflen. Eiche Kaffe-Be 

am ten. | | 
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Beamtens - Maifen, Penſionsbe— 
— derjenigen, deren Bäter 
ſich eines Verbrechens ‚oder einer 
ſchweren Polizetübertretung ſchul⸗ 
dig gemacht, und vor ihrer Ab: 
urtheilung geſtorben find, oder 
deren Vergehen erft nah dem 
Tode entdedt wurde lie 38 1150 
— —, velche mit Önadengaben zur 
Fortſetzung der Studien betheilt 
find, Ueberwachung der Bedingun- 
gen zu deren Fortgenuffe » + 4106 »|337 
—s—, Erneuerung der Vorſchrift 
wegen fogleicher Anzeige derTrauun- 
gen jener , : welche mit Önadengas= 
ben betheilt find «+ +. 0. 208 1514 
—. Witwen, Beltimmung derjenis» 
gen, welde von der Penfiondfü- 
higfeit ausgeſchloſſen ſind +] 172 1454 
——, Erneuerung der Borfchrift 
wegen fogleicher Anzeige der Trauun⸗ 
gen derfelben, wenn fie penfionirt 
oder provifionirt find  * + »+# 208 1514 
— :.—, Penfionsbehandlung deri;ni- 
gen, deren Gatten ſich eines Vers 
hrechend oder einer fhweren Polis] 
zeiubertretung ſchuldig gemacht ha⸗ 
ben, und’ vor ihrer, Aburtheilung]) 
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geftorben find, oder deren Vergehen 
erſt nad) ihrem Tode entdedt wurde 
Beamtens- Witwen, Berfahren in 
Bezug auf die Penfionsfähigkeit je- 
ner, welche: von ‚ihren Gatten ge 
trennt geweſen „+: +, « 
Behörden. Siche Aemter. 
Bequartierung des Militärd. Siehe 
Militär-Beauartierung. 
Berg: Bau, Anwendung der Erwerb- 
fteuer » Freiheit aller mit demfelben 
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in Verbindung ſtehenden Gewerbe, 


welche die Bergfrohne entrichten, 
auch auf die aͤrariſchen Gewerbe + 
— ⸗— , Derbot der Abnahme von 
Fahrgeldern fur die zeitweife von 
Amtöwegen vorjunehmenden Gru⸗ 
benbefahrungen von den betreffen- 

den: Gewerffchaften bei denfelben 
— :Frohne, Anwendung der Erwerb⸗ 
ſieuerfreiheit aller die erſtere ent- 
richtenden und. mit dem Bergbau 
in Verbindung ftehenden Gewerbe 

auch auf die ararifchen Gewerbe - 
— -Werke, die Befreiung der Ars 
meninftitute von der Entrichtung 
‚der Taren findet auf die Bergbru: 
terladen Feine Anwendung. » - 
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Berg - Werks: Produften-Erzeu- 
gungs = Ausmeife, Einbringung 
derfelben jährlich jur beftimmten 
Zeit, und Borfchrift zu deren Ber 
fafjung Biia u 

Beſcheide über die ‘von Unterthanen 
angebradhten‘ Befchwerden, Bor 
fhrift zur Verfaſſung derfelben - 

Beſchreibungen, Mittheilung derfel 
ben an die Gränjwahe «+ « 

Beſetzungs-Vorſchläge, "Erläutes 
rung der Vorfchrift hinſichtlich der 
Entritung der Poftportegebühren 
für Sendungen derfelben ° + + 

— ⸗— für Kaffe » Dienft « Stellen. 
Eiche Kaffe» Beamten. 

Beſitz = Veränderungen, Beftim- 
mungen in Hinficht der Stempel- 
pfliht vidimirter Abfchriften von 
dvenfchen +» een 

Befoldungen, Erläuterung der Bor: 
ſchrift wegen Beranlaffung ver 
Sperre derfelben bei Beamten ge- 
mifchter Inftanen «+ + 

Bethaus- Rechnungen ver Afatho- 
lifen. - Siehe Afatholifen. 

Beurlaubte des Militärs. "Siehe Mi— 
litar» Beurlaubte, 
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Beurlaubte Studierende, Siehe 
MilitäreBeurlaubte. 
Bezirks - BVikäre, Siehe Bifäre 
Bier, Verbot der Einfuhr deöfelben 

an Spnn« und Feiertagen in die 
Hauptftadt Prag * + 
— , Erläuterung über die Vorſchrift 
wegen Führung der Ausſchankd⸗Re⸗ 
gifter über dadfelee « + «+ -» 
— , Beltimmungen . wegen Entrich⸗ 
tung der Werzehrungdfteuer von 
demjelben, wenn es aud dem afcher 
Gebiete nach Böhmen eingeführt 
wird d. 2.0 0 0. 
Bier» Eſſig , die Erzeugung desſelben 
ohne die Entrichtung der Erwerb« 
ſtteuer ift nur den Bräuern geftattet 
DBlattern. Siche Schutzpock en⸗ 
Impfung. 
— der Schafe, Regeln, die bei den» 
felben zu beobachten find + + 
Blinden » Inftitut, Vorſchrift zur 
Verfaſſung und Norlegung von 


llcherfichtötabellen uber den Stand 


dverflben * + 00.0. 
Böhmiſch-Leippa, dab — 

die im Handel erlaubten fremden 

Baumwollgarne in die Konſumo⸗ 
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verzollung nehmen zu duͤrfen, wird 
dieſem en — 
raͤumt —— — 
Böhmiſche Ortbogtapbie j un 
lung des Unterrichtes in derfelben 
nad Alex Parizek's Anleitung 
Bolleten-Duplikate in WBerzeh⸗ 
rungsſteuer⸗Gegenſtaͤnden— Siehe 
Berzehrungs— Steuern‘ 
Borohradek, Einhebung der Bruͤcken⸗ 
Maut daſelbſt nach der dritten Ta⸗ 
riffsklaſſe Reh a, HUREN u 
Boten = Löhne ver Kreisbeten, Vor⸗ 
ſchrift in Sinficht der Repartirung 
der auf diefelben aus den Steuer— 
kaſſen verwendeten Borfchirffe + 
—⸗ —, Bezahlung derfelben in Kris] 0° 
minal» Angelegenheiten + · - © 
Brand» Leger , "Beltimmungen hin] 
ſichtlich der Berleihung einer Taglia 
für die Entdeckung derſelben « + 
— ⸗Schaden-Verſicherungs-An⸗ 
ſtalten, die von denſelben fir ab— 
gebrannte Gebäude erhaltene Ber: 
gutung darf nur allein jur Wie— 
deraufbauung der Gebaͤude verwen⸗ 
det werden EEE a Er 
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Branntwein , nähere Beftimmungen 
über die Einhebung der Berzehrungd- 
fteuer von demfelben - + - + 
— Brenner,  denfelben wird die 
zugleiche Effigerzeugung verboten: » 
Bräuer, Erläuterung über die Füh- 
rung der Bierausfchonfäregilter von 
denfelben » >... 
—— , Beltimmung hinſichtlich der Au 
— der von denſelben erzeug⸗ 
ten Biervorraͤthe Behufs der Ber 
- zehrungöfteuer-Entrichtung in Prag 
— , auöfchließliche Geftastung der un]. 
befteuerten Bier » Efjig» Erzeugung] 
von denfelben » + + 4 
Brenten, Straf-Beſtimmung für die-f 
fed verboteng Kartenfpiel +» +» 
Brief Poft- Porto, Erläuterung 
der Vorſchrift hinſichtlich der. Ent: 
richtung deöfelben für die Sendun- 
gen der Dienftbefeßungd« Borjchläge 
— ⸗— ⸗— · Befreiung der Amts- 
korreſpondenz in Steuer⸗Angele⸗ 
genheiten, Erneuerung derſelben 
— ⸗Sammler, Berfahren bei ver 
Anſtellung derfelben «+ + + 
Brod „Hintanhaltung des Mißbrauchs 
dasſelbe von der auf den Maͤrſchen 
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befindlichen Militaͤr ⸗Mannſchaft 
vom Quartiertraͤger “unentgeltlich 
abzufordern + ee nen 
Brod für dad kok. Militär. Siehe 
Militäarefommif-Brod 
— . Gebühr des f. f. Mititärd. Siche 
Militär-Brod-Gebühr. 
Brüden - Maut. Siche Maut | 
Brunnen, Verpflichtung der Dorferf 
richter zur Ueberwachung der gehd- 
rigen Berwahrung derſelben « «+ 
Bliher, Beltimmung des Bol Tariffe 
für diefelben +» + 0.0. 
—— , Erläuterung der Berbote und Be 
Ihränfungen in Anfehung der Ein: 
fuhr, undZollerhöhung bei denjelben 
Budin, Maut » Beftimmung für dieſe 
Stazion nach dem — von 3 
Melen + + - er 
Bürgerliches Geſetz - Buch, Ber 
richtigung ded in dem $. 29 deB- 
felben hinſichtlich der Erwerbung der 
oͤſterreichiſchen Staatsbuͤrgerſchaft 
ſich eingeſchlichenen Schreibfehlersf - 
— —⸗—, 825 und 16. Haupt- 
ſtuͤck, Anwendung desſelhen bei den 
bei einem Waifenamte Fumulativ 
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für mehrere Watfen deponirten oͤf⸗ 
fentlihen Obligazionen + +. - 
Bürgſchafts⸗Erklärung, Vorfärift 
zur Ausftellung derfelben — Waa⸗ 
renſendunge +» * 


G: 

Garrara, Ausdehnung des mit dem 
Herzogthume Modena abgefchloffe- 

nen reizügigfeitövertragd auf die⸗ 

ſes Furftentfum -« +.» 
Chriftliche Lehrlinge, Siche e ehr⸗ 


linge. 


Churheſſen, Behandlung wandernder J 


ie Handwerks geſellen bei dem Ein» 
tritte dahin, und der von dort 
fommenden an der ofterreichiſchen 
Graͤnze ae Er er 


D. 

Däder, Eindeckung derfelben mit Ta⸗ 

ſchen "er "FE > Een 

Dänemark, Aufhebung ded Abfahrtö- 

geldes zwifchen diefem Koͤnigreiche 

und den ſaͤmmtlichen k. E; öfter 

reichifchen Staaten + · . .» 
Darkeben. Siche K apitalten. 
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Deſerteurs-Kartell zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und dem — 
Baden J .6 44 281 
Deutſche Schulen. Siehe Schulen. 
Diäten bei Unterſuchung der Bergbaue, u 
Beftimmung in wiefern deren Auf] 
rechnung geftattlih fi «+ + + 46 440 
—, Verbot der Bewilligung derfelben u 
fur die Kreiöfommiffäre in Verſtei⸗ 
gerungsgeſchaͤften der a und 12— 
Bruͤckenmaͤute ·24 118 : 1372 
— , , Beitimmungen in — des) 
Bezugs derſelben von den bei kri⸗ | 
minellen Erhebungen „verwendeten |... -,.;.; 
Kriminal⸗ und Dominifalgerihtö-f - 
Beamten + u en na 241°; 561 
Diebftä ihle, Vorſchrift fir Dorföridhe | 
ı ter hinfichtli des Benehmens bei 
deren Ereignung,  ..* +] 1450. 1415 
—, Erneuerung der Borfärift hin ⸗ — 
ſichtlich des Benehmens politiſcher 
Behoͤrden bei denſelben +,» 57 197 
Dienerſchaft des Staats, Penfionif 
rung derſelben. Siche Penfio) 
nitung— I 
Dienft- Befegungen. bei gemiſchten 
Stellen, moͤglichſte Beförderung] . 
derſelhen | — u Ze 266 600 
Prov. Geſetzſ. xn, Band. 44 
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Dienft - Befeguiigs = Vorfhläge: 
Siehe Beftgungt-Dor 
ihlage 

— ⸗SGeſinde, Verfahren gegen das⸗ 
ſelbe, wenn es in verbotenen Spie⸗ 
len betreten wird ——— | 










Doktoren der Theologie. Siehe theo — 
logiſcheb Doktorat. | 
Dominien, Siche Obrigkeiten. 
Dominital » Gerihtö- Beamten, 

Siehe GerichtsBeamten. |. 
Dominikaner, dieſelben ſind als nicht 
unter den Mendikanten begriffen, / 
zur Gebaͤudeſteuer Entrichtung ver P 
pfachttt7 
Dörfer, Boiſchrift jur Fuͤhrung der 
Protokolle über die zu ſchlachtenden 
"Ir Minder in denfelben + + = 
3 orfö» Gemeinden, Erneuerung der 
Vorſchrift hinſichtlich des Verfah— 
rens bei Verpachtung ihrer Reali⸗ 
taten ee ee Pr 
— Richter, Ueberwachung derſelben 
gelegenheitlich der kreitaͤmtlichen 
Geſchaͤſtbreiſen, hinſichtich der ger 
nauen Befolgung der denfelten er⸗ 
theilten Berhaltungs-Inſtrukzion 
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At 


Dorfs - ih, Inſtruk zion für die · 
ſelben ·· meint Son)r 
Druck-Legung der fuͤr die Geiſtlich⸗ 
keit erlaſſenen Verordnungen. Sie] 
he Geiſtlichkere 7 ON 
Duplikate für Berzebrung® » Steuer · 
Scheine und Ver zehrungs⸗ Steuer · ¶ 
Zahlungs⸗ Polleten. Siehe Vers 
zehrungs Steuer. hr 
Durchfuhr des —— —— Salzes. 
Siehe Salz TUR HTETR EI RE Fun 12 17 
Durchfuhrs⸗ ‚Crttär rungen, Befin | 
mungen über die "Ausstellung ders 
‚felben zur Erleichterung de Ber] 
fahrens bei der Behandlung; der 


—, Hüter biser Als ns “= 









Eger, das Befugniß, die im Handel 
erlaubten fremden Baumwoll⸗Gar⸗ 
ne in die Konfumoverzollung zu 
nehmen, wird dem Infpefroratd- 
bezirke in diefer Stadt eingeräumt 

—, Einführung der Wegmaut dafelbft 

Ehen, Verfahren bei Todeserklaͤrun⸗J 

gen zum Behufe des Trauungs⸗Er⸗ 

kenntniſſes derfelben +. 
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* Legitimazion eined unehelichen Kin⸗ 
des in der Taufmatrik bei Schlie⸗ 


Fung derſelhen und unten beiderſei⸗ 
tigem Einvetftändniffe deſſen Eltern] : 


— Vorſchrift hoegen: der Ausfertigung] 


ber Tauffcheine: für die aufer. deni⸗ 
felben erzeugten , durch die ſpaͤtere 


Schließung derſelben legitimirten 


Kinder Brenn, it 


Ehen- Bewilligungen, — ae als 
der Graͤnzwache hinſichtlich derſ 
Pe berfelben = u nah 


——, Vorſchrift hinſichtlich der⸗ 

ſelben in der Ef. Armee, und in 

—* Betreff der Jurisdifzion über- die 

bei Militär, Individuen ſich aufhal⸗ 

tenden Ber andten 0.0. 

Eil» Wägen. Eiche Poſt-Eil— 
Waͤgen. u 


Einfuhr der Bücher, Erhöhung ded 


‚ Bolls für die ungebundenen bei der⸗ 


. felben.» Bau at . . * 


Gingangs- Verbote, Yufhebung ER 
felben fr mehrere Gegenftände + 


— Zoll: Siche Bolt, 
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Einkehr. Häufer. - u. & a fie 
5qauſer. inun 
Einberleibung in den —— 
Vorſchrift über. die Anmerkung der 
um dieſelbe eingebrachten und 
abgeſchlagenen Geſuche. Siehe 
Grundbüder. 
— von Grundzerſtückungen und Em- 
phiteutifirungen. ‘Siehe Grund | 
Berftüdungen. | 
Eis, Verpflichtung der Dorfrichter 
zur Berhütung jeder durch das 
Shleifen auf demſelben zu beſor⸗ 
genden Gefahr = u ee 
Elementar - Greigniffe j Borfehrift 
für dad Benehmen der Öränzwacher]. 
Mannſchaft bei denfelben .. 
— : Schäden, VBorfärift zur Aufnah— 
me derfelben, und Berechnung .der 





für dieſelben entfallenden Steuer⸗ — r - 


Nachlaͤſſe ee 
— —, Berfahren der Kreisfaffen | 

bei den aus denfelben, entfpringen- | 

den Grundſteuer⸗Nachlaͤſſen +. 
— 1 — , die in Folge derfelben zuger] 
5 ſtandenen Grundfteuer» Nachläffe — 





‚(5646 ) 








ſichtlich der Eintreibung rückſtaͤndi im! 
ger, jedoch, unſtrittiger obrigkeitl. in; 
her Giebigkeiten von denſelben = 2466 — 
—, Berfahreh hinfihtlih der'@m| ur 
treibung der von denjelben. in Folge rd 
rechtskräftiger richterlicher Urtheile 
an die Obrigkeiten zu entrichten 
ſchuldigen ren und Getreid⸗ | 
jinsrüudftände + . EHE M 
EmppiteutifheDominital-Grund-| * 
ehr Befigun n, Verbot der grund« bi 000 
buͤcherlichen Einverleibung der Zer⸗J 
ſtuͤckung derſetben ohne Genche do: 
migung der polttifihen Behörden + 


Ehhland. Sir „@rebörltan “ 











nien, | Iomiuk 
Entlaffung der re Siehe 
Beamten | | 
— Mititär. Siehe Militär is; 
Entlaffung. a rn 


Epidemien 5 Beobachtung der thun⸗ 4 

ee⸗ lichſten Sparſamkeit in den aus / 
dem — zu beſtreitenden 
Sanitaͤtbau lagen bei denſelben » 


‘ 


g } 


1) 
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. Epizoogien. Siche Bieh⸗Seuchen. 
Erbs-Erklärungen,. Siehe Ber]. 


he ts 
gene! EB. x, 
Erb— Steuer, R derſel⸗ 
ben fuͤr das Jahr 1831 
— ⸗— / Beſtimmung hinſichtlich der ſ 
Entrichtung derſelben von geiſtli⸗ 
chen Stiftungen 


+ + 


5 a 


altern Urſprungs von derſelben 
Erdäpfel, 

handlung 

gefroren ſind 


J 
. J “.,. ®* 1E 


Erfrorene Menſchen Benehmungs⸗ 
Dorfsrichter hinſichtlich u 97 
1500 


| weife der” 
‚ berfelben * 


Erſäte der Beamten, welche "gegen 


“ nett 8 8 


das hoͤchſte Aerar in ren. 4 


ſtehen 41 TE — 
Erftickte ie rei ee 
Menfhen, Benehmen] . 
‚Ertrunfene Ion, „Benshmont, 
der Dorförichter in Hinfi ht der⸗ 
ſelben J .i% . .» 


. Erwerb: -Steuer, Auoſchreibung der- 
I 136 


ſelben fuͤr das Sahr 1831 + 


ME EIrE 


—, Befreiung der Stiftungen |" 


A . 


Zabl der 


Verordnung 


Seite 


x 
7 7 
ze; 


97 His 


1; 
703 \ 


N 

elehrung über die Beh ⸗ 
erfelben , wenn ſolche 
an689 
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Ermwerb-Steuer, Abftellung der Aus: 
weife über: das jährliche Erträgniß 
derſelben von ausſchließenden Pri- 
vilgien » + ee.» 

——, Abftellung der Ausweiſe über J 

— die Beraͤnderungen in derſelben + 

— — Unttriehung der Eſſig⸗ Er⸗ 
zeugung derſelben, und BVerbot 
deren Ausoͤbung · als Nebenbefchaͤſ⸗ 
tigung von den Branntweinbren⸗ 

J nern und Weinhaͤndlern · 24 

— —, Vorſchrift hinſichtlich der 
Entrichtung derſelben von dem freis 

«‘ gegebenen Salzhandel - * 

— 1 — > Befreiung aller mit dem 
‚Bergbau in Berbindung: ftehenden 
Gewerbe, welche die Bergfrohnen 
entrichten ,. Anwendung derfelben 
auch auf die Ararifchen Gewerbe‘ - 

— — » Scheine induftrieller Aera⸗ 
| riafunternehmungen, Beftimmung f. 

| der Stempel - und Targebühren für 
dieſelben ee 

—⸗—⸗ Tabellen PR Beifchaffung 
derfelben auf Koften der betreffens 

Ä den Srtöobrigfeiten » Fe 


137 


207 


. 62 


81 


170 


Zahl der 
PBerordnung 


209 





Seite 


403 


513 


515 


270 


204 


251 


452 
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Erziehungs» Häufer der Regimenter. 
Eiche Mili EITEEIENERGE 
Haͤ uſer. | | 

— : Snftitute, Borfhrift zur Ver 
faffung und Dorlegung von Hebers 
fihtötabelfen über den Stand der- 
felben» 00 er.» 

ee Kunde, Verpflichtung der Theolo⸗ 


gen zur öffentlichen Hoͤrung derſelben 


Eſſig „die Erzeugung desſelben wird 
als ein Nebengewerbe der Brannt⸗ 
weinbrenner und Weinhaͤndler ver⸗ 
heten 0 ee ta... 


€ xckuzion der "von" den Emphiteuten 


| an die Obrigfeitemrin Folge rechts⸗ 

\ | Präftiger Urtheile zu entrichten ſchul⸗ 
digen Steuern und Getreidzind« 
irudftänden. +» + Kino. 
—, Beltimmung jur Führung derfel- 
ı ben auf die Fechfung der Untertha⸗ 
nen zur Gintreibung unftrittiger 
obrigfeitlicher Forderungen * + 
— „Führung derſelben auf Realitaͤ— 
ten außer dem Falle des Konkurſes, 

in Betreff des Vorrechtes landes⸗ 
fuͤrſtlicher Steuern, gegenüber von 
Privat⸗ und Hipothekarglaͤubigern 


| Zahl der 
Verordnung 


Seite 





0.60 ) 




















Zabl der 
Verordnung 


Geite 
Ertabulazion in. den Grundbuͤchern. 
Siche Grund: Buder 
Extrakte aus den Grundbuͤchern. Siehe J 
Grund⸗Buchs⸗Extrakte. 


IR, Ds 
Färbeln, Strafbeftimmung für dieſes 
verbotene Kartenfpiel + + 
Farben, Beltimmung des Zolltariffs 
für diefelbeninii® meilunies anime 
Feiertage, Verbot: der Biereinfuhr an 
denfelben indie Stadt Prag + 1» 
Selle, Beltimmung des Zolld- für: die— 
felben © Venen 


’4# 


Ferdinand Kronpring, Erzherzog k X* 
ſerliche Hoheit Krönung Moͤchſt⸗ — 
desſelben als König von Ungarn "77,3 

Feſtungen, Beſtimmung des Wirkungs⸗ 
kreiſes der politiſchen Behörden bei |. 
Baulichfeiten.im, Bereiche derfelben E- «° 

Beuer- Hfjekuirann, Siehe Feuer 
/Berfiherung un 

—. fh Körbe ‚ Empfehlung, der 
Derfertigung und Anfänflung Ders 
jelben aus Hanf e 0 25 

—: Schäden, —* Elemem| ... 


tar=y Schaden, ' 
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Feuers » Brunft, Vorſchrift für dich 
Dorförichter hinſichtlich des Bench- 
mend bei dem Ausbruche derfelben, 


y. und hinfichtlic der Abwendung aller . 
diefelbe beforgen laſſender Öegen=f. 


Bine» Er. 9.2 0 09 
— - — , Beltimmung der Taglia 
‚für die Entdefung von Brand- 

rt} legern 
— ⸗——, Benehmen der Graͤnzwache— 
mannſchaft bei derſelben -· 
Feuer-Verſicherungs-Anſtalten, 
Einwirkung der k. Kreiskommiſſaͤre 

auf den Beitritt zu denſelben =» 
— ⸗— ⸗ —, die von denſelben 
für abgebrannte Gebäude erhal⸗ 
tene Vergütung darf. nur allei 

zur Wiederaufbauung der Gebaͤude 
verwendet werden 7 
Feuerwerks-Körper, Vorſchrift hin⸗ 

| ſichtlich der Erzeugung und des Ver— 
ſchleißes derſelbnn 
Bindlinge „Ausſtellung vfarrlicher 
Seugniſſe fir die, zur Ucbernahme 
derfelben in die ‚Derpflegung geeig⸗ 


neten Landleute ‚ ‚und, Beſtimmun⸗J 
gen hinfichtlich der unentgeltlichen 


Verpflegung derfelben re 





Zahl der 
Verordnung Seite 


150 


31 


276 


126 


95 


140 


417 


143 


614 


384 


405 
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Pe nn 


Fisfalamt, Abfuhr der in Folge der 
Amtshandlung desſelben zu erle- 


genden Geldberräge bei den Betreff 


fenden Kaflıen » + Tin 
—— Republizirung ded Hofdefretö vom 
2. Mai 1783, laut deffen dem- 
felben in Erfüllung feiner Amts 
pfiichten hilfreiche Hand’ zu bie: 
en lt ee en“ 
—— Beſtimmung hinfihtlih der Zus 


















laſſung der bei demfelben praktiji⸗ | 


renden Konjeptöindividuen zu glei— 
her Zeit auch zur Kriminalgerichts— 
Prar Fe "Eh Sana la Saas 
Fleiſch, Berpfüchtung der Dorfsrichter 
zur Ueberwachung des der Geſund— 
heit nachtheiligen Verkaufs des— 
(dm > TE 
— , Beltimmüung wegen Entridtung 
der Derzehrungsftener von dernfel- 


ben, wenn ed aus dem aſcher Gef 


bier nach Böhmen eingeführt wird 
—— , nähere Beltimmungen über die 
Entrichtung der Verjehrungsfteuer 
von demjenigen, welches Wirthe, 
Fleifhfelher, Wurſtmacher u. dgl. 
zur weitern Zubereitung an ſich 
bingen oo 9 + NOT, 


187 


45 171 


t 


190 486 


150 » | 417 


1476 





Sleifcher - Gewerbe; Emeuerungbesl 5; =: 
Verbots wegen der unbefugten * * 
Ausübung des ſelben durch Dad 2.1.70, 
fogenannte Gewohnheitsſchlachten 60 — 201 

4 Vorſchrift wegen Sührung, der] ...,. 
Bichſchlachiprotokolle ——4 

Fonds: Kapitalien. Rice: Sal... 
pitalien. 

Horft » Perfonale der lüfter ob * 
geiſtlicher Yominiftsazionen, ‚Beeir 
dung des ſelben beider Staasguter /⸗· 

- 991 admüniſtrazion + DE ra a © 

Fouriere. Siehe Mil itaͤr⸗Fo u⸗ 
riere | hi ER 

Frachtwägen, Aufſicht * Groͤn⸗ 
wache uͤber dieſelbenn nr, * 

— — Verbot der Derfteltung der 
—E—— vor den Wirthöhäufern] | 

durch dieſelben 

Freit-⸗Höfe. Siehe Leich —* * 

Freizügigkeits-Vertrag mit demf 

j Herzogthum. Modena, ‚Ausdchef 
nung desfelben auf dad Grofiher- | 
jogthum Maffa und das Fürften-f 
thum Earrara)» In oem = 

Fremde Unterthanen, Behandlung 
derfelben Behufs der Bevolfe-h 
rungsaufnahme‘ OR Der oe 2070, 
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Zahl der 
PBerordnung 
— Stiftungen. ——— 
tungen. | 
Froft-Beihädigungen der Weingär- 
ten, die wegen Elementarunfäͤllen 
jugeftandenen Grundfteuernachläffe 
| find auf diefelben nidjt anwendbar 
Fuhren zu Ufer-Schutz- und Regusf 
lirungs⸗ Baulichfeiten, Mautbes 
freiung derfelben Bei e 
Fuhr⸗ Leute, Erneuerung der Bor] 
ſchrift wegen Ausweichen derfelben 
| bei dem Begegnen der Poftfahrten 
— —, Berbot der Berſtellung der 
Straßen von denſelben durch 
Srahtwägen ‘, ‚oder deren Ber: 
unreinigung durch dad Füttern 
der Pferde "Ein «1268 1603 
— ⸗—, die hinſichtlich der Fracht- 
waͤgen beſtehenden Vorſchriften. 
Siehe Fraht-Wägen. 
Fußſteige, Verwahrung — mit 
Öeländern» + ee ee 


G. J 
Garniſons-Spitäler. Siehe Mi— 
litar- Spitäler 
Gärten, Verbot der Anlage derfel- 
ben in den Gebäuden öffentlicher 


Seite 


26. 1137 


247 1525 


443 166 


150 |4ı7 
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Wohlthaͤtigfelts anſtalten für die 
Beamten und Aerzte derſelben - 
Saft = Häufer,, Beftimmüng ‘der 
Taxen für die’ Bewilligung zur 
| Tanjmufifen und Bällen in den⸗ 
felben, und: für dad längere Offen» 
halten derjelben auf dem Lande +» 
— —, Berbot der Berftellung der 
"st @trafen vor denſelben durd 
Frachtwaͤgen fo wie der Berun⸗ 
reinigung der Letzteren durch das J/ 
‚Füttern der Pferde Waeu "2 
Eee aa Beftimmung der Gebühren 
für dad längere ' Offenhäften der: 
ſelben über die VPolizeifimde in 
‚der Haupiftadt Prag +» + « 
—— ueberwachung des in den⸗ 
ſelben waͤhrend des Gottesdienſtes 
verbotenen Ausſchanks von den 
Dorfsrichten « se.“ 
— ⸗—, Etrafbeftimmüung für das 
Offenhalten derſelben über die ge⸗ 
ſetzliche Zeit, und für die’ Ge— 
ſtattung verbotener m in dens 
felben . . . 6 
—⸗—, uUcberwachung paß = und 
ausweis loſer Individuen in den⸗ J 
ſelben —— 


150 


454 


150 




















eh Seite 
Saft- Wirthe, Strafverfahren ge- 
gen diefelben wegen des Offen⸗ 
haltens der Schaͤnken uͤber die ge⸗ 
ſetzliche Zeit, und die Öeftattung] > 
‚verbotener Spiele. », + *.. +): 39° 
—⸗—, Dorfhrift hinſich tlich der — 
Entrichtung der BVerzehrungeſteuer 
für dad von denſelben geſchlachh /⸗/⸗· 
tete Bieh +» + to.) 476 
Gebäude, Erneuerung der, Bauvor- 3 
ſchriften in Beziehung auf die 
Feuerfeſtigkeit bei denfelben, und). „ ,: 
| gfekurirung derfelben, bei den | — 
Feuerverſicherungsanſtalten W 1384 
— ⸗Klaſſen-Steuer. Siehe Ge⸗ F 
baͤudeſteuer. 
Gebäude- - Steuer, BVerpflichtung derl 
Dominikanerorden zu der. Ent⸗ 
richtung derfelben » + - +1 .133 1394 
mm „, Erläuterung der Vorſchrift 
hinſichtlich des Bezugd ver Remus], 
; nerazionen für die Einhebung der- 
fe ben « een 102. |333 
—_.— » Evidenzhaltungs-Aus- | 
weiſe, Vorſchrift zur Berinfa] . 
chung derſelben «. - «hr 119 1373 
Geburts- Hilfe, Vorſchrift hinſicht⸗ 
lich der Ausübung derſelben vor 
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jüdifchen Hebammen bei driftli» 
ben Frauct. *«. «+ 0. . 
Gefälle, Siehe Zoll, Lotto, Stem- 
pel und Tabak. 
Gefälls-Adminiſtrazion, Verfah— 
ren derſelben, wenn über die Auf⸗ 
rechthaltung einer Strafnozion 
zwiſchen ihr und dem Landrechte 
ſtreitende Meinungen obwalten - 
—-Behörden, denſelben und ihren 


Organen iſt die Einſicht in die] 


zu fuͤhrenden Viehſchlachtprotokolle 
geſtattet + * * 0 0 3 
— Beträge, erneuerte Vorſchrift 
uber die Art, wie die Zuruͤckver— 
gürung derfelben , wenn fie zu 


viel entrichtet wurden, zu ermire] - 


fen ift + * * * « 
—⸗Geſetz-Uebertreter, Vorfhrift 
in Hinfiht der Kundmachung und 
Dolljiehung der Erfenntniffe auf 


Leibeöftrafen gegen diefelben + | 


— » Straf x Nozion N Verfahren 
hinſichtlich der Aufrehthaltung 
derfelben < + 2 2 0 20. 

Gefangen - Wärter, Vorſchrift in 
Hinfiht der Penfiond- und Pro- 

Prov. Geferf. XII, Band. 


bi ter ; 
En Seite 
49 176 
270 604 
123 379 
274 611 
98 1330 
270 604 

42 
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viſionsfaͤhigkeit derſelben, dann 
ihrer Witwen und WBaifen « + 
Geflügel, Beſtimmung des Zollta⸗ 
riffs für dasſelbe +» * .. 
Gehalte. Siche Befoldungen. 
Beiftige Getränke, — Ge⸗ 
traͤnke. | 
(Seiftlichkeit, Vorſchrift hinſichtlich des 
Verfahrens derſelben Bei Trauun— 
gen und Nothtaufen der Aka— 
holten een 
— , Behandlung derſelben, und der 


Zahl der 
Verordnung 


260 


93 


in das wiener hoͤhere Bildungssf 


Snftitut aufgenommenen Zöglinge 


hinfichtlid der Nigorofen “oe 


—, , Beeidung des bei berfelben ange» 


ſtellten Forſtperſonals bei ver? 


Staats guͤteradminiſtrazion .. 
— , Beftimmungen binfihtlih der 
Erbfteuerentrihtüng von derfelben 
für die derfelben vermachten Etif- 
tungdfapitle = + +. » 
—, , Erneuerung der Vorſchrift mer 
gen fogleiher Anzeige der Trauun- 
gen penfionirter und provifio- 
nirter Witwen, oder mit Öna- 


132 


124 


177 


Seite 


594 


302 


392 


383 


461 
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Zabl ter 
Verordnung Seite 


dengaben betheilten weiblihen Wai⸗ 
fen von derfelben +: ++ ++ « 
Geiſtlichkeit, Beftimmungen hin] ' 
fihtlid der Drudlegung "undf > 
Sammlung der für dieſelbe er⸗ Pua 
lafjenen Berordnungen » "1% 


Iys 514 


341,145 


— , Berpflihtung derfelben zur Evi: 
denzhaltung der in den Pfarr- 
bezirfen fih aufhaltenden Invas 
liven, zum Behufe der den— 
felben zu erfolgenden Pätentals 
gehaltszahlungn + +. 

—, Ausftellung der BZeugniffe von 
derfelben für die jur Webernahme 
der Findlinge in die Pflege ges 
eigneten Landleute « » 

— ver Klöfter, Siche Kloͤſter. 


Geiftlihe Seminarien. Siehe 
TheologifheSeminarien, 
Geld = Beträge, welde: in Folge 
fiöfalämtliher Amtshandlung zu 
erlegen. find, Abfuhr derfelben 

bei der betreffenden Kaffe » + 
— : Strafen wegen vernadläflige 
ter Ausübung des Richteramtes 
über ſchwere Polizeiübertretungen 

42 * 


244 1564 


405 


140 


146 1413 








Zahl der 
Verordnung 


[este 





haben in den Kameralfond ein» 

zufliegn «+ + +... «pP i471. 1452 
Geld » Strafen, Beftimmung der Ab-f - 

fuhr derfelben für die unterlafjene | 

Einfendung der Schubörezepiffe - 
Gemeinden, VBerpflichtung derjels 

ben zur Pflanzung und Unterhal- 

tung von Baumarten an Kreuz 

wegen, und der hierauf anzu— 

bringenden Wegweifer «+ + - 36 1149 
—, Beftimmung,. wenn ed fih um 

die Ausübung der Gerichtsbar—⸗ 

keit bei denſelben handelt « +] 774 1607 


Gemeind. Gefälle, Erläuterung der 

Vorſchrift Hinfichtlih des Verfah— 

rend bei der Verpachtung derfelben 23 1133 
— Be Städte und Maͤrkte, J 

Vorſchrift zur Verfaſſung der Ein- 

{reiten um die Bewilligung von Ä 

Ausgaben aus denfelben + +| 186 1475 
— Rechnungen , Einbringung der 

dießfaͤlligen Abſchriften in den feft- 

gefegten Terminen = «+ +f 202 1507 
—⸗Renten. Siche Gemeind- - 

Gefälle. | 
Georgswalde, dem Graͤnzzollamte 

daſelbſt wird dad Befugniß er⸗ 


268 591 


(660) 










Zabl der 


Verordnung Seite 









theilt, die Einfuhr fremder Baum⸗ 
wollgame bis 50 Mund in bie 
Konſumo⸗ Berzollung nehmen zu 
burfen .... .o..,.0 . 
Gerichtliche Erekuzion der von den 
Emphiteuten an die Obrigfeiten 
in Folge rechtskraͤftiger Urtheile J 
zu entrichten ſchuldigen Steuern 
uund Getreidzinsruͤckſtaͤnde + + 
— Exekuzions-Führung, Be 
ſtimmungen in Betreff des Vorrech⸗ 
tes der landes fuͤrſtlichen Steuern 
bei derſelben, gegenuͤber von Pri- 
bat= und Hypothefargläubigern. ˖ 
— — Sicheauh@ refuzion. 
Gerichtsbarkeit ;; Beftimmung. der  . i 
ſelben für die Graͤnzwache · 1 111 350 

— ber Geiſtlichkeit über die bei Mi— | 
litaͤrindividuen fi “aufhaltenden J 
Verwandten. 2: -... . 
—— , Beſtimmung, :wie die dießfällis 
gen Streitigkeiten zmifchen ‚dem 
Magiſtrate einer Gemeinde : und: 
jwifchen einem Dominium aud-f. - 
jutragen feien on 0. 
Gerichts » Beamten , Befanntma- 
hung der Sufpendirung oder 


‚167. |447 


..35 [146 


— 


184, |472 


42 


271. r 








Subftituirung m. an ıbeidel . 
Landesbehoͤrden «ı =. = 
— Beſtimmungſ 
wegen Paſſirung der‘ Diäten und 
Reifefoften für diefelben bei kri⸗ | 
minellen Erhebungen +: -. «p" 












— — — —, die denſelben wegen ver 
nadhlaͤſſigter Ausübung des Rich» 
teramts uͤber ſchwere Polizeiuͤbe r⸗ 
tretungen auferlegten Geldſtrafen 
haben in den Kameralfond einzu⸗ 9 


fließen — — 


Gerichts-Behörden, inſtellung 
nur befaͤhigter N. bei 
denfelben + teten. 365 
——, Borfhrift — der | 
moͤglichſt fehleunigen Bornahmel: 
der Dienftbefegungen bei denfelben ‚266 . |600 
——, Erneuerung der Borſchrift 
hinſichtlich der Verpflichtung der» 
felben, den k. Fisfalämtern inf 
Erfüllung ihrer Amtöpflihten] 
hilfreiche Hand zu bieten +. «| 4 (171 
— ⸗—, Benehmen derfelben, wenn 
ſich bei Schöpfung von’ Strafe 
erfenntniffen gegen Gefaͤllsuͤber— - 
treter MWiderfprüche ergeben +4 270 1604 


= — — — 


Gerichts ⸗ Behörden, Vorſchrift hin⸗ 


v2 ſichtlich der Zuſtellung ihrer Er⸗ 
kenntniſſe an die ungariſchen Uns» 


terthanen 4,0 0 0.0 


——, Vorſchrift hinſichtlich der 
Legaliſirung der Urkunden von 
denſelben eo. ® . “ 





— ⸗· — des Königreihd Polen, ft 


Vorſchrift hinſichtlich des Beneh⸗ 

mens bei Korrefpondenzen mit 

ı denfelben in. Zuftizgefchäften + 

Geſchworne. Ei: Dorfs-Ri 8 
ter. 


Geſetz⸗ Möberttetungen A Berfahren 


‚bei dem Ereignen berfelben, wo es 


zweifelhaft iſt, ob gegen den 
Schuldtragenden, das politifche 
oder kriminelle Verfahren einzu—⸗ 
treten habe - + ER 
Getränke, nähere Seftimmungen uber 
die Entrihtung der Verzehrungb⸗ 
ſteuer von üenfelben. „+ ; +... 
—— , Anmeldung, der Vorräthe ‚der 
felben in der Hauptftadt Prag - 
Getreid-Preiſe, Vorſchrift zur Ber⸗ 


faſſung des Ausweiſes über dief 


100 332 
237 1556 
181 1468 


239 ° 1558 


476 
187,220] 053 


jährlichen Durchſchnittspreiſe der 
Koͤrnergattungen + 5.“ 
Getreid » Schüttböden (unterthä- 
nige). Siehe Kontribuziond- 
Getreid⸗Schüttboͤden. 
ren hinſichtlich der Eintreibung 
derſelben von den Emphiteuten zu 
Handen der Obrigkeit, in Folge 


— Zins-Rückſtände, Berfah⸗ | 


Zahl der 
Verordnung 


264 


der zur Rechtskraft erwachfenen]. 


rihterlihen Urtheile + +» 
(Sewerbe , Beltimmung hinſichtlich 
der Befreiung und Entlafjung vom 
Militär auf diefelben + + + 
—, Berbot der Aufnahme chriſtlicher 
Lehrlinge von juͤdiſchen Meiſtern 
bei denſelbeene 


35 


13 


125 


—, welche mit dem Bergbau in Ver⸗ i 


bindung ftehen , die Bergfrohne 
entrichten, und zw Handen des 
Ae rars audgeubt werden, find von 
der Ermwerbftöuer befreit - - + 
— (verzchrungdfteuerpflihtige), Bes 
ftimmung der Friſt zur Anzeige 
jeder Veränderung in bem Stans 
de derfelben, und: Geftattung der 


% 


62 


| Seite 


599 


146 
14 


383 


204 


— — — — — —— m — —— — — 


Steuerzahlung "vorhinein von 
‚Is denfelben +» st we 


Gemwerbö » Sperre der Sihänterf' 


wegen Offenhaltung der Schänfen 
und Duldung verbotener Spiele » 
Gewürz -Melken, Verjollung der 
felben bei den Boll » Regftätten 
Pilfen, Rumburg' , Leitmeritz, 
Neichenberg und Koͤniggraͤtz * 
Gimnafial = Lehrbuch der alten 
Staaten und Bölfergefchichte für 
‚die 2te Humanitätöflafe +» » 
Gimnafial» Studien, Erläuterung 
der Vorſchrift hHinfihtlich der Be» 
ftimmung ded Alterd zur Aufs 
‚nahme in diefelben ie“ 
Gimnaftifhe Künftler, Verhaltung 
derfelben zu angenreffenen Bei— 
trägen zu Bänden des Lokalar—⸗ 
meninftitute® + «+ +... 
Gitfhin, das Befugnig, die im 
Handel erlaubten fremden Baum: 
wollgarne in die Konfumoverzol- 
lung zu nehmen, wird diefem In— 
fpeftoratöbezitfe eingeräumt + 


Gtäfer, Ueberwachung der Maßhaͤl⸗ 


154 


148 


156 


105 


19 


52 





432 


1415 


436 


336 


21 


180 


tigfeit derfelben in Wirthöhäufern 
von den Dorförihtern ». ». + , 417 
Glas-Häuſer, Berbot der Anlage 
derſelben für. Beamte und Aerzte 
‚in den Gebäuden oͤffentlicher Wohl /¶ 
thaͤtigkeits anſtalten eo 0. .+fJ ‚1/0 460 
Gnaden- Gaben, Ueberwachung der 
Bedingungen, unter welchen Stusf _ 
dierende ſolche zu genießen haben. · LU 337 
——, Erneuerung der Vorſchrift 
wegen fogleiher Unzeige der 
3: + Trauungen.der mit felben betheil« 
‚ten Witwen oder weiblihen Waiſen 
Gottes = Ader,. - Siehe er 
Höfe | 
— ⸗Dienſt, Ueberwahung — den⸗ 
ſelben ſtoͤrender Gegenſtoͤnde von 
den Dorfsrichtern e 
Gränz-Jäger. Siehe ‚Gränz 
7 MWahe ; 
—: Kordon,' Errichtung der e Grdupe | 
wache ſtatt deöfelben, und Dienftel, 
vorſchrift für die Letztere —— | 
—: Nahe, Berfaſſung und alfge» 
;, meine Dienftvorfhrift derfelben, 
und Behandlung der Mannſchaft 
hinſichtlich der Militaͤr-Stellung 






514 


1350 


111 |350 


( 667 ) 





— Wache, Vorſchrift hinſicht⸗ 


vl Ti der Krankenpflege derſelben - 


— ⸗—, vBorſchrift für das Beneh⸗ 


men der Mannſchaft derſelben bei. 


Feuersbruͤnſten oder andern Ele: 
‚mentarereignifjen . 0000.00. 
GränzeZoll:Aemter, Siehe Zoll- 
Aemter. | | 
Großbritannien, Sandel-undSäif 
fahrtd-Dertrag zwiſchen dieſem Ko- 
nigreihe und dem Kaiferhaufe 


Defterreih « ie 2 


Groß: Lofenig ‚, Auflaffung der Aera⸗ 
rial⸗ Bruͤckenmaut daſelbſt 


Gruben— Befahrungen, Verbot der 
Abnahme von Fahrgeldern fir die 
amtliche zeitweife Vornahme derſel— 
ben von den betreffenden Gewerf- 

| ſchaften — 

Grund-Buchs-Extrakte, Beftim- 
mungen hinſichtlich der Stempel: 
pflicht derſelben Er 

———, Dorfhrift jur Der 


faffung derfelben mit Beſeitigung 
aller Redufzionen der. grundbücher« 


— | Zahl der der 


Verordnung 


219 


276 


201 


160 


47,157 


lihen Pafjiven im Nominalbetrage 


lecit Seite 


527 


440 


(173 
(437 


( 668 ) 









oder in der: Wiener Währung auf 
Konvenzionde Mine + + + 


Grund- Buchs- Führer, Eigenfhaf- 
ten, welche diefelben zu ihrer Anftel- 
lung haben follen » + * + 


Grund-Bücher, Vorſchrift uͤber die 
Anmerkung abgeſchlagener Einver— 
leibungs- und Vormerkungsgeſuche 
in denſelblhe2 


214 


242 


122 


— —, Eintragung der erſten und 
weitern Zeſſionen von bereits in 

| ‚diefelben eingetragenen Schuldfor- 
‚derungen, ohne Beibringung der 
bereits eingetragenen Schuldfcheing, 
Zeſſiond⸗ und anderer Urkunden. + 


Grund- Steuer Abſtellung der Bes 
günftigung für Weingärten « Befiher 
dur die Nachſicht der Hälfte der: 
jenigen;, welche nad) der Kataftral- 
Einlage auf fie entfällt W 

— ⸗—⸗Nachläſſe, Erneuerung der 
Vorſchrift in Hinſicht der Auf— 
nahme von Elementar-Beſchaͤdi⸗J 
gungen zur Berechnung derfelben 

— — ⸗ — aus Anlaß der zum 
Straßenbau abgetretenen Gruͤnde 
oder wegen Elementar⸗Schaͤden, 


44 


196 


Zahl der 
Verordnung 


| Seite 


521 


562 


377 


406 


495 
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"Zabl der | * 
Verordnung Seite 











dieſelben ſind den ER 
Baren zuzurechnen «+, +. 
Grund: Steuer - Nachläffe find er 
eingetretene Froft - Befhädigungen 
der Weingärten nicht anwendbar · 
— ⸗Zerſtückungen unterthaͤniger J 
Realitaͤten und emphiteutiſcher Do⸗ 
minikal⸗Grundbeſitzungen, Ver—⸗ 
bot der grundbuͤcherlichen Einver⸗J 
leibung derſelben ohne Genehmi⸗ 
gung der politiſchen Behörden + 


Gymnafien. Siehe Gimnafien 


H. 

Haber, halbjährige Einſendung der 
Marktpreistabellen über denſelben 
Halbzwölf, Strafbeſtimmung für die- 
ſes verbotene Spiel +. 
Hamburg, Begüunftigung des Handels 
durch die dafeldft in Wirffamfeit 
getretene neue Bollerdnung und 

den abgeänderten Afzife» Tariff + 
Dandel, Begünftigung desfelben durch 
die zu Hamburg in Wirffamfeit 
getretene neue Zollordnung +» + 


— mit Salpeter und Pulver, Erläu- 










terung des 18; 8. des dießfaͤlligen j 
Patents vom 21. Dezember 1807 1° 
Handels-Vertrag zwifden Ocfter-] 
reih und Großbritannien + -* 
Handlungs = Befugniffe, Erneue— 
rung der in den. $$. 109, 117 
und 121 der Solfordnung enthal- 
tenen Vorſchriften wegen Berluft 
derfelben bei wiederholt ſich ſchul— 
dig gemachten Schwärzungen + 
— » Diener, Abſchaffung derfelben, 
wenn fie fi ded Schleichhandels 
fhuldig mden + + + 


Handwerke. Siehe Gewerbe. 


Handwerks-Burſchen, Strafver— 
‚fahren‘ gegen dieſelben, wenn ſie 
in verbotenen Spielen betreten 
werden. + et ee... 


134 


92 


——, Behandlung derfelben bei 
ihrem Eintritte nad Churheſſen, 
und der churheffifchen an der öfter 


reichifhen Graͤnzze + + - 168 


— ⸗—, Bedingniſſe, unter welden 
denſelben der Eintritt in das Groß— 
herzogthum Heſſen-Darmſtadt ges 
ſtattet iſt, und Behandlung der 


Zahl der 
Verordnung 


154 


Seite 


395 


294 


416 


416 


432 


448 





( 671°) 






Zahl der 


Perordnung Seite 






aus diefem Staate kommenden an 
der oͤſterreichiſchen Graͤnze “. 
Handwerks-Burſchen, Einfhaltung 
des Hauptinhalt® ‚fremder Wan: 
derpäffe in die hierlandes eingeführe 
‚ten Wanderbuͤcher derſelben 3* 
— ⸗— , Behandlung derſelben bei 
der erſten Graͤnzobrigkeit, wenn J 
fie. vom Auslande mit dortigen J 
Paͤſſen oder auch Wanderbuͤchern 
einwanden 
Hanf, Empfehlung der —— 
und Anfdaffung: der Feuerloͤſch— 
Forbe aus demfelben . = + ru 
— Neſſel, Führung derfelben in den 
hierländigen Apotheken TEN 
Dafart: Spiele. Siehe Spiele. 


Häufeln, Strafßeftitnmung für dieſed 
unerlaubte: Kartenfpiel + — 
Haupt⸗Schulen, Befreiung der die— 
ſelben beſuchenden Zoͤglinge der 
Regiments » Erziehungs ⸗Haͤuſer 
von der Entrichtung des Schul— 
geldes Et 
Haufirer, Auffiht der Graͤn zwache 
über dieſelben 411 
Hauſir-Päſſe auf Werkel⸗Orgel⸗ 


51. |178 


267... |601 


169 450 


143 1409 


154 1432 


243 563 


111 1350 


(62) 








Zahl ter 
Berrtnung| Seit 


und Leier» Spiele, Beſchraͤnkung 
derfelben bloß auf die — der 
Heimath 24 
Häute, Beſtimmung des Boll» Tarif 
für dieſelbe2 
Hebammen, Beſtimmung der denfel- 
ben für die Entbindung der Krimi⸗ 
nal Inquifitinnen gebührenden Re» 
munerazionen = ee» 
— (jüdifche), Vorſchrift hinſichtlich 
| der Ausübung der Geburfshilfe bei 
hriftlichen Frauen, und der hin- 
fihtlih der Nothtaufe zu treffen⸗ 
den Einrichtung 
Hebräer. Siehe Juden. 
Heirathen. Siehe Ehen. 


Heſſen-Darmſtadt, Bedingniſſe, 
unter welchen wandernden Hands 
werksgeſellen der Eintritt in dies 
fed Großherzogthum geſtattet ift, 
und Behandlung. derlei arbeitfu- 
chenden Leute an der öfterreidi- | 
fhen Srane « - +. «| 189 148 

Heu, halbjährige Einfendung der Markt —/⸗. | 
Preistabellen über dadfelbe « +| 104 335 


Hochzeiten, . Handhabung des. das 
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hießen bei d den 

ing Ye en 4. ‚417 
Doffammer-Dbligazionen. Sich —* 

Meer DAR EB IE TEENS) BENEEER ET 04 
Hohlzahn, Führung des ſelben im;t Tal 

hierlantigeny‘ xhelen ro „14 9 409 

Yr ſtein, 4 yebung | 703 mul, Hunt 
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laſſenen Abſtockung desſelben aus den ) 
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eine n | | 


Staaten | 
‚den II. 
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‚ter hinſichtlich der, or 
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v dB: Muth. Siehe weiten] * 


Scheu Se. Born 1“ ira 6 





I, Bere I 6 RE 
aromier} Errichtung einer Weg- LT 
4 Geſetzſ. XII. Land, 43 


( 674 ) 


— — — — 


Maut daſelbſt ſtatt der aufgeho— 
benen Wehrmaut in der Jafobi- 
Borftadt . ‘ B ® . . 
Induſtrielle Aerarial = Unterneh: 
- mungen, Beltimmung der Stem— 


pel» und Targebühren für die def: 


fülligen Ermerbfteuerjgeine +» » 
Snftrufzion für die Dorförihter zur 


- Erzielung einer zweckmaͤßigern Hand⸗ 


habung der Paßvorſchriften und der 
Landespolizeiorduung + * 
— zur neuen Einrichtung der Oberpoſt⸗ 
Berwaltungen und Ab ſatz poſtaͤm⸗ 
ter in den deutſchen Provinzen - 


| Intabulazion in den Grundbuͤchern. 


Siehe Grund⸗Buͤcher. 
Invaliden, Einbringung der halbjaͤh— 

rigen Ausweiſe über den Stand 

derfelben durch die k. k. Kreisämter 


an'die Invalidenhaus⸗ Kommiſſion 


—, Einbringung der Geſuche um 
die Aufnahme in die Invaliden⸗ 
Haͤuſer bei dem betreffenden Werb⸗ 
Bezirföfommandoe » .. 

—, Verfaſſung der Perzipienten⸗Quit⸗ 
tungen und der Zahlungo-Ver—⸗ 
zeichniſſe (Ausweiſe) für dieſelben 


Zahl der 
Verordnung 


68 


81 


150 


232 


128 


420 


jeeit 


205 


251 


417 


544 


386 





(65 ) 
















Invaliden, Beftimmungen inAnfehung 
der viertefjährigen vorſchußweiſen 
Patental⸗Gehalts zahlungen an die- 
felben und der konſignazionsweiſen J 
Abauittirung der Geldempfänger 


— , Unterbringung derfelben, wennf' 


fie erfranfen ‚ in den nädhften Gar- 
nifond-, Regiments « und bezies 


hungsweiſe Bataillons » Spitälern} J 


— / BVorſchrift hinſichtlich des Ver— 
ahrens zut Evidenzhaltung der 
eränderungen in dem. Stande 
erfelben ; a) ne 

— / Beltimmungen hinfichtlich der alle 
wei Jahre bei Gelegenheit der Kon- 

' — m ion vorzunehmen- 

| * Revifion derſelben + « 
— Verbot der Berabfolgung der Pa— 
tental⸗ Gebühr an dieſelben, wenn 

| k der Bivil - Jurisdifjion unter- 


ehen, und wegen eines BVerbre⸗J | 


chens in eink Kriminals oder polis 
oe Unterfuchung gezogen werden 


Einbringung der Gefuche um 
ie Aufnahme in die Invaliden- 
äufer bei dem betreffenden Werb— 
Bezirfö- Kommando + + “ 


244 


78 


53 


64 


48 


Zahl der 
—— =: Seite 


564 
237 
182 


205 


1386 


( 616 ) 





Zabl der 
Verordnung 












Seite 
Invaliden-Verſorgung, Behand- 
lung der aus den: öfterreihiihen 
Mititärdienften entlaffenen Auslaͤn⸗J 

der hinſichtlich derſelben 
Jubilirung. Siehe Penfionirung. 
Juden, Berbot der Abnahme des 
zur Winterfutterung von Untertha⸗ 

nen benoͤthigten Heues von den⸗J 
ſelben . “anmeinite nm n® 
—— dürfen für ihre Gewerbe Feine chriſt⸗ J 
lichen Lehrlinge aufnehmen = + P 
—, Gebet» und Religiond'- Buücher 
derſelben, Ehoͤhung des Eingangs⸗ 
zolls für dieſelben 2ae mw 
„Verbot des Sal, Kleinverſchlei⸗ 
pn von denſelben wujTog MONO 
—, Erneuerung der Vorſchrift hinſicht⸗ | 
lih der gefeglichen Führung der J 
Synagogen» Buͤcher derfelben 1 

— ⸗Steuer, Auſchreibung derſelben 
für das Jahr 1831* * 
Jüdiſche Hebammen. en He 
ammen, | = 
Zudizial: Beamten‘ "Siche Gee— 
rihtd- Beamten | | 
Jurisdikzion. Siehe Geridt% 
barfeit. n 





( 677 ) 












Juſtiz-Aemter. Siehe Gericht o— 
— +» Behörden.) Behörden. 
Suftiz= Gefhäfte, Bekanntmachung 
der Sufpendirung oder Subſtitui⸗ 
rung der diefelben zugleich beforgen- 
ben politifchen Beamten den beiden 
k. k. Landeäbehörden « - « 
——, Borfärift in Hinſicht dei 
Benehmen bei Korrefpondenzen mit 
ben Gerichtsbehoͤrden des König: 
reich Polen in denſelben + 
— Pflege. Eiche Ridter-Amt. 


K. 

Kaffee „BVerzollung desſelben bei den 
Boll«Legftätten Pilſen, Rumburg, 
Leitmeritz, Reichenberg und Koͤnig— 
graͤtz * " % . j ® ® 0) 

— -Häuſer, Beltimmung der Taren 
für die Bewilligung zum längern Of: 
fenhalten derfelben auf dem Lande 

——, Bellimmung der Gebühren 
für das längere Offenhalten derfel- 
ben über die Polizeiftunde in der 
Hauptſtadt Prag J 


Kameral-Magiſtrate zu Mailand 


Zahl der 
Verordnung 


166 


181 


148 


‚19 


29 


Seite 


446 


468 


21 


140 
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Zahl der 
Verordnung Seite 













und Venedig, Wirkſamkeit der— 
ſelben > x 


Kammerprofuratur, Siche Fiö-f 
Falamt, | 
Kapitalien, Verbot aller Redufzionen 
derfelben im Nominalbetrage oder 
in der Wiener Währung auf Konv. 
Myʒe. in den zu verfaſſenden Grund⸗ 
Buchs⸗Extrakten En? 
— , Borfrift zur Inſtruirung der 
Darlehensgefuche um dieſelben, 
wenn fie zu. Xerarial» oder andern 
unter der Staatsaufficht ftehenden 
Fonds gehören ———6 
Kapitulazions-Zeit, Aufſicht der 
Zivilbehoͤrden über Militaͤr⸗Indi⸗ 
viduen nach Ausdienung derſelben, 
und bei ihrem Ruͤcktritte in dad 
| Biviliben 4 o 0.08. 
Karten = Spiele (verbotene), 'Benen- 
nung derfelben und Beltimmung 
der Strafen für diefelben + +» 
Kartoffeln. Siche Erdäpfel. 
Kaſſen, Vorzeigung der Studienzeug: 
niffe bei denfelben, Behufs des 
Fortgenuffes von Önadengaben‘ + 
Kalle : Beamten, Ertheilung der 


265 1600 


214 1521 


246 1570 


154 1432 


106 1337 





( 679 ) 


Haupt » Abfolutorien an dieſelben 
bei Berrehmung jener Öelder, mel- 
che mehreren abgefonderten Fonds 
angehören » + ee 0. 
Kafje-Beamten, Erneuerung der Vor» 
fhrift wegen Beobachtung der Ders 
wandtſchaftsverhaͤltniſſe bei Dienft» 
beſetzungsvorſchlaͤgen für diefelben 
—-Journale, Fuͤhrung derſelben 
in Verzehrungoſteuerſachen von den 
Bezirföobrigfeiten » « «+ 
Katholifhe Kinder, Verbot der Er 
jiehung derfelben von Afatholifen 
Katſchitz, Uebertragung der Mautfta- 
jion von Lana dvafin =» + » 
Kegel-Spiel, Behandlung des Dienft- 
gefindes und der Handwerksgeſellen 
hinfichtli defelben + + = 
Keller - Tiefen, Verpflichtung der 
Dorfdrihter zur Ueberwachung der 
gehörigen Verwahrung derfelben · 
Kinder, Vorſchrift Hinfichtli der Er— 
jiehung derfelben von Afatholifen 
— uneheliche. Siehe uneheliche 
Kinder, 
Kichen, Einfendung der zu Gunften 


derjelben fich ergebenden Stiftung?- { 


Zabl der 
Berordnung 


213 


97 


116 


130 


154 


150 


116 


Seite 


520 


322 


370 


391 
432 


417 


370 


( 680 ) 


Zahl der 
Berordnung 


Anordnungen gleich nad der Kunde " 


machung der Teftamente + + 


‚Kirchen, Verfahten hinſichtlich der Um-| 


fchreibung der denfelben gehörigen 
Dbligajionn «» + +. 


—— , die diefelben überhaupt betreffen« 


den Sapitalien. Siehe Stif—⸗J 


tungd-Sapitalien. 
—⸗ Realitäten, Erlaͤuterung der 


Vorſchrift hinſichtlich der Verpach⸗ 


tung derſelbe +» + +.» 

— ⸗Viſitazionen, Strenge und ger 
naue Vornahme derfelben bei den 
Stiften und Klöftern + - + 
Klauen = Seuche, Regeln, weldje bei 
derfelben zu beobachten find « + 
Klöfter,, Vornahme der kirchlichen Bi- 
fitazionen und Berfahren bei. der 
Wahl wuͤrdiger und taugliherObern 

bei denfelben »- + + +» 
—, Beeidung des bei denfelben anzu 
ftellenden Forftperfonald bei der 
mit der Kameralgefüllenverwaltung 
vereinigten Staatsguͤter⸗Admini⸗ 
fraioen «+ «ke. 


— / Derfahren hinfihtlid der Um⸗ 


192 


173 


23 


5% 


21 


54 


124 


Seite 


491 


133 


185 


95 


185 


383 
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ſchreibung der denfelben gehörigen 

5⸗ und Gperzentigen auf 4perzen⸗ 
tige Obligajionen +» * . 
Klöfter, die diefelben, fo wie alle Stif- 
tungen betreffenden Kapitalien über: 
haupt. Siche Stiftungsd- Ka» 


{ 


pitalien.. 
Kommerzial -Zoll-Aemter. Sie 
be BollsYemter. 
Kommiß-Brod des Militärs. Sie 
| he Militär-Kommif-Brod, 
Kontzhlum „Herabſetzung der Maut 
pon der zweiten auf die erfte Klaffe 
König von Ungarn, Krönung des durch⸗ 
lauchtigften Herrn Erjherzogd Ferdi- 


hand, Kronprinzen Faiferliche Hoheit | 
Königgräg, Verzollung einiger im] 


49. $. der allgemeinen Zollordnung 
vom Jahre 1788 genannten Waa⸗ 
ten bei der Boll» Legftätte dafelbft 


Königfaal, Einhebung der Brüden- 
maut dafelbft + +. ® » * 


Konkurſe, gerichtliche, Exekuzions⸗ 
fuͤhrungen auf Realitaͤten außer 
denſelben in Betreff landesfuͤrſtli— 
cher Steuen ·· 
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Konfiftorial- Karen, Befreiung der 
Stiftungen Altern Urſprungs von 
denfelben * 0 ° 


Konſkripzions-Ortſchafts-Ta— 
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bellen, Vorſchrift zur Verferti⸗ 


gung und Ausſtellung derfelben « 


Konſkripzions-Reviſion, Vornah— 
me derſelben alle drei Jahre 


— ⸗—, VBerfahren bei derſelben zur 


Evidenzhaltung der Veraͤnderungen 
mit den Militaͤr-Beurlaubten und 
Invaliden 
— ⸗— , Beſtimmungen hinſichtlich 
der alle zwei Jahre bei Gelegenheit 
derſelben vorzunehmenden Reviſion 
aller Invalide* 
——, Behebung der fich hinſicht⸗ 
fich fremder und paßlofer Indivi— 
duen ergebenden nn vor 
derfelfen + « .  - i 
Kontribuzions » Getreid- Shütt- 
böden, Borſchrift zur Berfaffung 
der Ausweise uber die den Kontri« 
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Falamter, Beitimmung hinfichtlich 
der gleichzeitigen Zulaffung derfels 
- ben zur Sriminalgerichtt» Prar + 
Korrefpondenz der Aemter. Siehe 
Amts⸗Korreſpondenz. 
Körner-Gattungen, Einbringung 
der Marktpreiſe uͤber dieſelben. 
Siehe Markt-Preiſe. 
Krakau, Berbot der Ausfuhr der 
Waffen aller Art und jeder Mu— 
nizion in dieſen Freiſtaat + + 
Kramläden, uUeberwachung ded dad 
Offenhalten derſelben waͤhrend des 
Gottesdienſtes verbietenden Gebots 
von den Dorfsrichtem + + » 


Kranfe, Ueberwachung derfelben von 


den Dorfsrichtern in Hinfiht auf 


die bei Zeiten. zu fuchende Arztliche 
Hilfe» 0 ee.“ 
—— der Gränzwade. Siehe Gräny 
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— Arme, ganzjährige Vorlegung der 
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Kranken Anftalten, Verfahren hin— 
ſichtlich der Umſchreibung der den⸗ | 
jelben. gehörigen Obligazionen + | 

——, Beobachtung der Reziprozi⸗ 


taͤt hinſichtlich der unentgeltliche——— 


Verpflegung erkrankter Lombardo⸗J 

Benezianer in denſelben -·1 223 
Krankheits⸗Zeugniſſe. Siehe aͤrze 

liche Zeugniſſe. 
Kreis-Aemter, Vorſchrift hinſicht⸗J 

lich der Ueberwachung der ordnungs⸗ſJ 

mäßigen Steuerabfuhr von denſel⸗J 


ben + Jr BR Air —— 


— —, Berpflichtung derfelben zur 
Ueberwachung der zweckmaͤßigen 
Berwendung der Berguͤtungen von] 
Seite der Feuerderfiherungsanftal- 


tin - 5 * . . . + 199 3 


—⸗sAerzte, bei Ernennung derſelben 
iſt den zugleich geprüften Thier⸗ 
Aerzten der Borzug einzuräumen J 18 
— ⸗—, Borſchrift hinſichtlich derf 
Beſtaͤtigung aͤrztlicher Zeugniſſe von 
denſelbheee4198 
Kreis⸗Bereiſung, Auſſicht über die ge— 
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— ⸗Kaſſen, Berfahren derfelben bei 
Grundſteuernachläͤſſen aus Anlaß 
von Elementät + Schäden) And Bi 
| zum Straßenbau abgetretenen Gruͤn⸗ 
den * XRX RETTET — — 999 
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—⸗K ommifläte, Ücbermadung | der ⸗ 
Wirthſchaftsaͤmter von denſelden 
hinſichtlich der Führung von Vor⸗ 
merk⸗, Bertehnungs + und Tat⸗ | 
, büdern uͤber die unterthaͤnigen Lei⸗ 


ſtungen, Tagen und Arjidenjicn 588 
_——, —2 und Vorlegung 

der in Subarendirungs -Sachen 

vorkommenden Remuneraziond-® i 

ſuche derſelben Ne ae ‚22 230 


— — denſelben gebuͤhren im Ver⸗ 
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Kriminal-Angelegenheiten, Bors 
ſchrift hinſichtlich der ‚Bezahlung 
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— »Gerichte, Berfahren derfelben 
bei ſich ereignenden Gefeßübertre- 
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gegen den Schuldigen das politi- F 
ſche oder das kriminelle Verfahren ih 
einzutreten habe se 23T 558 
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abfolgung der Patental- Gebühr an 
die in-derfelben ſich befindlichen und 
der Zivil a Furisdifzion unterſtehen⸗ | 
den Invalidn + I, 


Kronprinz Ferdinand, Erzherzog, Fai- 


ſerliche Hoheit, Krönung Hoͤchſt⸗ 
desſelben als König von ungarn 


Kuſchwarda, Verwandlung des bie— 
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hält ⸗ .. . 0. . . 


Land - Zafel, Eintragung der erften und 
weiteren Beffionen von bereitß in 
derfelben eingetragenen Schuldfor- 
derungen, ‚ohne die Beibringung 
der bereitd in die öffentlichen Bü— 
her eingetragenen Schuldſcheine, 
Befliond » und anderer Urkunden 
—— : Laren, unmittelbare Ab- 
fuhr verfelben von den Parteien an 
dad Landedtaramt «+ + . - 
Land» Wege, Bezeichnung derfelben 
mittelft Weguifeor + . « 
Landquenet, Strafbeftimmung für 
| diefed verbotene Spiel «+ + «+ 
Laudemien, Verpflichtung der Domi- 
nien zur Führung eigener Vormerk⸗ 
und Derrehnungd » Bücher über 
difelben + 0 0. . 
Lauenburg, Aufhebung des Abfchof- 
ſes und Abfahrtögelded zwifchen 
diefem Herzogthume und den ſaͤmmt⸗ 
lichen k. k. öfterreihifchen Staaten 
Leder,, Beltimmung des Bolltariffs 
für dasfclbe - 0. 
Legalifirung der Urfunden von den 
Pr od. Geſetzſ. XII. Band. 44 


114 1368 


141 406 


182 . 1470 


36 7149 


154 1432 


255 1588 


191 |488 


93 1302 


( 60) 


a nisse 
Zabl der r 
| Verordnung | on 


Gerichtöbehörden, Vorſchrift hins 
ſichtlich der Vornahme derfelben + 
Legitimazion eines unchelichen Kindes 
in der Taufmatrif in Folge einges 
tretener Eheligung deſſen beiderfeis 
tigen Eltern mern 
Lehr = Buch der böhmifchen Ortho⸗ 
graphie nach Alex Parizek's Anleis 
tung s . ° ⸗ . . * 
— Bücher für die Humanitaͤts⸗Klaſ⸗ 
fen. Sihe Humanitätk 
Klaffen. 
Lehrlinge (chüſtliche), Verbot der 
Aufnahme derfelben von judifchen | 
Meiſten eine 
Reibes » Strafen, BVorſchrift in Hin⸗ 
ſicht der Kundmachung umd Voll⸗ 
jiehung der) Erkenntniſſe auf dies 
felben gegen Gefältögefegübertreter 
Reichen = Höfe f Grundſaͤtze hinſichtlich 
der Beerdigung vermuthlicher Selbſt⸗ 
moͤrder auf dieſelben + + 
Leier- Spiele „ Beſchraͤnkung der Päf- 
fe auf diefelben bloß auf die Ges 
gend der Heimath + + + * 
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der allgemeinen Bollerdnung vom 
Jahre 1788 genannten Waaren 
bei der Zoll» Legftätte dafelbft + 


Liberifche Kräuter (gelbe Hanfneſſel 
und Hohljahn), Fuͤhrung derfelben 
in den hierländigen Apothefen + 












Lichtenwalde, Ermaͤchtigung des dor⸗ 
tigen Zollamts, Baumwollgarne | 
bid 50 Pfund zut Konfumover: 
zollung nehmen zu dürfen + 


Liquidazionen über Arzneikoften, Sie— 
he Arznei» Koften » Liquis 
dazionen. 


Loboſitz, Einhebung der Wegmaut da— 
ſelbſt nach dem Tariffe von zwei 
Meilen =» » —4. 


Lombardo - Venezianer, Beobach— 
tung der Reziprozitaͤt hinſichtlich 
der unentgeltlihen Berpflegung der⸗ 
felben ‚in ven hierländigen Kranfen- 
Anftalten » + se. 


— ⸗ Venezianiſche Renturkunden, 
theilweiſe Aufkuͤndigung derſelben 70 1236 


Löſerdürre, VBorſchriften, welche FE 
bei derſelben zu beobachten find + 31,7 40 
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Lotto⸗ Adminiftrator, } Er 
— ; Adminiftrazion, 
fung. diefer Benennung in Lotto 
amts⸗Berwalter und Lotto » Amt 


Lungenſucht, Führung der zur Heis 
fung derfelben unter dem Namen 
Lieberiſcher Kräuter verkauft 
Hanfnefjel' und des Hohlzahnes 
in den Apothefen + + = 


Luft: Seuche, Beobachtung der thun⸗ 
lichſten Sparſamkeit in den aus 
dem Staats ſchatze zu beſtreitenden 
Sanitoͤts auslagen bei derſelben » 


M. 


Maccao, Strafbeſtimmung für dies 
ſes verbotene Spiel 44184 432 


Magiſtrate, Verbot der Anſtellung 
verwandter Individuen auch in 
den Faͤllen, wenn dieſelben in 
mehrere Senate abgetheilt find + 110 |349 


— Beſtimmung in Hinfiht der Er 
fagleiftung der von denfelben ge 
leiftetenPatentalverpflegövorfhufief 120 | 375 


—, Berpfiihtung derfelben zur Ein» 
bringung der Gemeindrechnungs⸗ 
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Abſchriften in den feitgefeuten Ter⸗ 
minen Pa er BE GE er 
Magiftrate, Behandlung der Juris. 
difziondftreitigfeiten zwiſchen den⸗ 
ſelben und einem Dominium + 
—— , Erneuerung ber Dorjhrift mer 
gen Audbezahlung der beim Stra- 
fenbau verwendeten Arbeiter, Paͤch⸗ 
ter und Lieferanten bei denfelben 
Mailand, in Wirffamkeitfegung des 
neuorganifirten Kameral » Magi- 
ftratö dafelbft » + + +» 
Märkte. Siche Städte. 
— für Rindviehkaͤufe, Strafbeftim- 
mung für die Haltung derfelben 
im Bezirke verpefteter Orte + 
Markt» Preife, Vorfhtift zur Ver— 
faffung des jährlihen Ausweiſes 
über die Durchſchnittspreiſe der 
Körnergattungen , verſchiedener 
Nahrungsartifel und einigerftaatd- 
wirchfchaftlichen Notiien +» = 
——, Einbringung der diehfäls 
ligen Ausweife zur gehörigen Zeit 
— ⸗Preis-Tabellen, halbjähri« 
ge Einſendung derſelben uͤber 
Haber, Heu und Stroh auch 
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abgefondert »on den Marktpreifen 
der Körner + 10... 

Märfche des Militärs. Siehe Mi- 
litaͤr⸗Maͤrſche. 

Maſſa, Ausdehnung des mit dem 
Herzogthume Modena abgeſchloſ⸗ 
ſenen Freijugigkeitövertragd auf 
diefed Herzogthum . 0. 

Material» Waaren, Beltimmung 
ded Bolltatiffs fir diefelben + 

Maul: Seuche, Regeln, vwelde bei 
derſelben zu beobachten find + 

Maut-Aemter, bei den Berſteige⸗ 
rungen derfelben an Bruͤcken und 
Straßen gebühren den Kreid- 
kommiſſaͤren für ihre Intervenis 
rung feine Diüten + + - 

— ⸗— · Aufhebung an der Brüde 
zu Großlofnig + +. - 
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— — — zu Nabiftefig und 
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Maut -Aemtet - Uebertragung von] 
Lana nah Kathi + + - 
Maut-Befreiung der Fuhren zu Ufer- 
Schuß =» und Regulirungsbaulid- 
feiten, dann der mit Mautfchran- 
fen umfchloffenen Orte bei dem 
Audtritte » D * . . . 
— . Beftimmung bei der Borohra- 
defer Brüde nad der dritten Ta« 
rifföPlaffe 5 — 
—⸗— für die Stazion Loboſitz + 
— ⸗— für die Stazion Budin + 
— -— für die Stazion Konezchlum 
— -Entrichtung an der Brüde zu 
Königfaal ©» + 1. 
——, Bellimmung der Begünftis 
gung für jene Diautorte, die von 
einer Straße durchzogen an beiden 
. Eingängen mit Schranfen verfehen 
find . « . . . . . 
Medizin» Vare fürdas Militär. Sie 
he Militar- Arznei-Tare 
Mendikanten » Klöfter, Beftimmun- 
gen hinfichtlich der Eigenfchaft des 
Dominikaner « Ordend + + - 


Meuhel: Morde, Siche Morde. 
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Milz⸗Brand, 
— ⸗2Seuche, 
denſelben zu beobachten find « + 
Militär » Artillerie. Siehe Ar 
tillerie, 
—s Arznei» Tare, Erhöhung der 
Preife einiger Heilmittel Bid zur 
erfolgenden Regulirung derfelben 
— s Befreiung der Inhaber radizir- 
ter Gewerbe, Beltimmungen hin- 
ſichtlich derflben + + + - 
— ⸗Bequartierung, Beltimmung 
hinfichtlich derfelben bei Primapla⸗ 
niften fo wie bei Oberfchmieden 
und Fourieren «+ * + 0. . 
— der Rimonten » Trandporte 


—; Beurlaubte, Vorfhrift Hin 
ſichtlich des Verfahrens zur Evis 
denzhaltung der Veränderungen in 
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——, DBerpflihtung der Obrigfei- 
ten für die gehörige Bekleidung der 
felben zur Zeit ihrer Einrudung ˖ 


Regeln, weldhe bei 
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Militär-Beurlaubte Studieren- 
de, Beltimmung hinſichtlich der 
Fortſetzung der Studien von den⸗ 
felben während ded Urlaubs = 

Militär =» Brod, Erneuerung der 
Dorfhrift zur Berhütung einer 
Verkuͤrzung des Soldaten an dem- 
felben en 
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— — , Bellimmung des Abgan- 
ges bei demfelben, wenn foldhes 4 
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Militär-Entlaffung, Behandlung 
der Ausländer bei derfelben + - 


— . — eined unter dem refrutirungd- 
pflichtigen Alter geftellten Indivi— 
duums, Beltimmung der Behörde, 
welcher diefe Entlaffung zuftcht - 


— 0 — der Inhaber radijirter Ge- 
werbe, Beltimmungen hinfichtlid 


derflbeen +» « + 0. . 14 


— ⸗ — , Erforderniffe, unter. wel- 
chen diefelbe für die einzigen im 
Militär dienenden Söhne bei der 
Hofltelle angetragen werden Fönne 

Militär- Erziehungs» Häufer bei 
denRegimentern, Befreiung derZög- 
linge derfelben von der Entrichtung 
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ded Schulgeldes bei dem Befuche 
öffentlicher Hauptfchulen : +» + 

Militär-Kouriere, Beftimmung Bin- 
fichtlich der Bequartierung derfelben 

— +. Gränz = Kordon, Siche 
Graͤnz⸗,Kordon. 

— ‚Individuen, Aufſicht der Bi- 
vilbehörden über diefelben, wenn 
ſolche nach audgedienter Kapitula- 
jiondzeit in das Slvilleben rüd- 
freten + 0 . . .. . . 

— ⸗ —, Borfhrift hinſichtlich der 
Ehen derfelben , und in Betreff der 
geiftlichen Jurisdikzion über We-bei 
denfelben ſich aufhaltenden Ber 
wandten + re. 

—. Kommiß: Brod. Siche Ni. 
litärsBrod, 

— ⸗Märſche, Vorſchrift zur Hintan- 
haltung des Mißbrauchs, daß dieſ 
auf denfelben fich befindliche Mann- 
fchaft dad Brod von dem Quar- 
tieröträger unentgeltlich abfordert · 

— : Offiziere (penfionirte), Beftim« 
mung in Hinfidt der Zulaffung 
derfelben zur unentgeltlihen Prar 
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— + Reengagirungs » Geld, Be 
ftimmung vetfelben bei der Ars 
tillerie . . . . s 3 ° 

— Regiments Werbbezirke, neue 
Eintheilung derfelben für Böhmen + 

— : Refruten- Guthabung bei der 
Militaͤrſtellung. Siche Militär 
Stellung. 

— » Refrutirungs = Flüchtlinge, 
Auffiht der Graͤnzwache uber dies 
felben v E * ® * * = 
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Militär - Schmiede, Beſtimmung 
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— - Spitäler, Unterbringung er⸗ 
franfter Vatental » Invaliden in 
denfelben s ” . . Es . 


Militär - Stellung, Begegnung der 
Anftände, welche diefelbe in dem feft- 
gefegten Termine verhindern « +» 

— ⸗·— paflofer Individuen auf Ned» 
nung der fie ergreifenden Behörden, 
Erläuterung diefer Borfehrift + 


— ⸗— , Behandlung der bei der 
Graͤnzwache Angeſtellten hinficht« 
lich derfelben + - 


—— Einſendung und Verfaffung 
der Ausweiſe über die Nefruten- 
Guthabungen bei derfelben + + 


——, Derbot der für diefelbe bee 
reitd beftimmten Studierenden zur 
Aufnahme in das Alumnat « +» 


——, diefelbe findet auf pahlofe, 
jedoch von ihren Dominten rekla— 
mirte Individuen auf Rechnung der 
ergreifenden Obrigfeiten Peine An- 
wentung + ee ern“ 


Zabl der 
PBerordnung 
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Militär - Stellung, Erläuterung der 
Refrutirungd= Grundjage binficht- 
lich der zeitlichen Befreiung denf: | 
Schulgehilfen von ‚derfelben » -| 210 „1516 

—— Der Studierenden, Berbot der 
unmittelbaren Bornahme derfelben 


aus den Hörfüln «» »  ».'*+] 250 1574 


Militär- Subarendirung, Siehe 
Subarendirung. 


— Vorſpann. Siche Borfpann.k 
— : Wacht Stuben, Feſtſetzung 


ded Beitpunfted, von: welchem an 
dad Kameral⸗Aerar die Bergütung 
der. Koften für die zu nicht mili» 
tärifchen Zwecken aufgeftellten zu 
übernehmen bt + + * «| 197 385 
Modena, Ausdehnung des mit, diefem ! 
Herzogthume abgefchloffenen Frei 
jügigfeitövertragd auf dad Herzog⸗ 
thum Mafja und dad Fürftenthum 
Carr + 0. 


Molina, Errafßeftimmung für * 


verbotene Spiel + + © 154 |432 


Morde, Benchmungsweife der Dorft- 


richter, wenn fi foldhe ereignen» 150 1417 






Moft (Wein - und Obftmoft) ;" nähereh 
Beftimmungen über die Einhebungf 


Mufik » Lizenzen. Siche Tany 
Muſik. Mu 


N. 


Nacht-Wachen, Aufſicht der Dorfs— 
richter auf die gehoͤrige Haltung 
dverfelben + + 0. 

Nahrungs - Artikel, Einbringung 
der Marktdurchſchnittspreiſe uber 
diefelben. SicheMarft-Preife. 


Narrheit, Ueberwachung der diefelbe 
auferndenMenfchen von den Dorfb⸗ 
tiber “ee ee $ 


Navigazions-Baue. Siche Waf- 
fer-Bau-Führungen, 
Neubiftriib , 
Neuhaus, | 
mautftazion daſelbſt » * » 
Neuftadt, das Befugnif, die im Hans 
del erlaubten fremden Baumwoll⸗ 
garne in die Konfumoverzollung zu 
nehmen , wird diefem Inſpektorats⸗ 
bezirke eingeräumt = · 


150 


450 


\ Errichtung einer Weg⸗ 


233 


52 
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447 


447 


552 


180 
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Niederlanden, Berfafjung und Adref- 


firung der nad) denfelben gerichte⸗ 


ten Dienftfehreiben +» + +. 


Noth=» Taufen ver Akarholifen, Vor— 
ſchrift hinſichtlich des Verfahrens 
katholiſcher Prieſter bei denſelben + 

— ⸗· — , VBorſchrift hinſichtlich der 
Vornahme derſelben, wenn die 
Geburtöhilfe von einer juͤdiſchen 
Hebamme gfhah «+ + « 


D. 

Ober - Poft - Verwaltung y neue 
Einrihtung derfelben in den deut- 
[hen Provinzen N. 

Obligazionen , bare Ausbezahlung 
derjenigen , ' welche am 2. Tänner 
1830 verlodt wurden + Wu 

—, , theilweife Auffündigung derfelben 

— der Fönigl. ungariſchen Hoflammer, 
Beſtimmung wegen Behandlung 
derjenigen, welche am 1. Mär; 
1830 in der Serie 262 gelost 
wurden + Weil I Nee 

—, naͤhere Bejtimmung über dad Ber: 
fahren bei der Zuruͤckzahlung der 
aufgefündigten Kapitale und der 


Zabl der 
Verordnung 


226 


49 


"332 


14 
70 


75 


Seite 


537 


176 


1544 


15 
226 


234 
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freiwilligen Umftaltung derfelben] J 
zu 4 Perzent ie een" 


Seite 


89 1 272 
Obligazionen (fünfperzentige), zweite 
und dritte Auffimdigung derfelben 


jedesmal im Betrage von 10 Mils 
lionen > s * . . . 











\ (540 


—— , Behandlung der am 1. Funi 1830 
verlodten Kapitalien der ältern 


Staatefhuld » * * . .J 142 1407 


— zu 6 6 und 5 Perjent, welde den 
Kirchen, Klöftern, Stiftungen und 
öffentlichen Anftalten gehören, Ber⸗ 
fahren hinſichtlich der Umwandlung 
derſelben auf 4perzent. Staats- 
ſchuldverſchreibungen + + » 


— , uUmwechslung der am 2. Auguft 
1830 in der Serie 124 verlodten 
Aperzent. gegen 4 Perzent in Konz 
venziondmünze verzindliche Staats⸗ 


ſchuldverſchreibungen « + +] 194 493 
—, Berfahren bei der Abfertigung je- 

ner Pupillen, welche ſolche kumu— 

lativ. bei der Waiſenkaſſe erliegen 

haben © K000i 


Obrigkeiten, Berpflichtung derfelben 
zur Aufſicht über die nad) ausge— 


( 705 ) 





















Zahl der 

| | Verordnung 
dienter Kapitulaziondzeit in das 

Bivilleben zurüdtretenden Soldaten 3 
Obrigfeiten, Ucberwadung ihrer Un- 
terthanen, daß ſolche einen zurei- 
chenden Futtervorrarh für ihr Vieh 

unterhalten = v0 0. 21 


— , Berfahren hinfichtlic der Eintrei- 
bung der in Folge rechtöfräftige 
richterliher Urtheile an diefelben 
fhuldigen Steuern und Getreid» 


rudftande » + + 000. 35 


—— , Beltimmung der Zeit zur Abfuhr 
der BDerzehrungdfteuergelder von 
denfelben, und Berfohren bei der 


Unterlafjung diefer Abfuhr + + 44 


— , Erneuerung der Vorſchrift hin- 
ſichtlich der Derpflihtung derſelben, 
den k.k. Sisfalämtern in Erfüllung 

ihrer Amtöpflichten hilfreiche Hand 


zu bieten 5 . . J 45 


— Erlaͤuterung der Vorſchrift in Be— 
treff der Berwendung der Stempel 
zu den Protokollen derſelben uͤber⸗ 
haupt, und zu den Berlaſſen⸗ 
fchaftsabhandtungsprotofollen ins⸗ 
befondere » +» + 0. «+ 55 

Prov. Geſetzſ. XII. Band. 45 


Seite 


30 


146 


167 


171 


186 





Obrigkeiten, Uebernahme der Verzehr 
rungsſteuergelder, und Füuhrung'derf 
Kaſſe⸗Journale von denfelben + 

— , Beltimmung in Hinſicht der Er— 
faßleiftung der. von denfelben ; ge 
leifteten Patentalverpflegövorſchuͤſſe 

— , BDorfhrift über die Anmerkung 

















abgeſchla Einverleibungd » und J 


Vormerkungsgeſuche in den Grund—⸗ 
buͤchern von denſelben* 
— vBeiſchaffung der Erwerbſteuertabel⸗ 
len» Blanquetd auf Koſten derſelben 
— , Zenfurirung der afatholifchen Bet- 
haudrehnungen von denfelben mit 
Buziehung der Paſtoren + + 
—, Erneuerung der Borſchrift hin- 
fihtlich ded Benehmens derfelben 
bei vorfommenden Diebftählen * 


— , Haftung derfelben für die zu Han] 


den ihrer Beamten einfliekenden 

' Gelder der allgemeinen Berzeh— 
rungöfteuer» "er m nei. 
— , Berpflichtung derfelben für die ge: 
hörige Befleidung der einruͤckenden 
Beurlaubten er + nn" 
— , , Erneuerung der Borſchrift wegen 
fogleicher Anzeige der Trauunge 


97. 1322 
‚120; .. 1375 
122 1377 
170 1452 
193 |a92 
57: 1197 
61. |202 


203 508 


(207 ) 





! penflonirter und provifionirter Wit» 
wen, oder mit. Önadengaben bes 
‚ theilten Waifen von denfelben +» 


Obrigkeiten, Beſtimmung zur. Cintreisf - 


bung der von linterthanen an dies 
ſelben zw leiftenden riufftändigen 
: jedoch unftrittigen Abgaben - = 


— , Behandlung der Turisdikziond- 
ftreitigfeiten zwifchen denfelben und 
einem Magiftrate «+ + +  - 


— , Gtrafbeftimmung für diefelben, 
wenn fie‘ während ‚der Rinderpeft 
in dem Umkreiſe von einer Etunde 
der verpefteten Orte Rindviehmärfte 

. abhalten lafjen, oder in diefe Ges 
genden #Robotöfuhren mit Zug—⸗ 
ohfen anordnen u. f.w. - = 


Obſt (unreifes) , Derpflihtung der 
' Dorförichrer zur Ueberwachung des 
Berkaufs desſelben - + 

—:Moft, Beltimmungen über die 

Einhebung . der Berzehrungöfteuer 
von demfelden «+ - + 0... 


Deffentlichei Anftalten, Verfahren 


hinſichtlich der Umwandlung der auf 
dieſelben lautenden 5- und bperzen · 
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auf 4perzentige Obligazionen · « 
Oehl Herabſetzung ded Cingangszolls R 
für dadfelbe, wenn es in dem dal⸗h r 
matinifchen Gouvernementöbizirke 
erzeugt wild ee 404 
Offiziere des Militaͤrv. Siehe Mil 
litär- Offiziere, 
Orthographie (oͤhmiſche). Siehe 
Boͤhmiſche Orthographie. 
Ortſchafts-Tafeln „Vorſchrift zur 
Berfertigung und Aufſtellung der- 
ſelben ⸗ 0 F 
Ottomaniſche Unterthanen, Er 
klaͤrung ihrer Schulden an Euro 
poͤer im Verlaufe von 20 Jahren 
als verjährt und erlofhen » | 


P. 

Pacht⸗ Vertrag Ausſchließung dei 
Richterd von der Auduͤbung dei 
Richteramtes bei dem Beltand ded- 
ſelben zwifchen tem Richter und 

der Recht fuhenden Partei » 4 


Pädagogik. Siche Erziehung 
Kunde: - 


572 


- Zahl der | 
Berordnung Seite 











Papier, Beſtimmung des Belltariffs 
fie Dabfelbe - 0: 020 00. 
Parizek's Alex Lehrbuch der boͤhmi⸗ 
ſchen Orthographie.) 


Paſſadieci, Strafbeſtimmung für die. 
ſes verbotene Spil. 


Paſtoren der augsburgiſchen und hel⸗ 


vetiſchen Konfeſſion, Benfurirung 
ihrer Bethaudrechnungen + + 


Päſſe (Reife). Siche Reife-Päffe. 

— Gauſir⸗). Siehe Hauftr 
Paͤſſe. 

Paßloſe Individuen. Siehe Shüb- 
linge. 


— —, vorſchrift hinſichtlich der 
Militaͤrſtellung derſelben. Siehe 
Militäre Stellung 

Patental-Gebühren der Invaliden. 
Siche Invaliden, 

— ⸗ Invaliden. Siehe Inv a⸗ 
liden. 

Pelzwerk, Beſtimmung des Bollta- 
riffs für dadſelbe + 


Penſionen, Erneuerung der Vorſchrift 
wegen ſogleicher Anzeige der Trauun⸗ 





93 


259 


154 


193 


93 


302 
593 


432 


492 


302 
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gen der mit ſolchen betheilten Wit- 
WIN 0 0 te trete. 514 
Penfionen ‚ Behandlung ded Auf 
fihtöperfonalg der Unterſuchungs⸗ 
arrefte und Strafanftalten hinſicht⸗ 
Mhderflden » te * 
Penfionirte Militär » Offiziere, 
Eiche Militär- Offiziere. 
Penſionirung der Witwen und Kin 
der jener Beamten, melde fi 
‚eined Verbrechens oder einer ſchwe⸗ 
ren Polizeiübertretung ſchuldig ges 
madt und vor ihrer Aburtheis 
lung geftorben find, Verfahren 
rudficgtlih derfelben +» + + 
— , Beftimmung jener Beamtendwit« 
wen, welche von derfelben ausge⸗ 
fchloffen find » + +. - 
—, Beftimmung hinfihtlih des Er- 
faßed der Abfertigung eined Jahre- 
gehaltes von den in diefelbe über- 
‚tretenden Staatödinen + + 


260 1594 


3g 150 


172 454 


— — — — 


218 526 


— der von ihren Gatten getrennt ge⸗ 
weſenen Witwen der Staatsdiener, 
Vorſchrift hinſichtlich derfelben + 

Perſons⸗-Beſchreibungen. Siehe 
Beſchreibungen. 


238 557 


——————— — — 


( 1) 





Derfons - Befchreibungen in den 
Wanderbuͤchern. Siche Wander 
Buüder, 
Metersporf, Berſetzung des Gräny 
zollamts von Dualifh dahin» + 


Pfändung, derſelben ift ſich bei Ein 
treibung obrigfeitliher Forderungen 
von den Ilnterthanen mit Ausfchluß 
der in Befchlag zu nehmenden Fed. 
fung zu enthalten «+ + + - 


Pfarrer. Siche Geiſtlichkeit. 
Pferde, unterricht zur Verhinderung 
von Krankheiten unter denfelben + 
— : Märkte, Einführung der Ver: 
bindung derfelben mit der jahr 
lien 
— Prämien» Vertheilung - - 
Pfuſcher, Ueberwachung und Entfer- 
nung derfelben von den Dorfs— 
hen + + ee... 
Pharao, Strafbeftimmung für diefes 
verbotene Epil- + + +» 
Philoſophiſche Religions - Lehr- 
Fanzeln Vorſchrift zur Abhal« 
tung der Konfurfe für diefelben - 


155 


245 


21 


153 


. 150 


154 


46 
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463 


568 


27 


431 


417 


432 


172 
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\ 


Phiſikats-Weſen, Regulirung ded 
felben in der Hauptſtadt Prag +» 


Pilſen, Berzollung einiger im 49. S. 
der allgemeinen Zollordnung vom 
Fahre 1788 genannten Waaren 
bei der Zoll⸗Legſtaͤtte daſelbſt · 


Polen, Vorſchrift in Hinſicht des Be- 
nehmens bei Korreſpondenzen mit 
den Gerichtsbehoͤrden diefed Könige 
reichs im Juſtizgeſchäften + » 

— , Berbot der Ausfuhr der Waffen 
aller Art und jeder Munizion in 
diefed Königrih + + - 


Polnifhe Vieh » Triebe, melde 
nad Böhmen gelangen, 1leberma- 
chung derfelben zur Hintanhaltung 
eined Audbruched der Seuhe » + 


Molitifche Behörden, Beltimmung 
ded Wirkungskreiſes derfelben bei 
Baulichkeiten im Bereiche einer Fe— 
ftung ° Pe . . . 


Polizei-Fond, Beltimmung der Ge 
bühr zu Handen besfelben für die 
Bewilligung zur Haltung der Tanz 
mufifen in den Schank⸗und Gaft- 
haͤuſen + en « 
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Geite 





Zahl ter 
Verordnung 
Polizei ⸗ Ordnung Inſtrukzion für 
die Dorfsrichter hinſichtlich der 
Handhabung derſelben auf dem 
Sonde = 0 oe  . 8 2. 150 417 


— ⸗Uebertretungen, Behandlung 
der wegen derfelben verurtheilten | 
oder ab instantia losgeſprochenen 
Beamten hinſichtlich ihrer Entlaf- 
fung « «0 0...) 4115 1369 


— · —, Penſionsbehandlung der Wit⸗ 
wen und Kinder jener Beamten, 
welche wegen Polizeiuͤbertretungen 
unterſucht, jedoch vor ihrer Abur- 
theilung verftorben find, oter 
deren Vergehen erft nad ihrem ! 
Tode entdedt wurde « + + 38 1150 


‚ die wegen vernadhläffigter 
Ausübung ded Richteramtes über 
diefelben den Gerichtsbeamten auf⸗ 
erlegten Gelditrafen haben in den | 
Kameralfond einzufließen + +} 171 1452 
— ⸗ — , Behandlung der wegen der- 
felben unterſuchten und ab instan- 
tia lodgefprodenen Beamten gleich 
jenen, welde wegen angefhuldes 
ter Derbrechen auf gleiche Art los⸗ 
gefproden werden » « + «| 188 |483 


( 714 ) 
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Berordnung 
















Polizei⸗Wache, Vorſchrift hinſichtlich 
der Ertheilung der Ehebewilligun⸗ 
gen an die Mannſchaft derfelben + 


Poft-Aemter, neue Einrichtung der- 
felben in den deutſchen Provinzen 


— , Brief - Sammler. Siehe 
Brief-Sammler. 


—Eil-Wägen, Vorſchrift hin- 
ſichtlich derſelben aus Anlaß der 
Errichtung der Graͤnzwache + + 350 


— Fahrten, Erneuerung der Vor— 
Ichrift wegen Ausweichen der Fuhr⸗ 
leute und Landkutſcher bei dem Be- 
gegnen derfelben + + + - 166 

— Gefäll, halbjährige Einfendung 
der Marftpreistabellen über Ha— 
ber, Heu und Stroh, Behufd der 
Bemeffung der Ritt, Trink⸗ und 
Schmierglier +» + +0. 104 |335 

—, Porto. Siche Brief-Poft- 

Porto. 

—, Ritt: Gebühr, Bemeffung der 

felben für den I. Semeſter 1831 269 |603 


— ‚ Berwaltungen, neue Einrich⸗ 
tung berjelben in den deutfchen Pros 
vinzen . ee. + 232 [54 


( 785 ) 





Poft- Wägen, Vorſchrift hinſichtlich 


derfelben aus Anlaß der Errichtung 
der Graͤnzwach 


Drag, Regulirung des Phififatdr We- 
ſens und der Armen » Krankenpflege 
in diefer Haupiftatt + + » 


—— , BDerbot der an Sonn⸗ und Feier» 
tagen geſchehenden Biereinfuhr in 
diefer Hauptftadtt +» * . . 


Prager Skt. Bartholomäi: Ar: 
menhaus, Zumeifung der Hälfte 
der Etrafberräge für die unterlaf 
fene Einfendung der Schubdreze⸗ 
piſſe ald Einnahmsquelle für das— 
LA Sr a 


Pränvtazion in den Grundbüchern. 
Siche Grund» Büder. 


Prax im Bivildienfte, Beſtimmung 
in Hinſicht der Bulaffung penfio- 
nirter Militäroffiziere zu derfelben. 
Eiche Militär» Dffiziere, 

Mrimaplaniften, Siche Militär. 

Privat - Erziehungs = Snftitute, 
Borſchrift zur Berfaffung und Vor⸗ 
legung der Ueberfichtstabellen über 
den Stand derfelben « «. 





111 


91 


94 


958 


39 


Zabl ter 
Verordnung 
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350 


292 


320 


591 


153 
















Privat⸗Konvikte, Vorſchrift zur Ver⸗ 
faſſung und Vorlegung von Ueber⸗ 
fichtötabellen ‚über. den Stand der- 
fen» m een 

— ‚Unterricht, Erläuterung in Hin⸗ 
ſicht der Giltigfeit der Zeugniſſe 
zur Ertheilung deöfelben + + 535 


153 


‚Privilegien, Abftellung der Ausweiſe 
über das jährliche Erwerbiteuer-Er 
trägniß von denſelben + * 403 


Protokolle der Obrigkeiten und über 
Berlaffenfhaftsabhandlungen,, Er 
läuterung der Vorſchriften in Be: 
treff der Verwendung der Stem⸗J 
pel zu denfelben +. + oo. 

—— über geſchlachteted Vieh. Siehe 
Bieh. 

Proviſionen. Siehe Penſionen. 

Prüfung der Advokaten. Siehe Ad— 
vokaten. 

Prüfungen (ſtrenge), Behandlung der 
Prieſter und der in das wiener hoͤ⸗ 
here Bildungsinftitut aufgenommes 
nen Zöglinge hinſichtlich derfelben 

Pulver» Patent vom 24. Dezember 
1807, Erläuterung des $. 18 


186 


392 


Zabl der 
Verordnung) Seite 
— nun. 


deöfelben in Bezug auf den Puls» 

verhandel + + + .e. “Pr 134 395 
eh Pupillen f Berfahren bei der Abferti— 

gung derjenigen,» welche Fumulativ 

bei der Waiſſenkaſſe Obligazionen 

erliegen haben." 1 *...* ».*#.7205. 6510 


Q. 


Quackſalber, Verpflichtung der Dorfs⸗ 
richter zur Ueberwachung und Ent: 
fernung derfelben #0. eb 150 °.,417 

| Qualifh, Berſetzung dieſes Graͤnz 

Zollamts nad Peterödorf +; + 155 _ 436 


— 


Quarante, Strafbeſtimmung fuͤr die— 
ſes verbotene Spiel +» 41154 1432 


Duieszenten» Stand, Beltimmung 
hinſichtlich des Erfaßes der Abfer- 
tigung eines Jahrsgehaltes von den 
in denfelben übertretenden Staats⸗ 
dienen » * * 0. «fl 218 1526 


Quindeci , &trafbeftimmung für die: | 
fed verbotene Epiel: +...» 154, 432 


Quittungen über an Invaliden ver: 
abfolgte Gebühren. Eiche In- 
validen, 


( 71 ) 



















R. 
Radizirte Gewerbe. Siehe 6e 


werbe. 


58 —— —* a 
diefed Verbot: ‘von’ den Dorfd- 
richtern I. * . ® > > 


Rauchfänge, Ueberwachung der öftern 
Reinigung derfelben von N 32] 
wihtern m Yen amade 

Rauſchen, Strafbeltimmung * die 
ſes verbotene Spiel + ch 

Rechnungen über das Gemeindvermö« 
gen der Städte. Siche Gemeind» 
Nehnungen Be — 

Rechnungs - Abfolutorien, Ertheir 
Yung derfelben an Beamte folder] 
Staats- und Nettofaffen, bei wel] 
ihen Gelder verrechnet werden, die 
mehreren abgefonderten Fonds anf 
gehören ° * —2 

— ⸗—, Weglaſſung des bisher ib. 
lichen Vorbehaltungspunfte® Inden] 
felben, und. ‚Belehrung: über ‚die 
Wirkungen ,. welche mit den zu er⸗ 
theilenden Abfolutorien oder Erleehıs 115% 


( 719 ) 


— 














digungen in vim absolutorii vers 

bunden find 0 2 
Reengagirung. Siehe Militär 

Reengagirung. 


Regimenter. Siehe Militär⸗Re⸗ 


gimenter, 

Regiments « Erziehungs» Häufer. 

Siche Militär- Erziehungs 
Häaufer. | 

— Spital. Siehe Militär-Spi- 
täler. 

Neichenberg , : Berjollung einiger im 
49. $. der allgemeinen Bollordnung 
vom Jahre 1 738 genannten Waas» 
ren bei der! Zoll» Legftätte dafelbft 


Keife » Koften beim Bergbau, Be: 
ftimmung in miefern deren Auf: 
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nung der Heimath in der in ‚der u Re“ 


leere 
felben vorkommenden — * 
ſchreibung + + + as; 263. 

— —, Berfahren mit —— 
mit auständifehen Paͤſſen über, die 
Graͤnze einwandernden Handwerks .. ;, 
burfhen da + 20 08. „267 


— : Burfhen, Siche Hand. 
werks⸗-Burſchen. 


P P, 
* ri 


J 
‚a4 ; 


—⸗Päſſe. Siehe NReife-paifef. 7 u | 
| aller, Behandlung der aus demfets — 
ben aejogenen Menfchen. Siche | f | 
Ertrunfene. ) | 
-Maffer - Bau ‚ı Maütbefreiung def 17" 
zu demfelben verwendeten Fuhren · 247 
— . —- Führungen, Grundfish 
über dad Verfahren bei denfelben+F - 252 [582 


Waſſer Leitungen, zur Erhaltung 
derſelben werden eiſerne —* 


—Röhren empfohlen » + 22 |608 
— : Schäden. Siehe Yemspuah | 
Schaden } 
Pafler - Scheue, — Badabernc 1(108 
Hinſicht derfelben zu beobachten ſind „128° (ce. 
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Waller: Scheue , Verpflichtung der 
Dorfsrichter zur Ueberwachung je- 
ded mögliden Ausbruches derfelben 


Weg: Maut. Siche Maut. 


— ⸗Weiſer, Anbringung derfelben 
an den zur Orientirung an Kreuz⸗ 
wegen zu pflanzenden Bäumen » 

Mein ; mähere Beitimmung über die 


Einhebung der Verzehrungsſteuer 
von demielben » + + + - 


— Berge, Abftellung der Begim⸗ 
ftigung der den Befisern derfelben 
bewilligten Nachſicht der Hälfte der 
nad) ı der Kataftraleinlage auf fie 
entfallenden Grundſteuer + + 


— ⸗Gärten, auf Froſtbeſchaͤdigun⸗ 
gen derfelben findet Fein Grund- 
ſteuernachlaß Statt» +» + «= 

—» Händler, Derbot der zugleichen 
Effig » Erzeugung von denfelben + 

—⸗Moſt, Borſchrift hinſichtlich der 
Einhebung der VBerzchrungäfteuer 
von demfelben «+ + +» +.» 


Werb » Bezirke, Siehe Militär 
Regiments Werb- Bezirke, 
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tillerie, und Beſtimmung des 
neren Hand⸗ und Reengagirungs⸗ 
gelde· 
Wetter - Schäden. Siche ie‘ 
mentar-&häden. 4 
Wiener geiſtliches höheres Bildungd- 
Inftitut, Behandlung der in das⸗ 
felbe aufgenommenen Zöglinge hin⸗ 
ſichtlich der Rigoroſen +  * 
Wildpret, Beſtimmung des Sollta⸗ 
riffs fuͤr dasfelbe . 
Wirbiſch, Strafbeftimmung für die⸗ 
ſes unerlaubte Kartenfpiel 03 | 
Mirkungs - Kreis politiſcher Behör- 
den , Beſtimmung desſelben bei 
Baulichkeiten im Bereiche iter 
Feſtung 3 u |; 


a 6 


12 ste “E 
27 
A 


Wirthe. Siche Haft «Wit the 1 EHELT 
Wirths =» Häufer. Siehe Safe J 
Haͤuſer. — re — 
ach 


Wirthſchafts⸗Aemter, Einbringung] . 
der halbjährigen Ausweiſe über den Di: 
Stand der Patental⸗und Refer-f u 
vajlons » Invaliden durch die Eh; 
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Kreisämter an die Invalidenhaus⸗ | 
fommiffion von —— BR 
Wirthfchafts + Aemter, Auffiä 
derfelben über die nad auögebfen. | 
ter Kapitulagond zeit in das Zivil⸗ X 
leben ruͤckgetretenen Soldaten | 
— ·— , ucherwachung der Unter] 
thanen jur hinlaͤnglichen Futtervor⸗ 
fehegtaſtun fuͤr ihr Dich - . 


— ⸗ —, Erneuerung der Berpflich⸗J 
tung — über Die unterthaͤ⸗J 
nigen Leiſtungen, Taren und Af- 

| zidenzien eigene Vormerk⸗, Ver⸗ 
rrönunge- und Tarbücher zu führen 


— — Erneuerung der Vorſchrift 
wegen Ausbezahlung der. beim 
Straßenbau verwendeten Arbeiter, 
Pächter und Sieferanten bei den 
‚Pibena, Fo. . "3 





255 |8588 


. 277 |618 
Witwen der Beamten , Dffisiere und] 


anderer Staätddiener. Eiche B 
amtend-Witwen. 


— ded Auffihtöperfonal® der Unter 
ſuchungdarreſte und Strafanftalten,]'" 
Borfchrift hinſichtlich der Penfions 
und Proviſionsfaͤhigkeit derſelben + 


4} 


260] 594 
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Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, Ders 
fahren hinſichtlich der Umwand— 


fung der auf dieſelben lautenden] \ 


5-und Gperzentigen Obligazionen 
auf Aperzentige Staatöjhuldver- 
fchreibungen  » + +0 


— ⸗— , Derbot der Anlage von] 


Gärten , Blashäaufern u, dgl. 

>» in den Gebäuden derfelben für 
Beamte und Aerzte u. ſ. w. . 
Mund» Aerzte, Berhaltung derfel- 
ben zur thunlichften Sparfamfeit 

in den aus dem Staagtsſchatze zu 


‚beftreitenden Sanitätsauslagen -| 


Mürfeln, Strafbeltimmung für dies 


fed verbotene Epil» 7 Te 
Wurſt- Macher, Vorſchrift hinſicht⸗ 


lich der Entrichtung der Berzeh— 
rungöfteuer für dad von denfelben 
zubereitete Sf + + + - 


Wüthende Thieres' Siehe Wafferf 
Scheue. or 


8. 


Zeſſionen, Eintragung derſelben von ſ 
bereit? in die Landtafel und 


Grundbücher eingetragen 
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forderungen, ‚ohne Beibringuugh 
der bereits in die oͤffentlichen Buͤ— 
cher eingetragenen Schuldſcheine, 
Zeſſionen und anderer Urfunden » 
Zeugniffe, Borſchrift hinſichtlich der 
Ausstellung derfelben von den Pfar-f 
tern für die zur Uebernahme 
dindlinge in die Verpflegung, 
eigneten Landleute· . =» 


— zur Ertheilung des Privat: U 
terrichtes in’ den, Studien, Bor] 
ſchrift Hinfihtlich derfelben. - 


— der Aerzte.  Siche Aerztliche 
Zeugniſſe. | 
Zivil: Dienfte, Beſtimmung in Hin] 
ficht der Zulafjung penfionirter Mic] 
litärs Offiziere zur Prax in den⸗ 
felden » mn 


Zoll, Begüunftigung desfelben für ver- 
ſchiedene Biehgattungen, welche 
die k. k. Erbſtaaten in einer Straſ⸗ 
ſenlaͤnge von nicht mehr als 10 
oͤſterreichiſchen Meilen durchziehen 


— - Amt zu Georgswalde, demſel⸗ | 
ben wird die Befugniß ertheilt,k-; 
die Einfuhr fremder Baummoll-] 
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garne bis 50 Pfund in die Kon⸗ 
ſumoverzollung nehmen zu dürfen» 


| Zoll: Amt, — deöfelben zu 
Dualifh und des Abzüugleramted 


zu Peterddotff » +. + +. - 


—⸗ Amts⸗Verwandlung zu Kuſch⸗ 
warda in ein — Graͤnz⸗ 
zollamt1268144 


— ⸗Aemter, Borſchrift hinſichtlich 
der Unterſuchung und Entſieglung 
der Lit. C. Waaren bei den an 
die Stelle derfelben getretenen Berl ⸗ | 
zehrungsfteugrfommiffariaten » , 44 12 





del erlaubten fremden Baumwoll⸗ 
garne in die. Konfumoverzollung | 
zu nehmen ; eingeräumt wird +E 52 180 
— ⸗ — zu Lichtenwalde und Schlu⸗ 
denau, Ermaoͤchtigung derſelben, 
Baumwollgarne 658,50: Pfund zur 


Konſumo verjollung nehmen, w ' 
durfen- . . — ® * 240 560 


Zoll» Beftimmung kür die Ein undf : 
Ausfuhr mehrerer @egenftähde 93. 7302 
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Zoll - Beitimmung für das aus sem] 
dalmatinifhen Gouvernementöbe: 
jirfe eingehende Kal) EEEZEIEE EZ 

—— für die Einfuhr der unge] 
bundenen und gehefteren Buͤcher· 


Zoll⸗ Gebühtn, Erleichterung deB 
Ausfuhrhandeld ruͤckſichtlich der 
Abnahme der Nebenzollgebühren · 


—⸗ Reoftätten.., Siehe Boll 
Aemter. | 













Zoll - Ordnung, Erlaͤuterung des 
55. $. derſelben hinſichtlich der 
unterſuchung und Entſieglung der 
aus einer Hauptlegſtaͤtte verſende⸗ 

„ten Lät. ci Waaren 


—⸗— vBeguͤnſtigung des Handels 
durch die neue Einführung der— 
ſelben in der Seeſtadt Hamburg · 
— ⸗— vom Jahre 1788, Berzol— 
lung der im |. 49 derſelben ges 
nannten Waaren bei den Zoll—⸗ 
Legſtaͤtten Pilfen , Rumburg, 
Leitmeritz, Reichenberg und Koͤ— 
niggräzzzzz... 
— ⸗— , Erneuerung der in den 
FJ. 109, 117 und 124 deriel- 
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‚ben enthaltenen Vorſchriften we⸗ 
gen Abſtiftung der ſich mit Schwaͤr⸗ 
zungen befaſſenden Unterthanen, 
Abſchaffung der . wiederholt des 
Schleichhandels [huldig erfannten 
Handlungsdiener, und wegen Ber: 
luft des Handlungsbefugnifjes 
Zuder,_Berjollung deöfelben bei den 
Boll = Legftätten Pilfen, Rum: 
burg, Leitmeritz, Reichenberg und 
Göniggräb + + ee. 
Zungen » Krebö(Krankpeitder Haus] 
thiere), Regeln, welde bei dem» 
felben zu beobachten find + — 
Zwick, Strafbeftimmung für dieſes J 
verbotene Kartenfpil + « 
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